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Wahre

Der erſte Brief.

Aufmunterung zur glaubigen Jukehr zu Gºtt,

und andåchtigen wandel vor ſeinem Anges

: ficht , in deſſen Licht die ſubtilfte kigenbeis

ten entdedet und beſtritten werden .

In der Gnade GOttes geliebte Freuns

- din und Schweſter !

c ure Brieflein habe vor und nach wohl

erhalten , auch noch euer legtes vom

✓ 2 Febr. ob es wohl ſpåt angekommen

ijt. Daß ich nicht ehender und mehr anwors

te , geſchiehet keinesweges aus Mangel der

Liebe, ſondern hat ſeine andere Urſachen , die

eben nicht alle fo melden kan .

Anlängend die bewußte beyde Mågdlein ,

welche ich beyderſeits freundlich grüſſen laſſe,

wird es wohlnicht der Mühewerth ſeyn , daß

weder ſie noch eines von uns ſich ſo ſehr dars

ůber beunruhige - Wir müſſen im Gegeno

wärtigen alles , was uns zu thun ſtehet, ſo

weislich und ſo gut machen , als wir es durch

A 2 . QOT



4 . Geiſtliche Briefe.

GOttes Gnade können und verſtehen : Was

aber geſchehen iſt, müſſen wir nicht zuviel, und

immer wieder überlegen .

Uebrigens ſo laſſet uns in dieſen gefährs

lichen Tagen unſerer ſelbſt fleißig wahrnehmen

Durch einen andåchtigen ſtillen Wandel vor der

Gegenwart des HErrn unſers GOttes . In

dem Licht ſeines Ångeſichts lernen wir am bes

ften erkennen die verborgene Flecken unſerer .

groben und ſubtilen Eigenheiten , welche auch

eben dieſes Licht, wie die Sonne den Nebel,

verſchwinden macht, daß es helle und ſtill wird

in unſerer inneren Welt ; da wir ſonſt auſſer

dieſem licht , uns ſelbſt nimmer gründlich ers

kennen , vielweniger von uns ſelbſt erloſet wers

den können , ſondern in der jåmmerlichſten

Dunckelheit wie in einem finſteren Kercker , mit

vielen Banden beſchwehret, unſere Zeit zubrins

gen müſſen , ohne daß wirs oft ſelber wiſſen ,

weil wir nicht genug zu uns ſelber konimen .

Hat dann nun nicht unſer treuer Henland das

Gefängniß gefangen geführet , und eine ewige

Erlöſung erfunden ? Iſt Er nicht gekommen ,

zu predigen den Gefangenen , daß fie loß ſein

Tollen ? Und waruni ſolten wir dann die Sclas

verey mehr als die Freyheit , und die ångſtliche

Finſterniß mehr dann das wonnenreiche Licht

des Lebens lieb haben ? Dennoch inachen wirs

fo , wann wir uns auf die ein oder andere

Weiſe , wie ſcheinbar es auch ſeyn möchte, in

der Zerſtreuung halten laſſen , und uns nicht

njit völligem Wilen abwenden von allem ,

noad
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was vor GOttes Angeſicht nicht lauter iſt.

Ficht es uns gleich noch an , können wir auch

gleich ſo nicht loß kommen , wie wir gern wol.

ten ; ſo laſſet uns nur diefe Abwendung unſers

völligen , oder gangen Willens frey ůben mit

einem Glaubens - Jukehr zu GOtt , ſo bald

wir was unlauters mercken .

Aber hier ſteckt oft der Betrug : Wann

wir unſre liebſte Verdorbenheiten , oder Eigens

heiten beſtreiten follen ; ſo haben wir nur ein

ich wolte wohl , aber kein gründliches und

völliges ich will ; und so bleibt unſer Feind

vor, wie nach , bey Leben und Sträften , weil

er ſolche Luft Streiche wenig achtet. Gingen

wir aber in der Gnaden -Kraft GOttes einmal

anderſt zu werck , ſo folten wir bald ſehen,

wie des HErrn Hand ſo mächtig in uns wers

den würde; ſonderlich , wann wir , wie geſagt,

uns zugleich übeten in einer glaubigen Zukehr

zu GOtt und andächtigen Wandel oor reis

nem Angeſicht : Wordurch alles , was ſonſt

ſchwer iſt , leichtwird , wann man nur herta

lich und einfältig genug darin zu werck gehet.

Der HERR wolle es uns ſelbſt durch ſeine

Gnade lehren , und uns ſelbſt darein führen !

Sonit grůſſe ich euch , geliebte Freundin ,

und die übrigeGOtt-ſuchendeSeelen daſelbſt ;

ich nenne aber feine, damit ich keine vergeſſe :

Sonſt.liebe ich ſie alle , und empfehle uns ſånts

lich in die Arme der Liebe JEſu , verbleibend

Euer

geneigter ſchwacher Mitſtreiter.

# 3. Der



Bee Bees meer seom

Der 2te Brief

wichtige Erinnerung und Unterricht bey Geles

genbeit einer graßirenden Seuche.

N . N .

9 [us eurem Angenehmen erſehe ich zwar mit

X Vergnügen , daß ihr und übrige liebe Bes

kanten durch GOttes beſchůßende Hand bis

dahin noch für der daſelbſt graßirenden Seuche

bewahret worden ſend ; woran doch die alte

M . N . ihren abgelebten Eörper noch hat aufs

opfern müſſen , und ihren Geiſt verhoffentlich

in JEſu Hand zur Ruhe fallen laſſen . Uns

fern Ort hat der HErr durch ſeine Güte bis

hierzu noch mit dieſer Seuche verſchonet , die

doch ſonſt rund herum mercklich graßiret : Wie

lang und der HERR damit verſchonen , und

Zeit zur Zubereitung vergånnen wird , wiſſen

wir nicht , und weil wirs nicht wiſſen , ſo ſåus

men wir billig nicht, ſondern thun GOtt zu

lieb und mit willigem Sergen jeßt das , was

wir , und alle , ani Endewerden thun müſſen ,

nenilich dieſe Schatten -Welt und dieſe vor:

übergehende Tråume zu verlaſſen , und uns zu

GOtt und ſeiner Ewigkeit wahrlich , und ims .

mer völliger , hinzuwenden , und uns mit uns

ſerem Vater und Vaterland im Geiſte recht

bekant und gemein zu machen.
Wer
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Wer keinen anderen Menſchen kennet , als

feinen thieriſchen Córper , und kein ander Vas

terland, als dieſe miſerable Welt, der muß

ja bangé werden , wann die Todten Glocke

Dergeſtalt låutet. Und es wäre noch manchem

armen Kind der Erden herklich zu gönnen , daß

es heiliglich bange würde , um ſeine theure

Seele noch ben Zeiten aus dem Sodoma dies

Ter Welt zu retten ( 1 B .Moj. 19 , 16 . 17 .

und 22.) und das wahre Zoar zu finden. !

D wie iſt der Verbergungs Ort ſo nahe!

das wahre Vaterland unſers ſo edlen ewigen

Geiſtes , als des eigentlichen wahren Mens

ſchen ; die füſſe weite Ewigkeit, die uns durch

JEſu Tod wieder iſt aufgeſchloſſen , und nahe

gebracht! (Matth . 4 , 17 . und Luc. 17 , 21. )

Und welch eine Barmherßigkeit iſt es , nur bess

rufen zu ſein , um ein Kind dieſer ewigen Welt

zu werden ! Es beuge ſich alles, was in uns

iſt , aus Erfåntlichkeit für dieſe hohe Gnade,

und ergebe ſich aufs neue unbedingt dem rchos

nen Nuf zum innigen und ewigen Weſen !

Die Liebe wird führen und helfen . Uebris

gens , weil wir des HErrn ſind , ſo können

wir glauben , daß auch nicht ein Hårlein von

unſerem Haupt fållt ohne Den Willen unſers

hinimliſchen Vaters. Er ſelbſt halte uns nur

auf unſerem Pojten bereit zu allem GOttess :

W illen !

Daß ihr , liebe Schweſter ! die Entfers

nun . und Abgeſchiedenheit von aller Mancha

# 4 . faltig
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faltigkeit und Aufenthalt liebet , und beſtmögs

lich übet, und gleichſam geißig rend , fortzua

gehen in die Entbloſung von allem , was GOtt

nicht iſt , folches iſt mir lieb. Was ihr ſonſt

von eurem Verhalten meldet, kan nicht ans

derſt , als gut heiſſen . Die gründliche Vers

laſſung und Ausgang aus uns ſelbſt můſſen

yvir allerdings erwarten von der Hand und

Wirckung GOttes , und inzwiſchen mit Des

muth und Ruhe unſere Gebrechen tragen ,

aber auch , indem wir uns ſelbſt und unſere

Gebrechen tragen , und in denen Gelegenheiten

fühlen , uns ſanfte damit fallen laſſen in JE:

ſum , ſo werden ſie verſchwinden , und wir alla

gemach , bereitet zu einem volligeren Verlaſſen

unſerer ſelbſt, da JEfus unſer Leben wird.

Es iſt gut , daß ihr wegen Mangel der

'Empfindlichkeit, oder wirckſamen Vermögens

eintråchtig in der Gebåts -Uebung fortfahret. .

Es iſt wenig daran gelegen , ob wir ſo oder

anderſt ſind , wann wir nur die Dürre oder

Dunckelheiten nicht wiſſentlich verurſachen .

Die wahre Liebe fchmieget ſich nach des Ges

liebten Willen ; ſie machts kindlich hin , wie

fie kan , und wills gern gutmachen ; ſie dens

det nicht, oder doch wenig daran , wie es ihr

iſt , weil all ihr Vergnügen in dem Vergnüs

gen ihres Geliebten ſtehet.

Liebet doch um Jeſu willen die duſſere und

kleine Gelegenheiten zur Abſterbung. Nehmet

alles aus Göttes Sand ! Wir können uns

.. . nirgend



II. Theil. zter Brief. : 9

nirgend zu viel beugen , wann wir uns nur,

nicht unter die Sünde beugen . Die fanfte lies

be JEſu durchflieſſe euch , dann werdet ihr

überall Finnen Liebe úben .

Der zte Brief.

DAS Folgen dem inneren Jug der Liebe GØttes

iſt weit kräftiger das Fleiſch zu creusigen und

za tooten , als tauſend auswendige fortifi:

cations -Uebungen .

Lieber Bruder !

von der bewußten Mortification rathe ab ,

bis ſo lange erhebliche Urſachen weiß,

warum ſolche iſt unternommen worden . Nims

mer muſt du einige auſſerordentlid e Uebung

anfangen , beſonders eine ſolche, die dem Leib

mercklichen Schaden zufügen könte , ohne vors

her eingehohlten Rath .

Solls ſeyn zur Creußigung des Fleiſches

und Båndigung ſeiner Lüſte, ſo wirſt du, wie

mehr geſagt, durch dieſen Weg deinen Ends

zweck nicht erreichen : Das Fleiſch und die

gange Natur werden öfters nur mehr dardurch

aufgebracht. Folge nur frey dem Zug zur

Innigkeit , aber auf eine ungezwungene finds

licheArt ; ſo wird alles eigene Leben ans Ereut

genagelt , und es verwelcken mehr and mehr

As . . . alle
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alle Lüfte der Sinnen und des Fleiſches. Neis

ge dich zum Herken , ſo viel GOtt Gnade

gibt. Haupt und Sinnen muß man zur

Moth gebrauchen , und keinen unnöthigen ins

differenten Dingen nachhången , wann man

will innig werden : Gleichgültige Reden und

Gedancken gebåhren öfters bóle Reden und

Gedancken .

Uebrigenstrage es zu deiner Demüthigung,

wann du die Regungen vom Leibe des Todes

fühleſt. Es wird ein verdeckter Grund der

Selbſt - Liebe in dir ſeyn , fo dardurch ſoll vers

nichtet werden . GOttes Gnade wird unters

ſtůßen . Mäßigkeit im Effen , Trincken 2c. ift

zwar gut; es muß aber nicht ohne Grund und

Rath ins Auſſerordentliche kommen ; es muß

nicht ſcheinen ; auch muß nicht leicht einem

ångſtigenden unruhigen Trieb Darin gefolget

werden . Die frene Neigung der Liebe im Hers

Ben iſt eine beſſere Führerin , die uns tauſend

Mortifications - Uebungen durch führet , wors

durch zwar der arme Eſel (der Leib ) nicht

getódtet , aber die Eigenliebe , Eigenwill,

Selbſt- Geſuch , falſche Stůben 20. auf eine

unglaublich - ſubtile Weiſe aufgeſucht und oh

I ne Barnherßigkeit in Tod geführet werden ; ,

da doch die Seele von ihrer Seite gar nicht

daber, ſcrupulirt , ſondern nur innig bleibet,

und der Liebe folget. .

Mas ich mehr hienon faqen finte , wirft

du auf eine fürtrefliche Weiſe finden im zehens

den
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den Diſcours der Mad. Guion zweyten

Bandes ; lies ihn einmal; er mögte auch an

deren zu leſen nicht undienlich ſeyn . Ach ! es

gibt wenig Seelen , die recht ſich Selbſt vers

låugnen und dran geben wollen , weil man

GOtt und ſeine reine Liebe ſo wenig aus Ers

fahrung kennet.

Meine Geſundheit anlangend , bin zwar

durch GOttes Gûte etwas gebeſſert , dod)nur

ſo weit , daß die Gefahr ſcheinet über zu ſeyn ,

und ich wieder ein Brieflein ſchreiben kan ; ich

muß mich aber bisweilen noch etwas legen ,

und mich ſehr ſtille halten . Thu ich ein wenig

zu viel , oder bin zu lang ben Menſchen , ſo

Tincft alles wieder auf einmal. GOtt weiß ,

was er mit mir vor hat, dem ich allein begehre

zu leben und zu ſterben ; ihm befehle ich deine

Seele in JEſu Namen zur Vollendung ſeines

Wercks in dir. Amen ! Verbleibe .

: Dein

verbundener Bruder.

Der
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Der 4te Brief.

wie man ſich im Forſchen , leſen und Umgang

mit Freunden zu verhalten . Die Sauptſache

feye Båten , Verläugnen , Leiden und Lieben .

In der Gnade JEſu herrlich geliebter

Bruder !

aß ich ſo tråg bin in Beantwortung deis

ner mir jedesmal angenehmen Brieflein ,

kønte zwar das Anſehen einer Liebloſigkeit,

oder Geringachtung haben : Allein ich verſiches

ré, es iſt nichts weniger in nieinem Herten . '

Ich liebe dich ; deine Veförderung liegt mir

an , und ich bin öfters bewogen worden , dich

dem Ober - Aufſeher und Hirten unſerer Sees

len einfältig aufzuopfern , da ich ein wenig

weiß , wie es gehet und ſtehet.

Daß du , wie du berichteft , dieſen Soms

mer durch manche infechtungen und Confußio

nen biſt geůbetworden , glaube ich dir gerne.

Dhne Proben und Uebungen kommen wir nicht

1 ' zum Ziel : Zwar kommtmanches aus eigener

- Schuld ; SDttes unendliche Güte in Chriſto

aber tråget , hilft und nimmt uns wieder ein

mitwunderbarer und anbåtungswürdiger Lang

muth . Gelobet rey dieſer leutſelige GOtt in

Chriſto , der aud) uns bis hieher geholfen hat !

Laſſet uns ihn lieben !Wir kóntens doch manch:

mal

Schuldget, bilft.15

anbåtungsfelige
GOthat !
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mal beſſer und näher haben , wann wir fein

ben der Herzens - Einfalt blieben , und nicht, .

aus guter Meynung , zu früh groß und klug

fenn wolten ; da es dann hernach dywer fällt,

wieder vom A b c anzufangen , nachdein man

viele Zeit und edle Kraft vergeblich angewandt

hat. Die Abſicht iſt recht gut: Man will

gern fort reyn in ſeinem Chriſtenthum , und in

dieſer guten Abſicht forfchet , lieſet , håret und

fiehet man allerhand , welches wir dann doch

noch nicht alles faſſen , mit einander reimen

und verdguen können ; ſo daß es dem nach :

GOtt hungerenden Gemüth nothwendig inana

che Confußion und Druck verurſachen muß.

Ich weiß , was ich in dieſem Stück habe

durchgchen müſſen , und dancket meine Seele

noch bis dieſe Stunde deni liebſten Sott , daß

er mich in meinen erſten Jahren vor allerhand

Bekantſchaften , und Gelegenheiten ſo mans

cherley zu hören und zu ſehen bewahret hat.

Darum wunderts mich auch nicht, daß dir

der Umgang undUnterredung mit Freunden hie

und da keine Befriedigung gebracht haben . Ich

Weiß es mich noch gar wohl zu beſinnen , was

ich darüber gefühlet , wie ich am erſten von dir

hörete , und warum ich dir zum Umgang mit

dieſen oder jenen keinen Anlaß habe geben wols

len , ohnerachtet ich merckte , daß du wohl

Neigung darzu hatteſt : Ich glaubte , daß du

ruhiger und ſicherer ohne ſolchen Umgang wands

len konteſt , und daß die göttliche Vorſehung

dir ſchon zu rechter Zeit Bekanntſchaft würve

zuſchis
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zuſchicken , nachdem es noth wäre. Und ſo

hab ichs auch ſo gern nicht geſehen , wann du

dir viel und allerhand Arten geiſtlicher Bücher

aufgeſucht haſt : Gar nicht, als wann ich eta

was wider ſolche Bücher oder Freunde håtte,

nur iſt nicht alles , was in ſich ſelber gut, dars

um audy gut für uns. Manche, auch theure

Wahrheit, fan uns verwirren oder aufhals .

ten , wann wir ſie vor der Zeit wiſſen wollen .

( Joh. 16 , 12. ) Darum iſt meine Weiſe,

daß ich die Seelen ſehr der freyen Leitung der

Gnade überlaſſe , und ſie auf nichts führe, als

worauf ich mercke , daß GOtt ſie führen will,

nach meiner Prüfung. Ich ſehe GOtt nur ;

zu , und erinnere , wo ſie auf etwas Schåds

liches gerathen ſolten . Ich habe Umgang mit

Seelen , die herzlich und innig vor GOtt ſu :

chen zu wandlen , denen ich nie kein Wort ges

ſagt von Büchern , die ich ſelbſt hab drucken

laſſen , weil ichs ihnen nicht dienlich achte.

GOtt muß überall meiſter , und wir ſeine

Schuler bleiben , die ſich fein bey der aufges

gebenen Lection halten .

: Wir wiſſen ja , wie ſeine ewige Liebe uns

geſucht hat , und inwendig begegnet iſt in

Chriſto . In unſerem Herſens - Grund finden

wir jeßt ein tiefes , geheinies Hungern und

Neigen , um von der Sünde, Belt und Eis

genheit erloſet , und mit unſerem Urſprung wies

der vereiniger zu werden : Dieſes Ziel zu erreis

; chen Dorfen wir uns nicht hie und da hinaus

kehren , groſſe Anſtalt zu machen , oder es durch

eigene



II. Theil. 4ter Brief. 15

eigene Kraft zu meynen durch zu legen . Ernſt

iſt zwar nóthig , aber im Sterben , Innebleis

ben und geduldigem Ausharren. Die Kraft

iſt uns ganz nahe. Wir bleiben nur ber dies

ſer geheimen Neigung drinnen , und geben ders

ſelben Raum ; da , da bey dieſer Neigung in

unſerem Herſens-Grund , da iſt GOttes Kraft

und unfer ſüſſeſter Heyland gegenwärtig , von

dem wir allein unſere Hülfe und Heil zu erwars

ten haben : Mit Demuth und Vertrauen

fleben wir demſelben kindlich an , glaubende

an dieſe reine leutſelige Nahheit ; Ihn , den

Gegenmårtigen båten wir an , lieben wir , übers

laſſen uns Fhm gang , und gehen , mit einem

Wort , ſo mit Thm um , als mit unſerem

GOtt und beſten Freund , an dem wir genug

haben . Machen wird nun ſo , und Ermerckt,

Daß es uns nur darum zu thun rey , daß wir

Thm gern aufs beſte gefallen wollen , dann

hilft Er uns, und wircket weſentliche Tugend

und tauſend Gutes in uns , nachdem es uns

noth iſt ; da lehrt Er uns aus Liebe zu Ihm

das Creuß lieben , dem Selbſt - Geſuch abſters

ben , und allem fremden Leben und fremden

Neigungen abſagen , nur damit Ihm alles

lauterlich zugewandtwerde, und Er allein uns

ſer Leben und Schak ſer . Kurk ! wer ſich

nur in dieſer Haupt- Sache ůbet , als ein eins

fåltiges Kind , ohne ſich viel herum zu ſehen ,

für einen ſolchen ſorget Der HErr wunderbars

lich : Iſt es ihm noth , dann ſchickt Er ihm

ein Buch , oder einen treuen Freund zur Stárs

ung

i
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ckung und Aufmunterung zu. Und da er gern

ein unwiſſendes Kind bleiben will, ſo iſt er eben

durd , eine ſolche Geſtalt fähig , daß JESU

Geiſt ihn nach Belieben in alleWahrheit eina

leiten , und aus ihm machen kan , was Er

wil.

Du wirſt alſo das begreifen , lieber Brus

der , daß ich eben voni Umgangmit Freunden ,

oder von Büchern nicht gang abrathe ; viel

weniger daß ich etwas ſolte verdachtig oder ges

ringſchäßig anſehen , wordurch eine Seele in

der Saupt:Sache Nahrung bekommen köns

te ; das wåre ein geiſtlicher Hochmuth . Ich

warnenur für dem Ueberfluß , får der Auskehr,

und wann man ſo ohne Unterſcheid und Průs

fung alles wiſſen , beurtheilen , und ſich in

Umgang und Begriffe einlaſſen will. Dieſe

Prüfung aber iſt ganz einfältig : Was uns

nemlich ſtårcket in der Haupt- Sache; was

ohne Zwang ins Gemüth eingehet ; und was

uns beruhiget_ zur Zeit der Einkehr und des

Gebåts , das iſt gut für uns , das andere

nicht : Doch ſollen wir darum das andere

nicht verwerfen , ſondern darlaſſen . Was

gehets dich an , fpricht JEſus nod) , folge

du mir nach . jm Punct des Umgangs bleibt

mein Nath : Freundſchaft mit allen Guten ,

aber Gemeinſchaft mit wenigen . Und

gibt uns die Göttliche Vorſehung folcheWes

nige , die wir bewährt erfunden haben , dann

mogen und ſolche um ſo viel mehr lieb und

werth ſeyn , je feltener ſolche in dieſen Tagen
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zu finden ſind ; ob wir gleich keine Gógen

Draus machen .

Wandle einfältig ; wandle getroſt, lieber

Bruder ! und laß uns bleiben 'bey der Haupts

Sache; båten , verläugnen , leyden und lies

ben . Werde nicht bang vor Deinen widers

willigen Zerſtreuungen ; ſolche und andere

Dinge mit Mißfallen und Vertrauen tras

gen iſt der Weg zur Erlöſung. Des Elens

des iſt viel in uns ; fo wohl deſſen Entdes ,

cung als Erlöſung iſt Gnade. Wahre Ans

Dacht , Sammlung und alles Gute müſſen

wir mehr von GOtt in uns wirchen laſſen ,

als ſelber wollen machen . Doch muſt du in

Deinen Gottesdienſtlichen Uebungen nicht zu

ſcrupulos reyn. Gute Kinder machen ihre

Saden , ſo gut fie können , und wollens

gern alle Tage beſſer machen . Die kindliche

Liebe regiere dich in allem . Mit einer Abs

ſicht der Liebe einen Strohhalm aufgenomis

men iſt werther bey GOtt, als Berge vers

ſeket ohne ſolche Abſicht. Der liebſte Hers

land ſelbſt wircke in uns alles , was vor ihm

angenehm iſt. Er iſt getreu ; er wird es

thun . Båte für mich ; ich thue in Schwachs

heit desgleichen . - Ich bleibe durch Gnade

Dein

ſchwacher verbundener

Mitbruder.

Erft.B . II.Th. B ' Der
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Der 5te Brief.

Von dreyerley Geburts - Tågen der Glaubigen.

In JEſu geliebter Bruder !

D aß ſo manche liebe Hergen dort und ans
N d erswo ſich ſo viel an meinem ſo ſchlech

ten Leben , und an deſſen Erhaltung im Fleiſch

laſſen getegen ſeyn , ſolches Demüthiget mich

in der Wahrheit gar ſehr, obgleich ihre herts

liche Liebe mir zugleich zur Erquickung iſt,

wofür die göttliche Liebe ihrer aller Herken :

wiederum erquicken wolle !

Im Nachſehen von meinem Lebens - Eas

lender finde viel Rothes und viel Schwarzes,

ich wil fagen manche und mehrere Elenden ,

Sünden , Thorheiten und Schwachheiten ,

als andere, die mich lieben , von mir dens

cen mezten ; dieſes nenne ich das Schwars

Be , welches mir bis dieſe Stunde ſehr mißa

fålt , aber mich nicht mehr ſo erſchreckt , weil

mir das Rothe ( ich meyne die überflieſſens

de Gnade , und die Straft des rothen Blus

des JEſu ) auf und ber ſolchem ſchwarken

Grund ſo viel ſchöner in die Augen ſcheinet

zu fallen . Oder HErr erhalte und fördere

nur in mir und allen dieſen lieben , nach ſeis -

ner guten Hand mit mir bekant und vers

; bunden
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.

bunden gewordenen Herken das unſchåßbare

Werck ſeiner Gnade ! Damit ich und wir

alle würdiglich wandlen mogen nicht nur dem

HErrn , der uns erkauft und berufen hat,

fondern auch ſeinen Gnaden Kindern , unter

welche wir gekommen ſind , und gerechnet

werden , damit von uns keines dahinten bleis

be , ſondern mein , und unſer aller legter

Geburts :Tag von Engeln und Frommen

mit Freuden und Jubiliren gefeyret werden

moge!

Dann die Kinder GOttes haben dreyers

ley Geburts - Tag : Durch den erſten nas

türlichen kommen ſie aus dem finſteren Ges

fångniß von ihrer Mutter Leib zu dem Licht

dieſer unteren Welt ; da weint das Kind

billig , die Verwandten aber freuen ſich .

Durch den zweyten Gnaden Geburts.

Tag , nemlich die Wiedergeburt, werden ſie

ſtuffenweiſe verſeßt aus dem engen , finſteren

Natur -Stand ins Licht der Gnaden : Da

weinet auch mehrentheils das Kind , aber es

freuen ſich gewiß die Engel im Himmel, ſo

bald nur ein Sủnder Buſſe thut.

Dasjenige , was wir den Tod nennen ,

das nannten und fenerten die erſte Chriſten

als einen Geburts - Tag der Märtyrer und

Heiligen . Dieſer dritte Geburts-Tag , der

leibliche Tod nemlich , erlóſet -GDttes Kins

der aus dieſer bangen Welt , aus dem engen

Gefängniß dieſes Leibes der Demüthigung,

und aus allem Druck und Seelen - Gefahr,

B2 Da
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da fie recht frölich ausgebohren und verſeket

, werden in die Weite der lieben füſſen Ewigs

keit. Zwar gehets auch bei dieſer legten Ges

burt oft ſehr unanſehnlich und bedrångt her ,

daß das Gnaden - Kind wohl gar auch ácha

zen und weinen muß , bis es durch kommt:

. Aber alles zu ſeinem Beſten.

Bald iſts gethan , da es mit JEſu wird

heiſſen : Es iſt vollbracht. Die Engel,

gleichſam als Heb - Ammen , (daß ich ſo rede)

ſtehen ſchon bereit ben dieſer Geburt , das

zur feligen Ewigkeit gebohrene Kind auf ihre

Armie zu nehmen , und wie jenen Lazarum in

Abrahamis oder GOttes Schoos zu tras

gen : Da freuen ſie Yich herkkindlich , daß ein

Kind zur Licht - Liebess und Freuden -Welt

gebohren iſt ; da ,wird Geburts - Tag celebrirt ;

da ſingt man , wie ihr dort geſungen habt,

und ich , weil ichs wußte , mitgeſungen has

be: Liebe, die du mich zum Bilde 2c. und

zu einem jeden Vers fingen die liebe Engel

ihr Gloria . Ehre ſey GOtt in der Söhe 2c .

Halleluia . Und darauf ſoll ich , und folt

? auch ihrs nun ferner mit GOtt wagen , die

kurke Geburts - Schmerßen ( ich will ragen

die mancherley Beſchwerlichkeiten des bald

geendigten Pilger - Wegs ) nicht ſcheuen , fona

dern wir ſollen uns fein ſchicken und bůcken ,

wiſſend daß unſere Arbeit nicht vergeblich rey

in dem HERRN . Amen ! Berr Jeſu

bleibe bey uns , dann es will Åbend

werden .

Mein
M ein

! ! .
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- Mein Herß grúffet und fegnet euch alle

und einen jeden insbeſondere. JEfus (preche

darju ſein Amen ! . ..

Der 6te Brief.

Aufmanterung zu dem abgeſchiedenen warten

bey dem Grabe unſeres Jersens , bis uns

Jeſus daſelbſt im Geiſte erſcheinet.

In unſerem verherrlichten Heylande herk

lich geliebte Schweſter !

Son verwichenen Oſter - Feyer - Tågen hat

mein Hert euch sfters beſucht; ich wünſch

te euch die ſelige Geftalt und Begegnung der

Maria Magdalena : Dann nachdem ſie mit

vieler Liebes -Wirckſamkeit ihren einzigen

Vorwurf geſucht , wartete ſie auch am

Grabe mit Geduld und mit einer Abges

ſchiedenheit von allem , auch ſogar von den

Engeln . Und da fand fie den , welchen ihre

Seele liebte ; ſie fand ihn viel näher und

herrlicher , als ſie vermuthete. Ein einßig

Wort, Maria ; entdeckte ſeine Gegenwart,

und nahm allen ihren Herrens-Kummer weg ,

und machte , daß ſie in liebvoller Beſtůrkung

vor ihm nieder fiel , und ſeine Füſſe umfaſs

fen wolte.

: ; B , Konte
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Rönte ich euch wohl eine beſſere Geſtalt

und vergnůgtere Begegnung wünſchen , die

auch eben ſo wohl nach Oſtern ſtatt haben

kan und muß. Laſſet uns wircken , wo die

Liebe uns wircken macht, aber ja auch das

gelaſſene Warten am Grabe unſers Hers

kens nicht verſäumen ; da ſo viele Jünger

(wie Pétrus und Johannes thaten ) nur ges

ſchwind zum Grabe, und auch, wieder vom

Grabe laufen , und eben weil ſie nicht wars

ten , auch nicht finden . Larſet uns hübſch

aushalten , und mit nichts weniger als mit

JEfu ſelber uns vergnügen laſſen ! Nichts

Creatürliches , nichts Sinnliches , nichts Ems

pfindliches , nichts Engliſches muß uns aufs

halten , weil auch nichts auf eine gründliche

und bleibende Weiſe unſern Kuinmer wegs

nehmen , noch den Grund vergnügen kan ,

als mann JEſus ſelbſt der Seele im Geiſt

erſcheinet : O ! da gibt ein einziges Wort

des ewigen Worts alles , was inan verlans

get. Ich wünſche dann nochmals , daß JES

ſus euch erſcheine nach ſeinem Wohlgefallen ,

und euch dieſes Kraft-Wort vernehmen laſſe :

Maria ! Gewißlich es wird dann alles , was

in euch iſt , in tiefſter Ergebenheit ihm auch

nur ein einßig Wort Rabbuni, mein Meis

fter ! zu antworten wiſſen .

· Obiges hatte ſchon zum Theil geſchrieben ,

wie unterm Schreiben euer letteres Angenehs

mes vom sten dieſes erhalte , und daraus eure

anhaltende Schwachlichkeit mitlerdig erfehe.

Mun
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un die Paſion gehöret auch mit zur Oſtern .

yden und ſterben wir nicht mit , ſo können

vir nicht mit leben . Ich vertraue, der liebs

ſte Heyland werde auch in eurer Kranckens

Stube ſich vergegenwärtigen , alles Nithige

ſelbſt Darreichen , und beydes das Kleine und

das Groſſe , das Süſſe und das Bittere

zum Haupt- Zweck der Reinigung und Vers

einigung laſſen geſegnet ſeyn .

Der 7te Brief.

Anbefehlung der Gebåts-Uebung. Verläugnen

iſt unſer , Tódten aber GOttes Werd .

In der Gnade JEſu herßlich - geliebte

Schweſter !

Fuer Wohl- Edl. Angenehmes vom erſten

dieſes erhalte zu rechter Zeit. Ich ſehe dars

aus, daß ihr nach der Frühlings- Kranckheit

das Gebåt zu ſehr verſäumet , und daß das

her ſonſt manches Uebel entſtanden. Es

kan nicht anderſt gehen . GOttes Gnade

und Lebens - Einfluß iſt allein die Quelle alles

Guten , ſo wir haben und verrichten können ;

und dieſe erlangen wir durchs Gebåt , worin '

wir uns zu GOtt nahen , und mit ihm vers

einigen .

EineB - 4
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Eine Kråncklichkeit, oder andere Umſtåna

be, können wohl verurſachen , daß man nicht

ſo förmlich , und auf eine andere Art ſich

im Gebåt åbet : Aber das Gebåt ſelbſt muß

nieinal unterlaſſen werden , oder wir würden

in Ohnmacht, Finſterniß und Elend geras

then ; deßwegen habe E . W . E . allezeit ans

gerathen , und thue es noch , daß ihr ohne

wichtige Urſache nicht unterlaſſen můſſet, auch

expreß einige Zeit zum Gebåt und Einſams

keit auszuſeßen . Zu viel darzu zu nehmen

(wie ihr einmal gethan ) rathe gar nicht an :

Aber zu wenig (wann man ſie haben kan )

fruchtet auch nicht genug. Untreu , Elend,

Untůchtigkeit muß E . 20 . E . nicht davon

abhalten ; ſondern um ſo viel mehr darzu

verpflichten .

Die Zeit zum Gebåt kan und muß man

auskaufen : Die Tüchtigkeit darzu aber kan

man nicht kaufen , noch ſich ſelbſt geben .

Man muß kommen , wie man iſt , damit

GOtt uns mache, wie wir ſeyn ſolten . Zum

Ernſt , oder zur Andacht auch mit dem Haupt

anzuſtrengen taugt zwar nicht; dennoch möcht

ihr euch wohl über die Nachláßigkeit der

Natur ſo ſanfte erheben , die Gemächs oder

Empfindlichkeit des Córpers was vergeſſen ,

und durch füfle Herkens: Thaten (Actes) den

Seelen -Mund gleichſam aufthun und bewes

- gen , wie ein Kind das an der Mutter Bruſt

- ziehet. ( PP. 81 , 11.)

Durchs
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• DurchsGebåt kan das årmſteund ſchlime

ſte Menſchen , ſind ein heiliges GDrtes -kind

werden , wann nians gleich nicht ſo bald und

allezeit ſiehet und fühlet. Das Kind trinckt

unvermerckt und oft im Schlaf Der Mutter

Milch , und wird genåhret , ohne es zu willen .

Nur im Gebåt und übrigen Guten unermů.

det fortgefahren ; es wird alles in die Ewig

keit gefået : Mit der Zeit gehet die Frucht

auf, und man erndtet mit Freuden .

Durchs Gebåt erlangen wir Licht , Luſt

und Kraft zur Verläugnung ; aber auch

durch die treue Uebung in der Verläugnung

bekommen wir Licht , Luſt und Straft zum

Gebåt.

Waget dann doch um Jeju willen von

Herken dabey euch ſelbſt , euren eigenen Wils

len , eure Neigung , Luſt, Anſehen , und was

der Natur ſonſt am liebſten iſt. Wandelt

tapfermůthig ; wandelt Standsgemaß. Aber

ich ſage , thut es um I '£j willen , der

kuch ſo theuer erkauft und berufen hat ;

Euch , ſage ich liebe Schweſter ! Iſt dieſer

JEſus nicht unendlich werth , daß ihr um

ſeinetwillen eine liebe Eitelkeit verläugnet , und

eine kleine Mühe -und Bitterfeit überſtehet ?

Dia ! Und ich vertraue, ihr werdet bald eis

nen ſolchen růſſen Geſchmacê des Geiſtes in

denen ſogenannten Verläugnungen finden , daß

ſich der Name Verlåugnungt immer mehr

ben euch wird verlieren , und ihr euch glücks

lich ſchågen werdet , JEſu zu mogen gefal

len ,
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len , und von allem dem erlåſet zu werden ,

was wir zu verläugnen angewieſen werden .

Allein , was wir verläugnen , iſt darum

noch nicht gerödtet ; Dieſes Lettere iſt mehr

das Werck GOttes , als das Unſere. Ich

verlåugne eine Sache , mit der ich nichts

mehr will zu thun haben ; die ich nichtmehr

für die Meinige erkenne ; von welcher ich

mein Herß und Zuſtimmung abziehe , und

die ich nicht mehr will anſehen . Und wann

wirs ſo machen in Anſehung unſerer ſelbſt,

und alles Bören , dann thut GOtt alles übs

rige, und wir haben nichts zu thun , als uns

Durchs Gebåt mit Gott zu beſchäftigen , ihn

anzuſehen , und auf ſein Heil und Hülfe mit

: : Geduld zu warten ; dergeſtalt ſtreitet dann

Der HErr für uns, und wir können ſtille

ſeyn. 2 B . M . 44 , 14 . u. f.

Der Ste Brief.

Vermahnung zur Aushaltung am Creus , bis

man daran geſtorben .

N . N .

ann wir Jeſum den Gecreusigten

W nennen und bekennen , dann hören wir

ſchon , wo es mit uns hingus rol . Leyden

wir mit , ſo werden wir mit verherrlichet

werden.

S
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werden. Wir müſſen nicht nur ſterben , ſona
dern auch am Creus ſterben , da das Blut

nicht auf einmal, ſondern gleichſam tropfens

weis abgezapfet wird , ich meyne das Blut

Der Eigenliebe, des Eigenwillens , und des

eigenen Lebens . Laſſet uns unſere Creußiger

lieben und für ſie båten . Nur fein mit uns

machen laſſen , als wann wir weder Hande

noch füffe mehr freiy håtten . Nicht, ſteig

herab vom Creuß ! Sondern das Haupt

in blinder Ueberlaſſung geneiget , und mit

Chriſto geſprochen : Vater , in deine Sånde

befehl ich meinen Geiſt !

Durch Lieben , Leyden und Ueberlaſſen hat

Chriſtus geſieget : Alſo muß es auch in uns

geſchehen . Diß iſt unſer wichtiger Troſt,

daß wir nicht alleine lenden . Wann ein

Glied lendet , dann leyden alle , und das

Haupt mit uns und allen ; und nach dem

Maas unſerer Ueberlaſſung lendet Chriſtus

mit uns. So laßt uns dann in allem ges

troft reyn ! Leydet , weil und wie der HErr

will ; aber beunruhiget euch nicht ſo viel durch

Furcht, Argwohn und Sorge. JEſus wird

ſorgen , und alles zum Beſten wenden . Ich

hoffe euch in meinem ſchlechten Gebåt zu faſs

ſen . Gedencker auch meiner. Grůſſet meis

netwegen N . N .

Der
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:Der gte Brief.

Unterricht in Creus und Leyden.

N . N .

(Sure Werthe Brieflein habe mit der Feder

nicht eher beantworten können . Ihr köns

net leicht dencken , daß ich ſelbige nicht in allen

Stůcken angenehm nennen kan : Doch Creuß

und Leyden gehöret mit zum Weg. Wir

dörfens nicht auswählen , ſondern müſſens

auf uns nehmen , ſagt JEſus , wie wirs

vor unſern Füſſen finden : Er kennt am bes

ſten , welche Pflaſter für unſere Wunden diens

lich ; die am meiſten ſchmerzen ſind oft die
dienlichſte.

Gewiß iſt der HErr zu unſerem Beſten ges

nöthiget , die Creatur und dieſes Leben mit

Bitterkeiten zu überdecken . Auch das Anges

nehmſte in dieſem Leben , und das Liebſte in

der Creatur muß mit einer heilſamen Bitter:

keit vermiſchet werden , damit wir nicht zu

ſtarck brauf fallen , ſondern alles in ruhiger

Temperatur und Abgeſchiedenheit bleibe.

Nichts iſt nöthiger zur Zeit der Proben und

Leyden als Gebåt und Einkehr. Lebt mnan

zu viel und zu lang in den Sinnen und in

der Natur , da ſiehet man alles unrecht an ;
da
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da fühlt man das ganke Gewicht der leve

Den , und findet nichts , als ſeine eigene

Schwache und Unruh . Suchet man aber

eingekehrt zu leben , da ſtehet man im recha

ten Licht, urtheilt und nimmt alles einfältig

in GOtt an ; da ſchmåckt man den júffen

Kern des Ereußes , und da trågt der HErr

in und mit uns , was zu tragen iſt . O

ſenckt euch hinein , liebe Schweſter ! und laßt

euch zum unſchuldigen Chriſt - Kindlein mas

chen , das nichts Arges dencft , nichts übel

nimmt, von unwillig werden und bleiben

nichts weiß , ſondern weiß und ſchwarß mit

freundlicher Miene anſiehet .

Der rote Brief.

Proben und Leyden rchigt Gøtt zu unſerm Bes

ſten auf mehr als eine Weiſe .

Der ſüffe Name JEſus zum neuen

Jahr !

In demſelben geliebte Schweſter!

Fure angenehme Brieflein habe vor und nach

· wohl erhalten . Euer leßteres war vom

26ten December . Ich nehme von Herſen

Theil an euren Proben und Leyden : Der

HErr beåugét allerdings euer Beſtes daruns

ter .
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ter. Wir ſollen dardurch theils hier in Gnas

den gezüchtiget und gedemüthiget werden wes

gen unſerer vorigen Sủnden ; theils rollen die

Proben näher aufdecken , und dasjenige auss

brennen , was vom Elend noch in unſeren **

Herken iſt , und endlich) , (welches das Wichs

tigſte ) und glücklich nöthigen , daß wir uns

felbſt als eine verdorbene und unwerthe Sache

verlaſſen , um uns in Jeſum fallen zu laſ

Ten , und nur in ihm lebend und ſterbend ,

gefunden zu werden , als in welchem wir als

lein das antreffen ," was wir nach tauſenders

len Umſehen , Verſuch und Gegenſpartlen ,

in der Creatur und in uns ſelbſt ewiglich

nicht finden werden .

Ich hab uns und euch , liebe Schweſter,

insbeſondere dieſe Chriſttag - Zeit eine reiche

Mittheilung des unſchuldigen , einfältigen , uns

annehmlichen Kinder- Sinnes JEŠU zu :

gewünſchet , und thue es noch von Herken .

Die Kindlein in der Wiegen ſehen die Welt, '

und was drin vorgehet , mit ruhigen Augen

'an , Dencken und handlen kindlich und ohne

Arg , und laſſen die Dinge gehen , wie ſie

gehen . Uebrigens reyd getroft; JEſus wird

aushelfen . Entſincft allem argwöhniſchen Ber:

Drießlichen Natur-Weſen , und was ihr nicht

entſincken könnet, das leydet ſo willig und

ruhig , als möglich iſt, ohne es mit Bedacht

anzuſehen . .

Der
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Der lite Brief.

Ikkſus allein kan die unerſåttliche Begierde des

menſchlichen Sersens ftillen und erfällen .

Hochgebohrne

Gnädigſte Gräfint!

S ie unverdiente Huld und Gewogenheit,

w womit meine gnädigſte Herrſchaften ,

und insbeſondere Ew . Hoch : Gråfi. Gnaden ,

ſeit Dero Aufenthalt an Ihrem hieſigen Ort,

mich beehret haben , iſt zwar in danckbarem

und unvergeßlichein Andencken ben mir ges

blieben : An E . H . G . G . aber zu ſchreiben

würde mich nicht erkühnet haben , wo nicht

meine gnädigſte Gråfin ſelbſt mich darzu vers

anlaſſet, und Erlaubniß ertheilet håtten .

Die Geringheit des Schreibers mag dann

durch die Hoheit der Materie , wovon er

ſchreibet, errepet werden . JEſus , der Als

lerhöchſte und um unfertwillen der Allernies .

drigſte , iſt der würdigſte Vorwurf unſerer

Betrachtung , und das allein vergnügende

Gut unſers Herkens , wo er anderſt in der

Wahrheit erkannt und genoſſeir wird. Eins

mal, das unerfåttliche menſchliche Berķ mag

zu ſeiner Beluſtigung und Beruhigung ana

greis
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į

greifen , was es will; es bleibet arm bey als

lém Ueberfluß , ſo lang es JEſum nicht hat;

es mag in ſeiner gegenwärtigen Unruh von

lauter künftigen Seligkeiten tråumen , und

ſich in den großſten zu hoffenden Vergnús

gungen kikeln wollen , alles Geſchaffene iſt zu

dürftig und zu hinfällig , einen ewigen Geiſt

zu befriedigen ; die verdeckte Unzufriedenheit,

Furcht und Nagen bleibet : Und wann der

Geiſt bis zum Ende der Welt liefe , er wird

dieſes nicht entlaufen , als auf dem einen

Weg , da er bußfertig zu JEſu läuft , und

durch Hergens - Glauben und Gebåt in der

fen Blut die Vergebung ſeiner Sünden , und

Durch deſſen Geiſt und Gnade die Erlöſung

von der Herrſchaft der Sünden , und mits

hin eine wahre Gemeinſchaft mit dem ewigs

bleibenden Heylande findet. Konte ein welts

liebendes Herke die Seligkeiten nur auf ein

Viertelſtundgen ſehen , die ſodann der årmſte

Sünder bey und in JEſu antráfe , es würs

de keinen Treiber oder Sporn nothig haben ,

um alle zeitliche und betrůgliche Ergóklichkeis

ten der Sünden zu quittiren , und ſich mit

willigſtem Herken in die Arine dieſes JEſu , - !

dieſes Sủnder - Freunds einzuwerfen. Und

was wirds nicht werden in Emigkeit ! Die

blinde Welt denckt, es rey nur Phantaſie,

mund fůſſe Träume , womit ſich elende und

mniedrige Herken abſpeiſeten ; får edle Ges '

,,můther ſchickten ſich ſo geiſtliche Dinge nicht,

y die hätten wichtige Geſchäften , und weſenta

yliche

D
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mliche Ergóßlichkeiten , womit ſie fich ſonſt

ein vergnügtes Leben machen könten : 1 Aber

umgekehrt; ihre erhabenſte und beſte Sachen

werden in der Stunde des Todes áls Kins

Der - Poſſen und betrügliche Phantaſie erſcheis

nen , JEfus aber und ſeine ewige Güter

ihnen als allein weſentliche und ſolide Sachen

vorkommen . ' .

Gnädigſte Gráfin ! ich weiß E . H . G . G .

hegen andere Gedancken , und werden von

Herken mit mir einſtimmen , daß eben dies

jenige recht verſtåndige , glückſelige , und wahrs

lich edle Geiſter zu achten ſind , welche, die

Dinge alſo im Licht der Wahrheit und im

Spiegel der Ewigkeit anſehende, die vergångs

liche Glorie dieſer Welt als ein glånkendes

Elend mit wahrer Edelmuth verachten , oder

wie Paulus ſpricht, für Schaden und Dreck

achten gegen der überſchwenglichen Erfånts '

niß Jeſu Chriſti , damit ſie Chriſtum ges

winnen , und beydes , lebende und ſterbende ,

in ihm erfunden werden .

Ach ! daß ein ſolcher JEſus , und wird ,

doch ſo wenig in der Wahrheit geſucht, er :

kant und genoſſen ! An ſeiner Gúte liegt es

wahrlich nicht ; dieſes wonneſaine Lebens - Licht

wil ſich mildiglich mittheilen allen , die ſich

nicht verſtecken , auch den großſten Sündern :

Er iſt uns mit ſeiner wallenden Menſchen

Liebe auch nahe genug worden , ſtehet an der

Thůr unſerer Herken , klopfet an , und ſus

chet nur je eher ie lieber einen Eingang zu

Erſt. B . II. Th. € bekoms
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bekommen. Allein , weil wir von Natur in

der Finſterniß ftehen , und die Finſterniß lies

ben , er aber , als die Sonne der Gerechtig

keit unſer Unredit zu unſerem Beſten aufs

decket , lo ſcheuet das unweiſe Herß dieſe

unangenehme und doch ro ſelige Wirkung

der heilenden Gnade , und kehret fich , ach

leyder ! wieder davon . Kinder GOttes find

gans anderſt geſinnet ; ſie zeigen dem Arkt

ihre Wunden , und ertragen den furgen

Schmerß , damit ſie gründlich heil werden ,

und finden darunter immer mehr , daß ſie in

JEfu , in deſſen Gemeinſchaft , in dem finds

lichen Wandel vor ſeinem Angeſicht gründa

liches Vergnügen und ewiges Leben finden .

E . H . G . Gnaden werden die unvermus

thete Weitläuftigkeit meines Schreibens mit

gütigen Augen überſehen . Die Materie kan

Shnen einmal nicht zuwider reyn ; auch weiß

ich Dero mir unwürdig erzeigte Gnade und

Gewogenheit auf keine beſſere Weiſe zu verá

gelten , als daß Ihro Hoch - Gråft. Gnaden ,

meinen gnädigſten Herrn , und En . Hochs

Gråfl. Gnaden , meine gnädigſte Gråfin , und

ſämtliche junge Herrſchaften zu den füffen

meines JEfu , mit mir ſelber , in Schwachs

heit hinlege , und Ihnen nicht nur allen ges

ſegneten Wohlſtand im åuſſeren von Herken ,

anwünſche , ſondern fürnehmlich , daß der

hocyverklärte Sohn GOttes in allen und

jeden Seelen des Hochgråflichen Hauſes ſich

herrlich verklåren wolle in ſeiner ſeligen Ers

kånts

,
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Fåntniß , ſüffeſten liebe , vergnügteſten Ges
meinſchaft und göttlichen Leben ; damit alſo

dieſes hohe Haus immer Durchläuchtiger wers

de , und dieſer wahre Glanz vor GOtt ewig

bleibe! :

Diß iſt die angelegenſte Bitte deſſen , der

Seiner gnädigſten Herrſchaft ſich zu hohen

Gnaden empfiehlet , und mit ſchuldigſtem Re.

ſpect und Confidance fich nennet :

Hochgebohrne gnädigſte Gråfin

Ew. Hochgråflichen Gnaden

treuer Unterthan und ſchwas

. . cher Vorbitter.

Der 12te Brief.

Von dem Glåde desRufs und Liebes-Jugs GØts

tes , und wie demſelben Raum zu geben .

N . N .

Sehr ſend glücklich , Vielgeliebte, daß euch

W GDtt von der Welt zu ſich berufet , und

cuch beweget , daß ihr ihn gerne wollet ers

geben renn . Unendlich glücklich werdet ihr

mit allen GOttes - Kindern ſeyn , wann ihr

dem , der euch ſo treulich rufet, von ganzem

C2 Herken
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Herken und beſtändig folgen werdet, und

von nun an qus Liebe zu JEſu eben das

thut , was wir über ein Kleines auf dem

Coot - Bett werden thun müſſen , nemlich

unſere Augen ſchliefen vor allem Sichtbaren

und Zeitlichen .

5 . Es ſcheinet uns zwar ſolches fchwer zu

ſeyn , weil wir GOtt und das weſentliche

unſichtbare Gut nicht kennen : Mercket aber,

mit mir , nur auf euer Gnwendiges , da iſt

Der freundliche allvergnügende GOTT nahe,

der züchtiget , ziehet , und locket uns durch

ſeine zarte Liebe in Jeſu ; gebt nur, mit mir ,

Dieſer Liebes - Wirckung Raum und frene

Hand ; liebet, den , der euch ſo ſehr liebet in

kindlicher Einfalt , ſo wird dieſe Liebe euch

lehren , leiten , und die ſchwereſte Sachen ers

tråglich , leicht und wahrlich vergnügt machen .

Welches von Herken bittet und wünſchet

.

. . -
: . Puer

geneigter Freund im

HErrn .

l
i
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? ? - 92b … ? ?

Der izte Brief.

?

! Vom fånen Kleinreyn , und der dargus entſtehena' .

den Zufriedenheit.

Werthe Schweſter!

hat der HErr es etwa gefüget , daß ein

C von mir geredtes Wort euch gedienet , ſo

wiſſet ihr ſchon , daß alles Gute vom HErrn

iſt , und wir nur auf ihn allein zu ſehen has

ben. Nehmet weder von mir , noch von eis

nigem Geſchöpf etwas an, als was euch zu

GOtt leitet , und euren Grund , nicht die .

Sinnlichkeit, beruhiget und erweitert. -

'. Ich glaube Dody, daß ich euren Beruf
ůberhaupt erkenne: Der HErr will euch

gank für ſich haben , und ſich durch den Weg

und Zug des Hergens mit eurem Geiſt vers

einigen , euch abſcheidende von allem Leben

und Aufenthalt in Beſchaffenen und in euch

ſelbſt. Welche Barmherßigkeit ! Folget kinds

lid der ſanften Neigung des Herkens zu reis

ner innigen Nahheit, welche Neigung ihr aber

mehr in euch finden , als machen můſſet. Lies

bet und folget dem HErrn einfältig , ohne ro

genau zu wollen unterſcheiden , wie und wo

ihr ſend , damit der Eigenliebe der Weg abs

geſchnitten bleibe. Wir müſſen nicht hoch ,

ſondern
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fondern klein ſeyn wollen , dabey aber gerne

ſo viel Liebe zu GOtt haben , als die Volls

kommenfte. Kleinmüthigkeit taugt zwar nicht ;

aber das füffe Kleinſeyn iſt der nåchſte Weg

zu den höchſten Ständen der Vereinigung

mit GOtt.

Was uns der HErr gibt, oder nicht gibt,

wir müſſen allezeit recht wohl vergnügt mit

ihm ſeyn , und uns in nichts anders eindrina

gen , doch uns auch in keiner Beſchäftigung

oder Uebung veft reken , ſondern allein in

GOtt. Licht oder Dunckelheit , Geſchmack

oder Dürre , alles muß uns gut fenn , wanns

der HErr gibt. Wir ſelbft müſſen uns nicht

bekleiden noch entbloſſen . ' Ihm und ſeinen

Wirckungen überlaſſen wir uns im Gegens

wärtigen , ohne fo viel auf Hoch und Niedrig

zu reflectiren . Ach ! wir haben nichts zu thun ,

als unſern GOtt zu vergnügen , oder beſſer

geſagt, mit ihm vergnügt ſeyn , der da iſt ,

Der Er iſt . hm unſerm theureſten me

manuel opfere ich euch von Herken auf, wie

auch euren lieben Mann.

.. i Der
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Der 14te Brief.

In den Beſits GOttes einzugehen muß unſer Sers

nichts neben Gºtt wollen beſigen , auch rich

ſelber nicht.

Vielgeliebte Schweſter!

: ein Brieflein habe wohl erhalten ; ich kan

w aber nicht allezeit antworten , wie ich

will ; doch habe ich deine Seele GOTT in

Schwachheit aufgeopfert , weil mir dieſelbe

werth iſt.

Du ſchriebeſt damals , was du in Ber:

nieres geleſen ; ob folte Deine Seele auch in

eine Beſikung GOttes eingehen , klagteſt das

ben von den Leyden , fo du von deiner Eins

bildungs - Straft habeſt , und daß du in als

lem , auch in dem Gebåt ſo unempfindlich

ſeneſt.

Nun fage darauf, liebe Schweſter , daß

diß keine Einbildung rey , ſondern dem iſt in

der Wahrheit ſo : Du ſolt GOtt beſigen .

Diß ift das gnädige Vornehmen der ewigen

Liebe åber dir ; darzu hat JEſus ſein Blut

vergoſſen ; und zu dem Ende begegnet er dir

inwendig mit ſeinen Gnaden : Rührungen ,

Zuchtigungen und Lockungen , damit du ihn

C4 mogeſt,
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mógeſt einlaſſen, und ſeliglich beſitzen. Offenb.
37 20.

Ach ! diß ewige Gut hat dich und alle

arme Sünder ro brünſtig lieb ; és jammert

ihn , daß wir ſo auſſer ihm in der Quaal,

im Darben leben ; dann wer GOtt, nicht

beſißet , iſt eine armſelige Creatur. Wie muß

dich das dann nicht beſchåmen , daß dich

GOtt der Augenugſame , ſo innig liebet

und ſo hoch achtet ! Darum liebe ihn doch

aufs brünſtigſte wieder , und råume ihm dein

Herß ein , daß ers glein beſike, und du ihn

ſo dann auch beſiken mågeſt : Dann wiſſe,

daß man GOtt nicht beſiken fan , oderman

muß ſich auch ganz von ihm beſiken laſſen .

Geben wir ihm unſer armes Herß zum gan ,

Ben Eigenthum auf ewig hin , dann gibt er

ſich auch uns gank zum Eigenthum wieder . .

Wilt du nun wahrlich GOtt beſißen , ſo

fcheide dein Herß und Luſt mit Freuden von

allem , und gibs in GOttes Hand ; dulde

es ja nicht, daß ein einiges Ding dein Herk

beſiße neben GOtt; dieſes allgenugſame Wes

ſen will und muß es allein inne haben ; Dara

um ruft Er fein heiliges Geſet mit einem

groſſen Liebes - Eifer in das Herz ein': Ich

bin der Berr dein GOtt , du rolt keine

andere Götter vor mir haben . Auch

muſt du dich ſelbſt nicht beſiken , oder nach

einigem Stück nach deinem Willen und Guts

dúncken wollen leben : JEſus muß HERR

und Meiſter ſeyn ; Ihn muſt du bitten , daß

i

.
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Er dich führe; du muſt Fhm wie nach den

Augen ſehen .

Nun hab ichs geſagt , wie GOtt dein

Inwendiges , dein Serg , Deine Liebe , deis

nen Willen muß beſißen , damit du ghn

auch Dermaleins beſigen könneft. inzwiſchen

können die Phantaſien noch wohl deine Eins

bildungs - Kraft beſiken ; das laß ſeyn , wann

du nur keinen Gefallen daran haſt , dann

habe auch keine Unruhe darüber. Hüte dich ,

daß du den Tag über mit Willen nicht zu

viel unnöthige Bilder in den Verſtand und

in die Sinnen einnehmeſt. Gedencke immier,

was JEſus ſpricht : Was gehts did , an ,

folge du mir nach mit deinem Herzen und

Liebes - Neigungen . Bleibe nahe ben JEſu .

Hat Er das Herß nur, ſo folgen auch ends

lich die Gedancken . Wandle nur einfältig .

Liebe JEfum , und um ſeinetwillen achte dich

nur den Unwürdigſten im gangen Haus. Je

mehr wider deine Natur , Vernunft und

Willen , deſto herrlicher gehts . Haſt du keis

nen GOtt , den du empfindeſt , ſo habe eis

nen GOtt, an den du glaubeſt ; daß Er

deine Seele regne, und dich getreu bewahre

bis in den Tod , wünſchet

- Dein

y Mitpilger.
.

i :

O 's .
S : 5

Der
-
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- Der 15te Brief.

Aufmunterung zur Vereinigung mit dem willen

' 60ttes, und zur willigen Kleinbeit.

N . N .

s vereinige ſich ihre Seele mit allem Wils

len GOttes , der unendlich gut, anbås

tenss und liebens -würdig iſt ! Alles iſt GOts '

tes Wille , was ihr begegnet , Ogrin ruhe ſie

ohne Kummer , und laſſe GOtt mit ihr mas

chen : Dieſem unendlichen Gut vertraue ſie

ſich gånßlich an , nach Seel und leib , auf

Zeit und Ewigkeit, in dem füſſen Namen

JESUS .

Wir ſorgen für uns ſelbſt, und das iſt

gut, um uns vom Bören zu ziehen ; Damit

wir aber Ruhe für unſere Seele finden , můſ

ſen wir uns GOtt innigſt anvertrauen ; der

forget für uns , und lieber uns unendlich

mehr , als wir uns ſelbſt lieben können ; das

iſt je gewißlich wahr. Werden ihr ihre

Elenden , Untreu , und Unwürdigkeiten vors

gehalten , ſo achte ſie ſolches als eitel Gnade ;

Sie rage von Herben Ja darauf; Sie laſſe

ſich nur nackend auskleiden , vernichtigen und

klein , aber nicht kleinmůthig machen ; fons

dern herglich zuſtimmende , daß fie ro elend

fer,
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rey , verliere ſie ſich mit allem in dem Abs

grund der ewigen Gutheit GOttes , der uns

in dem Namen JESU ſo unausſprechlich

nahe ift.

Je mehr ſie ſich in der Bidße und wils

ligen Kleinheit GOtt wird überlaſſen , deſto

mehr wird Glaube und Vertrauen im Grun ,

de gebohren werden . O ! GOtt iſt den Aus

genblick mit uns zufrieden , wann wir Ihm

nur durch Plein feyn und Vertrauen die

Ehre geben . Er, der HErr JEſus fey mit

veurem Geiſt ! Er ſtårcke euch , und führe

ſein Werck in euch aus zu ſeiner ewigen Vers

herrlichung in eurem Herßen , welches Ihm

zugehöret. Amen JESUS !

Der 16te Brief.

Aufmunterung zur voligen Ergebung an GOtt.

N . N .

ft fend Ihr mir einige Zeit her ins Ges

můth gekommen . " Euer Zuſtand iſt

mir keineswegs indifferent. Ich kenne den

theuren Ruf GOttes an eurer Seele. Ich

weiß , daß Er eud) liebet und gank für ſich

haben will. Nichts wird mich inniger er:

freuen , als wann ich euch den Ruf und

Leitung dieſer ewigen Liebe völligſt ergeben

fehe,
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fehe. . Jeſchwächer , je elender , je årmerwit

uns finden , deſto verpflichteter und geſchickter

ſind wir zu dieſer völligen Ergebung : ' gn

Ihm iſt alles , was uns mangelt, und Er

ſelbſt will alles in uns fenn . . Nichts iſt in

uns , das Ihn bewogen hat, uns zu lieben ;

Nichts in uns muß uns auch abhalten , Ihn

wieder zu lieben , und uns ſeinen Händen zu
ůberlaſſen .

Nur bisweilen einige Augenblick ſtille ,

liebe Schwester ! Da wird der HErr euch

eben das ſagen , was ich droben geſagt has

be, daß Er nemlich euch und eure Liebe gang

für ſich haben wolle. Gebt euch dann kinds

lich hin , ohne euch ſelbſt anzuſehen ; faſſet

ein gutes Herß zu dem GOtt, der ſchon ſo

viel an euch gethan hat, ſo wird ſeine götts

liche Gegenwart in euch ſchon alles lehren

und geben , was in allen Fällen nöthig ſeyn

möchte, und ſein gåttlicher Friede wird eure
Beveſtigung reyn ., !

KNURRAL
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See mens sense assessment geen

Der 17te Brief.

Unſere Unvollkommenheiten néthigen uns , uns

ſelbſt zu verlaffen , um in Jeſu die gåttliche

Vollkommenheiten zu finden .

N . N .

D ie liebe Schweſter fraget : Wie eine
w Seele hoffen darf , daß ſie jemals

Theil haben könne an den Boukommens

heiten GOttes , ro lang ſie ſich ſo ſehr

arnıund entbloſſet befindet von allen Tus

genden , 2c . ? Und ich antworte : Daß eine

Seele niemals recht gebührend Theil haben

könne an den Vollkonimenheiten GOttes ,

ſo lang ſie noch meynet , Vollkommenheiten

in ſich ſelbſt zu haben , oder ſich ſeibſt zuwes

ge zu bringen . .

Unſere vermeynte Vollkommenheiten hala

ten uns in uns ſelbſt gefangen . Viel ſeliger

ſind wir, wann uns die Erfahrungen unſerer

Elenden und unvollkommenheiten , nicht mutha.

· los , ſondern arm und entblöfſet machen , und

alſo nothigen , uns ſelbſt zu verlaſſen , und

uns,mit JEſu zu vereinigen , und an ſeinen

göttlichen Vollkommenheiten Theil zu haben .

Ich wiederhole es : Laſſet euch , liebe

Schweſter , eure Gebrechen und Elenden ſehr

mißfallen , aber nicht kleinmüthig machen ;

ſuchet
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fuchet die Arkney dagegen nicht in eigenen

Anſtrengungen , ſondern in der ruhigen Eins

ſinckung in Jeſum : und in einer vertrau

lichen Ueberlaſſung in ſeine Hände. Dwie

ſo ſchön wird Er euch nach ſeinem Sinn fora

miren , wann ihr euch ro ungeformt und kinds

lich in feine Vollmacht fallen laſſet ! Er felbſt

wird alle Volkommenheit und Treue in euch

wircken . —

Getroſt, liebe Schweſter , bedienet euch

folcher Gelegenheit mit Freuden ! Thr reyd

nicht für die Welt, ſondern für GOtt und

für die Ewigkeit berufen . GOtt liebet euch ,

und hat viele Barmherzigkeiten an euch bes

wieſen . O wie groß iſt ſeine Langmuth ,

uns tauſendmal wieder zu ſich zu ſammlen !

Liebet dann dieſen GOtt wieder , und ſehet

nicht ſo viel auf euch ſelbſt. Das

Herbe' JEſu ſen unſer Sammel- Plak ; In

Ihm verbleibe durch Gnade.

Der 18te Brief.

wie man das ſinnliche Leben verläugnen , und

dem Zug der Gnaden folgen müſſe .

N . N .

Eswundertmich gar nicht , geliebte Schwes

ſter, daß es ſo gehet, wie ſie ſchreibet:

Aber
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Aber es jammert mich doch . Ach ! ſoll dann

eine Seele , die GOtt eines ſo innigen und

theuren Berufs gewürdiget, ein Herß , das

Ér mit ſeiner GOttess Liebe berühret , und

dem Er ganz andere Ergóklichkeiten zugedacht

hat , ſich durch ſolche Lapperenen einnehmen

und bezauberen laſſen ? Es werde doch dieſes

Band gebrochen in dem Nanien des HErrn

JEſu Chriſti, und dieſes Vergnügen ſeiner

Liebe aufgeopfert! !

Wäre ich ihr Führer , ſo wolte fie zwer

Monat vom Clavier verbannen , um in ſols

cher Zeit nichts zu ſpielen. Ich bin dein

Spiel in ſich ſelbſt nicht zuwider ; wann ich

da konime, ſo ſoll ſie mir einmal vorſpielen ,

und ich will fingen , wenn GOtt wil : Als

tein , es muß auch nur ein Spiel bleiben ,

nicht aber ein Haupt -Werck werden . Solte

mian ſein Herß von einem ſolchen Ding ſo .

feßlen laſſen ? Ich kans nidyt loben. Eines

aber iſt dabey lobenswerth , daß ihr nemlich

eure Fehler erkennet, die ich hoffe, daß ſchon

zum Theil werden verbeſſert ſeyn , ehe der

Brief ankommt. .

Es wundert mich ſonſt nicht, ſage ich ,

daß es euch in dieſem , und einigen anderen

Dingen ſo gehet , kan auch deswegen das

gråſte Mitlerden mit euch haben . Sinnliche

Chriſten ſind ſtarck in den Sinnen , ſtarce

in ihnen ſelbſt , weil die Gnaden - Blicke und

Empfindlichkeiten bis in das Aleuſſere übers

flieffen . Geiſtliche, das iſt gum inneren les

ben
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ben näher gezogene Chriſten , die ſind nur

ſtarck im Geiſt und in GOtt , aber überaus

ſchwach, in ihnen ſelbſt und in denen Sinnen ,

Die Gnade hat ſich mehr concentrirt , oder

in den Hrund gezogen : Dieſer Gnade måſ

ſen fie folgen , und kindlich eingekehrt leben ,

mann ſie nicht grobe Fehler begehen wollen ;

ſind ſie würcklich in Fehler gerathen , ſo hilft

. ſolchen Seelen auch kein Anſtrengen , kein

Betrachten , kein eigenes Vornehmen , dann

durch dieſes alles gehet die Seele immer wies

der in ſich ſelbſt , in ihre ſinnliche und eigene

Wirkſamkeit ein , da lauter - Elend und

Schwachheit innen iſt : Sie muß ſich erſens

chen in den Grund , wo die Gnade, no .

GOtt iſt, wann ſie will geholfen werden .

Sehet , geliebte Schweſter ; die Urſacher

marum ſie ſich von dem Ding nicht hat fons

nen helfen ; ſie fängt es unrecht an. Geſtehe

ſie ihren Fehler einfältig und laſſe ſie ſich ,

wie ein ſchwaches Kind , in den Schooß der

Liebe fallen . Vergeffe ſie übrigens dieſe

fremde Straft, wie auch alle übrige Anfälle .

Durchs Anſehen Der Feindewerden die Kins

der gar verzagt , aber durchs Vergeffen ſo .

wohl ihrer Feinde, als ihrer eigenen Schwachs

heit ſiegen ſie über alles . Mache ſie es dann

auch alſo , liebe Schweſter ; der HErr hat

ihr ihren Fehler (don vergeben ; liebe ſie Thn

ein wenig dafür. Wandle ſie doch mit eis

nem liebvollen Glaubens -Anſehen , und vers

traulicher Eingeſunckenheit in den ſo nahen

Freund,
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Freund , ſo werdet ihr Helden - Thaten thun,

auch ohne daß ihr faſt dran gedencket, und

alles vermogen , weil der HErr ſelbſt dann

in der Schwachheit machtig iſt.

Ich ſchreibe dieſes mit laufender Feder,

weil nicht ſo viel freye Zeit habe, als GOtt

ihr wohl giebet : Gebe ſie doch dieſe Zeit

dem HErrn wieder , ohne folche zu verſpies

len . Ich hoffe Shrer und audi ihres Mans

nes nicht zu vergeſſen ; und nehme ſie es nicht

an als ein Eonipliment , wenn ich begehre,

daß ſie auch meiner vor GOTT moge ges

dencken .

Der 19te Brief.

wie man ſeine gute Fürſätze weder zu hoch ,

noch zu gering ſchågen müfe. DAS Michts

Können iſt in uns , das Können aber in .

GOtt zu finden .

In der Gnade Jeſu , unſers theureſten

Heylandes vielgeliebter Freund und

Bruder !

D eine Zuſchrift vom 4 . Auguſt iſt mir recht

angenehm geweſen , in Abſicht auf deine

redliche und erneurte Erklårung , gang des

HErrn zu wollen ſeyn . So vieler Bedences

lichkeiten , um an mich zu ſchreiben , und ſie

Erſt. B . II. Th. D
mir
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mir mitzutheilen , håtteſt du ja nicht nöthig

gehabt. Wir ſollen Kinder unter einander

ſern , und als ſolche einfältig zu werck ges

hen , ſo fehlen wir am wenigſten . Auf die

widerwillige Einfälle der Vernunft muß der

wahrlich - kindliche Sinn nicht ſehen in den

Wegen GOttes , ſondern folche, ohne ſich

dabei aufzuhalten , in des HErrn Gegens .

wart verſchwinden laſſen . Ein Kind inders

fen iſt ſchwach , unvorſichtig , gerbricht oder

verdirbt oft eine Sache ; der Vater beſtraft .

oder zůchtiget deßwegen das Kind , aber er

jagt es darum nicht aus dem Haus ; es

bleibt doch Kind ; es wird herßlich gerührt

Darüber , daß es den Vater beleidiget habe ;

es verſpricht Beſſerung : Dieſes Verſprechen

iſt kindiſch genug , doch auch kindlich , und

geht von Herken ; das ſiehet der Vater , dars

um iſt es ihm angenehm , ob er gleich die

Schwache ſeines Kindes wohl kennet.

. Siehe, lieber Bruder , alſo iſt es ohnges

fåhr bewandt mit unſerem Thun , und mit

unſern guten Vornehmens oder Verſprechuns

gen , die wir weder zu hoch noch zu gering

ſchåben můjfen : Wir ſchåßen ſie zu hoch ,

wann wir einen ernſten Fårſag ſchon vor die

Sache ſelbſt anſehen , oder als wann wir

das nun auch ro konten halten und ausfühs,

ren , wie wirs uns vorgenommen : Wir ſchås

Ben ſie zu gering , wann wir dergleichen

als aus uns felbſt entſtehend anſehen , und

nach ein - und andermaliger Erfahrung

' unſerer
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unſerer Untreu und Abweichung hernach nur

alles laſſen liegen , und gar keinen guten Fürs.

ſåßen und Reſolutionen mehr Plaß geben ,

unter dem ſcheinbaren Vorwand , wir würs

Dens doch nicht können halten . Das Ticht

können iſt in uns , das Rönnen aber in

GOTT zu finden , zu welchem uns unſer ,

Nicht -Róninen hintreiben und bringen ſoll.

Áler gute Sinn , Fürſak , Begierde, oder

Gedancken ſind nicht unſere eigene Geburten ,

ſondern GOttes Wirckung in uns die

yviria nicht unterdrücken , oder entweichen ,

ſondern mit Reſpect annehmen und daben

drinnen bleiben ſollen . Wir müſſen auch

nicht dencken , als wann GOtt das Gute

nur zu einer gewiſſen Zeit in uns wircke,

ginge dann von uns weg , und lieſſe uns

hernach fißen , daß wir nun folten fortfaha

ren : Keineswegs ! En eben dem Augenblick ,

da wir einen guten Sinn , Begierde oder

Fúrſaß in uns finden , und ſo lange wir

Yolches in uns finden , da iſt der HErr uns

ſer GOtt inwendig nahe , wircket und ers

hålt daſſelbe in uns , als die wahre Wurzel

alles Guten ; Er wircket iir uns Das Gute

wollen , und will auch herzlich gern in uns

wircken das Gute volbringen , aber nad

ſeinem Wohlgefallen , und nicht nach uns

ſerein Kopf. Phil. 2 , 13 . Wir ſollen nur

bey aller Treue fein drinnen bleiben bery

GOtt , ſeinen Wirckungen Raum geben ,

und ſtets neue Stråfte erwarten , indem wir

kleben
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· kleben bleiben an der Wurzel, ia aud ben

Erfahrung eigener Schwachheiten und lins

treuen , anſtatt muthlos zu werden , uns nur

wieder gebeugt hinein wenden , um die Kraft

zur Erneurung am rechten Ort zu ſuchen .

O ! mein lieber Bruder , GOtt iſt uns

gewiß unausſprechlich nahe in dem holdfes

ligen Namen Jeſus , um uns zu helfen ,

ſich uns mitzutheilen , uns zu lieben , und

von uns wieder geliebet und angebåtet zu

werden ; Er iſt unſer gantes Heil. Ach !

laſſet uns doch zu ihm nahen ; er wartet auf .

uns ; er wil uns gerne die Hand bieten mit

ſeinen Liebes - Zügen . Inwendig , inwendig

iſt alles zu ſuchen und zu finden , was uns

gründlich heiligen und glückſelig machen kan,

auch noch in dieſem Leben , mehr als auszus

ſprechen iſt. Nur múſen wir uns auch dem

HErrn gang preis geben , das Gebåt und

die Einkehr lieben , und die Bitterfeiten des

Creuges nicht ſcheuen . Es iſt der Mühe uns

endlich werth .

Ehe ich noch deinen Brief erhielte, hatte

ich ſchon an N . N . das Nöthige zu feiner

Warnung und Erinnerung geſchrieben .

Warum ſtrauchlen , warum fallen die Kins ,

der ſo oft ? Weil ſie die Mutter nicht veſt

halten . Ach das rey uns zur Lehre und

Warnung. Ich traue dem größten Ernſt

nicht viel , wann Gebåt und Verläugnung

nicht geliebet.und fleißig geůbet werden . -

. . Ich
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Ich grůſle herklich und bleibe durch

Gnade

Dein

verbundener ſchwacher

. Bruder:. .

Der 20te Brief.

Krancheiten , Leyden und Sterben , iſt vor die

zatur fürchterlich , aber in GØtt angeſehen ,

werden ſolche ertråglich und leicht.

N . N .

O b ich gleich zum Brief - Schreiben jekt

keine Zeit habe , ſo muß ich euch doch

mit dieſer Gelegenheit Herblich grüſſen , und

verſicheren , daß mir euer Brieflein angenehm

geweſen , und euer Gemüths - Zuſtand auf

mein Hertze geleget wird."

Eines Theils bedaure euch zwar wegen der

Continuation eurer leiblichen Schwachheit ;

ſehe ich aber daben auf die Abſicht der götts

lichen Güte und die heilſame Frucht für euer .

Gemůth , dann muß ich GOttes Wege ans

båten , loben und lieben , und glauben , daß

eure Schwächlichkeit eine Erhörung eures und

meines Gebåts iſt : Dann das fan ich nicht

bergen , ich will euch tauſendmal lieber kranck -

D3 - ſehen
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fehen bey GOtt , als gefund , und von

GOtt entfernt.

Wie ſo ſehr vergnügtmichs , liebe Schwes

ſter , daß ihr auch alſo geſinnet ſeyd , und

euch, dem Creuts gern ergeben wollet , und

die Stårckung des inwendigen Menſchen bey

der Schwächung des Aeuſſeren in etwa ers

fahret. Dencket und forget in keinem Stück

fürs Künftige, rondern liebet und lendet im

gegenwärtigen Augenblick , mehr denckende

an GOtt und ſeine Kraft, als an euc ) ſelbſt,

und an eure Schwachheit. Solten mehrere

Leyden kommen , dann wird auch mehrere

Gnade kommen . Und ſolte es GOttes Wils

le fenn , daß er euch aus der Zeit wolte neh .

men , ſo wollen wir alsdenn ſchon ſehen , ob

ihr euch darein ergeben könnet , oder nicht:

Jekt iſt es nicht Zeit , ſich damit aufzuhal

ten , und zu ſtöhren. Manchen kommt der

Cod fürchterlich vor von Weitem , und ers .

wünſcht , wann er gegenwärtig iſt ; andere

ſind Helden von weitem , und zagen , wanns

drauf ankoninit : Alles liegt an GOttes

Gnade. Iſt GOtt gegenwärtig , dann kan

Das kleinſte , ármſte Kind den Tod ohne

Furcht gegenwårtig rehen . Pf. 23 , 4 . Es

iſt ber fürchterlichen Naturellen , wann ſie

auch Gott ergeben ſind, keine ungewöhnliche

Verſuchung , daß ſie ſich durch fürchterliche

Vorſtellungen von dem Zukünftigen ſo ſchwås

den und beunruhigen laſſen , daß ſie oft dar

uun allein ein Gegenwärtiges nicht gebührend

tragen
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tragen können , weil ſie noch ein Zukünftiges

dabey aufpacken .

Euer Elend , eure Schwachheit , eure

Feinde , eure Hinderniſſen und Gefahren , die

gegenwärtige und noch mögliche Leyden , der

Cod endlich ſelbſt , alle dieſe Dinge ſind wichs

tig und zu fürchten , wann ihr allein ſtehet,

und wann ein ſolches armes Kind , wie ihr

reyd , euch dagegen wafnen müßtet : Aber

bey GOtt , mit GOtt, in 6Ort bekoms

mnen alle dieſe Sachen ein weit anders und

ſchöners Anſehen . Ihr müßt daher euch

ſelbſt , und alle dieſe erſtgenannte Dinge nicht

zu eurem Vorwurf nehmen , ſondern unſern

ſuſſen und ſo innig - gegenwärtigen GOtt ;

an denſelben gewohnet euch ; in ihn errencker

euch ; ihnı überlaſſet euch und behaltet ein

gutes Herß zu ihm . Thut, verläugnet und

teydet alles , was vorkommt mit Abſicht der

Liebe zu ihm . ' n der Sinnlichkeit rend ihr

ſchwach und gebrechlichy, drum iſts nicht gut

für euch , lange da zu wohnen . Unſer beſter

und vergnügender Herkens - Freund wartet

im Geiſt auf uns , um ſich daſelbſt unſeren

Herken gründlich mitzutheilen , und uns zu

formiren nach ſeinem Sinn : Gebt ihm oft

eine kleine Viſite daſelbſt. .

Ich approbire eure Treue in Wahrneha

mung einiger, abſonderlichen Zeit zum Gebåt,

und freue mich , daß ſolche Uebung geſegnet

befunden wird. D ja , liebe Schweſter ! uns

ſere Zeit und unſer Leben muß nur unſerem

D 4 GOtt
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GOtt gewidmet werden ; darin beſtehet uns

ſere Glückſeligkeit ; ihm gehören wir , ihm

muß auch unſer Bankes wieder zugebracht

werden .

Sehet da doch einen Brief wider Vers

muthen , und unter währendem Zuſpruch ges

fchrieben .

Der 2 Ite Brief. -

Von der wichtigkeit des Chriſten - Lebens , und

- wie man im Creus , Armuth und proben

nicht auf ſeine eigene Kraft , ſondern auf uns

ſern ſüren Seyland vertrauen måſje. !

i

N . N .

M ie eingeſchrånckt auch gegenwärtig meine

W Zeit iſt, ſo muß doch bey dieſer Geles

. , genheit ein Gruß - Brieflein ſchreiben , um zu

zeigen , daß mir eure Brieflein angenehm ges

weſen ſeyn .

Erquicklich warmirs , wie ich im erſteren

dieſe Worte las : Das Chriſten -Leben wird

, mir ſo wichtig , daß mirs eine Lajt iſt

an etwas anders zu denden . Das darauf

erfolgte Creuß und Proben , auch die Erfah

rungen eurer Schwachheiten , das gehöret als

les mit zum Chriſten Leben , und es muß ſo

weit davon fenn , daß diefes Lektere euch das

hin
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hin bringen ſolte , das erſtere Wort in etnda

zu widerrufen , wie euch der Unglaube unter

gutem Schein eingeben könte , daß es euch ,

vielmehr ſtårcken und aufmunteren , ia glau:

ben machen muß , daß eure Sache gut gehe,

und der HErr euren redlichen Sinn und Vors

ſaß angenommen habe. :

GOtt begegnet uns mit Creuß , oder ans

deren Vorfällen , damit er dieſes Opfer würcks

lich ausführe , und uns eine gute Gelegenheit

an Hand gebe, ihm eine Gegen -Liebe zu ers

weiſen , und daswürcklich zu geben , was wir

ihm nur verſprochen hatten . Es iſt wohl

die Wahrheit , daß wir beym Geben nicht

allezeit ſolche Helden ſind , als beyin Verſpres

chen : Aber daran liegt nichts . Obgleic ) Das

vid ſeine Helden - Kleider und Waffen wieder

ablegt, ' To gehet er darum doch nicht vor Gos

liath laufen , I Sam . 17 , 39. Er bekleidet

ſich anſtatt deſſen mit dem Namen des

SErrn Zebaoth v . 45. und erhält alſo den

Unſere Helden - Thaten müſſen zu ſeiner

Zeit abgelegt werden , aber nicht unſer kinds

liches Vertrauen zu GOtt in dem ſůſſen Nas

men Ieſu . Ereuß Armuth und Proben

mogen und müſſen uns abbringen vom Vers

trauen aufuns ſelbſt, auf unſere Kraft , Licht

und ſchöne Beſchaffenheiten , aber nicht, vom

Vertrauen auf unſern füſſen Heyland : Thm

ſollen wir uns nur überlaſen , To wiewir ſind,

und ohne auf uns ſelbſt zu ſehen ; dann ſo

DS nimmt

Sieg .
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nimmt er uns als armeKinder aufund ein , uns

bekleidende mit ſeiner Kraft und Vollkommens

beiten .

Sevd dann unverzagt, liebe Schweſter ,

ihr ſend des HErrnmit Leib und Seel ; laſſet

ihn mit beyden machen , was ihm beliebt.

Auch die völlige Ueberlaſſung , wornach eure

Seele verlanget , muß vom HErrn ſelbſt in

euch gewircket , und friedſam erwartet werden :

Es låßt ſid ,nicht erzwingen ; wann die Stuns

de der Geburt da iſt , dann wird man aus

Gnaden hinein geführet. Inzwiſchen liebet

euren GOtt , lobet ihn , båtet ihn an , ſo wie

es euch gegeben wird ; freuet euch in ihm ,

und über ſolcher Beſchäftigung ohne Beſchäf

tigung vergeſſet ein wenig euch ſelbſt und eure

Schwachheiten , ja auch eure leibliche Schwach

heiten . Braucher nicht ſo vielMedicamenten .

Ich kenne eureKranckheit , und deren beſchwers

liche Umſtände , und nehmevon Herßen Theil

an euren Leyden : Aber ein ſtilles Vertrauen

im Geiſt , eine Unannehmlichkeit in der Seele,

und eine måßige Bewegung für den Leib ſind.

beſſer als viel Mediciniren . In der Diåt und

für Der Luft müßt ihr euch in Acht nehmen,

aber auch nicht zu fcrupulis darin ſeyn , viel

weniger ſo ſtets daran und an eure Schwacha

heit gedencken : Bisweilen kan ſich eine Ma

ladie imaginairemit darunter miſchen. Man

muß es nun und dann einmal facht probiren ,

wasman kan . Wie ich aus dem Bett aufs

ſtund , und anfing zu ſchreiben , da war ich

recht

!
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recht Franck ; ich dachte nicht, daß ich etliche

Zeilen an euch håtte ſchreiben können , ſonders

lich damich andere Geſchäfte auch anderwärts

hinriefen ; inzwiſchen machte die Liebe zu euc ),

daß ichs verſuchte , und ſo iſt es noch weit

mehr worden , als ich gemeynet. —

Seyd getroſt, liebe Schweſter , der HErr

hat ſein Aug und Herß auf euch gerichtet ; er

gedencket eurer , und ich finde mich bewogen ,

eben das zu thun nach der Gnade , die der

HErr Darreichet. .

.
.

.

Der 22te Brief.

Von der Offenhersigkeit gegen einander , und

von der Glaubens -villigkeit im Leyden . . !

N . N .

ederzeit ſind mir eure Brieflein angenehm ,

ich finde aber nicht allezeit nöthig , mit

Dinten darauf zu antworten , kan es auch

nicht allezeit : Dennoch ſolte glauben , daß es

euch gut, wann ihr bisweilen einmal ſchreibet,

wie es um euch ſtehet , dann ihr múſet doch

wiſſen , daß ihr in der Gemeinſchaft ſtehet,

daß GOtt und ſeine Kinder ein Aug auf euch

haben : Ja dieſes muß euch recht theuer und

wichtig ſeyn . Wir finds nicht werth , daß

andere Kinder auf uns ſehen , und uns faffen

in
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in ihrem Gebåt. Undweil uns GOtt fonders

lid ) und wunderlich einander in der fremden

Welt begegnen laſſen , und einige Defnung

gegen einander gegeben hat, ſo laß ichs gern !

geſchehen , und muß es euch anrathen , daß

ihr dieſe Defnung gegen mir unterhaltet im

HErrn , und jederzeit glaubet , daß mir eure

Förderung recht angenehm iſt , auch wann

ichs am wenigſten zeige. Weil ich weiß , wie

wenig und nichts in mir iſt, das anderen förs

derlich ſeyn könte , ſo muß ich es ja wohl dem

HErrn ſagen , daß er ſolche Herßen nicht ſtes

den laſſe , die um ſeiner Gnade willen Vers

trauen zu mir haben . Ich werd immer wenia

ger nuk , auch wegen des elenden Córpers.

Acht bis zehen Wochen her bin gank herunter

geweſen , daß nur ſo eben im Haus habe ges

hen und ſtehen können : Einige Tage, welche

nun und dann Erleichterung darzwiſchen hatte,

da mußtemich dann wieder mit Schreiben und

Beſuc , über Vermogen wagen . Und dann

mach ichs , wie die mit Schulden bedrångte ·

Kaufleute , welche die am erſten bezahlen , von

denen ſie am meiſten geplaget werden . Nun

bin adit Tag ſchwächer als vorhin . In der

Nacht zwiſchen Samſtag und Sonntag dach .

te ich : Man könte mich wohl einmal todt fins

i den , weil die Kirånckung im Haupt ; und

das Fieber mich über die Maſſen angriffen ,

und mir gar keine Ruhe lieſſen . Seitdem

habe alle Abend noch Fluß - Fieber , und große

Schwachheit im Haupt. Gott ſey in

allem
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allem geliebet, gelobet und angebåten ! Solte

meine Schwachheit wichtiger werden , dann

wit ich es ſchreiben laſſen . !

Daß eure Diſpoſition noch ſchwächlich

bleibt , erſehe mit Mitleyden , aber auch mit

Anbåtung der weiſen und treuen Führung

GOttes. Der HErr giebt Creuß nach Kraft,

oder Kraft nach Creus : Er wird euch benſtes

hen , das trauet ihm kindlich zu . Ihr ſucht,

euch) zu ſchicken und zu unterwerfen , das iſt .

gut ; thut es aber ſo viel möglich , wo nicht

mit einer empfindlichen , dennoch mit einer

Glaubens :Willigkeit ; das iſt, wann ſchon i

der åuſſere Theil die Laſt fühlet und gern Luft

håtter der Geiſt dennoch einen ſtillen Blick auf .

Den HErrn thue, und ſage: Ja , S 'Err ! es

iſt ſo gut, wie du es machſt. Ich will es

auch von Sergen alſo . Ich verlange ja

nicht heraus , wann michs auch nur einen

Seufzer Koſten ſolte . Es hindert auch nicht,

wenn gleich folche Bezeugungen ohne Geſchmack

hervor gebrachtwurden .

Getroſt, liebe Schweſter ! laßt uns leyden ,

wann GOtt will : Er leydet mit und in uns : ,

Was iſt an uns gelegen ? Was wollen wir

mehr , wann wir nur GOtt vergnügen ? Wir

gehören dem HErrn mit Leib und Seele an ,

und müſſen uns unſer ſelbſt wenig annehmen .

Fürwahr ! wer GOtt mit einer rechten Freya

heit des Geiſtes will dienen , der muß nicht

mit der gårtlichen Natur zu Rath gehen , ſons

Dern
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dern fich dran geben , und wie über die Natur

erhaben leben . D reine Kraft iſt in den

Schwachen mächtig! Viel Beſchäftigung mit

GOtt, wenig mit euch ſelbſt.

Der 23te Brief.

DAB man GØtt zu lieb und Ehren leyden måne,

wodurch die gute Reſolutionen immer villi

ger werden .

N . N .

sehr reydmir nahe, werthe Schweſter , und

ich bitte den HErrn , daß er euch an

meiner ſtatt beſuchen wolle , wie er gerne und

kråftig thun will. Je einſamer und abges

ſchiedener von geſchaffenem Troſt und Vers

mogen , deſto mehr ſtehet unſere Herkende

Thúr dem HErrn offen , und deſto frener und

reiner kan ſich unſer Geiſt mit ihm vereinigen .

Da , wo alle Geſchöpfe ſchweigen , da kan

Der HErr frey reden ; und vielleicht hat er euch

eben darum durch dieſe Kranckheit wollen bes

ſonders nehmen , weil er euch was Here

liches " zu ſagen hat. Hol. 2 , 14. So rede

Dann , O HErr ! vom Frieden , dann deine

Magd håret ! Gewißlich , GOttes Nahheit

und Zuſpruch inwendig kan wohl ein Kranckens

Bett zum Paradies machen .

Eins
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Einmal , ich vertraue , és werde eure

Kranckheit nicht zum Tode , ſondern zur Herrs

lichkeit GOttes ſeyn ; dann GOtt creußiget

nie vergebens. So balter dann dem weiſes

ften und gütigſten Heylande ſtille auf alle Weis

re , glaubende, daß ihr in ſeiner Hand ſend ;

und da ihr nicht viel thun kont, ihm zu lieb

und Ehren , ſo leydet ihm zu lieb und Ehren ,

wie es von Augenblick zu Augenblick gegeben

wird . D groſſes Glück ! einen GOtt zu köns

nen vergnügen durch ein vorübergehendes Lens

den . GOtt hat euch zu ſolchem Ende einige

Zeit her gute Reſolutionen gegeben , das Ereut

williger als vorhin zu tragen , und die natürs

liche Zårtlichkeit mehr daben zu wagen ; wie

ich ſolches noch in eurem Vorigen mit Vers

gnügen erſahe. Allein , verwundert euch nicht,

wann ihr erfahren ſoltet , daß die Kinoſpen und

Blumen der guten Reſolution noch nicht zur

vollkoinmenen Frucht bey euch geworden ſind ;

laſſet ſie nur auf ihrer Wurßel unabgebrochen

ſtehen , dann wirds ſchon immer volliger wers

· Den . Ich will ſagen : Mit allem guten Wils

len und Vorſak , den GOtt giebet, erſencket

euch ſtets wieder in GOtt; in ruhiger Bes

kånntniß eurer eigenen Schwachheit , und bleis

bet da , wie ein Kind , an der Gnaden - Bruſt

liegen , damit er , der euch das Wollen geges

ben , auch das Volbringen in euch wirdten

möge, nach ſeinem Wohlgefallen .

Im übrigen überlaſſet euch GOtt , ſo wie

ihr fend , in dem fůſſen Namen JEfu ; und

auch
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auch dieſes laſſet euch von ihm geben : Thut

dieſes im Gegenwärtigen und ſorget nicht fürs

Stůnftige. Liebet GOtt ; der euch ſo ſehr lies

bet ; gedencket mehran ihn , als an euch ſelbſt ;

er wirds qusführen . Ich grüſſe euch herzlich ,

und werde in Schwachheit eurer vorGOtt ges

Dencken , und durch ſeine Gnadeverbleibe

Werthe Schweſter

. Euer

verbundener ſchwache

Bruder .

Der 24te Brief.

Condolenz-Schreiben . Verſchiedene wichtige Ers

innerungen zur Bewahrung des 5ersens in

zenftreuenden Umſtänden.

N . N .

ende eure liebe Brieflein habe wohl erhals

W ten , und aus leşterem den ſchmerzlichen

Todes - Fall eurer Mutter nicht ohne Empfins

dung erſehen . Ich nehme an diefem eurem

Verluſt und Betrübtniß von Herzen Theil.

Es wird ja GOttes . ewige Liebe unter dem

lekten bitteren Kampf eurer Mutter nichts als

das Beſte für den ewigen Geiſt beåuget has

ben ; und was iſt dann übrigens an einem

pors
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Bewegung
guſtehen möge-sienet ſich die eile,uns

vorübergehenden bitteren Stündlein gelegen ?

Wird nur durch eine zeitliche Trůbſal das Hers

gebeuget , und aufgewecket , bußfertig nach

GOttes Gnade in Chriſto zu hungeren , dann

find ſolche Bitterfeiten nicht für aller Welt

Süßigkeiten zu vertauſchen. Das wird jener

Tag klar machen : Ich wünſche nur aus dem

Gnnerſten meines Herzens , daß es allen ihren

nachgebliebenen Anverwandten ben dieſer Vers

anlaſſung kråftig ans Herß geleget werden,

und durch dieſen Codes - Fall eine bleibende

Bewegung zum Gnaden - leben in ihrem Ins

wendigen entſtehen möge. .

O wie ſo gerne bedienet ſich die ewige

Liebe aller, und auch ſolcher Trauer - Fålle, uns

ſerem arnien ausgewandten Herken bepzukonis.'

men , und den im Betrug ſteckenden Sinn,

bey ſo unwiderſprechlichen Erfahrungen von

der Nichtigkeit alles Zeitlichen , von den Zeits

lichen ab - und aufwas Wahres und Beſtåns

diges zu ziehen ! Möchtens doch die unſterbs

liche Seelen beherßigen , und den bitteren Kelch

nicht bis auf die Leßt verſpahren !

DaßGOtt euch , geliebte Schweſter , bey

dieſer Betrůbtniß fo geſtarcket hat , iſt mir

recht erfånntlich zu vernehmen. Der HErr

wird ferner ſtårcken unter denen verſtreuenden

Sachen , welche daſelbſt noch zu verrichten

ſeyn möchten . Ich werde nicht unterlaſſen ,

ſeine göttliche Majeſtät in Schwachheit für

euch zu bitten , daß er euch bewahre, und alles

Nöthige Darreiche. Befehlet euch auch ſelbſt

Erſt. B . II.Th. E oftmals
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oftmals dem HErrn mit einem Affect der Lies

be und des Vertrauens ; thut ſolches auch

unvermerckt mitten unter der Behandlung der

ferſtreuenden Dingen ; machts recht wie ein

fchwaches Kind , das ſeiner Mutter Hand

veſt hält. Bezeuget dem gegenwärtigen Freund

des Heracns , daß ihr nur aus Moth und

Unterwerfung ſo viel Zeit und Attention auf

folche Kleinigkeiten verwendetī und ihr unvers

gleichlich lieber ſeinen göttlichen Wirckungen ,

ſeinen Dienſt und ſeiner Geſellſchaft im Geiſt

abwarten woltet. Bezeuget ihm durch die

ſumme Herßens - Sprache, daß ihr alles ,

nicht für euch ſelbſt , ſondern nur für ihn

thun wollet , ohne Abſicht auf eigenen Nuß

oder Schaden , Gemach oder Ungemach , und

laſſet dann die Neigung , die er in euch ges

leget , um wieder nach Haus und zu eurer

gewöhnlichen Ruhe zu kehren , ein beſtåndis

ges Gegen Gewicht ſeyn , daß ihr euch nirs

gend zu weit einlaſſet. Und ich wolte wohl

dabey fügen : Laſſet eure leibliche Sdwachs

heit einen guten Vorwand ſeyn , euch biss

weilen zu ercufiren und zu entziehen , wo eure

Gegenwart eben ſo nothig nicht iſt.

. . . . . Der
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Beigen B 3025 Besede ser

Der 25te Brief:

Von der Bewahrung Gøttes bey Behandelung

der Dingen dieſer Welt , und beym Umgang

mit leiblichen Verwandten .

N . . .

N . N .

(f ure beyde Brieflein habe ſeiner Zeit mit

Vergnügen erhalten . Ich kan ſagen , ich

habe die liebe Schweſter mit meinem Herken

nach N . N . begleitet , und, ohne daß mirs

vornahın , war ich öfters unvermercft da ben

euch ; dann die Reiſe war mir wichtig . Und

nun Dancke ich dem HErrn herzlich , daß er

euch unter den fremden Håndeln bewahret,

, und das gegeben , was er gegeben , auch

euch jeßt ſo gútiglich wieder heimgeleitethat.

Fürwahr, meine liebe Schweſter , mann

ihr GOttes Gnaden - Schuß und mutters

liche Liebe zu euch , auch in dieſem erwieſen ,

nur mit dem Eindruck einſåhet , wie mir

deucht , daß es mir vor Augen ſchwebt, ihr

würdet unglaublich dardurch bewogen wers

den , dieſe Liebe in eurem Geiſt zu erheben ,

zu loben , und zu umfaſſen , und euch derſels

ben aufs neue mit kindlichem Vertrauen gang

Dahin zu geben . Zu aller Zeit , ſonderlich

aber bei der Behandlung der Dinge dieſer

Welt , und beym Umgang mit leiblichen

Wers
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Verwandten , da paſſen die boſe Geiſter recht

auf, uns mittelbar oder unmittelbar in ihr

Element einzuziehen , und durch Einſchiebung

natürlicher , ſinnlicher , vernünftiger Vorſtels

lungen und Regungen zu turbiren und zu

ſchaden . Wir ſchüchterne Kinder würden

recht alteriren , wann wir den Fleiß dieſer uns

ſerer Feinde fähen : Aber dieſes Alteriren bůra

de uns ſchaden , darum läßt es der HErr

uns ſchwache Kinder nicht ſehen . Wir ſola

len uns nur als Kinder mit ſtillem füffem

Vertrauen im Geiſt in ſeinen Schoos retiris

ren , unſern Freund , und nicht die Feinde,

anſeheil ; dann hat der phantaſtiſche Fürſt

dieſer Welt nichts an uns ; der HErr Decket .

uns ſo dann heimlich ben ſich zu , und feine

Nahheit und Freue macht , daß aller Feinde

Liſt und Macht mit Schanden zurück prallet.

Wann ein Herzens - Kind ſeinen GOtt in

ſolchem Falle nahe hat : 0 ! dann folte és

wohl im Geiſt den zwenten Pralm im Ans

geſicht ſeiner Widerfacher ſingen . Nun dann ,

liebe Schweſter , laſſet uns dann erkennen

und loben die hohe Salvegarde , und ſolche

kindlich vor Augen halten !

Uebrigens fan ich nicht ausdrücken , liebe

Schweſter , mit welch einer Geringachtung,

Gleichgültigkeit und Abgeſchiedenheit eine zum

inwendigen Leben berufene Seele die Dinge

dieſer Welt anſehen , behandlen und beſigen

muß , ohne ſich von einigem Ding beſigen

zu laſſen . Iſt es nicht die Wahrheit , liebe

Schwes
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Schweſter , und ruft euch nicht der HErr

ohne niein Erinneren im Geiſt zu : Ich bin

der Serr dein GOtt , du folt keine ans

dere Gögen haben vor meinem Angeſicht.

Låßt es uns der HErr nicht ſo liebreich und

treulich fühlen ', daß er allein und völlig ges

nug rey ? Er will, daß ſich unſer Herß nicht

in dieſem oder jenen , ſondern allein in ihm

erfreuen , vergnügen und beſchäftiget halten

foll ; er reiſſet ſüßiglich , aber mådytiglid ), alle

innere Neigungen zu fich ; und dieſes iſt ſo

höchft billig und beſeligend , daß , wann wir

nur darin zu bleiben ſuchen , wir es ja nicht

anderſt begehren , fondern uns glücklich achs ,

ten , daß wir gewůrdiget werden , alles für

dieſe edle Perle zu verkaufen .

So viel zu ſchreiben , als ich hier thue,

würde ich in acht Sagen ſchwerlich gekonnt

haben , fo wenig Zeit bleibt mir jeßt übrig .

D ! wann wir nur GOtt dienen und gefals

len . Meine Augen -Schwachheit muß jest

vergeſſen ſo gut ich kan . Ich grůjte noch

mals , liebe Schweſter ! und verſichere meis

ner unverrückten Liebe und Angelegenheit an .

eurem Fortgang und Vergnügen im Geiſt.

E 3 : Der
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320 leimenge

... Der 26te Brief. -

Liebes -Bezeugung und Segens -Wunſch an einen

frommen Prediger. Die Xothwendigkeit der

Verläugnung, und Seiligung , muß mit der

Lehre von der Verſöhnung in Chriſto gepaa

ret gehen .

Es lebe JEſus !

In Demſelben herglich geliebter Bru
der !

ein mir Angenehmes aus N .habe ſeiner

Zeit richtig erhalten. JEſus erfülle den

Wunſch deines Herkens an mir , und an uns

állen dieſes Orts ! Er wolle rich immer vollis

ger in unſeren Herzen verklåren durch ſeinen

heiligen Geiſt , damit unſer Herk , Sinn und

Wandel ihn wieder verklären moge!

In feiner gåttlichen Gegenwart ſigende bes .

gehre ich dich , lieber Bruder , zu grüſſen und

zu küſſen in dem füſſen Namen Jeſu , und

aus ſeiner ro innig : - nahen Fülle dir alles

das zuzuwünſchen i was dich erfreuen und

dein HErrn angenehm machen kan . Gelos

bet ſer die gåttliche Güte , wordurch wir auch

nach dem Aleuſſeren mit einander bekanntwors

den
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den find ! Es ſey zum Segen , zur Erquis

cfung und zu unſers GOttes Verherrlichung !

Dieſes traue ich dem HErrn zu , und daß

in ihm , unſerem geſegneten Haupt, unſere

Liebe und Gemeinſchaft tåglich genauer und

inniger werden wird. Mich deucht , unſer

fůſſer Meiſter ruft uns freundlich zu ſich hins

ein ; er will uns' zu unſchuldigen Herſenss

Kindern machen , die in ihm eingekehrt leben ,

und ihn nur in fich leben laſſen ; die ſich uns

geformt und willenlos dem Zug i Der Leis

tung und Bearbeitung des Geiſtes ſeiner Lies

be überlaſſen . Ad JEſu ! Fete du uns ſelbſt

mit Maria zu deinen Füſſen ! Es ſchweige

und feyre dir alles , was in uns iſt , damit

wir hören deine Porte des ewigen Lebens,

Amen !

Wir dancken dem HErrn , und auch dir,

lieber Bruder , nochmals für deinen bråders

lichen und erbaulichen Beſuch ; ich glaube

nicht , daß ſolcher ungeſegnet bleiben werde.

Nicht nur die in deinem Schreiben benannte

liebe Mitberufene, ſondern auch verſchiedene

andere dem Namen nach Unbekannte haben

erſucht , dem lieben Bruder ihren herblichen

Gruß zu vermelden .

· Nun ich grüſſe nochmals in aufrichtiger

Liebe. Jeſus regne und begleite dich ferner

auf deiner Reiſe , und bringe dich mit Fries

den wicder auf deinen Poſten ! Gedencke meis

ner vor Gott , ich hoffe ein gleiches zu thun :

E4 Dicts
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Dich meiner herrlichen Liebe verſichernd bleibe

ich durch Gnade

Dein

verbundener ſchwacher

Bruder.

Poſt Scriptum .

mein Bruder! weil ich dich liebe , ro

| muß ich fren reden . Ich bedaure , daß du

in Ausdrücken und Gedancken ſo viel von

denen HH. angenommen haſt, mehr als du

glaubeſt , und gleichſam in ihren Plan dich

verbildeſt ; ob ich gleich weiß , daß du fons

ften von der Verſöhnung in Chriſto aus deis

nem Gefühl redeſt. Du weiſfeſt , wie venes

rabel mir dieſe Wahrheit iſt : Aber nach

Chriſti und der Apoſtel Lehr - Art muß ich

die Sachen beyſammen haben , damit kein

Anținomiſmus (a ) daraus entſtehe. Chris

ſtus , ſeine Apoſtel und nächſte Nachfolger

führen gewiß ſolche Sprache nicht, wie die

heutige Antinomi ( b ) thun. Das Geſeß iſt

ein Zuchtmeiſter auf Chriſtum , den man nicht

von ſeinem Amt abreken muß. Auch bep

wahren Glaubigen ninimt Chriſti Geiſt die

Geſtalt eines füſſen Geſeßgebers an ſich Róm .

8 , 2. 14 . Cap . 3 , 27. ſit. 2 , 11. und 12.

gch

(a) Eine bag Seſeß aufhebende Lehre.

(6) Einer , der ſolche Lehre treibet, oder ein Ges

Feb - Stürmer.
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Ich mercke klar des Feindes liſt bet den

heutigen Gerek - Stürmern. Chriſti theures

Blut iſt der ſchöne Vorwand ; des Feindes

Abſicht aber iſt , durch ein zu leicht und

feichtes Evangelium die erweckte Seelen von

Der ſeligen Uebung des inwendigen Kraft- und

Saft: Chriſtenthums, und von der reëllen

Erfahrung aller darin zu findenden göttlichen

Mittheilungen in ein ſinnliches Spiel heraus

zu locken , da der Grund des Schadens uns

getödtet , ia unerkant bleibet. Drum múffen

Diener GOttes in dieſen Tagen um ſo viel

mehr darüber aus ſeyn , daß ſie Chriſtum

und ſein Evangelium yang verkündigen ,

und die Nothwendigkeit des gnnebleibens ,

der Verläugnung und der Heiligung in Chris

ſto urgiren , ohne welche niemand GOttes

Angeſicht ſehen rol : Drum bleib ich noch

daben , was ich im Warnungs - Schr

ben ( c ) davon geſagt. Arnold iſt in ſeinen

Predigten Evangeliſch ; ein einziges Blat in

ihm iſt wichtiger , als alles , was Dbanges

deutete drucken laſſen . ;

O mein Bruder ! die ſo gewife, weſents

liche Kern-Wahrheiten des inwendigen Chris

ſtensLebens , werden ach leyder ! in dieſen

Tagen negligiret und übers Haupt geſehen .

Ach ! man Fennet dieſe unſchåsbare Perle

nicht. JEſu , mache uns zu Hergens -Kins

Es. Vers

(c) Iſt das 5te Stück in den Buch i Weg der
woahrheit.

Dern !
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: Vergieb mirs, lieber Bruder ! daß ich ro

viel und ſo frey ſchreibe. Mich dauchte , ich

müßte es ſo ein vor allemal vom Herßen

fagen . Båte für mich , und ſey verſichert ,

daß ich dich zårtlich liebe Grüſſe von mir

Deine liebe Gehůlfin .

Der 27te Brief.

Chriflicher und ſehr tröſtlicher Zuſpruch an eis

• nen Freund auf ſeinem Todt-Bette.

Mein lieber Bruder !

Findet sich dieſes Blat noch in dem geit

U lichen Elende ; ſo beſuche ich dich hiers

durch zum Abſchied auf dem Pilger - und

Creuß - Weg , um uns erig vor GOtt und

in GOtt wieder zu finden , welches bald ges

chehen wird . Sete deine Hofnung gank

auf die theure Gnade GOttes in Chriſto

JEſu , Dec gekommen iſt , die Sünder relig

zu machen . Suche nichts in dir ſelbſt. In

JEſu iſt es Alles und Ewig , was dich bes

ruhigen und ſelig machen kan. Alle deine

Súnden und Gebrechen , von Kindheit an

bis hierhin begangen , ſind dir herßlich lend.

Ja, Err ! das weißfeſt du ! Ach , daß

ich dich , du GOtt der Liebe , nimmers

mehr beleidiget, oder deiner Gnade das

Gering
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Geringſte in Weg geleget båtte ! Du

glaubeſt , daß Gott , um ſeines lieben Sohs

nes JEſu willen , dir alle deine Sünden und

Gebrechen überflüßig könne, wolle und wers

de vergeben , und måchtig ſey , dir zu helfen

aus allem deinem Jammer , zu ſeinem ewis

gen himmliſchen Königreich . O ' du grolle

GOttes Gnade in Jeſu ! O du grůnds

lich - beruhigendes Blut meines theuren

• Erlöſers , der um meiner Sünden willen

gelitten und geſtorben am Stamme des

Creuges ! An dich glaube ich , auf dich

leg ich mich ; Jitſus ! J'Ejus ! In der

SEwig - groſſen Glut Deiner erbarmenden

Liebe, fino alle meine Sünden , wie Kleine

Stoppeln . In diere deine TŁſus Liebe

will ich mich erſenden , und verlieren wie

ich bin , du kanſt mich erlöſen , du mens

fchen - freund !

Du haſt dich in deinem Leben JEſu ófs

ters ergeben und anvertrauet, und haſt ges

wünſchet gant und ewig für ihn zu ſeyn,

und ihn allein zu lieben und anzuhangen .

Das beveſtigeſt du nun nochmals vor der

Thůr der Ewigkeit mit einem herklichen Anren !

Ja JLju ! Dein bin ich , dein will ich

bleiben im Leben , im Sterben , und in

der gangen Ewigkeit ! Du haſt mich dir

zum Eigenthum erkaufet. Du haſt Recht

* zu meiner Seele ; dir håndige ich ſie wies

der ein , als dein Gut; in deine Sånde

leg ich auf ewig nieder meinen Geiſt,
du
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du getreuer 60er in Jeſu ! Bewahre

du dieſes theure Pfand in deiner Sand !

Salte du veſt , wie du verheiſſen baſt :

Meine Schaafe ſind in meiner Sand , und

niemand wird ſie aus meiner Sand reiſ

fen . Bab ich dich , o du liebenswürdigs

ftes.Wefen ! 'ſchlecht gedienet und gelies

bet auf Erden ; ſo erwarte ich nun von

deiner Barmbersigkeit eine Ewigkeit, da

ich dich volkornmen lieben , dienen und

verehren möge mit allen deinen Seiligen .

Jeſu ! ich beuge mich unter deine Zucht ;

reinige, bereite und vollende mich ! Sou

dieſes ſterbliche Leben hinſincken , ro bleis

be du mein ewiges Leben , und die gange

Serrlichkeit meiner Seelen !

So gehe dann hin im Frieden , mein

lieber Bruder, und ſchaue deinen Heyland ;

er ſtårcke , erquicke, und helfe dir durch ! Ja,

er wird es thun. ' Er regne dich aus ſeinem

Heiligthum , und begleite dich durch das

Thal des Todes , zu dem Leben , das ewig

iſt! Amen JEfu !Amen JEſus! JEſusAmen !

În dieſem Namen grúlfe und küſſe ich dich

nochmals von Herken , und bleibe durch ſeis

ne Barmhertigkeit nun und ewig

Dein

. . . ; ' treu - verbundener

.
Bruder.

. Der
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Bestebegeleidingen geen

Der 28te Brief.

An einen Freund , der ſich in den Eheſtand wolte

begeben : daß er and die Seinigen bey der

Hochzeit ſich nicht der Welt gleich ſtellen ,

ſondern gles in Chriſtlicher Einfalt. zugeben

laffen ſolten .

an der Guade GOttes geliebter Freund

und Bruder !

Son Hofnung und Wunſch , daß dich Ges

genwärtiges noch in geſegnetem Wohla

ſtand nach Seel und Leib antreffen werde,

habe mit dieſem wenigen nur allein eine Era

innerung geben müſſen , welche ben eurein

lekteren Hierſeyn aus Mangel der Zeit vers

geſſen war. Wie daß ich nemlich vernehs

me, daß dort herum mit dem Hochzeits

Halten und andern dahin gehörigen Anſtala

ten ſolche grobe Mißbråuche eingeriſſen ſeyn : -

Bitte derhalben dich und deine Freunde zu

N . mit einander , daß ihr euch doch in dies .

rem Stück keineswegs der Welt gleichſtellen

wollet.

Sou dieſer wichtige Stand im Segen ana

getreten werden , ſo muß alles dabey nach der

Richtſchnur des Glaubens und Gewiſſens,

nicht aber nach der Regel der Welt vorges

ben . Meydet doch um GOttes Willen alles

eitle
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eitle Gaſterey - Weſen ; laſſet alles bey der

Hochzeit in chriſtlicher Einfalt und Mäßig :

keit zugehen , damit alſo GOttes Segen über

euch, und euren Stand komme. Ich gebe

euch zu überDencken die Worte aus dem Evang.

Joh . 2. JEſus und ſeine Jünger waren

auch zur Hochzeit berufen . Dieſes muß

auch von eurer Hochzeit geſagt werden köns

nen , damit , wann auch dermaleins eure

Waſſer s Krüge mit Waſſer der Trůbſalen

mögten angefüllet 'werden in dieſem mit Trůbs

ſal verbundenen Stand , der HErr JEſus

felbiges in lauter Wein eines geiſtlichen Ses

gens und Troſtes moge verwandlen ; welches

euch meine Seele von Herten erbittet.

So kehret euch dann hierin nicht an den

Rath , den Fleiſch und Blut gebenr mogte.

Es ſoll ja alles in dem Serrn geſchehen .

Nicht als Glieder der Welt , ſondern als

ſoiche , die zur Gemeine der Frommen bes

gehren gezåhlet zu werden , und auch deren

Nath werth achten . Laß , geliebter Freund,

dieſes Briefgen auch zu N . lefen ; wie ich

ſie dann alle mit eingnder grüſſe ; ich habe

das Vertrauen zu denſelben allen , fic werden

meine Worte nicht übel aufnehmen , ſons

dern denſelben willig Plaß geben . Es iſt ja

beſſer , der ganßen Welt Anſtoß geben , als

einem einzigen Fronmen .

- Uebrigens, lieber Freund , wünſche ich ,

Daß der HErr Dein Gemüth mdge beruhigen ,

und dir auch genugſanze Kraft und Ereue
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.

verleihen , daß die Veränderung deines durs

feren Stands den inneren Stand auf keiners

ley Weiſe verrůcken moge. Grüſſe auch deis

ne künftige Gehůlfin : Ich hoffe für euch zu

båten , daß ihr zuſammen recht vereinigte Gjes

rellen eines Weges werden und bleiben mos

- get , nur zu ſuchen , was Droben iſt , durch

gründliche Abſagung deſſen , was hierunten

iſt'; dann wir haben hier keine bleibende

Ståtte.

Nebſt nochmaligem herzlichem Gruß, auch

von Bruder N . verbleibe

Dein

in Liebe geneigter Freund

und Bruder.

Der 29te Brief.

Gank GOttes zu ſeyn , und Ihn in allen
Dingen zu ſehen , iſt der eingige weg zam

beſtändigen Frieden. Der Schreiber will die

Menſchen nicht zu ihm , ſondern zam lieben

Seyland gewieſen baben .

N . N .

bgleich mir und uns allen die Nachricht

w von eurer glücklichen Ueberkunft erfreus

lich zu vernehmen war ; ſo bedaure doch ,

daß
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daß ihr bey dem ſpåten Reiſen durch das

Gewitter und in dem fremden Logement ro

viel Ungemach angetroffen . Inzwiſchen fer

dem HErrn gedancket , daß er eure Gemůs

ther in der Wüſte noch darunter bewahret,

und euch dieſe Reiſe. glücklich und mit Vers

gnügen hat endigen laſſen !

Alles vorübergehende Ungernach und Pros

ben gehören mit zum Weg , und werden

nach der weiſen Diſpenſation des himma

lifchen Vaters zu unſerem Nußen ausgetheis

let. Ich ſage, ſie gehören zum Weg: Wann

wir heim kommen , iſt die Ruhe und ſiches

res Vergnügen ſo viel gröſſer. Nur noch

ein wenig Muth ! Bald iſt es gethan . Gans

6Ortes zu ſeyn , und Ihn in allen Ding

gen zu ſehen iſt der einßige Weg des beſtåns

digen Friedens : Dencket an keinen anderen ,

liebe Schweſter ! Wir ſind nur gar zu lang

unſerer ſelbſt , und in der Klemme geweſen .

Die freundliche Stimme unſers füffen Hens

landes ladet uns ein , mit unſerem Geiſt

heraus zu gehen in die göttliche Weite und

Frenheit ſeiner Kinder durch geineldten Fries

dens - Weg . Er will , wir ſollen noch uns

bedingter die Seine feyn. D groſſes Glück !

O füffes Evangelium ! Wir wollen dann als

les widerrechtliche Recht, ſo wir bis dahin

über uns ſelbſt gehabt, ihm auf das Feners

lichſte übertragen , und in eingekehrtem Sinn

ſeinem gåttlichen Geiſt frere Hand in : und

über uns laſſen , damit JEſus fein Reich

eins
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einnehmen , und alles , was ſich noch wider

ihn emporet , zum Schemel ſeiner Füſſe

lege.

Gebet aber , liebe Schweſter! dem HErrn

nicht nur freye Hand in ſeiner inneren Leitung,

euch zu können formiren nach ſeinem Herken ,

wie ein Töpfer ſeinen eigenen Thon ; ſondern

gebet ihin auch uneingeſchránckte Volmacht

ůber cuch in Anſehung aller kuſſeren Beges

benheiten und Schickungen ſeiner Vorſehung,

daß er mit euch , als mit einer Sache, die

ihm angehöret , machen könne, was ihm nur

beliebet. Ihr werdet eure Ruhe und Vers

gnügen nicht finden in der Erfüllung eures

Willens , ſondern in der Erfüllung des Wils

lens GOttes , der in allen Dingen iſt,

worin ihr ſelbſt nicht fündiget. Fürwahr in

Den kleinſten Dingen iſt öfters Der großſte

Segen . Auf keinem Ding ſollen wir ſteif

beſtehen , als nur darauf , daß wir wollen

GOttes ſein , und ihn vergnügeni in allem .

JEſus ſelbſt wird uns in ſeine Wahrheit eins

führen , und euch mit mir zu einem ivahren

Herſens - Kind machen , welches mich mehr

vergnügen - wird , als ich ausdrücken kan . .

Es ſey dieſes mit geſchrieben für eure Neiss

Gefährten , denen ich auch den Segen GOts

tes inniglich zuwůnſche. Ich dancke auch

Dem HErrn , daß wir uns noch einmal ges

ſehen haben ; es ſey zum bleibenden Segen !

Grůſet dieſe , wie alle liebe Mitgefährten in

N . alleſamt, nach Gelegenheit. Gråſſet

Erſt. B . II. Th . f . auch
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auch herßlich von mir euren werthen Mann,

und auch unbekannt euren Bruder : Weiſet

doch um GOttes willen dieſen lekteren zum

lieben Heyland , und nicht mit ſo vieler Trifs

tigkeit zu mir ! Es mißfällt mir aufs höch

ſte , was ihr meinetwegen an ihn geſchrieben

habt, wie gut eure Intention auch reyn mag .

Man muß von einem elenden Menſden nicht

ſolche Erpreßionen gebrauchen , und wann

ich etwas ben euch gelte , dann verbiete ich

euch hierdurch dls vor 6OTT , dergleis

chen nie wieder zu thun. Ich bin ein bes

gnädigter armer Sünder , das iſt Ehre

genug ; fonſi will ich gerne ſeine Seele dem

HERRN in meinem gebrechlichen Gebåt

mit aufopferen .

Alle hieſige Kinder und Mitberufene grůſ .

ſen euch und die Dortigen alleſamt gar hers ;

lich. Schließlich grüſſe ich euch vielgeliebte

Schweſter gar- herklich) , und wünſche , daß .

der liebſte Heyland in der Kraft ſeines Nas

mens meinen Gruß und Segens - Wunſch

an euer Herk bringe ; durch ſeine Gnade bleis

be id).

Der
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Der zote Brief.

Aufmunterung an eine FrancePerſon , ihr Creug

mit Liebe, ſich ſelbſt aber in friedramer Des

muth zu tragen ,

N . N .

non dem an , daß ich die Nachricht von

B eurer Kranckheit gehabt, bin ich vielfäl.

tig mit meinem Geiſt und Herßen bey euch ,

da ichs mit dem Córper nicht gekont habe.

Ich nehme in Wahrheit Theil an eurem Zus

Ttand. Ich opfere euch dem HErrn auf mit

Angelegenheit ; demjenigen , ſage ich , opfere

ich euch auf , der ein SŁrr über unſere.

Seele , Herß und Leib , und auch ein 3Err

über die Rranckheit, ( Luc. 77 7 . und 8.)

ja ein HERR über Leben und Eod iſt.

Darum können wir ja ruhig ſeyn , was uns

ůberkommt, weil uns alles von des Freuns

des Hand überkommt; von der gůtigen , weis

Fen und miådytigen Hand , die nur unſer waha

res und erviges Wohlſeyn beåuget. Róm .

8 , 28 .

Ueberlaßt euch dann nur kindlich und ohne

Furcht dieſer göttlichen Hand , meine liebe

Schweſter , und waget euch daber . Es freue

fich euer Juwendiges , daß ihr einem ſo gus

, F2 , ten
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ten Hirten zugehöret , der euch beſſer bes

wahren , verſorgen und zubereiten kan , als

ihr ſelbſt würdet thun können ! Ja es freue

und vergnüge rich cuer Herß , daß ihr ihm

zu ljeb ein bißgen zu lerden gewvůrdiget

werdet ! ,

Wir ſind ſo tråg und zärtlich in der

Selbſt - Verläugnung und im Ausgang aus

Sodoma; DES HErrn Gåte fomit uns zu

hůlf durchs heilſame Creut ; er minimt uns

ben der Hand , und Test uns vors Thor,

I V . Mol. 19 , 16 . Gciobet ſey ſeine Varnis

herzigkeit ! Nun woblan traget euer Creus

mit Liebe , und müßt ihr euch felbfi bisweis

ten dabey tragen , dann traget euch mir frieds

fanier Demuth . Ich weiß , der HErr hat

jest was Beſonders mit euch, vor : Laßt ihn

nur mit euch machen ; er weiß , was ihr nos

thig habt bey jebigen Umſtänden . EN , der

ſo nahe iſt , wird es geben , und eud) ſamt

eurem Creuß tragen . Uch ia , HErr JEſu !

das thuc du , und beſuche ſelbſt die liebe

Schweſter an meiner Slatt ! Id grůſſe gar

herklich .



Der 31te Brief.

An eine Perſon die in Sorge GØtt zu beleydi:

gen , daß ſie nicht auf ihre Schwachheit und

Elend ſehen y, ſondern auf 6°:t vertrauen

· mife.

N . N .

fuf euer jüngſt erhaltenes Angenehmes vers .

Xl fichere in Einfalt , daß ich euch bey jeßis

gen Umſtånden ſonderlich vor GOtt faſſe und

faſſen werde durch die Bnade, die er ſelbſt

wird dafreichen . Unterlaſſet auch ſelbſt nicht,

dem Gebåt um ſo viel mehr obzuliegen , je

mehr die Schwachheit und Gefahr dringet.

Das aber lautet gar zu unglaublich in eurem

Brief, wann ihr meldet , wie ihrs voraus

fåhet, ihr würdet den lieben GOtt beleidis

gen. Nein , lieber ſterben , als GOtt beleis

Digen ! Das arme Kind ſiehet feine zarte

Beine und den groſſen Berg an , da wills

weinen : Ich kan da nicht hinüber. Weine

nicht , du gutes Kind ! Gieb dem fo nahen ,

Vater nur ein gutes Wort, und lehne dich

auf ſeinen Arm , dann kommſt du ranft und

ohne Mühe über den Berg.

· Ihr beleidiget GOtt, weil ihr von ihm

abgebet, um die Treue in euch ſelbſt zu ſus

chen , og nur Schwachheit und Elend ift.

F 3 Vers
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;

Vergeſſet fehr euch ſelbſt ; Dencket an die Ges

Tchäfte , ſo viel es nöthig iſt , aber auch nicht

mehr. Thut alles dem HErrn , und nicht

Menſchen . Ueberſehets viel , wann es andere

nicht nach eurem Sinn machen . Vertrauet

euch in allem kindlich dem ſo nahen Hers

Bens - Freund an ; ſend ihm heimlich und vers

traulich , dann er liebet euch , und kennet euer.

Elend wohl ; ſo wird er måchtig reyn in eus

rer Schwachheit. Weil die Gelegenheit eis

let muß ich ſchlieſſen . Ich grüffe herrlich .

Gedencket auch meiner vor GOtt!

Der 32te Brief.

Liebreiche Aufmunterung , dem Kindlein Jeſu

das Serse ungeſäumt zu öffnen . Anweiſung,

wie man ſich in der Einſamkeit und beym auſs

ſeren Geſchäffte zu verhalten .

Es lebe das heilige GOtt-Kind, JEſus ,

in unſeren Herßen , und lege unſer

Herß , Willen und Verſtand , ja

gar uns ſelbſt und alle das Unſere

zum Schemel ſeiner Füſſe auf eidig

nieder !

mein GOtt! wie ſo höchſtgeziemeno,

wie ſo höchſtvergnügend iſt es , daß

wir wahrlich dein ſind , und nicht mehr

: unſerer
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unſerer ſelbſt ; daß du nur in uns lebeſt,

und freymåchtig berrſcheſt , und wir nur

deinem ſchönen Liebe Leben in uns Raum

geben , und deinein liebreißenden Winck

uns unterwerfen !

Ja , liebe Schweſter ! ich kan nicht auss

drücken , wie mirs bisweilen ſo weh thut,

wann ich einerſeits anſehe , wie der ewigs

ſelige GOtt, der uns nicht vonnöthen hat,

ſo innigft und brünſtig nach uns verlanget,

und uns an ſich zieher , um uns frer , frðs

lich und ſelig zu machen mit ſich ſelbſt, und

mit ſeinem gåttlichen Liebe-Leben ; und auf

der anderen Seite , wie wir ihn ſo ferne

ſtellen , ihm ſo fremd bleiben , und ro viel

Bedenckens , Zappelns und Widerſtrebens

machen , dieſen göttlichen Buhler einzunehs

men , und unſer elendes und Quaal- Leben

für ſein ſchönes und fůſſes Liebe - Leben zu

verwechslen .

Geſchwind , liebe Schweſter , öfnet Jeſu

euer armes Herſ ! Das Kindlein JEſus will

ſelbiges zu ſeiner Herberg einnehmen . Haltet

dieſen werthen Saft nicht auf; laßt ihn nicht

Po lang warten , bis erſt eure Herberge rein

und ſchon iſt; Das wäre eine unzeitige, Hdfs

lichkeit. Unſer Schön -Machen iſt nur Bes

ſchmuken . Wo JEfus fommt, da kommt

Heiligkeit , da kommt Seligkeit ; und es iſt

keine andere , als die er mit bringt.

Dieſe Zeit und Feſt : Tåge vergegenwårs

tigen uns die Offenbahrung der brünſtigen

LiebeF4.
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Liebe GOttes in der Wunder - Geburt des

fúffen Heylandes . GOttes Menschen - lies

bendes Herke ſencket fich bis in unſere ars

me Menſchheit hinein , um uns wieder zu

bringen , zu ſeiner GOttheit. Nun ſind wir

GOtt verwandt ; nun iſt uns ODtt ro nas

he ; nun ſtehet uns ſein Herß , liebe und

Gemeinſchaft offen . Ja , mein GOtt,wars

um ſehen , warum glauben es deine arme

Geſchöpfe nicht?

Noch einmal , liebe Schweſter ! werft

euds mit mir zu Jeſu fårén hin . Ges

ſchwind ! machet ihm Raum in eurem Hers

ben , dann habt ihr alles . Amen JEſu ! '

Mun ich ſolte wohl vergeſſen , euer anges

nehmes Brieflein zu beantworten ; doch viel

leicht habe ich es ſchon zum Theil gethan.

Ich ſehe es mit Vergnügen , daß ihr euc )

die Einſamkeit ſucht zu nuß zu machen . Es

geſchiehet folches allein , indem ihr trachtet,

GOtt anzuhangen , ſeinen Wirckungen und

ſeiner Gegenwart in euch Raum zu geben ,

und ihn euer Herß recht abſcheiden und

einſam machen laſſet. Auf dieſe innere Eins

ſamkeit muß nur die äuſſere zielen . Ihr

wiſſet , daß es auf keine füſſe Empfindliche

keiten dabey ankommt: Aber das iſt gewiß ;

ohne Verläugnung ſchmäckt kein Gebåt, und

ohne Gebåt keine Verlåugnung. Wann

man viel Zeit hat in der Einſamkeit , kan

man mit einer kleinen Leſung , oder mit eis

nem einfåltigen Werck abwechslen , oder ſonst

mit
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mit herblichen Erinnerungen der gåttlichen

Liebes - Nahheit , oder mit anderen liebvollen

Glaubens - Thaten die Andacht erneuren , og

mit man nicht tråg noch unluſtig werde. Eis

nige Bewegung und äuſſeres Geſchäfte iſt

bisweilen gut. Das Werck iſt es nicht, ſo

den Schaden bringt ; fo lang nur das Werck

in der Hand und in duſſeren Menſchen , euer

Herß aber bey GOTT drinnen bleibet :

Åber, wann das Werck durch zu ſtarcke An

nehmlichkeit hinein dringet , und das Hern

mit zu viel Andacht und Leben hinaus aufs

Werck gehet , dann gehets durch einander .

Befehlet euch Deni HErrn an , wann ihr

zum Werck gehet ; nehmet ihn gleichram mit

zum Werck , und der Umgang mit ihm rery.

euer geheimer Troſt beym Werck ; dann wird :

alles ein GOttes - Dienſt.

Weildurch Beſuch verhindert werde,muß

ich abbrechen . Seit fünf oder ſechs Wos

chen bin vielfältig mit Flüſſen , Fieberchen

und Kopf- Schmerken ſo beſchwehret , daß

kaum einige Zeilen zu ſchreiben im Stand

bin . Drey- oder vier malhabe Tage gehabt,

daß ich dachte , die Natur müßte unter der

groſſen Haupt - Kråncfung gar erliegen ; heus

te gehts GOtt Lob noch an . .

Nein ! ich vergeſſe euer nicht , meine liebe

Schweſter , euer Zuſtand iſtmir wichtig , und

ich bin öfters bey euch .

F5
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MELEREBOTE DEBAIE HOE

Der 33te Brief.

JEſum in allem nur anzuſehen , macht allein ,

lich , ruhig und beilig.

N . N .

D er HErr ren gelobet für die våterlicheZüch

♡ tigung, womit er euch und die andere

Kinder ben euch beſuchet hat; und auch dafür,

daß ſichs ben euch , bey der 1. Schweſter N .

und N . wieder zur Beſſerung anſehen låſſet ;

wovon die Continuation nach GOttes Willen

verhoffe , und die Frucht der friebſamen Ges

rechtigkeit herßlich anwünſche.

Eure Gemüths - Beſchaffenheit ben dieſen

Umſtånden erſehe auch aus beyden Schreiben .

Es gehet uns wie Petro : Wann wir I'La

ſum anſehen , dann können wir über die Wels

len gehen , und ſind muthig ; ſehen wir aber

uns ſelbſt und die Wellen an , dann ſincken

wir. " Wir müſſen heilig fenn , es iſtwahr ;

und das wollen wir auch : Aber das Anſehen

unſerer ſelbſt macht uns nicht heilig , ſons

dern das ruhige liebvolle anſehen Jeju mit

Vergeſſung unſerer ſelbſt, und des Geſchafa

fenen .

• In dieſer Welt hat man vom Morgen

bis zum Abend von allen Seiten faſt nichts

.

als
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als traurige und verdriebliche Vorwürfe,wann

wir gleich nichts , als uns ſelbſt zum Vorwurf

håtten : Druni, wann wir nicht wollen traus

rig und verdrießlich, werden , dann müſſen wir

nur Jeſum anſehen als Jeſum , in allen ,

Dingen . Alsdann ſind alle Dinge ſchon , . .

und alle Vorwürfe und Begegnungen ruhig, .

angenehm und wohl gar erfreulich . Dieſe

groſſe Wahrheit wollen wir , mit GOtt , lers

nen buchſtabiren ( nicht überhin hüpfend

leſen ) als eine alltågliche und ftůndliche Lecs

tion .

Wandelt , liebe Schweſter , dergeſtalt

herßlich und beherkt im Anſchauen JEſu , und

laſſet euch auch die Erfahrungen eurer Schwachs

heiten und Elenden nur darzu Anlaß geben .

Eswird noch alles gut gehen.

ich grúffe. euch und alle liebe Mitberufs

fene ailda ; " ſonderlich die krancke Schwes

ſter N .

M
E
D

Dere
r
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Der 34tę Brief.

Vom Geſetz und Evangelio.

Die Gnade GOttes in JESU

CHriſto beherrſche unſere Sees

len durch die Wirkung des heis

ligen Geiſtes , Amen !

In demſelben Dreyeinigen GOtt herbs

lich geliebter Bruder und Mita

pilger!

ie Liebe , womit der HErr uns aus Gna:

i den in Thm verbunden , und die derhals

ben durch keine leibliche Gegenwart, oder Abs

weſenheit , unterhalten oder geſchwächet wers

den kan , hat mich gedrungen , dich mit dieſen

Schreiben auch äuſſerlich zu begrüſſen . Des

HErrn Vorſehung můſle herßlich Danck ges

ſagt reyn , der uns in dieſer Fremde, einander

noch hat antreffen laſſen , ſo daß wie Urſache

gefunden , und in der GnadeGOttes , an uns

ſeren Seelen in ſo weit erwieſen , unter einans

der zu erfreuen , und den guten GOtt Davor

zu preiſen . Ja , er ren aus dem innerſten

Grund unſerer Seelen geprieſen , daß er uns

die betrübte Sciaverey unſers ewigen Geiſtes :

unter dem Dienſt der Finſterniß , da er von

. . . dem .
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dem Feind durch allerhand Affecten , Begiers

den und Gedancken herum getrieben wird , in

etwa hat zu erkennen gegeben , indem er unſer

durch die Sünde eingeſchlafertes Gewiſſen ers

wecket hat ; ſo daß wir uns auch durch ſeine

Gngde haben ſuchen ſolchem tiefen Verderben

zu entreiffen , und den Forderungen unſers

Gewiſſens ein Genügen zu leiſten . Aber

och ! mußman ja Klagen , (wie uns ſolches

unſer Gewiſſen ohne Zweifel verweiſen wird )

wie oft hat es hier nicht an gefehlet ! Und ,

wann man ia dasjenige gethany was unſer

ůberzeugtes Gewiſſen forderte , wie ſo gar ' .

trág , unwillig und als gezwungen kam es nicht

noch darzu ! Und wann es endlich geſchahe,

mitwie vielen Gebredien , und unternrengtem

Eigenen war ſolches nicht beflecket , daß auch

unſer Gewiſſen in allem nicht damit zufrieden

ſeon konte ! Und wie ſubtil und leidt ſchrieb

man nicht ſich relbſt ſolches zu , als wannnan

nun etwas wåre! Und wie oft iſt hingegen der

freymüthige Zugang zum Gnaden Stuhl

durd vorfallende Fehler gehindert worden !

Und weil man noch ſo wenig von GOttes

Geiſt gewirckten Glaubens hat, wie kan inan

ſich dann bisweilen ſo ſchlecht die Gnade und

Das Verdienſt JEſu zur Verſöhnung benm .

Vater einprågen ! Zwarwolte ſich der inwens

dige Grund gern dem Dienſt der Begierden

und der Eitelkeit ganz entziehen , um ſich wies ;

berum ſeinem rechtniaßigen HErrn zu überges

' ben , und ihm mit freywilligem Hergen volls

koma

frenmüthigende sehier gehind on GOttes
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kommen zu dienen und zu gefallen : Aber er

findet darzu nicht die erforderliche Kraften und

Vermogen ; Wollen findet er , aber das Volls

bringen fehlet. Dann mir dunckt , daß es

unſerem Gewiſſen gehet , wie ich meyne, daß

irgendwo vom Geſes ſtehet , daß es uns zwar

unſer Elend zu erkennen giebt , und ſagt, wie

· es ſeyn müſſe , auch uns ſehnen und durch als

lerhand Wege und Mittel beſtreben macht,

folches zu thun , aber uns keine genugſame

Kraft giebt , ſolches zu volbringen , daß man

auch oft in folchem Zuſtand qusruft, wie Paus

lus Rim . 7. Ich elender Menſch , 'wer

wird mich erlöſen u . r. w . . .

Nun dunckt mir, geliebter Bruder ! daß

der treue Herkog zur Seligkeit eine Seele

darum in folche Enge bringt, damit wir recht

an unſerer eigenen ſo gar gebrechlichen Gerecha

tigkeit mogen verzagen , und den Muth recht

verlohren geben , uni NB. durch unſer eigenes

Spinnen und Wirchen jemals aus unſeren Sủns

den und aus unſerem Elend zu gelangen , und

alſo kein Fleiſch ſich vor dem Angeſichte GOts

tes rühme, ſondern alle Ehre ihm allein bleibe,

und wir , nachdem wir vorher alle unſere Kråf

ten genugſam angeſpannt, und uns múde

und gleichſam ausgewircet haben , um durch

unſer eigenes Können und Wollen fromm und

gerecht zu werden , ſo als Mühſelige und

Beladene zu Jeſu kommen , neinlich ihn

in dem Grunde unſerer Seelen , allwo er nach

feiner Zuſage Joh . 14, 21. erſcheinen will,

,

mit
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mit unablåßigen Glaubens , und liebes Bes

gierden zu ſuchen , zu nöthigen , und in ges

duldiger Ausharrung zu erwarten , gleichſam

mit denen , ſo im alten Teſtament nach ſeiner

Zukunft ausſahen , feufzende: Ach ! daß du

den Simmel zerriſfeſt 20 . Ach daß die

Súlfe NB. aus Zion kåme! Bis er ſelbſt

ſich in uns offenbaret , ſeine Wohnung in uns

aufrichtet, und belebet , und wir mit ihm ins

wendig gleichfam ůberkleidet werden , und ſo

Er ſelbſt in uns alle Gerechtigkeit des Ges

ſeges erfüllet , Róm 8. und er in uns , und

wir in ihm nun mit Luſt und Vergnügen ſeine

Gebote , die uns dann nicht mehr ſchwer fals

len werden , erfüllen , nicht mehr gebrechlich ,

ſondern vollkommen und ohne Cadel ; 'nicht

mehr nun und dann und bald auf dieſe , bald

auf jene Tugend legen werden , ſondern alle

Tugend wird da weſentlich von ſelbſt und

ohne Zwang unaufhörlich hervor flieſſen aus

dem durch die neue Geburt in uns neugebohrs

nen neuen Menſchen Jeju , und der uns darsi

durch mitgetheilten göttlichen Liebe; da wir

uns auf einmal von der Sclaverey der Affecs

ten , Lüften und Gedancken werden befrepet

ſehen , und von denen angſtlichen Beſchuldis

gungen unſers Gewiſſens , und an derſen

Statt die holdſelige Stimme der Gnade und

des Evangeliums in unſeren Seelen hören

werden . Da nun GOtt ſelber durch die Sens

dung ſeines Sohns in uns das thut, was dem

Gefes unmöglich war , und uns in Ewigkeit

durch
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ver

durch unſer eigenes Wirchen nichtwürde mögs

lich geweſen ſeyn ; ſo werden wir in uns ſelber

ja wohl daraus abnehmen können : Daß Chris

ſtus nicht kommen ſey , das Geſeß aufzus

löſen , ſondern zu erfüllen , und daß der

Glaube das Geſegs nicht aufhebe, ſondern

es beſtåtige, Róm . 3 . und ſodann unſere Reches

fertigung , aus lebendiger Erfahrung, der

freyen Gnade und Erbarmung des Gottes

der Liebe , und dem Glauben an Ieſum

wiffen zuzuſchreiben , kraft deſſen wir dann die -

Welt werden überwinden können , und aus

JEſu Kraft, Nahrung und Erquicfung ſchés

pfen werden , als der uns dann von Gött zur

Weisheit , Gerechtigkeit , Seiligung und

Erlöſung gefchencket iſt.

So laſſet uns nun , geliebter Bruder !

nicht müde werden , unſere Herken , Sinnen ,

und Gedancken ſo viel möglich von allen ander

ren Vorwürfen keuſch zu bewahren , um den

HErrn JEſum . mit innigſtem , findlichen

Glaubens - und Liebes : Sehnen im Grunde

unſerer Seelen zu nöthigen , in beſtåndigem

und langmůthigem Ausſehen nach ſeiner Zus

kunft , daß er ſelber einmal dasWerck moge

auf ſich nehmen , damit wir ihm willig , freus

dig und vollkommen zu allein Gefallen dienen

mógen in ſeiner innigſten Nahbeyheit , und in

dem Licht feines Angeſichtes , wann wir aus

dem Schrecken der Finſterniß des Gefesses

durch ihn ſelber ausgeführt, als kleine Kinder

an den Bråſten ſeiner Gnade und Liebe, in

Denih ihn ſelber
aconser

Gnade un

fanfter,
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ſanfter wonnereicher Stille von ihm erquickt

werden , und Ruhe finden für unſere Seelen .

Matth . 11. und der Dreyeinige GOtt alſo

in uns rein Reich moge haben , und ſein Heis

ligthum , worin er ohne Aufhören im Geiſt

und in der Wahrheit möge angebåtet , geehs

ret und verklåret werden . Laſſet uns doch den

Muth nicht fallen laſſen ! Es iſt ihm ein Ges

ringes , uns in einem Augenblick dasjenige in

unſerer Seele finden zu laſſen , auch ohneMůs

he , mas wir vielleicht Jahren lang auffer uns

mit vieler Arbeit mögten geſuchet haben . Der

GOtt der Liebe ; der ſeine Luſt hat bey den

Menſchen - Kindern , befördere uns zu dieſem

To ſeligen Zuſtand, Amen !

Geliebter Bruder ! ich habe dieſes ro in

Einfalt vor des HErrn Angeſicht geſchrieben ,

wie es mir in die Sjedancken gekommen iſt ;

nicht , als wann du dieſe Dinge nicht wußteſt,

ſondern daß wir uns unter einander in Hofs

nung erfreuen nogen an allem dein Guten ,

Das uns in JEſu geſchencket iſt. Der HErr

gebe uns , das Weſen davon lebendig zu er's

fahren in unſeren Seelen , polten wir auch gleich

das Wiſſen drůber vergeſſen !

Da ich anfing zu ſchreiben , hatte ich auf

nichts weniger gedacht , als ſolch einen groffen

Brief zu ſchreiben : Hoffe, es werde dich Das

Leren davon nicht verdrieſſen .

Ich grüſſe herßlich alle liebe Brüder , mit

denen ich durch die Vorſehung VDttes das

Erft. B . II. Th. G . mals



98 Geiſtliche Briefe.

mals bin bekanntworden , ſonderlich N . N .

und ſonſt alle andere , die den HErrn ſuchen ,

deren Namen mir entfallen . Ich empfehle

mich deiner Fürbitte

Dein

Mülheim , liebhabender Bruder“

den 23Sept.1721. ; in JEſu.

Der 35te Brief.

Daß die Einſamkeit , Gebåt und Verläugnung

zu lieben und zu åben .

On der Gnade GOttes herzlich geliebter

- Freund!

ein kleines Brieflein habe durch die Freun

dinnen wohl erhalten , und iſt mir lieb

geweſen ; und obwohl die Zeit zu kurk ift, will

doch deinem Begehren nach etwas zurück ſchreis

ben , ſo wie es BOtt wird geben .

Ich wiederhole Demnach die lebt gethane

Erinnerungen . Liebe, und übe dich , mehr

als bisher geſchehen , in der Einſamkeit , in

Gebåt und in der Verlåugnung . Die Eins

ſamkeit iſt die Schule der Gottſeligkeiti Du

biſt berufen (dence , welch eine Gngde!) zuin

gemeinſamen Umgang mit GOtt ; derhalben

muſt du allen unnöthigen Umgang mit den

Mens
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Menſchen durchaus meyden . Sonderlich muß

man , wo man ſo ſchwach noch ift , dem

Feinde entweichen , und der Welt und denen

Creaturen nicht zu nahe imter Augen kommen ,

damit wir des Schöpfers Naherern nicht aus

den Augen verlieren , und die Welt uns nicht

verblende , überwinde und wieder einnehme. .

Man muß die Creaturen nicht zu viel rehen ,

Damit wir auch allgemnady ihr Andencken und

ihre Liebe verlieren , und ſo wahre Fremdlinge

werden mogen , deren Wandel nur ben GOtt

im Himmel iſt. :

Liebe das Gebåt. Dein ftetes Geſchäfte

vom Morgen bis zum Abend ſen båten . Laß

dein Herz und Begierden immer init Itt .

reden in inniger Einfalt ; ſeine Luſt iſt in den

Kindern der Menſchen ; Dencke oft , und ſo viel

möglich ſtets , mit Liebe und Ehrfurcht an ihn,

an ſeine Gegenwart , und an ſeine Volkoms

menheiten , und opfere dein Hert mit allem ,

was du biſt, haft , und vermagſt ihm öfters

in Geiſt und Wahrheit auf : Alles ro herßlich

und ſo aufrichtig , als dir immer möglich iſt .

Kommſt.du etwa von dieſer findlichen , aber

unglaublich - nůßlichen und ſchonen Uebung

durch Schwachheit , oder Untreue ab , ſo fange

nur ſanfte und von Herken wieder an , und

werde hierin nicht miúde , wann du ſchon ans

fangs keine groffe Frucht und Fortgang darin

ſpůhren mögteſt. Es iſt nicht wahr, daß

ſolch eine Lebens - Art ſchwer ren . Sie iſt dem

Geiſte leicht und lieblich , und wird zu ſeiner

G 2 Zeit
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Zeit wie ein Himmel auf Erden . Man muß

nur ein wenig Muth und Geduld haben . Was

die beſondere und erpreſſe Zeiten zum Gebåt

und Sammlung anlanget, davon weißſt du

meine Gedancken ſchon ; fer auch darin getreu ,

und laß dich durch keinerley Einwürfe der Vers

nunft oder Trågheit deiner Natur davon zurück

halten.

Die Verläugnung macht das Gebåt

leidyt , und das Gebåt hinwiederum die Vers

låugnung : Uebe dichy Derhalben auch hierin

treulich . Laß es dir lieb fenii, wann du ets

wa Gelegenheit haſt, deinen eigenen Willen ,

deine Luſt , oder einige andere Sache , was und

worin es auch immer ſenn mögte , um GDts . '

tes willen zu verläugnen . Gehe deiner versi

Derbten Natur in allem heiliglich zuwider, auch

in den geringſten Dingen ; kundige ihr recht

den Krieg an . Ge enger es dem Fleiſche fållt,

deſto freyer und vergnügter wird es dem Geiſt,

mit G Ort und in SDit zu leben , als in ſeis

nem wahren Element. - Unterſuche oft ; was

dir etwa am liebſten renn mógte ? Eben das

verläugne am erſten , und opfere es tapfermůs

thig auf, um dein ganzes Herk , Liebe und

Luft deinem GOtt rein und allein zu verſpah

ren in jungfråulicher Keuſchheit. Sen getreu

an den geringſten Ueberzeugungen ſeines Geia

ſtes ; wann audy rchon in Deinem verderbten

Natur- und Fleiſches - Willen tauſend Widers

ſpenſtigkeit darwider aufſtůnden , ſo kehre dich

nur mit deinem von GOtt geſchenckten neuen

Gemüthss

a
vien
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Gemüths- Willen aufrichtig davon ab; keine

Machten Der Hillen können dieſen zwingen . -

Dergeſtalt hålſt du es mit UOtt, und GOtt

hålt es mit dir , der dich zu ſeiner Zeit von

i allen Banden erloſen wird. Fleuch ſonderlich

Die Lüfte der Jugend , welche das Gemůth ſo

ſehr verduncklen , und von GOtt entfernen :

Unſer Herß rol auch ein reiner Tempel Gets

tes reyn .

Brich durch , mein lieber Freund , in allen

Stůcken , ſonderlich in der bewußten Sache,

wovon wir lektens mit einander redeten . Wars

te keinen Augenblick ; GDtt fordert hierin ein

williges Opfer von dir , und wird dir auch

keine Ruhe laſſen , bis du auch hierin ihin

võllig und aufrichtig Benfal giebſt. Ich rage

es noch einmal, laß es dir nichtweis machen,

daß GOtt dienen etwas Schweres , Vers

driesliches oder Unmögliches rer ; ſtelle es dir

vielmehr als ein ſchönes , liebliches und durch

die Gnade GOttes leichtes Leben vor i wie

es dann auch dem Geiſte iſt und wird , wann

mans in GOttes Namen recht angreift. Er,

der HErr , der dich und mich aus groſſer Ers

barmung hierzu gerufen hat, gebe auch dir

und mir alles, was nöthig iſt , um ſeinem

Ruf aufs allergetreueſte zu folgen . Womit

ſchlieſſend verbleibe

Dein ,

múlheim , geneigter Sreund.
den 25. Jun.1727

G 3 P. S.
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P . S. Båte fleißig ; ich werdemein ſchwas

ches Seufzen gerne mit vor GOtt bringen .

Sen nur getreu , damit wir Freude an eins

ander haben Grüſſe alle Freunde bep Ves

legenheit. N . grúffet auch , und ſagt , er

mogte gern ſehen , daß du JESUN herks

lich liebteſt.

ander haben . r . grúffet auth 's
Guon herke

Der 36te Brief. :

wie weit uns die Liebe des échſten verpflichtet

ihm zu dienen ; und wie man ſich bey Entdes

dung unſerer Fehler zu verhalten .

In unſerem theuren Heylande, JESU

CHriſto , geliebte Freundin !

ein Schreiben haben wir wohl erhalten ,

N und iſtmir ſelbiges gar angenehm gewes

ſen . Ich will darauf antworten , was mir

GOtt geben wird .

Was angehet dein äuſſeres Anliegen , ſo

iſt es zwar die Wahrheit , daß man ſeinen

Nächſten lieben muß , wie ſich ſelbſt ; allein es

iſt keineswegs GOttes Wohlgefallen , daß ich

meines Nåchſten leibliche Wohlfahrt mit meis

ner eigenen Seele Schaden ſuchen ſolle : Dann

wo dieſes Geſek GOttes in ſolchem weiten

Sinn zu nehmen wåre , ſo würden wir immer

in der Welt ſo viel zu dienen und aufzuwars

ten
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ten finden , daß wir GOttes und unſerer Sees

le gar darüber vergeſſen würden .

Iſt alſo dieſes mein einfältiger Rath und

Meynung, daß , wann jemand anders , wie

du ſchreibſt , zu , kriegen iſt , der den Leuten hels

fe , du alsdann deiner Schwachheit wegen

nicht nöthig haft , die Stille zu verlaſſen , und

dich in ſolche Gefahr zu begeben : ffónnen aber

die Leute keineswegs zurecht komnien , ſo kanſt

du ihnen aus Liebe wohlanbieten , etliche Tage

bey ihnen zu ſeyn , um ihnen aus der Noth

zu 'helfen , da ſie dann indeſſen ſich umhören

können , daß ſie jemand anders kriegen ; daß

du aber lange da reyn , oder gar immer da

bleiben ſolteſt , ſolches rathe ich durchaus

ab. Es iſt nichts , daß dich darzu vers

pflichtet.

GOttes Vorſehung hatdich aus der Welt

geführet , und måſte man derhalben die Hand

GOttes gant klar in etwas ſehen , ehe du

Freyheit ſolteft finden , wieder in die Unruh zu

gehen . Die Einſamkeit, das Gebåtund

der verborgeneUmgang mit GOtt in Abs

geſchiedenheit von dir ſelbſtund allen Crea :

turen , diß iſt es , worzu dich GOtt gerufen

hat ; , halte folchen Nuf ſtets vor Augen , bis

du weſentlich darzu gelangeſt.

Daß dir GOtt die verborgene Heuchelen

und Verſtellungen Deines Herkens einzuſehen

giebt, ſolches iſt eine groſſe Gnade , davor ich

ihm von Grund des Herzens dance. Die

wahre Sergens :Aufrichtigkeit iſt ein ſehr

G 4 . wich :
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wichtiger und nothwendiger Grund aller Heis

ligkeit. Nur muſt du dich hüten , daß du

nicht zu ſehr darüber niedergeſchlagen oder bes

unruhiget wirſt , wann du dergleichen Unlaus

terkeiten in dir vermerckeſt, ſondern mit einem

kindlich liebreichen und demüthigen Zukehr

zu 60tr in deinem Sersen ſolches Elend ,

ohne allzugroſſe Beweglichkeit , dem HErrn

bekennen , und ſo dann deinen Herßens-Grund

in aller Einfalt vor GOttes auſehendes Licht

bloß legen , und einige Zeit in moglichſter

. Stille bloß gelegt halten , erwartende , daß

GOtt die verborgene Unlauterkeiten möge ans

zeigen , und auch wegnehinen . Dieſe einfåls

tige Uebung wird dir , unter GOttes Segen ,

groſſen Nußen bringen . Du muſt dich aber

ſowohl in dieſer Uebung , als auch in deinem

gangen Wandel, gar ranfte , kindlich , herk

lich und zu GOTT vertraulic trachten zu

halten.

Eben ſo mach es auch, wann du etwa ans

Dere son deinen Fehlern und Unlauterkeiten ges

wahr wirft, es rey einige Selbſt -Liebe , Eis

gen - Geſuch), Eigenwillen , Luſt zur Creatur;

oder die Regungen einiger Åffecten ; oder wann

du etwa in Zerſtreuung gerathen biſt. Kehre

dich nur immer mit völligem Willen Demůs

thig und fanfte davon ab , und mit Vertrauen

wieder zu GOtt, in aufrichtigem Sinn , um

nimmer wieder untreu zu werden , oder einige

Unlauterkeit zu lieben ; und wann es auch taus

fendmal auf einen Tag ſo geſchåhe, fo mach

es
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es nur immer wieder ſo , bis du endlich veſter

und unverrückter ſtehen wirft. Halte GOtt

immer vor deinen Herkens : Freund ; liebe ihn

von ganßem Herken ; ſeineGegenwart und der

Umgang mit ihm ſer deine einßige Freude,

Troſt und Vergnügen auf Erden ; er iſt beſs

ſer , als alles , was die Welt geben kan . Uns

ſere Ünvollkommenheiten , wann wir ſie recht

haſſen , und davon berglich verlangen , erlos

ſet zu ſeyn , Dórfen dieſe vertrauliche Freunds

ſchaft nicht ſtöhren .

Schließlich bitte ich , daß GOtt die herk .

liche und aufrichtige Begierde, ihm zu gefals

len , die er geſchencket hat , tåglich wolle fråf

tiger , lauterer und inniger machen ! So wirſt

du ihm ſchon gefallen , und zu ſeiner wahren

Vereinigung zubereitet werden . Dieſes iſt es;

was mir in Eil iſt in Gedancken gekommen ,

dir zu antworten . GOtt wolle ſelber alles in

uns wircken ! Welches von Grund des Hers

kens wünſchet

Dein

Mülheim , geneigter Freund in

den 30. Jun.1727. EHriſto.

os . Der
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Der 37te Brief.

Von dem verborgenen Leben mit Chrifto in GØtt,

und von der Verlăugnung .

; Geliebter Freund und Bruder in Chriſto !

o eben bekomme ich Gelegenheit nach D .

worauf ich ſchon lange gewartet habe,

damit ich dir dem Verſprechen nach eines von

denen neu gedruckten Büchlein überſchicken köns

ne , welches dann hiebey kommt: ich hab es ;

nicht ohne Urſach das verborgene Leben ges

nannt, nicht allein weil es zu einem inwendis

gen , geiſtlichen , abgeſchiedenen Wandel und

verborgenen Umgang mit Gott eine gute

Anleitung ſeyn kan , ſondern auch weil die

Wahrheiten , welche der liebe Mann darin

vorgeſtellet verborgen ſind, nicht allein der bloß

natürlichen Vernunft , ſondern auch an mång

chen Orten wohl auch andern guten Seelen ,

die etwa noch nicht genug vereinfältiget , oder

zu einem ſolchen Maaß des Lichts und der

Erfahrungnoch nicht hinan gekommen ſind.

Esmuß uns aber ſolches gar nicht irren ;

ich bin vollig gewiß , daß es koſtbaré Wahrs

heiten ſind ; je mehr wir ſie werden in die

Uebung bringen , je leichter und angenehmer

werden ſie uns werden . Das dritte Büchlein

. . find
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find lauter Sprüche , davon man eben nicht

viel auf einmal leſen darf ; daß aber ein ftilles

und geſammeltes Gemüth ro wohl bey dem

Leſen , als Ausüben derſelben erfordert wird,

wirſt du ſelber bald mercken können . .

· Nur guten Muth , lieber Bruder ! wir

gehen nach der groſſen Ewigkeit, und ſind bes

rufen , mit GOtt im Geiſt Gemeinſchaft zu

haben ; was gehen uns Welt und Creaturen

an ? Nur mit einem veften und völligen Wils

len in die Verläugnung unſerer liebſten Lůſte

und Vergnügungen in allen Dingen auffer

GOtt, uns hinein gewaget, und mit einem ans

dåchtigen eingekehrten Herken uns an GOtt

gewöhnet; er iſt ja unendlich beſſer als die

Creatur und alles , was die Creatur geben

kan. Wer ihn in ſeinem Herßen findet , gehet

mit Freuden hin , und verkauft alles übrige;

welches unausſprechlich groſſe Glück ich uns

allen von Herken wünſche.

Ich grüſſe dich herßlich in dem Namen

JEſu , unſers gebenedeyten Hohenprieſters,

wie auch mit Gelegenheit V . und verbleibe

Dein

M ülheim , geneigter Freund und

den 17. Dec. 1727. Bruder. . . .

Der
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Der 38te Brief.

Was der Grand Kern und zweck der gangen

Geliebter Freund und Bruder !

C omohl deinen erſten Brief über D . als

auch deinen leßteren vom fünften dieſes

Monats habe wohl erhalten , hätte dir auch

vorlångſt gern etwas zurůck geſchrieben , und

hab immer auf Gelegenheit gewartet , dir ein

Brieflein úberſchicken zu können.

Verhoffentlich wirſt du alda , geliebter

Bruder , deines Drts noch in dem groſſen und

allein nöthigen Werck begriffen ſeyn , das uns

in dieſer Zubereitungs - Zeit oblieget , und wors

zu uns der HErr ins beſondere berufen hat,

und noch immer berufet , dich nemlich zu üben,

allem eigenen Leben , Liebe und Luft an

der Creatur und an uns ſelber in grunds

licher Verläugnung abzuſterben , um in

gelaſſener Abhänglichkeit und Liebe in

GOttes Gegenwart und ſeligſter Gemeins

ſchaft zu leben , durch den fråfrigen Beys

ſtand ſeiner Gnade. Dieſes Wenige iſt der

Grund , Rern und Zweck der ganßen Gotts

feligkeit. Wer nicht auf dieſen Grund feine

Frommigkeit bauet , deſſen Chriſtenthum ſiehet

auf
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auf einem Sand-Grund eitler Gedancken , Eins

bildungen und Meynungen , und wird , wann

die Sturm - Winde wehen , übern Hauffen

fallen . Wer nicht nach dieſem Bern gråbet,

und nur denſelben in allen äuſſeren Mitteln - ,

Uebungen und Pflichten meynet und ſuchet,

der wird am Ende ſehen , daß er nur eine důrs

re, ledige, elende Schale und Schein habe,

wobey ſein ewiger Geiſt keinen Frieden , noch

die geringſte Cåttigung finden wird. Und

wer ſich dieſen Zweck nicht in allem ſeinem

Thun nnd Weſen beſtåndig vor Augen ſtellet,

der läuft verdůſtert in der Jrre, greift oft

taufend Wege, Bilder und Uebungen in guter

Meynung an , und ſiehet dann manchmal

nach vielen Jahren , daß er nur im Circkel

herum gelaufen , und noch eben Derſelbige iſt,

der er vor langer Zeit geweſen .

Wohl dem , welchem der HErr die Augen

bey zeiten aufthut , dieſes Einkig : Nöthige les

bendig zu erkennen , und der damit ſeine wes

nige Lebenszeit zuzubringen trachtet ! Nur fein

inwendig mit einem kindlich - andåchtigen Ges

můth auf die verborgene Züchtigungen undAns

weiſungen des Geiſtes Jeſu Acht gegeben ,

der uns nach und nach unſere heimliche Ana

klebungen und Leben in den Geſchópfen , wie

auch unſere tief gewurßelte Selbſt - Liebe, Eis

genwillen und andere viele Greuel offenbaret :

Und ſodann dieſes alles aus freyer herglicher

Liebe zu dem HErrn verläugnet und dran

gegeben , wie veſt es auch dem alten Adam am

Herken
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Hergen ligen mögte ; worzu uns der HErr als

le n8thige Gnade nicht verſagen wird , wann

wir ſie mit innigem Herkens - Gebåt ben ihm

ſuchen . Und jemehr dann dergeſtalt alle Luft

und Liebe der Welt und allem entzogen wird ,

deſto leichter und fůſſer wird es immer , fich

i zu GOtt zu kehren , in ſeiner Gegenwart und

Grmeinſchaft zu leben , und recht ſeine Luſt '.

an demi Serrn zu haben , der uns dann ja

wohl geben wird , was unſer Berg wüns

Tchet , nemlich ſich ſelbſt mit allen ſeinen Gús

tern .

; Er, der holdfelige treue Menſchen - Freund

gebe es uns und allen darnach begierigen Sees

len weſentlich zu erfahren !

: Ich grúffe und umfaffe dich in ſeiner Liebe,

wie dich dann auch grüſſen Bruder N . und N .

Grüſſe auch B .meinetwegen . GOttes Barma

herzigkeit wolle auch ihn wieder zurecht führen ,

GOtt aufrichtig und von ganzem Herzen zu

ſuchen . Ich verbleibe

Dein

Mülheim ,'

den 8. April 1728.

ſchwacher Mitpilger

. gen Zion .

Der
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Der 39te Brief.

Rath, wegen Leſung gewiſſer Bücher.

Geliebter Freund und Bruder in Chriſto !

ein Brieflein vom zten dieſes , habe richtig

erhalten . Ich dancke gleichfalls der

göttlichen Vorſehung , die uns einander in

dieſer Welt hat kennen laſſen ; vertraue auch

dem HErrn , daß es nicht ohne Segen feyn

werde. Deswegen thuſt du wohl und gut

daran , daß du , ſo oft die Liebe oder ein

ander Anliegen darzu beweget , entweder nach

- Gelegenheit einmal überkommeſt , oder ein

paar Zeilen ſchreibeſt.

Die Urſach deines dißmaligen Schreibens

konimit mir gar nicht thòricht vor , wie du

Denckeft. Es begegnen einem auf dem Wes

ge GOttes bismeilen Dinge oder Anſtoffe,

die in fich, ſelbſt klein ſind oder ſcheinen , die

aber in ihren Umſtanden und Folgen wichtig

und groß.

Wegen des Leſens oder Nicht - leſens der

bewußten Bücher von N . iſt es mir eben ſo

gegangen : Ich hatte und habe noch gute

Gedancken von dein Manne , damals aber

noch keine Gelegenheit gehabt , ſeine Schrifs

ten zu leſen ; unvermuthet wurden ſie mir

: alle :

paar Urfach
deineht

thåricht auf dem 2.ffe,

'



112 Geiſtliche Briefe.

alle mit einander von einem Lutheriſchen Pres

diger" zum Leſen und zu kaufen angebothen .

Ich las mit vieler Begierde, verſtund aber

faſt nichts , kam auch in Angſt und Beſtras

fung. Ich båtete inbrünſtig und viel zu

GOtt um Licht und Rath ; bald legte ich

die Bücher hin , bald las ich ſie wieder. Die

Unruh und der Zweifel blieben nach wie vor,

und hinderten mich nicht wenig : Endlich

bracht ich die Bücher- zurück , und fand alsa

bald Erleichterung im Gemüth . Nach ets

lichen Jahren rahe ich unvermuthet wieder ein

Tractåtgen von ihm , da rahe ich ohne viel Fors

Ichens und Scrupulirens mit Vergnúgen

und Erbauung viel ſchöne Wahrheiten darin :

Gekt leſe ich zwar wenig darin , åſtimire ſie

aber in ſich als gut ; doch glaube ich , daß

viele Gemüther dardurch aufgehalten werden,

! weil ſie ſich derſelben zu viel, oder nichtrecht :

bedienen .

Iſt alſo meine Meynung , daß du fie

gegenwärtig entweder gang beſeit legen,

oder , wanns ohne Unruhe und Mühe ges

ſchehen kan , gar wieder zurück ſchicken fols

left ; dann ich bin gewiß , daß ſie dir gegens

wärtig nicht dienlich ſind. Die Gnade will

jekt mehr auf dein Sers und Willen , als

auf deinen Verſtand wircken , um nemlich

alle Luft und liebe deines Sergens von als

lem ab : gant zu ſich zu ziehen , und in fich

zu verſammlen ; und Deinen Willen dem

: göttlichen gank gebeugt und gelaſſen zu mas.

Cjen
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chen in allen Stücken . Diß iſt auch das

Haupt - Werck im Chriſtenthum , und deßs

'wegen iſt dir jekt alles , was viel Nachdens

" chen erfordert nicht gut, und was ſo ſehr auf

den Verſtand gehet, ſchädlic ), und verurſachet

Angſt und Beſtrafung , dann es iſt deinem

jeßigen Stand und Gnaden - Führung nicht

gemaß : Und wann wir mitvůrcker GOts

tes ſeyn wollen , ſo müſſen ſich unſere Wirs

ckungen nach den Zügen und Wirckungen der .

Gnade richten und bequemen , und nimmer

denſelben entgegen laufen . Daber , ſo muß

auch unſer verſtändlicher Theil durch manche

Verläugnungen gegangen , und wohl gelåus

tert worden ſein , ehe er auf eine reine und

fruchtbare Weiſe in göttlichen Dingen und

Geheimniſſen wirckſam ſein kan , daß er

nicht ſeine Eigenheiten und tauſend falſche ,

Bilder mit untermiſche. Jeßt brauche ans

dere Bücher. Gott ſeigne dich !

Ich gråffe dich und verbleibe

Dein

Mülheim , i treu geſinnter Brus

den 6. Junii 1728. - der.

Erſt.B.II. TH. Der
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Der 40te Brief.

Wichtiger Unterricht in den wegen der Leyden

und Lauterungen , und Ueberlaſſung an die

teine Liebe.

In CHriſto JESU, dem Secreußigten

und Erhöheten , vielgeliebte Mits

Schweſter !

sech habe mich ſchon ſeit einigen Tagen ges

drungen gefunden , etwas an euch zu ſchreis

ben , über euren gegenwärtigen Seelen - Zus

ſtand . Und ob ich mich wohl ro dunckel und

leer befinde , daß ich nichts rehe, was ich euch

ſagen ſoul ; ſo will fich doch mein Gemüth

nicht eher zufrieden geben í bis ichs gethan

habe : Derhalben will ich einfaltig folgen ,

hoffenbe, daß GOtt mir etwas geben werde,

Das euch zu einiger Stårckung und Segen

in eurem leyden moge gereichen . ..

Ihr könnet ficherlich glauben , daß ich

mehr Sorge für den fortgang eurer Seele

in der wahren Heiligung trage, als ich auss

. . drücken kan und äuſſerlich mercken laſſe ;

nichts beſtoweniger , wie elend ihr euch und

euren Zuſtand mir auch vorſtellen noget, ſo

bin ich doch dabey gang ruhig , und ohne

Furcht für einem böſen Ausgang. Wann

ich
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ich menſchlicher Weiſe für euch ſorgte, und

euer eigen Leben gern erhalten ſehen wolte,

ſo mogte ich ia bange werden , weil unſer

HErr ſo gewaltig und hart darauf zuſeket,

und ſelbiges ſo in die Enge treibet, daß es

wohl bald den Geiſt wird aufgeben müſſen ,

welches geſchicht und geſchehen wird durch

die vollige und ewige Ueberlaſſung eurer

felbſt in die freye Sånde GOttes .

Thr fehet und fühlet nichts als Sünde

und Verderbniß in euch und in eurem Thun .

Wo ſich das Gemůthe hinwendet, und die

Augen ſchlåget , überall iſt Elend , Jammeč

und Sünde , und der Weg um ſich davon

abzukehren , iſt verſchloſſen , und fcheinet auf

erig verſchloſſen zu follen bleiben . Ach ! dens

chet die ſubtile Eigenliebe, könt ich doch nur

ein Plången finden , da ich mich hin retirirs

te , um ein wenig Ruhe zu finden , eben wie

ein ſchläfriger Menſch , der ſich hin und wies

Der wirft , und nicht zur Ruhe kommen kan .

Hôr o Seele ! laß all Dein Wenden und

Drehen nur anſtehen . Je mehr du es wilt .

beſſer machen , deſto mehr verdirbſt du es ;

je mehr du ſelbſt wircken wilſt , um etwas

Gutes zu thun , deſto mehr Fehler begeheſt

du. Es iſt aus mit allem Selbſt - Wircen .

Ihr meynet , daß ihr nichts Gutes vers

richtet ; aber ihr ſoltet lieber ſagen : Ich rehe

nicht , daß ich etwas Gutes verrichte ; dann

es iſt der ſubtilen Selbſts Liebe nicht genug,

daß ſie Tugenden ausübe , ſondern dieſe lins

$ 2 che
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che Hand will es auch wiffen und leben , mas

die rechte thut , um ſich darin zu gefallen :

GOtt aber , der unſer eigenes Leben tödten ,

und unſere Tugenden rein und unvernriſcht

haben will , låßt der Seele nicht zu , Darauf

zu können reflectiren , oder ihre Tugenden

voraus , oder von Hinten nach zu beſehen :

Man ſiehet nur die Unlauterkeit.

Weil es dann nun GOtt gefallet, euc ro

elend , verderbt und ohnmächtig zu ſehen , ſo

laßt es euch auch gefallen ! Jegt ſehet ihr

euch recht ſo , wie ihr in eud felbft rend :

Danchet derhalben GOtt, daß er den Schas

den aufdecket , der in euch war. Das Gold

iſt nun in der Låuterung , der Schaum kommt

hervor; ja das Gold iſt verdecket , man ſieht

nichts als Unflath . So freue dich dann

darüber , liebe Schweſter ! daß du fo elend

biſt , und daß GOtt ro heilig und vollkomis

men iſt. Das Elend und das 17ichts iſt

unſer rechter Plan ; und die Heiligkeit und

Allheit iſt GOttes Plak.. Wer noch gern

fich ſelbſt ichin und heilig reben will , der

offenbaret nur ſeine Eigenliebe , wenigſtens

wäre es für euch jeßt ein Fehler und eineunvolls

konimenheit : Derhalben entſchlieſſet euch nur,

mit Hiob auf demi Miſt-Haufen eurer Elens

den in Ruhe fißen zu bleiben , und GOtt zu

lieben. Eure Elenden , ſage ich , folt ihr

lieben , aber nicht eure Sủnden . Saget zu

GOtt in dem allergróſten Gefühl eurer Vers

dorbenheiten : Serr ich will dennoch

I .

nicht
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nicht fündigen . Err! ich will dennoch

gans die Deine bleiben ; ich überlaſſe dit i

meine Seele auf Zeit und Ewigkeit : Es

mag geben , wie es will , laß mich nur

dich lieben und verherrlichen ! Und wann

ihr ſchon mennet , gefündiget zu haben , oder

auch würcklich gefehlet habt , ſo faget nur

immer daſſelbige.

Die Verdrießlichkeit , Ungeduld , Bitters

keit und Zorn , fo fich fonderlich in euch res

get , wundert mich nicht. Vorhin , da die

Führung der Gnade über euch ſo lieblich

und leicht war , da bekam die Natur und

die Sinnlichkeit bisweilen (daß ich ro

rede) noch ein bißgen mit : In dieſem Weg

aber iſt ihnen alle Nahrung von Auſſen und

Ginnen entzogen ; die Natur und Sinnen

können ſich in dieſe gånkliche Beraubung

unmöglich ergeben ; ſie rollen ſterben und wols

len doch nicht ; ſie wiſſen oft nicht , was ſie

vor Verdruß machen ſollen ; ſie ſolten wohl

murren wider ſich ſelbſt , wider jederman , ja

bisweilen gar wider die heilige Wege GOts

tes , eben wie ein Hund , der mit einem

Stein geworfen wird , und in denſelben zug

růck beiſſet. Fühlet ihr dieſes , oder dergleis

dhen etwas , in euch , liebe Schweſter , ſo fes

het die Natur eben als ein ſolch boſes Thier

an , und ſaget bey euch felbft : Laß ſie vers

geben , dieſe Bosbafte , mit aller ihrer

Wuch . Was gehts mich an ? Stråube

dich , ſo lang du wilſt, du widerſpenſtis

3 ge
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ge ratur , du ſolt doch ſterben und vers

nichtiget werden ; und laßt ſie dann dar,

ohne euch ihrer Raſeren anzunehmen . Faſſet

euch daben in möglichſter Geduld ; brechet

nicht zu viel aus in Worten , wann es euch

einiger maſſen möglich iſt , euch inzuhalten ;

gebet nicht gleich allerhand zweifelmüthigem

Wünſchen Raum , als nemlich : daß ihr

wünſchet zu ſterben , und dergleichen mehr.

Visweilen kommteuch in Sinn : Es fins

te ſo nicht långer ausgehalten werden ;. ihr

müßtet es aufgeben , und wieder zur Welt

kehren ; es ſen doch auf ewig mit euch vers

lohren : Aber befinnet euch einmal , liebe

Schweſter , habt ihr euch Vorzeiten nicht

manchmal und von Herßen an GOtt und

deſſen Führung ergeben ? Habt ihr nicht oft

in Aufrichtigkeit von ihm begehret, daß er

euc) von allen euren Verborbenheiten gründlich

reinigen und vollkommen heiligen mögte durch

ſolche Mittel und Wege, als er es mögte

gut- finden ? Habt ihr ihm nicht oft und von

Herken angelobet , ihm durch ſeinen Beyſtand

getreu zu bleiben bis in den Tod ? Wie !

Send ihr dann ſolches alles ro gar vergeſs

Ten ? Febo , da GOtt euer Gebåt erhåret ,

hat, und euch antaſtet, wo es euch weh thut; ,

nun wolt ihr den Muth aufgeben , und zus

růck kehren ; iſt das Wort gehalten ? Aber

nein ! ihr reyd nicht mehr euer ſelbſt , ihr habt

euch dem HErrn geſchencket , und er hat

euch angenommen ; ihr habt über euch nichts

:: . mehr
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mehr zu diſponiren . Gewiß ! GOtt wird

ſich das Seinige ſo nicht nehmen laſſen . . ..

Jhr werdet aber einwenden : Ich fühle

doch nichts als Verderbniß , Sünde und

Unvermogen ; ich ſtehe augenblicklich in Gea

fahr, um zu fallen und zu fündigen ; ja mir

deucht, ich fündige würcklich : Je långer ich

ſo lebe , deſto mehr häufe ich meine Sůne

den . Daß ihr würcklich fündigen foltet , glaus

be ich euch nicht , nemlich nicht mit Wiſſen

und Willen ; dann ſo lieb habt ihr die Súns

de ja nicht. Das Geſicht und die Empfins

dung der Sünde macht euch ſchon folche bits

tere Leyden ; ja eben dieſes allein bringt euch

ſo in die Enge , daß ihr nemlich nichts als

Sůnde in euch ſehet und fühlet ; wie ſoltet

ihr ſie dann noch williglich ausüben wollen ?

Daß man aber in ſchweren Låuterungs-Wes

gen wohl eben dieſelbe Verdorbenheiten , die

man vorhin mit Luft geheget und begangen

hat, fo lebendig und kräftig empfinden müſs

ſe , daß man nicht anderſt meynt, als daß

man ſie würcklich ausübet ; ja endlich , daß

auch bisweilen dieſe oder jene Verborbenheit

wohl einmal unverſehens und wider Willen

ausbreche i folches iſt weder der Erfahrung

noch der Heil. Schrift zuwider, welche ſagt:

Daß , womit jemand fündige, damit wers

de er auch geſtrafet. B . Weish . II , 17.

Róm . 8 , 3. Vielleicht wiſſet ihr auch wohl

das Reimgeni ro ich vorlängſt über dieſe

Materie gemacht.

4 Ey !
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Ey! überlaß dich GOtt ; er iſt ſo fromm

und treu ;

Dein Sünden : Gift er ſelbſt gebraucht zur

Arkener :

Wer aber ſeine Súnd mit ſolcher Gnade

decket,

Der wiffe , daß der Tranck gar ſaur und

und bitter ſchmåcket.

Und noch ein anders:

gch that vorhin die Sünd mit Willen

und mit Freuden .

Nun muß ich Súnd mit Laſt und wider

Willen leyden ;

Dif Leyden beſſert zwar: Doc , o der bits

tern Pein !

Wann Súnd durch Sünde ſoll in uns vers

dammet ſeyn .

Daß ihr aber meynet , alle Augenblick in

Sünde zu fallen entſtehet theils aus der Fins

ſterniß , worin ihr jetzt wandelt , welche als

lerhand Zweifel , Furcht und Schrecken vers

urſachet ; da man immer allerhand Gefahr zu

rehen meynet , und doch öfters nichts daran

ift. Schlieffet die Augen zu , und wans

delt im Glanben und in der Ueberlaſſung,

ro wird die Furcht verſchwinden . Und ,

wann das Licht wieder anbricht , werdet ihr

fagen ,
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ſagen , daß ihr recht gewandelt habt. Theils •

entſpringet dieſe Furcht auch aus der Entzies

hung aller empfindlichen Kraft und Stüße.

Es iſt mit euch , wie mit einem kleinen Kins

de , das immer fürchtet zu fallen , da doch

die Mutter daſſelbe von Hinten am Leits

Band veft hålt , ohne daß das Kind davon

weiß ; ſobald aber würde es nicht ſtrauchlen

oder fallen wollen , alsbald würde es die hals

tende Hand ſeiner Mutter gewahr werden .

Nein , liebes Kind ! és hat keine Noth ; die

Mutter iſt nahe , obſchon nicht vor deinen

Augen. Je mehr du fürdyteſt deſto eher .,

ſtrauchelſt du ; und , wann du ſolteſt fallen

wollen , ſo würdeſt du ich weiß nicht was

in dir gewahr werden , das dich davon abs

zoge, odeč doch von Auſſen alles ſo lencfete ,

daß es nicht geſchahe. Perlaß dich auf die

haltende Sand GOttes , ohne ſie zu res

hen , und auf das Leit Band ſeiner gåtts

lichen Vorſehung , wordurch er dein Heuſs

Teres und Inneres zu einem guten Ende diris

giren wird.

Ueberlaſſet euch GOtt, und geht ein in

die reine Liebe, ſo wird euch geholfen wers

den . Ueberlaſſet euch 3Ott und ſeinem una

umſchrånckten Willen gang , auf Zeit und

Ewigkeit : Laßt ſo gar alle Sorge für euch

ſelbſt fallen , daß ihr nicht mehr nach euch

ſelbſt wolt umſehen , wann ihr ſchon wủftet,

Daß ihr ſo in die Hölle fahren ſoltet. Was

liegt an euch ſelbſt ? Was iſt an dem Selbſt

HS gelegen ?
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gelegen ? Williger in alles ein , ausgenoms

men die Sünde! Kommt euch im Semůthe

vor, ihr wåret jeko , oder ihr würdet noch wers

den ein Spott und Scheuſal aller Menſchen

und böſer Geiſter ; ſo laſſet euren Willen ſich

Drein geben , und ſprechet :Was iſt an mir

gelegen ? ich will dennoch 60tr verherrs

lichen ; ich will dennoch GOTT liebeiz.

Kommt euch in Gedancken : es werde euer

elender Zuſtand noch immer ſchlimmer wers

den ; es werde bis in den Tod währen ; und

ihr würdet gewiß ewig verdammtwerden , ſo

williget in alles ein , und faget: Ich will

dennoch nicht fündigen ; ich will 60tr

Dennoch lieben und verherrlichen , was

iſt an mir gelegen ? Und ſo macht es auch

in allem , was ſonſt dem Gemüth vorkoms

men mögte. Dergeſtalt führet die Ueberlaſs

fung in die reine Liebe ein ; und ſo werden

eure bittere und unruhige Bewegungen in eis

nen ſanften und tiefen Frieden , und eure

Bedrångniß in eine unermeßliche Weite und

Freyheit des Geiſtes fich verwandlen .

Gedencket : GOtt bleiber GOtt ; Er iſt

jekt eben ſo liebens- und lobenswürdig als

vorhin , da ich es fane und ſchmackte. Ey!

To liebet ihn dann auch jeßt eben ſo rehr,

und wo miglich noch mehr als vorhin ! GOtt

hat viel tauſende , die ihn preiſen im Sims

mel und auf Erden ; ſo laß ihn dann an

euch ( die ihr mennet , in der Hille zu ſeyn )

ein Erempel aus Tauſenden haben , die ihn

in
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the

in der Fille preiſet. Jene thun es mitten

im Licht und in denen Vergnügungen ; thut

ihr es nun mitten in den Finſterniſſen , mit

JEfu am Ereuß hangende in inneren und

åuſſeren Leyden . Dwie ſchön , wie rein , und

wie lieblich iſt das Lob GOttes aus dem

Herken und Mund einer leydenden Seele !

da mit Hiob nichts aus ihrem Munde gehet

als : Der Name des HErrn ſey gelos

bet! Der Berr iſt gut , der Kerr iſt

liebenswürdig ! Er iſt allein die Quelle

des Lebens: Ach ! daß ihn alle Creaturen

mögten kennen und ihm dienen ! Lieber

ihn alle ihr frommen in Zeit und Lwigs

Keit ! wie gut iſt es , daß GOtt ØØtt

iſt , daß er ſo heilig , ro herrlich , ſo les

lig und ſo vollkommen iſt , als er iſt !

u . ſ. w . :

Habt ihr ſchon , geliebte Schweſter ! in

dieſem Stand keine oder wenig empfindliche

Vergnügung davon , deſto lauterer iſt es.

Habt ihr auch rchon keine deutliche Erfånts

niß oder Licht von GOtt und deſſen Volls

kommenheiten , da iſt kein Schade bey. Thr

könnet nun GOtt nicht anderſt loben und

lieben als wie einen Unbekannten , Verbors

genen , Unbegreiflichen , von dem ihr euch

kein Bild machen könnet noch muſſet , wie

er iſt und wo er iſt ; und eben ſo thut ihr

es auf die vollkommenſte und GOtt gezies

mendfte Weiſe.

. Shr

•



124 Geiſtliche Briefe. . .

Ihr dencket: Man måſte euren Zuſtand

nicht ; man håtte beſſere Gedancken von euch ,

als es in der That wåre : Allein ſolches ift

eine kleine Verſuchung ; und ein Mangel

eines einfältigen Glaubens. Ich aber rage

euch : ihr wiſſet ſelbſt euren Zuſtand nicht,

und ihr habt ſchlimmere Gedancken von euch ,

als es in der That ift. Doch iſt es auch

nicht nöthig , daß ihr viel von euch und eus

rem Zuſtand wiffet. Es våre beiler , daß

ihr und ich uns ſelbſt gar nicht mehr wüßs

ten : Deswegen urtheilet gar nicht von euch

ſelbſt , dann ihr ſend im Finſtern ; glaubet .

aber denen , die ihr wiſſet , daß euch nicht

gern ſolten flattiren noch betrügen wollen,

wann ihr gleich das Gegentheil in euch mogs

tet meynen zu fühlen von dem , was man

euch ſagt.

ých weiß es in etwa, liebe Schweſter,

was es iſt , GOttes Heiligkeit und Reinigs

keit ſo kråftig einzuſehen , auch einige innige

und aufrichtige Begierde nach der Heiligkeit

in fich hegen , und bey dem allem doch nichts

als Sünde und Eigenheit in ſich zu ſehen

und zu fühlen . Ady ! man ſolte ſich ja wohl .

in die Erde verfrieden wollen vor ſich ſelbſt,

und die Natur folte es auch wohl vor GOtt

thun wollen , und erfähret ein klein wenig

von der Moth derjenigen , die da ausrufen

werden : Ihr Berge fallet über uns , und

ihr Hügel bedecket uns vor dem Angeſichte

GOttes ! 2c.

Ich
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Ich weiß einiger maſſen , was es iſt, einen

GOtt ju erkennen ; ihn ſo herrlichy, ſo ſchon ,

fo vergnügend und liebenswürdig zu kennen ,

und ihn dennoch nicht zu fónnen lieben und

verherrlidien , ſondern (wie es ſcheint) ihn

nur zu entehren , zu beleidigen und ihm zus

wider zu ſeyn ; dieſes innig - vergnügende Wes

ſen erkannt zu haben , und ſich gleichwohl ſo

ferne , fo ferne von demſelben und deſſen Gjes

nuß in Elend , Jaminer und Finſterniß hins

unter geworfen zu ſehen , ja nicht anderſt zu

glauben , als daß diß in Ewigkeit ſo forts

wåhren , und immer årger werden ſolle. Ach !

Dencket wohl das' arme Gemüth , håtteſt du

GOtt und das Gute nie erkannt! Wůfteſt

du nicht, welch ein GOtt , welch ein ſelig

Weſen er wäre , ſo hätteſt du vielleicht ießt

ſolche Moth und Hölle nicht. Nun weißft

du in etwa , welch ein GOtt er iſt , nun

verlangeſt du ſo innig nach ihm , und muſt

Doch davon geſchieden bleiben .

O du wnnderbareWeisheit GOttes !

wie lieblich und wie geſtreng ſind deine

Wegemit den Deinigen ! Du lockeft ſie

mit Lieblichkeit zu dir , und låſſeft ſie

dein Angeſicht ſehen ; bald aber , und

ehe man dich recht geſehen und genoſſent

hat , geheſt du weg und verbirgeſt dich

mit rolcher Strenge; du verwundeſt ſie

durch die Pfeile Deiner Liebe , und låſ

ſeſt ſie dann in der Pein verlaſſen liegen !

Du läſfeſt ſie den Simmel ſeben , und

wirfſt
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wirfft ſie dann in die 58lle. Und doch

bleibeſt du Liebe , und wilſt von deiner

Brauc geliebet werden , ſo wohl in der

Gölle , als im Paradies .

Ich ſehe aber , daß mir der Brief im

Schreiben groſſer wird , als ich gedachte;

deswegen will ich nur noch kůrklich einige

nöthige Erinnerungen geben , die insbeſondere

zur Zeit des Gebåts , oder der Abſonderung,

und im tåglichen Wandel in Acht zu neha

men , und dann beſchlieſſen .

Wegen der Zeit der Abſonderung hab

ich ſchon oft meine Gedancken geſagt; wann

es die Umſtånde zulaſſen , ſo verſäumet ſelbis

ge Zeit nicht, es ren wegen eurer Ungeſchickts

heit , oder wegen Ungeneigtheit der Natur,

oder um anderer Ueberlegungen und Verſus

chungen willen : Bleibet aber nicht zu lang

allein auf einmal, es rey dann , daß euch

GOtt einige beſondere Gnade oder Stårs

ckung gåbe. Wircfet in dem Gebåt wenig

oder nicht , dann euer Wircen ſchadet Leib

und Gemüth . Wann ihr euch mit der mins

ſten Anſtrengung wollet rammlen oder erhes

ben , ſo werdet ihr bald Verdrießlichkeit,

Angſt und Dunckelheit verſpühren . Wann

ich auch ſchon geſagt habe, ihr fóllet euch

GOtt überlaſſen , ſo iſt mein Sinn nicht,

daß ſolches durch geformte Thaten , oder

viel innere Wirckſamkeiten und Ueberlegung

geſchehen foll ; ſondern ich will ſagen : Ihr

follet euch ſelbſt nach Möglichkeit vergeſſen ,

auf
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auf euren Stand und deſſen Umſtånde nicht

mit Willen reflectiren , alle Sorge für euch

ſelbſt laſſen fallen , und auch euch fo dann

60tr laſſen , und euer Schiflein laſſen ſins

cken ; und eben dieſes iſt auch eine vortrefliche

Art des Gebåts für euch .

Es iſt aber jeßt nicht gut für euch , wann

ihr im Gjebåt, auf eine ångſtliche Weiſe, 60tr

als einen Vorwurf ſuchen woltet, es ren

durch viel Erheben , oder durch viel Einkehs

ren . Bleibet nach Vermogen friedſam , freus

dig und heiter im gegenwärtigen Augenblick.

Bleibet ſo , wie ihr reyð , und vereiniger

euch mir GOtt, als mit etwas , daß ihr

nicht erſt ſuchen wollet , ſondern das

ſchon da iſt ; dann GOTT iſt gewiß ben

euch und in euch , obſchon mit Dunckelheis

teni bedeckt. Uch konte ich euch in - und auſs

fer dem Gebåt ein friedrames ausgebreitetes

Herße mittheilen ! wie wåre es euch ro diens

lich !

Wann ſich unvermuthet unter dem Werck

und bey den Menſchen etwas anmeldet , daß

euch zum Stilſeyn erinnert , wäre es auch

ſchon gar verborgen und ohne Salbung , ſo

folget in kindlicher Einfalt in eben demſelben

Augenblick , wann es die Umſtånde zulaſſen ,

oder laſſet das Werck einen Augenblick fala

len ; ihr werdet den Nußen davon erfahren ,

es iſt der Augenblick GOttes.

In eurem Wandel trachtet immer mehr

hne Ueberlegungen in Einfalt und Unſchuld ,

wie
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wie ein dummes Kind , einher zu gehen .

Dencket nicht voraus , und ſeher nicht

zurück ; beydes bringet Unruh , und iſt eus

rem jeßigen Stand zuwider. Der gegens

wärtige Augenblick muß eure Wohnung

· werden ; darin findet man allein und ſeinen

Willen . Gnsgemein geſprochen , werdet ihr

faſt nimmermehr fehlen , wann ihr in kuſſes

ren Dingen ſo zu Werck gehet, wie es euch

im gegenwårtigen Augenblick vorkommt. Dens

det ihr voraus oder zurück , ſo Feyd ihr ſchon

in Unruh und Zweifel , und wiſſet nichtmehr,

was GOttes Wille iſt. Machet euch keine

Scrupel über die Wercke des Gehorſams,

wann es an ſich nicht Sünde iſt. Alle eis

gene Wahl, wie gut ſie auch iſt , muß dein

Gehorſam weichen .

: Redet nicht viel mit den Menſchen ohne

Noth . Wanns möglich , ſo redet niemals ,

ſo lang der Affect des Zorns oder der Vers

drießlichkeit ſtarck in Bewegung iſt. Redet

wenig oder gar nicht von euren Leyden gegen

andere : Es ſey euch genug , daß der HEre

euer GOtt euch ſiehet lerden ; ja er ſchauet

euch zu . Gndeſſen iſt es doch eine kleine

Verſuchung , wann ihr der Kinder Geſells

ſchaften gar ſoltet meyden, oder auch mich nicht

beſuchen , es ſey unter welchem Schein es

auch wolle. Wir ſind alle Elende und Süns

der in uns ſelbſt , und ſchuldig , einer des

anderen Laſt zu tragen . Ihr ſoltet mich nun

nicht weniger" beſuchen , als ihr auch ſonſt

gethan
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gethan habt , und nichts verſchweigen , was

einiger maſſen mögte dienen können , mir eus

ren Zuſtand bekannt zu machen ; wann es

euch nemilid , in Sjedancken kommt,' ghr

inachet mir keine Mühe , ich habe auch eus

retwegen keine beunruhigende Leyden ; fonte

euch, aber durch meine Leyden geholfen wers

den , ſo würde ich unter GOttes Beyſtand

mich denſelben gewiß nicht entziehen .

Laffet uns Kinder werden , und in keinem

Theil ſo viel reflectiren ! Wann ich Ueberles

gungen håtte machen wollen , ich håtte euch

gewiß dieſes nicht geſdrieben , und wurde

auch ſonſt gar ſchweigen und mich verbers

gen , wegen der groſſen Armuth , Elend und

Blindheit , worin ich mich befinde : Doch

vertraue ich , daß euch dieſes Schreiben wes

Der unangenehm noch rchädlich ſeyn werde.

Ser du nur , liebe Schweſter! in GOttes

Namen geduldig und getroft im Leyden und

und Lieben , und ich werde , es gehe wie

es geh , durch Gottes Gnade ſeyn und

bleiben

Dein

Mülheim , in JEſu herßlich geneigs

den 17 .Aug. 1728 . ter Mitbruder und

Mitgenoſſe der Lens

den , die in Chriſto

ſind .

Erſt. B . II.Th.
P . S .
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P. S. Dieſen Brief haltet für euch allein ,

weil er auch vielleicht andern vors Gegen:

wärtige wohl wenig nußen mögte.

Der 41te Brief. .

an dieſelbe Perſon ; ſie wird aufs neue vera

fichert , daß ihre Leyden eine führnng GØts

tes über ſie ſeyen .

•

JEſus , der Gecreußigte und Erho

hete , regne dich ! ?

. In demſelben vielgeliebte Schweſter !

ein Schreiben habe mit Andacht geleſen ,

und deinen Gemüths-Zuſtand bor GOts

tes Angeſicht dargelegt, und aberinals geprůs

fet. Gjewiß ! es lautet gang betrübt , was

du von dir ſchreibeſt. Die armeNatur ſolte

melancholiſch werden , ſo etwas zu leſen , will

geſchweigen , ſo etwas zu fühlen , und zwar

eine ſo geraume Zeit zu fühlen . Allein das

Aug des Glaubens hat ein weit anderes licht,

als die Vernunft und Natur ; derſelbe ſiehet

eben ſo groſſe (wo nicht groſfere ) Herrlicha

keit in JEſu , da er verſpottet , entblöfſet

von allem verlaſſen , und in den allergroſſes

ſten Lenden an dem abſcheulichen Hous des

Creuges auf dem Berg Calvaria hångt, als
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da er verklåhret ſtehet auf dem Berge Shas

bor : Und eben alſo iſt es auch mit allen

ſeinen wahren Gliedern und Nachfolgem bes

wandt. .

Auf alles zu antworten , was du von deis

nem Zuſtande meldeſt , wurde zu weitlåuftig ,

und auch , wie mir dunckt, unndthig reyn .

Ueberhaupt ſage nur dieſes , daß , je mehr du

mir deinen Zuſtand eröfneſt , deſto mehr wers

de ich darin beveſtiget , daß alle dieſe ſehr

Ichmerzliche Leyden gewiß eine Führung GOts

tes über deine Seele ſind , um zu entdecken

das tiefe Verderben deines Herſens , und

das verborgenſte eigene Leben in den Tod zu

bringen . In dem Geſchmack und in denen

Süßigkeiten kennen wir uns ſelber nicht ;

das Creuß muß entdecken , was wir find .

Die ſubtile Ungebrochenheit des Willens ; das

Vertrauen auf unſer eigenes Können und

Wircken ; die Gefälligkeit in unſeren Sugenis

den und anderen Gnaden , die uns der HErr

giebet; ach ! wie tief und veſt ſiken uns dies

ſe und dergleichen Eigenheiten im Herzen !

Zwar im Anfang überſiehet der HErr gleichs

ſam ſeinen ſchwachen Kindern viele dergleis

chen Unlauterkeiten : Aber , wann er ſiehet,

daß es Zeit iſt , und die Seele gleichſam ges

nug reſolvirt , und durch ſeine Gnade und

Erkäntniß beveſtiget iſt , alsdann fångt er

an , ihr den Enter recht aus der Wunde zu

drůcken , und taſtet die arme Seele eben da

an , wo es ihr wehe thut. Und da muß fie

Dann

.

:
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dann oft mit gar harten und groben Verfus

chungen und. Sủnden überfallen werden , das

mit Dardurch zugleich die noch verborgene

und ſubtile Eigenheiten entdeckt und gründs

lich in ihr geródtet werden . '

Kein Wunder iſts , daß alles , was an

dir iſt , geliebte Schweſter ,, gang beſtůrkt

ftehet über dieſem ſo gar fremden und ſelts

famen Handel, da du anſtatt der fo fehnlich

verlangten Reinigkeit des Herkens nichts als

Unflath und Abſcheulichkeit an und in dir

gewahr wirft. Ach ! du kanſt dich gar nicht

drein ſchicken , dich von allen Seiten ſo elend

zu ſehen . Du wolteſt gerne gank beilig und

rein feyn , und ſo muſt du gerade das Ges

gentheil nur in dir ſehen und fühlen . En !

gib dich nur zufrieden in deinem Jammer ,

und ſchließ die Augen zu. GOtt wird dich

zwar auch heiligen , aber deine Heiligkeit folt

Du nicht ſehen , damit du dich nicht erhes

beſt.

. Es iſt noch etwas verborgen in dir , Das

ſich ſelbſt helfen will und Auswege fuchet,

oft ohne dein Wiſſen ; ſieheſt du aber alss

dann alles jammerlich , ohnmächtig , deſpea

rat und verſchloſſen von allen Seiten "; ro .

reget fich entweder ein heftiger affect Der

Ungelaſſenheit und Verbruß , oder aber tiefe

Traurigkeit und Melancholie , welches beys

des nur Schaden und Schmerken bringt.

Zwar weiß ich wohl , daß es auch bisweis

len geſchicht, daß dir dein ganzes Elend und

Leyden

per
Traur

igkei
heit

und mein hefti
gen

Seite
n
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Lenden mit allen deſſen Verdrießlichkeiten und

gefährlich ſcheinenden Umſtånden , Deiſen Uns

ertråglichkeit und Langwůrigkeit , gleich als

auf einmal aufs empfindlichſte und lebhaftes

ſte vor Augen kommt; wordurch dann die

Noth und Bedrångniß im höchſten Grad

anwachſet , daß es ſcheint , man könné es

nicht mehr tragen ; diß iſt dann etwas , das

vom HErrn kommt, und wogegen ſich deße '

wegen die Seele auch leydentlich verhalten

muß : Ja , wann das Lenden dergeſtalt in

ſeiner großſten Heftigkeit iſt , und die arme

Seele in der Enge ftehet , eben dann kan die

alleredelſte und gründlichſte Uebergebung, reis

ner ſelbſt geůbet werden , wann ſich nemlich

die Seele eben dann in der tiefſten Gelaſſens

heit im Tod erſencket , und in das frene

Wohlgefallen GOttes fid ) auf ewig ergiebet,

welches eben der Weg zur Ruhe ijt, wann

wir nemlich uns ſelbſt verlaſſen und uns

GOtt überlaſſen , der die einige Ruhe uns

fers Geiſtes iſt. .

Er felbſt , der HErr , der treue Führer

deiner Seele , wird wohl einen Weg finden ,

dich aus dir ſelbſt in ſich zu führen , durch

den Tod in das ewige Leben ; durch die

Enge in eine unermeßliche Weite ; aus dem

jänimerlichen Gefängniß in die vergnügtefte

Freyheit des Geiſtes. Laß den HErrn nur

machen ; er wird ſein Werck ſchon ausfüha

ren : Laß auch die Feinde nur machen , und

achte ihr Soben nicht; ohne GOttes Zulaſs

9 3
ſung
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ſung können ſie dir nichts thun. Die gange

Macht der Höllen kan dich nicht zwingen ,

in eine einige Sünde einzuwilligen . Es

mogen alle Verſuchungen und Sünden dir

ſo nahe beyliegen und dich umgeben ſo viel

als ſie wollen ; ro lang du im Tode , in der

Leydentlichkeit und Ueberlaſſung bleibeſt , ſo

lang kanſt du unverſehrt mitten in den Flam

men wandlen . Ich glaub und weiß zwar

wohl , daß du manche Fehler begeheſt , fons

Derlich ſolche , die du nicht eher gewahr

wirſt, als bis ſie ſchon geſchehen ſind ; beuns

ruhige dich aber nicht zu ſehr darüber. Was

giebt ein Todter drum , ob er ſchon mitten

in Koth geworfen wird ? Du wilſt ja nicht

fündigen ; wann es aber doch mogte geſches

hen , oder wann du meyneſt , daß es geſches

hen rey , ſo widerrufe es , und überlaß dich

GOtt aufs neue. Ich glaube , daß faſt als

le Fehler in dieſem Stand daraus entſprins

gen , wann man aus der Ueberlaſſung auss

gehet.

GOtt giebt dir nun und dann die Gnas

de , daß du dich ihm gründlich überlaſſen

kanſt ; und obwohlen es nur mit Abwechs,

lungen und vor eine kurße Zeit iſt, ſo ſpůhs

ret doch das Gemůth ſchon , daß ihm daber

beſſer iſt : Ein Beweis , daß du durch dieſen

- Weg allein fónneſt geholfen werden . Da,

wo wir aufhören zu wircken und zu ſorgen ,

da fångt GOtt an , und in unſerem Nichts

will Er Alles feyn. Er felbft wolle dieſen

feligen
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feligen Tod in dir und in mir völlig wirs

chen , und geben , daß wir uns dergeſtalt in

thm mogen verlieren , daß wir uns nimmer

in uns ſelbſt wieder finden !

: Ja ; ſiehe dich nur beſtåndig an (wie

Du ſchreibft) als ein Schlacht : Opfer der

Gerechtigkeit und Liebe GOttes , welche als

les eigene Leben mit der höchſten Strenge in

dir tódtet und verzehret. Zwar Dencket der

armé Abraham , fein liebiter. Jiaac werde

würcklich dran müſſen , und darin muſte er

auch einwilligen ; GOtt aber wolte nur den

Iſaac geopfert , den Bock aber verbrannt

haben : So wird auch der HErr das Seine

in dir wohl zu erhalten wiſſen ; dennoch muß

es alles aufgeopfert werden , Gut , Blut,

Leib und Seele , alle Freudigkeit , Geſchmack,

Gaben , Tugenden und das liebe Bildgen

der Heiligkeit ſelbſt . . .

Ich ſage : du ſeneſt ein Schlacht. Dpfer

der Gerechtigkeit und der Liebe GOttes,

nicht aber ſeines Zorns ; Der wird nicht über

dich konimen , wie du etliche mal nreldeſt.

GOttes Zorn trift eigentlich nur die Gotts

loſen ; aber ſeine Gerechtigkeit mit Liebe vers

menget låutert auch ſeine Kinder . Nein ,

nein , e8 górnet der liebe Vater nicht mit

ſeinen grmen unmündigen Kindlein , die ſich

nicht regen nod bewegen können : Wir

werden alſo beſchrieben in dem Propheten

Ezech . 16 , s . und 6 . Schlage dieſe Vers

94 ſe
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fe einmal nach , und ſiehe, ob das Zórnen
heißt ?

Fallen deine Seele doch in möglichſter Ges .

duld ! Der bittere Lendens - Kelch wird balo

ausgetruncken ſeyn . Du gefåuſt GOtt,

wann du um ſeinetwillen leydeſt. Sit der

Grund nicht kräftig genug , dich in der Ges

duld zu ſtårcken ? Indeſſen danche ich dem

HErrn von ganzem Herken , daß er dich

berufen und gewürdiget hat , dich ſo genau

in ſeine Zucht zu nehmen , um dich durch

Leyden in der wahren Heiligung zu vollens

den : Ja , ich dancfe ihm auch mit inniger

Vergnügung für alle die Gnade , die er dir

eriveiſet in dieſem Zuſtand , daß du mitten in

allen Lenden und Verſuchungen dennoch die

Sünde haſfeſt und die Heiligkeit liebeſt ; daß

Du dich dem Ereuß nach dem innerſten Grund

nicht wilt entziehen ; daß du ſein Wohlges

fallen liebeſt , ſeine Güte preiſeſt , und daß

du endlich deinen höchſten Troſt darin rekeſt,

daß 6Ott nur in dir und andern mag ges

liebet und verherrlichet werden , wann dann

ſchon , wie du ſchreibſt , alle Deine Blutss

Tropfen folten verzehrt werden ; iſt dieſes

Verlangen mahrlich in dir , wie du dich auss

drůckeſt , und wie ichs dir auch glaube, ro

Dancke mit mir den HErrn davor , und

glaube frey , daß Fleiſch und Blut dir ſols

ches nicht gegeben haben . Ja GOtt wird

ſchon verherrlichet in dir eben jeßt, da du

ſelbft vernichtiget wirſt , und er wird ſich

künfs
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künftighin noch mehr verherrlichen in Zeit

und Ewigkeit.

Hiernit will ich dann nun ſchlieſſen , und

dich den treuen Händen des HErrn überlar

. . fen . Was dir ſonſt noch mögte zu ſagen ,

ſeyn , iſt in meinem Vorigen ſchon geſches

hen . Uebrigens låßt es ſich in dieſem Stand

nicht viel wohl Reglen geben , noch in Acht

nehmen . Und wann ich auch ſchon bisweilen

einige beſondere Unterrichtungen gebe , ſo muſt

du dich doch nicht mit Zengſtlichkeit dran

binden , oder mit vielen Ueberlegungen

dran Dencken . Gott wird ſchon ſelbſt alles

erinnern und wircken , was vor ihm gefällig

iſt , von Augenblick zu Augenblick : Derſelbe

wird dich nicht verlaſſen , du troſtloſes ind,

wann dich ſchon alle Welt verlieſſe.

: Mich angehende, fo bin ich zwar vers

pflichtet und geneigt genug , dir zu dienen ,

wie und wo ich kan nach dem Vermogen ,

das GOtt Darreichet , gleichwie ein Kind

dem andern die Hand giebt : Weil aber

GOttes Gnade und Licht, in Anſehung der

inneren Wege , geringer in mir iſt , als du

und andere dencken , ſo will ich keinen leicht

rathen , meinen Reden weiter zu folgen , als

er ſelbſt glaubet , daß es auch der Wille

GOttes und ihm beförderlich ſeyn werde.

GOtt wird uns Gnade geben , daß wir eis

ner des anderen gedencken .

Ss Ser . .
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Ser nur getroſt, meine Schweſter! und

liebe JESÚM und ſein Creuß , in wels

chem ich bin

Dein

Mülheim , geneigter Mitſtreiter

Den 23.Nov.1728 . und Bruder. .

Der 42te Brief.

Lieblicher Rath , zum voligen Ausgang aus ſich

ſelbſt , und leichten Eingang in die Liebe

Gøttes.

Geliebter Bruder !

S ein Brieflein vom sten Novemb.habe zu

✓ rechter Zeit erhalten . Es hat nachhero

und ſeit dem mein Gemüth bisweilen vergnús

get , ſo daß ich mich viel leichter als ſonſt

mit dir hab können vereinigen ; woran ſols

dhes eigentlich gelegen , weiß ich nicht. Ich

glaube, daß du dasjenige aufrichtig begehs

reſt , was du verlangeſt , für did ) zu båten ,

nemlid : Loßgemacht zu werden von als

lem Sichtbaren , und ſonderlich von deis

ner verderbten Vernunft und Eigenwils

len . Weil ich nun weiß , wie ſo angenehm

ein ſolcher Sinn dem HErrn iſt , ſo hab ich

ihm ſelbiges in Einfalt vorgetragen , eben als

wann
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wann man bey einem König eine Supplique

einbringt, und leſen låſet , 20. Er wird es

gewiß erhören , wann er die Grundlichkeit

und Beſtändigkeit deines Begehrens genugs

ſam wird geprüfet haben .

Du biſt demnach póllig reſolvirt , von

nun an mit zu reiſen ins Land der Ewigkeit ;

ſo nimm dann nun einen aufrichtigen Aba

ſchied von allen Deinen lieben Freunden , d . io

geliebten Vorwürfen , die in dem Lande . Der

Sinnlichkeit wohnen ; ſage ihnen , daß ſie

dein Angeſicht nicht mehr ſehen werden ewig .

lich . Gieb nicht Acht darauf, daß dieſer

Abſchied von ſo nahen Blut - Verwandten

dir einigen Schmers bringet ; es iſt kein .

Wunder. Nur ſtehe nicht lang bey ihnen

ſtill , ſondern wende dich kurß um , und ſiehe

nicht wieder zurück, ſo wirds bald vergeſſen

reyn. Ein volliger Ausgang bringt einen

leichten Eingang. Ach ! Da ſiehe doch genau

zu , daß du ſtets einen ledigen und freyen

Zukehr zu dem HErrn in deinem Grunde bes

wahreſt , fo wird dein Gemüth bald erweis

tert und vergnüget werden in der Innigkeit ;

und ein beſſerer Freund , als die find , von

welchen du Abſchied genommen , wird dir los

Dann die Hand bieten , und dich in ſeine ges ?

heime Schlaf - Kammer einführen , da du

dich im Frieden nieder legen , und aller vers

laſſenen Freunde , ſamt der Enge des Wes

ges nicht mehr gedencken wirſt. Siehe Pr.

45 , 11. und 12,

Bes
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1 . Begehre nichts , forſche nichts , fürchte

nichts , werde wie ein dummes und willens

loſes Kind , folgende nur dem lieben Unbes

kannten in aller Stille ; ſeine Fußſtapfen

find Reinigkeit , Einfalt und ſanftes Wohls

ſeyn . Ach ! du Geheimer , den ich nicht

zu nennen weiß , Zeuch uns nach dir in

dem Geruch deiner Salbe aus uns ſelbſt

und aller Creatur , uns mit dir in Reus

ſcher Liebe auf ewig zu verbinden ! Amen .

Gedencke auch meiner vor GOtt, der ich

vor gewiß erfahre und weiß , daß ich blind

und arm , dennoch auch durch die Gnas

de bin

Dein

M ülheim , aufrichtig igeſinnter

den - Decemb. 1730. : Mitpilger.

Der 43te Brief.

Von dem atzen der inneren Abgeſchiedenheit.

Geliebter Bruder !

ein Angenehmes habe erhalten . Ser vers

ſichert , daß ich deiner in meiner Schwacha

heit nicht vergeſſe , und ob ich gleich ſo voller

Elenden bin , ſo unterlaſſe ich doch nicht, mein

herzliches Verlangen nach Deinem Fortgang

dem
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dem HErrn kund-zu thun. Laß deinen Grund

ſtets offen ſeyn gegen GOtt, daß nichts zur

růck behalten werde , ſondern Dein Alles ihni

ein ganzes Opfer ſenn möge. ge wenige .

man der Natur und Sinnen giebt , deſto

leichter und geſegneter wird die Uebung des

Gebåts . Ein abgeſd ,iedenes Herß vereinigt

ſich ohne Mühe mit GOtt, und kan die

verborgene Züge ſeiner Liebe mercken , die

nian ſonſt überhåret. Es gehet zwar nicht

ohne Beſchwerlichkeit und Pein zu , wann

ein Kind von der Bruſt roll abgeſpehnet

werden ; dennoc , muß es ſeyn , beſonders

wann die Milch ungeſund iſt. Laß loß die

vergiftete Bruſt der Eitelkeit ; fürchte die Fleis

ne Pein nicht. Sabe nur deine Luſt am

SERRN durch beſtåndige herßliche Eins

kehr und Anklebung an ihm ; Er wird die

endlich geben , was dein Serge wüns

fchet.

Du ſagſt von deiner Vernunft, daß ſie

immer ſehen , fühlen und empfinden wil . Es

kommtmir eben vor, als wann ein Blinder ,

um das Licht zu ſehen , den Kopf bald hier,

bald dorthin wendete. Ach armer Blindges

bohrner ! halte Deine Augen dem himmliſchen

Arkt erſt fille dar , daß er fie öfne , dann

wirſt du das Licht gang natürlich ſehen , und

ohne ſo viel hin und her wendens. Ja,

lieber Bruder : findlich und einfältig müſſen

wir werden in unſerer inneren Uebung .

Die
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i

Die Erfahrung wird dichs lehren , daß,

wann wir uns nicht immer wollen hinderen

und verwirren , wir auch in dieſem Stück

gant willenlos werden müſſen , und nichts

insbeſondere wollen fehen , ſchmåcken , noch

fühlen , damit wir das nicht verliehren , wels

ches mehr iſt , als alles , was geſehen , ges

ſchmåckt und empfunden kan werden .

Ich ſchlieſſe , weil ich Zuſpruch bekomme,

.und Opfere Dich dem HErrn im Namen

JEſu auf. Vergiß auch meiner nicht, und

fürchte nicht, daß du mich zu viel beſchweha

reſt : GOtt hat mir genugſame Willigkeit

gegeben , in meiner Armuth dir zu dienen,

wo ich kan , ob ich wohl ſelber Ofters ro

gar dunckel und jämmerlich) bin , daß es

mancher nicht glauben würde , wann ichs

lobet ! in welchem ich

Dich herzlich grüſſe und verbleibe

Dein

: Mülheim , ſchwacher Bruder. '

den 1 Jan. 1731.

. Der

.
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Blog Bloemen

Der 44te Brief.

Des Schreibers Meynung von dem Bluteffen.

Geliebter Bruder !

D amit ich dein Angenehmes kürzlich beants

♡ worte ; ro dienet auf die Frage vom

Blut - Eſſen : Daß, gleichwie ich in verſchies

denen anderen Meynungen , alſo auch in dies

fer keine gørtliche Gewißheit habe , und

demnach nichts Abrolutes darin determiniren

kan , vielmeniger einen andern richten darf,

der anderſt geſinnet iſt und zu Werck gehet

als ich thun mögte. Mich betreffend , ſo ents

halte ich mich des Blut- Elſens gånßlich , fola

gender Urſachen wegen :

1. Weil ich zweifle , ob es GOtt ges

falle , und alſo lieber das Sicherſte wählen

will, ſonderlich da man andere Speiſen ges

nug hat.

2 . Weil es nicht nur dem Mofi , ſong

dern ſchon dem Noah und ſeinem Saamen ,

und im Neuen Teſtament abermal durch den

heiligen Geiſt verbothen iſt, und darum nicht

bloß ceremoniel zu ſeyn ſcheinet.

3. Weil es Leib und Seele ſchädlich und

ungeſund : Dem Leibe , nach den Grunds

Såten
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.

Siken der Medicin oder Phyſic ; da nach

der Deconomie der Natur die Kraft der

Speiſe im Magen zum Milch - Saft , und

vom Milch - Saft anderwärts in Blut vers

wandelt wird , und alſo die Speiſe dardurch

ihr höchſtes Ziel erreicher : Da nun in der

Matur kein Rückgang zu finden iſt , ſo kan

kein Blut aufs neue zur Nahrung, Stårs

cung 2c. dienen , ſondern eilet zur Fåulung ;

obgleich diejenige , die unter andern Speiſen

etwas Weniges nehmen , den Schaden das

von lo mercklich nicht gewahr werden . .

4 . Es iſt der Seele ſchädlich ; Dann obs

gleich die grobe Materie des Bluts der Thies

re nicht eben wieder in unſere Adern møgte

geführet werden , ſo iſt dennoch das Leben

oder die Seele der Thiere , laut 3 V . Mor.

17 , II. bis 14. in ſeinem Blute, und wers

den dardurch manche thieriſche Eigenſchaften ,

Lüften und Begierden leichtlich mitgetheilet ;

wie an ſolchen , die viel mit Schlachten der

Thiere umgehen , zu ſehen iſt ; daß fie miehs

rentheils recht ungeſchlachte Menſchen ſind,

und gern oder ungern viel thieriſche Reguns

gen in ſich fühlen můffen . „ GOtt hat, ſagt

J. B . 3 . Princ. Cap . 16 . § . 14. Darum

das Blut Effen verboten , weil das Leben

drin ſtecket , und aber das thieriſche Leben

nicht in den Menſchen gehöret , NB. daß

uſein Geiſt nicht damit inficiret , oder (wie

mer am andern Ort ſagt ) monſtrofiſch ger

ormacht werde. 11

.'

5. So
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15. So finden mich die wichtigen Worte

Act. 15 , 28. ſonderlic ) : Es gefället dem

heiligen Geiſt ; daß ich mirs alſo auch gern

gefallen laſſe.

6 . Worzu noch kommt die beſtåndige

Uebung der erſten Kirche, welche die Art des

neuen Bundes doch auch wohl verſtanden

haben .

So kommt es mir gegenwärtig vor.

Giebt mir GOtt mittel oder unmittelbar

wichtigere Gegen - Gründe , ſo bin ich bereit,

meine Meynung zu ånderen . Jedoch mache

ich mir ſolch ein Gewiſſen nicht drůber, daß,

wann ich etwa , unwiſſend , Blut -Würſte

ſolte gegeſſen haben , ich dann dencken ſolte,

eine Sünde begangen zu haben , weil ich

glaube, daß die Sünde eben nicht in dieſem

bloſſen Eſſen , ſondern im Ungehorſam und

in der Schädlichkeit ſeiner Auswürckungen

gelegen fey. Der Friede GOttes bewahre

unſere Herßen und Gedancken in Chriſto JES

ſu , Amen ! Ich verbleibe

Dein

Mülheim , zu aller Liebe Vers

den 25 Jan . 1731. bundener.

Erſt.B . II. Th. Der
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Der 45te Brief.

Wie man auf den ſanften Liebes-Jug Jefu mer :

den , und folgen ſolle.

Geliebter Bruder !

ein Angenehmes nebſt N . habe erhalten ;

ich werde, ro bald ich kan , nachrehen .

Sonſt bin gegenwärtig ziemlich ſchwachen

Leibes und Hauptes. Mit A . habe ſo mas

geſprochen , was GOtt gab ; ſie hat mir

auch ein und anders geſagt, doch nicht frei

und nicht ſo particulier , als es wohl måste

dienlich geweſen ſeyn : Inzwiſchen hab ich

ihr ſehr abgerathen , ſich drauſſen zu vermies

then , und ihr angerathen , ſich unterni. Ges

horſam zu beugen , und ſonſt ihre Lüſte durch

GOttes Gnade zu verläugnen , 20. GOtt

erbarme ſich über das arme Kind , und brins

ge es endlich zurecht ! Sonſt hat ſie ſich hier

ziemlich ſtille aufgeführet , daß eben nichts

Darüber zu klagen finde.

GOtt gebe Gnadei einer des andern in

der Kraft vor dem HErrn zu gedencken !

JEſu iſt alles Henl , Kraft und Leben . Er,

JEſus , iſt die eröfnete lautere Liebe und Ers

barmung GOttes , welche und innerlich ro

nahe iſt í und uns mit ihren verborgenen

ſanften
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ſanften Zügen in den Grund unſerer Seele

zu ſich hinein locken wil . Wohi dem ! Der

in ſtillem Geiſte darauf mercket , und ſich

dieſem Zug ganz låſſet , in Abgeſchiedenheit

von allem Geſchaffenen , der wird in JEſu

finden alles , was ihm fehlet. Ach ! daß alle,

die ihr Elend und ihre Ohnmacht mit mir

ſehen , fühlen und taſten , ſich in dieſes tiefe

Meer der lauteren Barmherzigkeit mit mir

erſencken und ewig verlieren mögten ! Dieſes

iſt es , was meine Seele dir , lieber Bruder,

und allen Deinen Hausgenoſſen , auch übris

gen Bekannten , von Herben zuwünſchet.

ŽEfus mit uns !

Dein

Mülheim , Bruder in Ihm .

den 9. Febr. 1731.

OHSSSSSEX

Der 46te Brief.

wie man auf dem Weg des inneren Gebåts quch

· treu und beſtåndig reyn müſſe.

Geliebter Bruder !

ein Angenehmes bekomme ſo eben , und

warmir lieb , einige Nachrichtdardurch

von deinem Zuſtand und Uebung zu bekoms

, men . Ich hab eben nichts Sonderliches

K 2 . Darauf
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Darauf zu antworten , als nur , daß mir

bendes , dein Sinn und die Art deines ins

neren Gebåts gut, und deinem Stand ges

måß , vorkommen , und glaube auch , du wers

defi dem HERRN darin gefallen : Dieſes

lektere Wort kan genug ſeyn , dich in deis

nem Weg zu beveſtigen , um Dergeſtalt mit

geſchloſſenen Augen dieſer Spur treulich und

beſtandig zu folgen . Ich fage treulich und

beſtåndig , weil ich auf guten Grund vers

muthe, daß es an dieſen Stücken bisweilen

fehlet. '

Die Treue gegen GOtt erfordert ohne

Falſch und in allen Stůcken unſer Ganges ;

ſie iſt die Unverbrüchlichkeit unſerer göttlichen

Eheverlåbniß ; die Folgung des inneren Zugs

oder Führung ohne Nachdencken und Zus

: růckſehen ; und eine geduldige Ausharrung in

Proben und Leyden . Gn folchem treuen

Sinn haſt du dich überhaupt ergeben , und

du geheſt auch bisweilen ziemlich innig und

herßlich in denſelben ein , nach dem Maaß

deiner Gnade : Mögteſt du aber , lieber Brus

der ! einmal vor ewig , recht unverrückt und

beſtåndig in dieſem Sinn werden ! Wie

jåmmerlich iſt nicht die Schwachheit und

Wanckelmůthigkeit des menſchlichen Herzens !

Wer folte es glauben können , daß man zur

einen Stunde ſich ſo herzlich GOTT ſolte

können überlaſſen , und zur anderen Stunde

ſo gar wieder in ſich ſelbſt und allerhand Uns

lauterkeiten eingehen ? Als nur derjenige, der

1
da

-
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da weiß , daß man zur Zeit der gåttlichen

Heimſuchung , oder der inneren Sammlung

im Lichte der Gnaden ſtehet , zur Zeit der

Ausfehr aber im Licht der Matur wandelt,

welches die Finſterniß ſelbſt iſt. Laſſet uns

keinem Licht trauen , das uns zur Zeit

der Auskehr vorleuchten will !

• In Anſehung deiner beſonderen Uebuns

gen ſey auch nicht unbeſtåndig ; bleibe nur

ben der Ordnung , wie du ſie in deinem

Schreiben anführeſt. Gieb der Natur Uns

· luſt und der Sinnen Unbåndigkeit nicht zu

viel nach , welche unterſcheinbarem Vors

wand ſo leicht die Zeiten der beſonderen Eins

kehr wollen verfáumen oder verkürken : Tracha

te aber auch alles , und ſonderlich die Ges

båts - Uebung ſo viel möglich ohne innerlichen

Zwang mit herßlicher Liebe und Geneigtheit

zu verrichten . Von Auſſen eng ; von Ins

nen weit , iſt meine alte Regel.

Ich menne nicht , daß es nöthig reyn

wird , zu erinneren , daß deine gewöhnliche

Leſungen innig , oder doch von ſolcher Más

terie ſeyn müſſen , daß du beym Gebrauch

derſelben nicht weit aus dem Wege darfſt

treten : Der Geſchmack des Gemüths wird

ſelber darin zur Regel dienen können . GOtt

erfülle in dir auch ſeine theure Verheiſung,

und locke dich immer gründlicher aus dir .

ſelbſt und allem Geſchaffenen ! Er führe dich

ein in die fülle Wüſte der inneren Einſam .

keit , und rede allda freundlich zu deiner

$ 3
Seele.
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Seele. Siehe. Hor. 2 ; 14 . GOttes Reden

iſt Wircken ; er redet und wircket lauter

Frieden , Unſchuld , Einfalt , Freundlichkeit,

Liebe, Demuth und alle Tugenden im Hers

Ben . D wie ſchön ! Er larſe es uns weſents

lich erfahren ! Gedencke auch meiner ! welches

ich nicht aus Gewohnheit begehre. Ich

grüſſe dich im Geiſt der Liebe und verbleibe

Dein

· Mülheim , S armer Bruder.

den 21. Oct 1731.

Der 47te Brief. :

Ein reiſender freund wird an ſeine geiſtliche Reis

fe und Verſchmåhung alles Sichtbaren erins

nert.

Lieber Bruder !

habe dein Angenehmes richtig erhalten .

OD GOtt ſey gelobet , der bis daher gehols

fen ! Er wird es auch, ferner wohlmachen . Du

biſt nicht allein auf der Reiſe åuſſerlich ; du

biſt es auch in einer andern Abſicht , innerlich

oder nach dem Geiſt. Alle reiſen durch dieſe

zu jener Welt; aber nicht alle reifen von dieſer

zu jener Welt; dieſes thun allein die Ausers

wählte und Erkaufte von der Erden : Jene

reiſen
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reiſen als im Spakier : Gang, mit Luft, Ger

mach und Sicherheit , als Wohnende und

nicht als Reiſende; dieſe aber reiſen als Fremda

linge , als ſolche nemlich , deren Leben mit

Chriſto in GOtt verborgen iſt ; die fich aus

Liebe zu dem GOtt ihres Herſens entáuſſeren

alles Lebens und Troſtes dieſer Zeit , von wele

cher Seite und unter welchem Schein es ihnen

auch mögte angebothen werden ; damit ſie

ewiges Leben , den Sohn GOttes ſelbſt , von

nun an im Geiſte finden und haben mogen ,

da ſie auch als GOttes Kinder und Hausges

noſſen , nach ſeiner theuren Verheiſſung,

2 Cor. 6 , 17. von ihm ans und eingenonis

men werden .

Weil wir dann nun , lieber Bruder , mit

einem ſo heiligen Ruf gerufen ſind , auch wiſs

fen , daß dieſe Dinge und alle göttliche Vers

heiſſungen nicht leere Worte oder Einbildung,

ſondern Kraft und Weſen ſind ; wie ſollen

wir nicht unſeren theuren Erlöſer mit gefaltenen

Hånden benedenen und erheben , der uns Uns

würdige alſo geliebet hat ! Wie ſollen wir

nicht mit verschtlichen Augen die Schattens

Bilder dieſer ſichtbaren Welt anſehen , ſamt

allen ihren eingebildeten Ergóklichkeiten ! Ja,

wie rollen wir uns nicht ihm und ſeinem Dienſt

des Geiſtes mit Leib und Seele völlig und auf

ewig ergeben und widmen , unſer Alles ihm

in keuſcher Liebe verſpahrende, damit er uns

gang und allein haben möge! Ach wie ſo ſehr

ſind wir nicht darzu verbunden ! Da zudeni

S 4 der

1

.
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der HErr durch die geheime Anforderungen

ſeiner Gnade uns beſtandig dahin weiſet und

locket. Ja , es wird derjenige , der geſagt

hat: Siehe ich bin bey euch alle Tage bis

an der Welt Ende ſich auch daſelbſt auf alle

Weiſe als einen ſolchen ber dir anmelden und

erweiſen ; ſo biſt du nach Leib und Seele ges

nugſam bewahret. Ich bitte ihn darym aus

Grund meines Herkens , unifaffe und grüſſe

dich im Geiſte ramt allen wahren Pilgern , die

du daſelbſt mogteſt antreffen ; Ich wolte wohl

einige nennen , weiß aber nicht, wo dich dieſer

Brief wird antreffen . Br. H . S . und andere

grůſſen auch. Verbleibe '

Dein ,

Mülheim , in der Liebe JEfu vers

den 31. Oct.1731. bundener.

. : Der 48te Brief.

Des Schreibers Liebe zu den Berufenen , und

vorzügliche Liebe zu den Auserwählten .

In JEſu geliebter Bruder !

ein Voriges wirſt du ohne Zweifel bes

W kommen haben . Auf dein leşteres habe

nidyt eher , als heute antworten können . -

Dein
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: . Dein Andencken iſt mir ſo viel lieber , je

nöthiger ichs mir in der Wahrheit zu ſeyn ers

fenne und fühle ; wie mich dann auch die

Barmherzigkeit GOttes deiner manchmal ers

innert. Ach håtte ich ſo viel Gnade, als ich

mir bisweilen in dieſer Abſicht wünſche ! Mic

důncft, ich wolte ſie herßlich gern alle aufmeis

neMitbrüder ausſchůtten , damit ſie nurmögs

ten bewahret , geſegnet, geheiliget und nach

GOttes Wohlgefallen dargeſtellet werden .

Hatmir der HErr dieſe Liebe zu allen Berufs

fenen aus Gnaden ins Herß gegeben , ſo fühs

le ich dieſelbe noch unvergleichlich - inniger und

kråftiger zu den wenigen Auserwählten Sees

len , die ſich gank dem HErrn JEſu und feis

nem Dienſt im Geiſt und Wahrheit gemids

met haben : An dieſen Heiligen und Herrlichen

auf Erden hat meine Seele allen ihren Gefalo

len , und habe ich vor dieſem gar nicht aus

einem poetiſchen Großſprechen , ſondern aus

innigſtem Gefühl-meines Herkens geſungen : :

O wie lieb ich Err die Deinen , die dich

ſuchen , die dich meynen ! O wie köſtlich

ſind ſie mir ! Ich weiß nicht, welch ein ſelts .

fames Gemåchte ich bin . Ich bin ſelbſt vola :

lex Gebrechen und Elenden , daß mir bisweis

len důnckt, ich bin das Elend ſelbſt : Dem

ohnerachtet liegt mir die Vollendung ſolcher

auserwählten Seelen ſo hart an , daß , wann

einige unter denen , die mich lieben , es můßs

ten , ich Dencke, ſie würden , uni mich zu ers

freuen und zu erquicken (wann fie es ſonſt um

Ss GOttes
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GOttes willen nicht thåten ) ſich im Augens

blick von allen Veronittlungen zwiſchen GOtt

und unſerer Seele abwenden , und mit ges

ſchloſſenen Augen gang und auf ewig bloß

dein HErrn ergeben .

: : Warum ich dieſes ſchreibe , weiß ich eben

nicht, es mußte dann ſenn , daß ich dadurch

ſowohldich , als auch mich ſelbſt auf dieſe Res

flexion bringen wolte : daß, wann arme ſelbſts

gebrechliche Mienſchen , die kaum das kleinſte

Füncklein des göttlichen Lichts und der gåtts

lichen Liebe theilhaftig geworden , die Schóns

heit und Koſtbarkeit des innigen - Chriſten : Les

bens alſo einſehen , und ſo fehnlich unſere Treue

und Heiligung verlangen ; wie viel herrlicher

und wichtiger unſer Beruf und Erwählung

nicht in den Augen des allöiſſenden GOttes

Tenn müſſe ; und wie ſo mütterlich nicht dieſe

ewige Liebe nicht verlangen und warten můra

re , uns verſtrickte und verſtreute Kinder wieder

zu ſuchen und zu ranimlen , in ſeinen ſeligen

Schook ! Laſſet uns ihm dann dieſes Paiſier

thun , und uns ſelbſt verlaſſen , damit er uns

gank haben und befeligen könne ewiglich ! " .

Ach Err!wann wir dich kenneten , wie

wir folten , welche Beweg -Urſache wurde

unſer Berg mehr rühren und andringen

zur innigſten Seiligung , als wann wir

hỏren , daß du es gerne hätteſt , und wir

dieſe Seligkeit zur Frucht und Belohnung

haben würden , daß wir dir alſo ewig ges

fallen ,

.
.
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fallen , und dich erfreuen Konten ! Mathe

uns dann ſelbſt eben alſo , wie uns deine

Augen gerne ſeben , und erfreue und bes

luſtige dich dann ewig in uns, das iſt in

dem Deinen , daß du in uns wirſt geleget

baben .

Mülheim ,

den 13. Nov. 1731.

VUOLIL. ' ; .

Der 49te Brief.

Von der gốttlichen Liebe und deren Eigenſchafs
ten .

: : Lieber Bruder!

Soeben bekomme deinen Brief, worauf

v kaum Zeit habe , zu antworten . -

Mein zweyter Brief an dich wird vermuth

lich auch zurecht gekommen ſeyn. Anlangend

meine leibliche Schwachheit , ſo bleibt es noch

faſt eben ſo , als wie du von hier gereiſet ;

und es iſt damit ſo abwechslend , daß ich nicht

wohl etwas davon ſagen kan . So lang ich

ſtill bin äuſſerlich , ſo deucht mich , daß mic

nichts ſonderlichs fehle , auſſer daß das Haupt

meiſtens ſchwer und untüchtig iſt ; will ich

aber etwas anfangen., worzu auch nur wenig

Kråften nothig ſind , ſo bin bald abgemattet,

(und
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und ſpühre Herk - Klopfen , wie auch Glieders

Haupt - und Augen - Schmerken . Kleine

Verdrießlichkeiten (wovon doch eine ziemliche

Portion bekomme) bringen eine groffe Allteras

tion in meinem Haupt und Geblůt zuweger

Da ich dann froh bin , wann ich nur das Ges

můth frey und ſtill behalten kan in dem Frieden

· GOttes , welcher in allen Anfällen von Auſ

ſen und Innen meine einzige Retirade ift , und

- fich meinem armen Gemüth auch nimmer gang

entzichet. Uebrigens ſpühre wohl daß ich in

vielen Stücken nicht mehr die Kraft undMuns

terkeit der Natur habe, die ich wohl vorhin

gehabt : Ich weiß nicht, was ich mehr davon

ſagen ſoll, da es zudem immer höher aufges

nommen wird , als ichs meyne, oder dencke,

daß ich mich befinde.

Ich bitte , die beyde Brüder , P . und E .

wie auch des erſteren Hausfrau gar herklich

meinetwegen zu grüſſen : Die Liebe JEſu breis

te ſich inimer mehr aus auch in ihrem Grunde,

damit ſie auch meiner in derſelben ſtets zum

Beſten gedencken mögen ! Ja , dieſe Liebe

ůberſdirimme alles Eigene in uns ; ſie durchs

dringe und belebe unſeren Grund und alle

Stråfte , damit wir füſſe Liebes - Frůchte brin

gen mogen , zur Verherrlichung unſers måcha

tigen Erldſers ! Aus dieſer göttlichen Liebe als

lein muß alles wahre Leben in uns kommen ;

ſie iſt die Gebåhrerin aller reinen Tugenden ;

nichts gilt vor GOtt was durch ſie nicht bes

lebet wird : Darum ſo laſſet uns in ſie einkeha

ren ,
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ren , oder uns in dieſen Ocean hinein wagen ;

damit alle bittere Kråften der Eigenheit durcha

fůſſet und befånftiget werden , und unſer Geift

in GOtt lebe ewiglich .

Dancke vor die Nachricht von der S .

GOtt wird Gnade und Weisheit geben , mich

nach ſeinem Willen darin zu betragen . Ich

muß abbrechen , dich und die Brüder daſelbſt

nochmals herklich grůſſende und umfaſſende

im Geiſt der Liebe JEſu ; In welchem vers

bleibe

Dein und ihrer aller

Mülheim , fchwacher doch aufrichs

Den 18 . Nov. 1731. ! tig - geſinnter Brus

. : Der , ;

Ein Reingen für Br. p . und C .

Die GOttes - Lieb iſt mein Magnet ;

Sie zeuchtmich fanft doch innig fråftig ;

Daß ſtets der Geiſt in GOttes Weſen

· geht,

Er geht und läuft, und iſt doch nicht ges

ſchäftig ;

Er hålt fich nur ganz wirck - und willena

los, : .

Und ſinckt alſo von ſelbſt in GOTTES

Schooß.

Der

.
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Der 50te Brief.

· Der Geſchmack unterm Leſen iſt eine verborgene

Kraft und Salbung.

Geliebter Bruder !

hiebey kommt auf Begehren des P . Lucas

Büchlein . Mir fällt über dem

Schreiben ein ſchönes Lied daraus ein , wels

ches pag. 79. ſtehet ; ſo ich von Alters noch

zum Theil auswendig fan ; und ein treflich Ar

gument von der Lauterkeit , dieſer Seele iſt.

Die Salbung lehre dich reichlich beym Leſen ,

die vorkommende Wahrheiten , und führe dich ,

mit mir Unwürdigen , ſelbſt hinein ! Der Ves

fchmack , den man unterm Leſen oder Hören

einer innigen Wahrheit im Herzen ſpühret,

iſt eine verborgene Kraft der Salbung , wors

durch wir zur würcklichen Erfahrung und Ges

nuß derſelben als von Ferne angelocket , und

der Gewogenheit der ewigen Weisheit gegen

unſere Seele verſicheret werden : Selig find

wir , wann ſie uns ſo mütterlich ziehet ! Und

noch feliger , wann wir ihr nachlaufen in dem

Geruch dieſer Salben !

Mülheim ,

den 13. Dec. 1731.

Der
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See Bees Besar Bella Belgie

Der 51te Brief.

Auf die vollige Ergebung an GOtt , folget auch

ein volliger Friede.

Lieber Bruder!

S ann die gründliche Ergebung an GOtt

vóllig iſt; ſo iſt auch der Friede oder die

Nuhe des Geiſtes in GOtt völlig da ; es iſt

kein Mittel zwiſchen beyden : Siehe demnad),

wie weit wir noch davon zurück ſind ! Inzwis

ſchen fou unſere Ergebung vollig reyn nach Bes

ſchaffenheit unſers Standes : Die Probe das

von iſt einfältig und leicht. Auſſer dem Stand

der Verſuchungen und Proben liegen einer ins

nigen wohl ergebenen Seele ihre Gemüthss

Bewegungen und ihr Wille ſtill und ruhig

als ohne Bewegung ; und wann der Wille ſich

beweget, fo thut ers gang frey und ruhig .

Der Grund liegt ziemlich offen und bloß vor

GDtt , und kan ſich auch eine geraume Zeit

alſo halten ohne Zwang und Mühe ; dieſes

alles aber iſt innig , weſentlich , anhaltend,

und lauter , nachdem etwa die Ergebung der

Seele iſt , da ſie , ſonderlich im Anfang des

Weges , leicht daraus verſeketwird , und dieſe

Gemüths- Beſchaffenheit kaum ſo lang anhålt,

als ihre kleine Zeit der Einſammlung. Ich

kan
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Fan mich mit wenig Worten jeßt nicht vorſichy

tig genug darin ausdrücken , deswegen kan

mans noch ſicherer und einfältiger , und zwar

meiſt in allen Stånden auch alſo prüfen .

Man hålt ſich ein wenig innig und ruhig

por GOttes Angeſicht; thut dann einen fanfa

ten und gang unverſtellten Blick auf den ſo

nahen GOtt, um Demſelben ſehen zu laſſen ,

ob noch was auſſer uns , oder in uns, nicht

übergeben ſeyn mögte , mit Bezeugung unſerer

herzlichen Willigkeit , alles ihm zu ůberlaſſen

Śn dieſer einfältigen Darſtellung im Lichte der

Wahrheit bleibet man ohne eigenes Forſchen

und Scrupuliren unverwandt ſtehen , ſo lang

GOtt Gnade giebt, ſich NB. ſanft und rus

hig abneigende von allen widerwärtigen

Bewegungen ; da dann die Seele immer

1 * mehr in ein lauteres GOtt - Meynen einges

führetwird , und alſo auch in die vollige Ers

gebung.
Die äuſſere Strengigkeiten find gut , ſo

viel ſie dem Inneren beförderlich ſind ; die nos

thigſte iſt die aufrichtige Abgeſpehntheit unſers

Geiſtes von allem , was GOtt nicht iſt ; wors

zu das Wenige und das Schlechte in allem

Neuſſeren ſehr behülflich ſeyn kan , und mehr

als man denckt.

Deine Neigung zur åuſſeren Stille und Abs

geſchiedenheit iſt gegenwärtig gewiß von der.

Gnade, woran ich ſo viel weniger zweifle, weil

ein Zug und Meigung zur inneren Stille dabey

iſt. Ich wolte mir nach Erforderung meines

Zus
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Zuſtandes eine Regel Darin machen , wie lang

ich etwa an dem åujeren Werck bleiben wolte,

und dieſe Ordnung ſo einrichten , daß ich der

Neigung des Gemüths immer was reichlich

nachgåbe', weil mir dunckt, daß der Geiſt ges

genwårtig einige Stille nåthig hat. Das rus'

hige Verlangen nach der åuſſeren Abgeſchies

denheit ſchadet auch nicht unter der Arbeit,

weil es vielinehr helfen kan , ſtets abgeſchieden

zu bleiben mit der Neigung , wann es eben

nicht init der That geſchehen kan .

Von der Beſchaffenheit Deines Gebåts

urtheileſt du nach der Wahrheit , daß du

dich nemlich durchgehends allzu lang mit der

eigenen Wirckſamkeit Deines Haupts aufhålſt :

Ganz und immerdar lendentlich zu bleiben ,

mag dein Stand zwar wohlnicht erforderen ;

aber daß deine Wirckſamkeiten gemäßigter,

kindlicher , ſanfter werden , und mehrmit dem

Herken als mit dem Haupt geſchehen , das

iſt nöthig ; wie auch , daß deine Haupt- oder

fürnehmſte Wirckung bleibe, zu ſehen und zu

warten auf Gott und deſſen Wirckungen in

Dir, um demſelben in allem gelaſſen zu ſtehen .

Werde nur ein Kind , und gedencke, wie es

ihm ſelber nichts , dem Vater aber alles zua

trauet ohne einigen Argwohn . Ein mehreres ,

wann wir benſammen kommen . Gedencke ins

zwiſchen meiner !

Mülheim ,

den 31. Dec.1731.

Erſt. B . II.Th. £ 3 . Der
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Bebe Beas 32025 Some Bebe

Der 52te Brief.

Próben und Leyden ſind Kennzeichen unſerer,

Erwählung.

· Lieber Bruder !

fidh werde leichtlich Gelegenheit finden , mit

dir zu ſprechen ; komm nur , wann du

wm liebſten wilſt.

Meine arme Gebåter werde dir nimmer

weigern . Laſſet uns keine Proben oder Leys

den fürchten , ſondern ſie als Kennzeichen uns

ſerer Erwåhlung vom HErrn annehmen ! Ich

ſchlage so eben für dich den Spruch auf im

B . Jor 10 , 8. welchen der HErr verſieglen

und erfüllen wolle !

Der Schaß der weſentlichen Gegenwart

GOttes in uns iſt gar zu köſtlich, und hoch ,

. daß er uns ohne Proben rolte gegeben , und

ohne Creus Tolte bewahret werden können .

Nichts wird angetaſtet als das eigene Leben :

Es fer im Namen JEſu dem Gericht und Cod

übergeben ! Den GOtt - meynenden Willen

.nimmt der HErr mit unendlichem Wohlges

fallen in ſich ein , und beſchirmer ihn vor allen

Pforten der Höllen . Er allein , ſoll es ſeyn ,

den .
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· den ich nur von Bergen meyn. Amen für

dich und für mich !

múlheim ,

den 20.Merk 1732.

Der 53te Brief.

wie man ſich ſelbſt mit friedramer Demuth zu er.

tragen , und über GOttes Vollkommenbeiten

zu erfreuen .

Lieber Bruder !

ich ſelbſtzurLaſt ſeyn , und ſich ſelbſtdoch

U tragen müſſen , iſt ein tapferes Leyden ;

kan aber doch nicht anderſt ſeyn. Wir müſs ,

fen uns ſelbſt mit Abſcheu und laſt fühlen ,

ſonſt haſſen und verlaſſen wir uns felbſt nimmer:

mehr. Mit. friedſamer Demuth und Sanfts

muth müſſen wir uns ſelbſt ertragen lernen ,

und in ſolcher Gemüths - Geſtalt uns zum ins

neren Pförtgen der göttlichen Erbarmungen

hinlegen , ob es dem HErrn etwa gefiele ; uns

aufzuthun , daß wir , uns ſelbſt in der Wahrs

heit verlaſſende , in ihm zu einer glückſeligen

Stunde eingehen mögten . Inzwiſchen ſollen

wir auch mit Paulo lernen , in reiner Liebe

ein Wohlgefallen haben an Schwachheis

ten , und nicht vergeſſen , uns oft herzlich

im Glauben zu erfreuen über die Vollkommens .

heiten
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heiten unſers GOttes . Cant. 1 , 4 . Wir

freuen uns , und ſind frolich über dir .

Unſer beſter Freund hat keinen Mangel; er iſt

voller Tugenden , voller Gnaden , Reichthús

mer und Seligkeiten ; er hat keine Gefahr,

ſelbige zu verlieren . Ach welder Troſt ! Gehe

.. ein , o Seele ! in die Freude deines HErrn ;

in deſſen Liebe verbleibe ich

Dein

: Mülheim , į verbundener Bruder und

den 19.April 1732. ſchwacher Fürbitter,

Der 54te Brief.

Aufmunterung unter dem Gefåhl reines inneren

Verderbens, und von der Uebung in der Ges

genwart Gøttes.

Geliebte Freundin !

D ein Brieflein habe ſchon öfters im Geiſt

beantwortet ; duſſerlich mangelt mirs

vielmal an der Zeit , ſolches zu thun . Es iſt .

mir ſonſt allezeit angenehm zu vernehmen , wie

es dir in deinem Gemüthe gehet. Sen nur

allewege einfåltig in deinen Schreiben , ich

will ſagen , daß du mir nur ſo ſchreibeſt , wie

du dich findeſt, und es weder ſchlimmer noch

beſſer macheſt , als du dich erkenneſt ; dann

folche ..
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folche Einfalt bringt Segen und gefällt GOtt
wohl.

Daß du dein Elend und auch innere Eis

genheiten und Verderben fühleſt , folches iſt

nichts anders als GOttes Erbarmung , der

es dir will můde machen in dir ſelber , damit

du dich haffen , verlaſſen , und in ihn deine

Zuflucht nehmen mögelt , der ſo gern dein Ers

löſer und dein einiges Heylwerden will. Nur,

wann du in das Böſe einwilligteſt , ſo du

fühleſt, das wåre Sünde. Ad das laſſe der

HErr doch nimmermehr geſchehen ! Dein in

nerer Grund rage mitten unter dem Gefühlder

Elenden : Err ! ich will lieber ſterben , als

ſündigen . Ja es würde dir fchon ſchädlich ,

oder doch gefährlich ſeyn , wann du das Böſe,

ſo fich, in Dir anmeldet, zu viel beſehen und

zu viel dran Dencken wolteſt : Vergiß vielmehr

durch die Gnade deine Verderbniſſen , ja dich

ſelbſt , und erhebe dich über alles in GOTT !

Deine Frage aber iſt : Wie du es anfans

gen ſolſt, Damit du über alle Creaturen erhaa

ben werdeſt ? Ich antworte kurk , daß ſolches

am leichteſten geſchehe durch die reine Liebe

GOetes . Von deiner Seite übe dich in der

Liebe GOttes , folgender geſtalt : daß du ihn

als einen deiner Seele geneigten Herßends

Freund ſtets gegenwårtig ben dir glaubeſt, und

um ſeinetwillen alles übrige immer wieder ſus

cheſt zu vergeſſen , damit du viel an ihn ges

Dencken , ihn bewunderen , ihn anbåten , dich

ihm aufopferen , und mit allen Neigungen oder

Kråf:
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Kråften deiner Liebe in deinem Herken zu ihin

* gekehrt bleiben mogeſt; auch alsdann aus Liebe

zu dieſem gegenwärtigen Liebes - GOtt alles

leydeſt und mendeſt und verrichteſt , was dit

ſeine Vorſehung mögte vorkommen laſſen .

Siehe, dieſes iſt dein Werck und Uebung,

worin man ſich üben muß , ſo gut und herbs

lich als man fan , und ſich immer wieder das

hin kehren , ſo oftman auch davon abkommen

mógte.

Diß wurde ein Mittel reyn , wordurch du

allgemach dem Sichtbaren ſolteſt fremd, und

auch immer unverrückter werden in allen Geles

genheiten und Verſuchungen : GOtt aber

würde dich auch von ſeiner Seite die Züge

ſeiner reinen Liebe dergeſtatt immer mehr in deis

nem Herzen verſpühren laſſen ; ( obſchon nicht

alzeit auf eine empfindliche Weiſe ) wordurch

du würdeſt geſammlet , geſtillet , geſtårcket und

gezogen werden aus dir ſelbſt , und allem Ges

fchaffenen in ihn ſelbſt , das ungeſchaffene, uns.

endliche und feligmachende Gut, zur volligen

Ruhe deines Gemüths. So laß dich dann

die reine Liebe GOttes leiten und einnehmen ,

ſo wirſt du bald anderſt werden ; derſelben

empfehle ich deine Seele , und verbleibe.

túlheim ,

den 28 .April 1732.

Der
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Der 55te Brief.

Von der friedramen Gelaffenbeit.

Lieber Bruder !

Illes herzliche Verlangen , ſo uns die ewige

IL Liebe zur Vollendung und zur Gelangung

. in ihr ſtilles Element einfiiffet , wollen wir

wieder einwenden in ſeinen Urſprung durch

friedfame Gelaſſenheit und Erſinckung in den

Grund der Seelen , woſelbſt alle uylautere

Begierden erſterben , und alle gute Begierden

mehr gelåutert und zum Weſen gemacht wers

den . Welch einen Tod koſtets der eigenen

wirckſamen Natur ! ſonderlich wann die Gnas

Den Züge uns fråftig treiben oder locken , in

den Grund einer lauteren Gelaſſenheit zu koms

men , da doch der Geiſt in demſelben allein die

Pforte zu feines Vaters Haus und zum Les

ben finden kan. Es liegt einmal allein an

GOttes Erbarmen . Bedencke meiner auch

- im HERRN ! Grüſſe N . und N . Gott

ſtille ſie ! -

Mülheim , .

den 20. Julii 1732.
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Der 56te Brief.

Anweiſung zur inneren wir & losbeit , damit der

err ſelbſt allein wirđe.

Lieber Bruder !

ein Wunder, daß die Natur uns zuwider

iſt , wann wir ihr zuwider ſind ! laß ſie

rafen , die Boshaftige ! Sie verdienet nicht,

Daß man ihr Gehör gebe , und noch weniger,

daß ſich der Geiſt ihretwegen beunruhige und

auskehre. .

• Mein unmaßgeblicher Rath iſt: So wenig

als möglich , in Sinnen und Vernunft zu

wohnen ; der fchwache Grund des Inwendis

gen wird dardurch noch mehr geſchwächt: Das

bey , ſo gehet man auf feindlichem Boden , da

man manchmal nicht nur das Raſen der nas

türlichen Kräften håret , ſondern auch oft gar

von Feinden umzingelt wird , daß kaum Muth

und Auskommen geſehen werden kan . .

Zum anderen rathe nicht nur Gebåt und

Sammlung an , ſondern auch nun und dann

bey und in demſelben eine innere Wirckloss

heit im kindlichen Grunde , als wann du

gar nichts hätteſt , konteſt , wolteſt , und

wußteſt, damit der HErr ſelbſt das alles in

dir ſey und wircke. Das Unſere taugt nicht ;

i das
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das Göttliche muß an deſſen Statt kommen .

Ich bin ſelbſt voller Finſterniſſen , ſonſt wolte

ich dir ſagen , es wåre jeſt Zeit , dich in dies

ſem lekteren fürnemlich zu üben ; für falſcher

Ledigkeit håtteſt du dich daben nicht zu fürchs

ten . Ich befehle mich in dein Gebåt! Vergiß

deſſen doch nicht. GOtt wird uns allerſeits

Gnade verleihen.

Mülheim ,

den 25.Sept. 1732.

Der 57te Brief.

Von der Vortrefflichkeit der Kinder - Geſtalt in

Chriſto .

Lieber Bruder !

sich dancke mit dir von Herzen dem HErrn
für die Gnade, ſo er dir erweiſet , durch

die Eindrücke ſeiner Gutheit und Einſicht in

das unverſtellte unſchuldige Kinder - Weſen ,

welches uns allein mit dieſem Gut weſentlich

vereinigen fan. Dergleichen Gnaden ſind von

denen , die du bisher erfahren , mercklich unters

ſchieden ; ſie kommen mehr von Innen hervor,

als von Auſſen hinein ; ſie gehen nicht durch

die Sinnen , kommen aber wohl in die Sin

nen durch empfindliche Růhrungen , weils dem

Gemůthe ſo gar was Neues und Unverhoftes

es
is

. :
ift.

:

;
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ift. Du ſieheſt nun in etwa, wiewenigGott

unſerer Vernunft und eigenen Activitåt braus

chet , und ſeine Wahrheiten und ſich ſelbſt zu

erkennen zu geben ; und wie die Tugenden JEs

ſu gar was Weſentlichers und Schöneres ſind ,

als man jemals hat gedacht. Ich ſchreibe

confus und mit laufender Feder , du wirſt mich

aber wohl fühlen . Gleichwie du nun dir ſelbſt

von dieſem nichts gegeben , ſo halte dich auch

dabey in einer unverſtellten Paßivitåt, und laß

dich nach GOttes Willen von ſeiner Gutheit

und von der Kinder-Geſtalt recht durchdringen ,

damit der Geiſt und Sinn , der in Chriſto

war , gang und weſentlich in dich komme.

Nimm dich in Acht, daß du nicht viel ſpecus

lireſt auf das , was der HErr thut, ſondern

ůberlaß dich nur mit geſchloſſenen Augen . Lies

doch jekt kein einziges Buch , das ſonderbares

Nachdencken erfordert.

Der das gute Werck in uns angefangen ,

wolle es in uns vollenden zu ſeinem Preiß !

Amen . Gedencke mein !

Mülheim ,

- Den 21. Nov.1732.
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De Bee Bean Bloemen en

Der 58te Brief.

geen

Bråderlicher Juruf zur Erneuerung im Dienſte

GOttes beym Anfang eines neuen Jahrs.

Lieber Bruder !

Billig iſt es, daß wir mit dem Anfang des
neuen Jahrsuns erneuren in dem Dienſt,

worzu wir berufen ſind ; ein Dienſt im Geiſt

und in der Wahrheit, da nicht nur Lippen

und Gedancken , ſondern der Geiſt dasjenige

würcklich und in der Wahrheit verrichtet , in

der Gegenwart GOttes , was vorhin wohl

geſagt und gedacht , aber nicht gethan iſt,

nemilich dem HErrn zu bekennen , daß Er gut,

und die alleinige Urſache alles Guten ren , und

ihm zum willigen Opfer in der Wahrheit zu

überlieferen , was ihm unumſchránckt gebühret,

nemlich unſer Ganges ohne Ausnahm . Ich

vereinige mich hierin mit deinem Sinn und

Ausdruck , und mein Innerſtes ſagt: Amen

in JEſu Vamen !

Dieſer unſer holdſeliger Heyland , der ges

kommen iſt, zu verkündigen das angenehme

Jahr des HErrn , dem ſer dieſes Jahr

und alle deren Augenblicke geſchencket , daß

wir im inneren und åuſſeren Wandel bezeugen

mogen , daß es ſey ein Jahr des 5 'errn !

Ich
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Ich grüſſe alle Hausgenoſſen , wünſchende,
daß GOttes Beſuchungen einen Segen im

Inneren mogen nachgelaſſen haben . Suchet

alle , euch zu beveſtigen in der Gunſt des ges

treuen Freundes in Noth und Tod , von wels

chem Paulus 2 Tini. 4 . 16 . und 17. ſagt:

Sie verlieffen mich alle , der SErr aber

ſtundmir bey , und ſtårckte mich u. ſ. w .

weil ſchwerere Gerichte erfolgen mögten .

- Mülheim , i

den 9. Jun . 1733.

Der 59te Brief.

Daß der Jug GOttes im Grunde , ſich durch die

Dernunft nicht müſſe verdundelen laſſen .

Lieber Bruder !

einen Gemüths - Zuſtand antangend, ſo

v iſts gewiß am ſicherſten und beſten , daß

du ruhig trachteſt auszuleyden , was darin

wider den Zug der Gnaden und den Sinn

Deines Gemüths vorkonimt, ber dieſem lektes

ren dich ſo viel möglich haltende , ohne mit

Furcht und Forſchen in das andere zu viel eins

zugehen . GOttes Zug und Licht kommt

nicht von Auſſen herein ; es entlehnet ſeine

Gewißheit und Kraft nicht soin Verſtand odec

Sinnen ;
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Sinnen ; es meldet ſich im Grunde an , und

hat beydes Nachbruck undGewißheit ben ſich ,

welches aber verdunckelt wird und verſchwins

det, wann die Seele eine deutliche Gewißheit

in ihrem unteren Theil ſuchen will. Sehe

derhalben nicht zu viel hinaus ins Ueberlegen :

Suche keine Veſtigkeit durch blos verſtåndliche

und åuſſere Anweiſungen , ſondern ſchleuß,

wie ein Kind , die Augen zu , und überlaß

dich dem verborgenen Weren , das ſo innig

nahe iſt , und laß die Vernunft zweiflen , ſo

lang ſie will ; man würde bendes , ihr und demi

Verſucher, zu viel Ehre erweiſen , wann man

ſich mit ihr ins Diſputiren einließ . Wir wola

len unſere Argumenten und Fundamenten in

dem Licht des Glaubens ſuchen , das ſich im

Grunde der Seele anbeut.

Der Zug GOttes zu dieſem oder jenem

Stand des inneren Lebens hat Anfangs etwas

lieblich reißendes ben ſich , eine anmuthige Eins

ſicht, eine ſehr herzliche Geneigtheit , 20 . und

da hat der gange untere Theil , ( der einen

Widerſchein davon bekommt ) nichts oder

wenig einzuwenden : Hernach finckt ſich alles

tiefer ins innere oder obere Theil; da fångt

der untere Theil an , ſeine Widerſpenſtigkeit

und Zweifelung zu zeigen , weil er blos ſtehet,

und noch vom Verſucher darzu angereißet

wird : Da giebts manche Abwechslungen ,

Schüttlungen ja gar Gefahren zur Verrůckung

des Ziels , wo man nicht ein einfältiges Kind

ſucher zu bleiben , das ſich mit dem duncklen ?

Licht
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Licht des Glaubens im Grunde begnügen läßt.

Bleibe derhalben ſo gut und ſo viel innig

und paßiv als GOtt Gnade giebt, und ren

mit ihm und ſeinem Willen zufrieden ; dann er

iſt gut, und auch uns gut. Amen !

Ich werde ſuchen deinen Stand GOtt aufs

zuopferen , und erwarte von dir ein Gleiches ,

der ich ſo jåmmerlich bin . .

Mülheim ,

den 23. Febr. 1733. ' .

Der 6ote Brief. :

Vortrefflichkeit des Lebens Jkſu in uns.

An zwey Reiſende.

sech empfehle euch nochmals der genauen

Aufſicht und Leitung des HErrn , ſo wohl

nach dem Inneren , als nach dem Neuſſeren .

Ich dancke ihm herßlich , daß bis dahin ſeine

a Güte über euch geweſen iſt ; wünſche auch ,

daß eure Herken in Erfåntlichkeit davon ges

růhret , und aufs neue zur Verherrlichung

GOttes in eurer Heiligung gereißet werden

mögen ! GOtt überhåufet uns mit Sütigkeis

ten ohne Aufhören : Er bezahlet, ſagt Thes

reſa , unſere Sünden mit lauter Glorie und

Gnade,
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Gnade , noch in dieſer Zeit, damitwir ja glaus

ben ſollen , er fery gang Liebe,

Somuß GOtt auch im Neuſſeren mit

uns Schwachen noch meiſt rachte Wege ges

hen ; da ſonſt am allerſicherſten und weſentliche

ſten dicſer Abgrund der Liebe in dem Abgrund

der Seele erfahren wird : D wie freundlich

will er ſich da erófnen und uns in ſich vers

ſchlingen , wo wir unſerem Eigenen genugſani

entſincken ! Ach wie bedrångt iſt alles auſſer

ihm in der Welt! Nur in ihm iſt Friede und

Verbergungi ja Heiligkeit und Seligkeit zu

finden . Darum ſollen wir ja in keinem Ding

nach eigener Bewegung , Willen oder Abs

ſicht zu Werck gehen , und uns immer unvers

ſtellter und bloßer ihm laſſen , damit nur das

Leben und die göttliche Bewegungen , die in

dem Inwendigen des Hergens Jeſu waren ,

auch in uns ſeyn , und an uns offenbar wers

den mogen . Ein einziger Augenblick dieſes Les

bens JEſu in uns iſt höher zu ſchåben , als

tauſend Jahre ſonſt auf Erden zu leben , wann

nian gleich Wunder- thåte. Diß iſt alſo der

gnädigſte Wille und Rath GOttes an uns,

daß wir forthin nicht mehr uns ſelbſt, ſondern

Dein allein leben ſollen , der für uns geſtorben

und auferſtanden iſt ; dieſem Rath GOttes

müſſen und wollen wir herßlich und thåtlics

beypflichten , wahrnehmende dieſes unſers Hos

henprieſters ( Hebr. 3 . ) und ihm unſer thieris

ſches Leben mit allen deſſen Bewegungen zum

Opfer darbringende ſeinen theuren Zügen und

Den
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den Bewegungen ſeines reinen Lebens auf alle

Weiſe kindlich und innig Plaß geben , zurAuss

geburt feines Bildes und rechtſchaffenen Wes

ſens in uns , Anien ! Abkürkende verbleibe ich

durch GOttes Gnade

Euer

múlheim , . verbundener mitreiſens

den 23.April 1733. der Pilger.

ve

Der 6ite Brief.

Von der Weisheit 6Øttes in Mittheilung ſeiner

Gnaden , und daß man ruhig darnach wars

ten måſſe .

In der Gnade JEſu geliebter Bruder !

Es iſt mir lieb , von deinem Gemüths - Zus

ſtand etwas zu vernehmen , und auch

dasjenige, was du ſchreibeſt. GOtt ren ges

lobet für ſeine überſchwengliche Langmuth und

Erbarmung , der uns abtrünnige Kinder noch

nicht gar verſtoſſen will! Er ſammlet immer

wieder , und mögte uns ſo gern unabſcheidlich

ber ſich behalten : Aber mich důnckt , als

wann er unſerer Zukehrzu ihm noch nicht trauen

dörfte. Er läßtwarten , um zu ſehen , ob wir

es auch wieder machen , wie vorhin und uns

abkehren ; dann wann ſolches geſchahe nach

empfans
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empfangenen reinen Gnaden und Erfahrungen ,

ſo ifts allemal weit gefährlicher für uns , und

die Rückkehr ſchmerßlicher . Darum läßt ſeine

Weisheit im Glauben harren , hat aber doch

ein gutes Herß zu uns , welches auch aus der

verborgenen Beruhigung bey der Sammlung

ſchon abzunehmen iſt. :

Und warum ſolte dir dann die Zeit berm

Warten lang fallen ? Iſts nicht beſſer mit

Ruhe warten , als mit hölliſcher Unruh abges

wandt ſtehen ? Ja , worauf warten dann doch

Deine Sinnen und Natur , daß ihnen die Zeit

lang wird ? Biebſt du ihnen noch Hofnung

zum Leben ? Das wåre ja Unverſtand und vers

geblich ; zeige es ihnen und dem HErrn mit

Der That, daß das Todes - Urtheil allgemein ,i .

und unwiderruflich ſen , daß von der Seite

kein Leben noch Troſt mehr angenommen wers

Den rolle , und dein Ganges allein auf

GOTT warte in unverſtellter Linfalt :

Solche keuſche Tauben - Augen die können

GOtt und deſſen Gegenwart ſehen . Alſo

warte , und alſo eile zu der Zukunft des HErrn

JEſu in dir Hebr. 10 , 36. und folgende. Ihm

empfehle ich dich , und mich in Dein Andencken

verbleibend

Dein

mülheim ,
verbundener Bruder.

den 7.May 1733.

Erſt. B . II. Th. M Der
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Der 62te Brief.

GOtt allein wirčet alles Gute im Inwendigen.

.: Lieber Bruder !

ey verſichert, daß ich deiner und deines

Zuſtandes nicht vergeſſe. Zwar iſt auf

mein Gebåt wenig ia nichts zu achten wegen

meiner Unwürdigkeit : Da ich aber meine

arme Fürbitte mit des Henlandes ſeiner vers

einige, der ohnedem ro geneigt iſt, zu lieben

und wohl zu thun ; ſo glaube ich doch nicht,

Daß es vergeblich ſeyn werde.

· Gelobet ſen dieſe emigliebende Liebe, die

auch dich ſo gütig tråget auf deiner Reife! Es

muß ihm ja allein zugeſchrieben werden, wanns

ein wenig gut gehet : Dann , auſſer daß keine

Seele ſich in die geringſte innere gute Faſſung

Teßen und nicht seinen guten Eindruck hervors

bringen kan , auch mit ihrem beſten Willen

und Vermogen , ſondern das geringſte Maaß

der Uebergebung oder Anklebung an GOtt

eine bloße und ſonderbare Gnaden - Wircfung

göttlicher Hand ift ; ſo iſt es darbeneben dir ,

lieber Bruder ! gar nicht eigen in deiner Nas

tur , recht abgeſchieden , aufgerichtet und in

kindlicher Ueberlaſſung zu wandlen , und ders

halben ſo viel mehr als eine übernatürliche

Wir:
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Wirckung und Gnade des HErrn zu ſchaken ,

was Seine Gøttliche Majeſtåt davon geben

mögte.

Deswegen iſts geſchehen , daß dich GOtt

nun und dann deine Schwachheiten darin ers

fahren låſſet , um ſo 'viel mehr alles als Gnade

zu ſchåben , und derſelben lediglich überlaſſen ,

und von ihr abhänglich zu bleiben : Sein

Name ſen ſo herklich gebenedeyet in allem ! Er

iſt ſolch ein guter GOtt; ich wolte mich wohl

immer verſchreiben , und anſtatt GOtt'allezeit

Gut ſeßen , dann das iſt er . Der HErr regs

ne dich dann , und ſey ferner mit Dir auf deis

ner Reiſe und in der Fremde ! In ihm umfaſſe

dich herzlich ramt Dem Freund und Freuna

din N .

Mülheim ,

den 22. Nov. 1733.

M 2 ' Der
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Der 63te Brief.

LiebreicheAufmunterung zu einer volligen Uebers

gabe an Ieſum .

Der Glaube iſt der Sieg , der die

Welt überwindet.

an der Gnade des HErrn geliebte Freuns,

din und Schweſter !

N achdem ich bis heute vergeblich auf ein

V Briefgen von eurer Hand gewartet, ivors

in mir einige Nachricht von eurem Zuſtand zu

geben verſprochen habt, ſo will es mir endlich

zu lang werden . Ich muß euch zuvor koms

men , damit ihr beydes meine aufrichtige Lies

be und Vorſorge für eure Seele daraus er

fehet , und auch , dardurch aufgeweckt werdet,

mir mit erſtem kůrklich zu berichten , wie es

euch gehet.

Meynet nicht , daß ich eures Zuſtandes

vergelie , oder denſelben mit gleicigültigen Aus

gen anſehe ; Nein , er iſt mir auf mein Ges

můth geleget , daß ich euch vielfältig Gott

aufopferen muß: Ob diß gleich fremd lautet,

ſo muß ichs dennod , fagen , und ich ſage

noch das Wenigſte. Ich darf euch nochs

malen von GOttes wegen verſicheren , daß

feine
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feine Gnade und Liebe über euch iſt , und daß

er noch bis auf dieſe Stunde willig und ſehr

geneigt iſt , eurer Seele zu helfen . Diß ſage

und beſtätige ich , ob ihr ſchon nichts davon

fehen oder fühlen mögtet , ja ungeacht aller

eurer Elenden , Sünden und Abweichungen ,

deren ich noch weit mehrere von euch weiß ,

als ihr mir geſagt habt. Kommt nur ges

troſt , ergebt euch jeßt , jest, dem liebſten

Jeſu , Dem unveränderlich - treuen Seelens

Freund mit völligem Vertrauen wieder aufs

neue! Erneuret euch in der gründlichen Ries

ſolution , der Welt und allen ihren Thorheis

ten den Scheide Brief zu geben . Jeſus

will euch für ſich haben , ſo verbindet euch

dann mit ihm in ewiger Liebe, rolt auch Leib

und Seel verſchmachten . Jeſus will euch

für ſich baben , meine liebe Freundin ! weich

ein tröſtliches Evangelium iſt dieſes , für eine

arme gefangene, in ſich ſelbſt verlohrene Sees

le ! Weſſen Herz folt nicht brechen vor Des

muth und Wehmuth ? 11 Aber , ach lieber

JEſu ! ich bin ſo elend , ſo verkehrt , To uns

rein , hab dich ro beleidiget , und nichts als

n,die Hölle verdienet. Und ichy (ſagt dir der

Henland ) bin Jeſus ; ich habe den Him .

mel verdient ; ich will dich ſchon reinigen

Hoon Sünden ; ich will dich , ſo wie du biſt,

u für mich haben . Wende weiter nichts ein .

Ich will es fo ; mein Wohlgefallen iſt die

„ Urſache und meine Gnade der Grund , wars

rum ich dich haben will. Siebe nicht dich ,

M 3 uſons
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rifondern mich an., Was dúncet eucy,

liebe Freundin ? Kont ihrs übers Herk brins

gen , dem liebſten Henland fein hohes und

gnådigftes Begehren abzuſchlagen ? Nein , ihr

můſſet ihn lieben ; ihr müſſet euch ihm erges

ben , und ich darf kühnlich in eurem Namen

Den Religen und ewigen Contract ſchlieſſen und

beſtätigen . Soll es dann alſo feyn ,

ou unendlich - liebenderMenſchen freund,

ro rey es in deinem Gamen gewaget ; ich

kan nrich nicht tånger enthalten ; deine

Liebe und freundlichkeit reisen mich gar

zu ſehr ; ich muß kommen , und wann

ich auch der ganzen Welt Súnde auf

mir hätte. Weil es dann nun dein gnås

digſtes Wohlgefallen iſt , daß du mich

für dich haben wilſt ; ſo geb ich mich

dann hin mit geſchloſſenen Augen aufGnað

ünd Ungnade. riimm mich der Welt

und mir ſelbſt ; nimm mich gang , und

auf ewig dir allein , Serg , Wille , Vers

ſtand , Leib , Seel und Geiſt'; nimm es

alles bloß für dich , und zu Deinem ewi:

gen Eigenthum . Was ich ronſt in mir

finde, das rey deinem Gnaden Gericht

zur völligen Befreyung übergeben . Du,

JESU ! biſt es , der mich bey ineiner

Sand gefaßt hat; du wirſt mich führen

nach deinem Liebes -Rath , und zu dej:

nen Ehren mir aushelfen . Amen JE

Su ! Siehe Sarfen's Spiel die vier leßte

Verſe
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MVerſe aus dem Lied : D wie ſelig ſind die
Seelen .

ONeine geliebte Freundin , ich weiß nicht,

wie ich unvermuthet an eine ſolche Schreibs

Art komme; Vielleicht hat es ſo für euchi ſeyn

follen. Ich füge nur noch dieſes hinzu : daß

ich vor GOtt darin gewiß bleibe , daß der

Stand der Verbergung ſeiner empfindlichen

Gnade , und die gegenüber ſtehende Empfins

dung eurer Armuth , Finſterniß und Verders

bens gut und nöthig für euch geweſen fey :

Und , ob es wohl wahr, daß ihr euch nicht

gebührend darin verhalten habt , ſo hebet

doch eure Untreue GOttes Treue nicht auf,

daß er nicht dem ungeacht ſeinen Zweck ers

reichen ſolte , euch nemlich zur gründlichen

Selbſt-Erkäntniß und Heiligung zu bringen . A

Darum ſo überlaſſet euch reiner Hand , und

glaubet ohne Sehen einem Gott, der nicht

betrůgen kan ; Er hats geſagt : gdy will

dich nicht verlaſſen noch verfáumen ; in ſeiner

Liebe grüſſe ich euch herzlich , wie auch euren

Vater und übrige im Hauſe. -

Ich verlaſſe mich gånßlich darauf, daß ich

erſten Tags von euch ein Wort zur Ants

wort bekommen werde ; reyd doch recht fren

und einfältig ; es gefällt ſolches dem HErrn

wohl. Inzwiſchen werde durch Gottes Gnas .

. de verbleiben

Euer

Mülheim , geneigter Freund und

den 30 . Merz 1734. Bruder.

M 4 : Der

ť
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nobloges geloges Blog Blog

Der 64te Brief.

Kräftiges Aufmunterungs:Schreiben in ſchweren

Verſuchungen und Leyden .

In der Gnade des HErrn herklich gelieb

te Freundin und Schweſter !

riede ſey mit euch in ykſu ramen !

O Nachdem ich vergangene Woche vielmit

euch zu thun gehabt hatte in meinem Gemüth ,

ward ich vorigen Dienſtag gedrungen , an

euch zu ſchreiben ; wie ich dann nicht zweifle,

ihr werdet ſelbigen Brief per Poſt enipfans

gen , und im Segen geleſen haben . ;

· Folgenden Tages , nemlich den 3iten Merk,

erhielte id ) euer Angenehmes , ſamt einem Ums

ſchlag von Herrn P . ſo den 26ten Merk ſchon

geſchrieben iſt ; und da ſahe ichs , daß es

nicht von ungefähr geſchehen , daß ich habe

· mů jen ſchreiben , und ſo ſchreiben , wie ich

gethan habe. Mehmet daraus den Sdluß,

daß nicht nur ich , ſondern GOtt für eure

Seele forget.

Meynet keineswegs , daß ich ein Complis .

mentmache , wann ich ſage , euer Brief reny,

mir angenehm geweſen , da er doch angefül

let iſt mit jänimerlichen und faſt deſperäten

Ausdrucken . Mein ich bezeuge es in der

Eins
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Einfalt meines Herkens yor GOtt , daß er

mir angenehm geweſen , weil ich daraus noch

deutlichere Spuhren der bey euch bleibenden

und in euch wirckenden Gnade GOttes ers

kant und gefühlet habe. GOtt weiß , daß

ich die Wahrheit ſage. Euer Klein - Glaube

zwinget mich , daß ich ro ſchreiben muß. Ich

habe nochmals euren Brief und euren Sees

len - Zuſtand vor GOtt offen gelegt: ich wers

de aber in ſeinem Licht inimer mehr darin bes

veſtiget , daß ich vor GOtt und an eurer ſo

bedrängten Seele recht untreu handlen würs

de , wo ich euch nicht alle Verſicherung gåbé,

daß GOttes Gnade über euch , ja in euch

ſer , ob euch ſchon gerade das Gegentheil zus

ſcheinet.

Ich verſichere euch von Seinetwegen , daß

zwar eure unbekante Verderbniſſen und Eis

genheiten Urfadje an dieſen euren Leyden,

doch keineswegs anzuſehen ſind , als eine for

genannte Strafe darüber, ſondern als ein

unumgånglich nothig Mittel und Weg , euch

davon zu reinigen und zu befreyen ; und daß

demnach GOtt in allen dieſen bitteren Leys

den nichts anders bcäuge als die Heiligung

und das Wohlſeyn eurer Seele , und lauter

Liebe und Erbarniung Darunter verborgen

ſer , folglich eure Duaal nicht nur könne,

ſondern auch gewiß werde aufhören , ſo

bald GOTT ſeinen Liebes - Zweck an euch

wird erreicht haben . Hierin bin ich vor

GOTT gewiß , und wann ihr mir euer

ON 5 Elend
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Elend noch tauſendmal jammerlicher beſchreis

ben würdet.

Zwar wird euch der Verſucher weiß mas

chen wollen : Man kenne euren elenden Zus

ſtand nicht genug ; ihr müßtets ja ſelber aus

genblicklich fühlen ; ein anderer urtheile ſo

von euch nach der Liebe ; man fuchte euch

nur was zu tröſten und zu ſtillen , wußte

aber doch wohl beſſer: u . f. w . Er wird euch

vor Augen ſtellen ja recht groß machen dieſe

oder jene von euren Fehlern und Sünden ;

ja er wird euch ſelbſt was Böſes in den

Sinn geben , und ſuchen euch dann zu bes

reden , das håttet ihr gethan , geſprochen , ges

dacht und euren Willen drein gegeben , da

es doch nur eine pure Phantaſie , oder doch

des Satans eigen Blend -Werck geweſen ;

und dann wird er ſagen , dieſe Sủnde ren

die Urſach eurer Verdammniß : Bald wird

euch der Verſucher wieder eine andere Sůns ·

de in den Sinn bringen , Tagende : Die fer

gerviß die Urſache ; da doch das eine ſowohl

gelogen iſt , als das andere ; er wird euch

die Welt wieder anbieten , ia bisweilen plots

lich eine eitle und flüchtige Bewegung in der

åuſſeren Natur und Gedancen erwecken , das

mit er euch berede , daß ihr ja nichts als

ein Welt - Kind , und noch ſchlimmer wåret ;

er wird euch ſagen und dencken machen : Ja,

wann ichs da und damals noch angenonis

men håtte , da mogte es noch Zeit geweſen

reyn ; håtte ich dieſes oder jenes vorm Jahr,

oder

:
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oder vorm halben Jahr gewußt, dann hätte

ich mich beſſer verhalten mögen ; er wird euch

ůberreden , daß ihr nicht werth wåret, mit

Kindern -GDttes Umgang und Gemeinſchaft

zu haben ; ihr müftet euren Zuſtand nicht

entdecken , es helfe doch nicht ; ihr müftet

und fóntet das ſo nicht glauben , was man

· euch ſagte , und auch was ich euch in dies

rem Brief und ſonſt , in GOttes Namen

bezeuget und geſagt habe. Siehe , liebe

Schweſter , es iſt euch zuvor geſagt , erfchres

cket nicht. Wir wiſſen , was der Arge im

Sinn hat , aber es rou ihm nicht gelingen

in Ewigkeit. Der HErr hat dich bewahret

und wird dich bewahren und ausführen aus

aller Moth und zum Preis feines Namens,

Amen !

- Erwarte das aber nicht ſo auf einmal.

Meyne nicht , wann man einmal mit dir

geſprochen , an dich geſchrieben , oder mit dir

gebåtet habe, dann müßte es ſich ſo fort beſ:

ſeren , oder es wäre vergebens , und ein neues

Zeichen , daß nichts mehr an dir zu thun

Tey . Keineswegs ! es iſt eine Zeit , da man

ſået, und eine andere, da man die Frucht

ſiehet. Ja es kan geſchehen , daß du auf

eine Zeit einige Hofnung , Stárckung oder

Troſt empfindeſt , und ſich ſolches doch hers

nach wieder verdecfet ; da verzage nicht: Alſo

muß uns die ewige Liebe gånglen , um uns

endlich zu machen richtige Schritte gehen in

ihren Wegen , in der Lauterkeit des Glaubens .

Ja
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Ja erwartet es auch nicht , daß der vos

rige Stand der Freude und Vergnügung

auf eben eine ſolche Weiſe wieder kommen

müſſe ; verlanget auch nicht einmal darnach .

Zwar folgen Vergnügungen und groſſe Ses

ligkeiten auf ſolche Leyden , die aber einer

ganſ anderen Art , und viel weſentlicher ſeyn

werden , und wovon ihr euch jeßt kein Bild

machen könnet oder Dörfet. Glauben und

euch GOtt úberlaſſen das Ten jekt euer

Werck und Ziel ! Es fehlet euch jeßt nur

Dieſes. Es fehlet euch Gott nicht; es feha

let euch GOttes Gnade nicht; nur weil ihr

folches nicht fehet , ro glaubet ihrs nicht.

Selig ſind , die nicht ſehen und doch

glauben ! .

Das Geheimniß des Creuges könt ihr ro

noch nicht faffen , daruin heiſſet ihr die lens

den bös , die doch gewiß gut , und ſehr heils

ſam find ; es ſind die heilige Wege GOts .

tes zu eurer Seele Heiligung. - Gleichwie

Chriſtus mußte leyden , und alſo in ſeine

Herrlichkeit eingehen ; alſo můſſen die Seelen ,

die in Chriſto vollendet werden ſollen , auch

Leyden allerhand innere Verlaſſungen , Duns

delheiten , Dürre, Verſuchungen , Anfecha

tungen und mancherley andere Proben , das

mit fie an ihnen ſelbſt , und allem ihrem Eis

genen gank verzweiflen , aus ihnen ſelbſt auss

gehen in Chriſtum , und in ihm alles Heil

und volles Onügen finden . Euer jetziger

Stand, geliebte Schweſter , iſt nicht fåhig,

daß

·
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daß man euch umſtåndlicher und deutlicher

von dieſem ſeligen Geheimniß der Lenden in

Chriſto ſchreiben kan . Wir wollen noch

eins zum Preis göttlicher Gnade frey heraus

davon ſprechen , wann wir alle bende noch

was leben . Genug iſts , daß ich euch vers

ſichere , daß eure jeßige Lenden dahin zielen

nach GOttes Abſicht. Darum ſo ſchicket '

euch doch ſo viel möglich darein , und ſend

nach euren innerſten Willen zufrieden mit

eurem Leyden . Glaubet , daß ÇOtt gut iſt,

und überiaſſet euch unbedingt und mit ges

ſchloſſenen Augen ſeiner Führung über euch ,

nach Leib , Seel und Geiſt. Leget eure Sees

len : Sorge gang in GOttes Hand , ohne

zu wollen ſehen , wo es hinaus will. Wers

fet euch nur bloß und blind dahinein ; Er

wird euch aufnehmen und in Ewigkeit nicht.

fallen laſſen .

' . Siehe, liebe Freundin , ich wolte nur ein

paar Zeilen ſchreiben , zur Beveſtigung meis

nes vorigen , und euch zu erkennen zu geben ,

daß cuer Brief wohl überkommen , und iſt

doch ſo viel geworden : Nehmts zu eurer

Stårckung an , als von der Hand des HErrn,

der es felber an ever Hers begleiten und bes

kråftigen wolle ! Seyd nur getroſt in ſeinem

Namen , er wird euch nicht verſäumen . Wiſs

fet , daß ich eurer nimmer vergeſſe vor dem

HErrn ; vereiniger eure Seufzer mit meinen

ſchivachen doch aufrichtigen Seufzern , ſoit es

auch ohne Worte geſchchen : Ja JEſus wird

unſer
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unſer Seufzen in ſeine Vorbitte einſchlieſſen ,

und um ſeinetwillen euch ſtarcken , Pehnen und

erløſen , Amen ! In ihm verbleibe ich

Euer

Mülheim , verbundener Freund und

den 2.April 1734. Bruder im HErrn .

Der 65te Brief.

Des Schreibers Stand der kindlichen Gelaſſene
beit.

Geliebte Schweſter !

owohl dein voriges als auch lettes anges

nehmes Briefgen , habe wohl erhalten ,

das lektere aber wurde mir zu ſpåt überreis

chet , daß es damals nicht beantworten

konte .

Du frageſt: wie mięs gehe , und was

ich mache ? Zur Antwort ſage ich , daß

mirs in GOttes Willen noch immer wohl

gehe. Geuſſerlich bin und bleibe ich ſchwach ,

auch mehr als gewöhnlich ; das Haupt und

die Lebens - Geiſter ſincken ſehr dahin , daß

kaum zu etwas tüchtig bin , was die Vors

ſehung von mir fordert. Ich glaube doch ,

daß die Schwadyheit von keinen Gefolg renn

wird. Innerlich bin GOtt:lob ruhig und

gelaſſen



II. Theil. 65ter Brief. 191

P

gelaffen , ſo viel mich fenne , und mehr als

gewohnlich zur inneren und duſſeren Wircks

losheit und Abgeſchiedenheit geneigt. Das

Eine einfåltige , ſüſſe , unſchuldige Rinders

Weſen wird und bleibt mir immer wieder

neu und recht begehrlich , ich will es aber nur

ſo haben , ſo viel mir GOtt davon gicbt.

Und ob ich wohl gewiß genug weiß ; daß

ich nur kaum ein kleines Maaß davon habe,

und noch weit ein ander Kindlein werden

muß ; ro ſehe ichs dennoch nicht an , als eis

nen Stand , der noch ferne und weit hin iſt ;

ſondern ich ſuchemeinen gegenwärtigen Stand,

meine Elenden und alle åuſſere Umſtände, die

ich nicht beſſern kan , in GOttes Wohlges

fallen zu umarmen , als wann ich ſtets ſagte :

SErr ! ſo will ich reyn , wie ich bin , meis

ne Sünden ausgenommen . Auf dieſe

Weiſe werden mir dann öfters die hinderlich ,

ſte Hinderniſſen zu ſchönen Hůlfsmitteln , und

ich finde es ſchon nahe und ohne Suchen ,

was das eigene Dencken meynen ſolte , daß :

es noch jenſeit dem Berg zu holen geweſen .

... Kurk ! ich ſehe es immer mehr , daß es

nichts nůket , was ich mache: Daß es aber

alles gut gehe , wann ich GOtt machen

laſſe. Durch Thun wird man kein Kind,

ſondern durch Ruhen , Leyden ; Ueberlaſſen

und Lieben . O wie gut iſt 60er! Die

gut iſt ſein Wille ! Wie gut ſind alle ſeine

Wege ! So ſollen wir ſagen , auch wann

wirs nicht ſehen , und wann das Herz nicht

Dran
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dran will. Unſere Verderbniſſen anlangend ,

die ſind Demjenigen zu übergeben , der Beys

land heiſſet; fein Gnaden - Gericht zerſtöhre

es alles. " Amen !

Dieſes ſchreibe ſo ohne Ueberlegung auf

Deine Frage: Wie mirs gebet ? Vielleicht

findeſt du dich ſelbſt , oder doch etwas zu

Deiner Starckung und Nachricht darin . Du

thuſt wohl, daß du für mich bitteſt , es iſt

mir wohl vonnöthen : Ich hoffe auch deiner

vor dem HErrn nicht zu vergeſſen , und vers

traue es veſt, der HErr wird uns das tågs

liche Prod auf unſerem Pilger-Weg nimmer

ermanglen laſſen ; könten wirs nur auf ihn

ankommen laſſen , wie ein Vögelein im

Kefich.

Die zugeſchickte neue Probe mit N . wird

der liebe Vater ſchon helfen tragen ; trage

auch du dieſe Creatur GOttes in Mitleys

den , Langmuth und Freundlichkeit , ob ſie

auch noch mögte gewonnen werden .

· Myúlheim ,

den 2 . Junii 1734.

Der
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Der 66te Brief.

An eine angefochtene Seele, wie ſie ſich zu vers
[ halten .

:

In der Gnade GOttes geliebte Freun ,

din !

@ prich mit Affaph zu GOtt aus dem z3ten

Pralm : Ich bin wie ein Thier vor

dir ; dennoch bleib ich ſtets bey dir , dann

du hålft mich bey meiner rechten Band.

Die rechte Hand , wobey dich GOtt ſo treus

lich hålt , iſt eben der Zug ſeiner Gnade und

Liebe in deinem Herken , wordurch er dich

ziehet und locket zur Herkens - Innigkeit und

Gemeinſamkeit mit ihm und wordurch er

dich wieder zurück ruft und erinnert , wann

du abgekehret biſt. Ach ! daß du auf dieſe

Liebes - Hand , die dich ſo treulich hålt , eins

fåltiger mögteſt Acht geben , und dich von

ihm recht ergreifen und gank hinnehmen laſs

Ten ; ſie wird nicht ablaſſen , dich zu halten

und zu ziehen , bis ſie dich aus dir ſelbſt und

allen Creaturen wird heraus gezogen haben ,

wie folches meine Seele wünſchet.

Du thuft wohl daran , daß du mir eins

fåltig ſchreibeſt , welch ein Thier ' du reveſt ;

dann ob ich wohl eben nicht rathen ſolte , eis

Erft. B . II. Th. N . nem
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,

nem jeden von allen deinen Verſuchungen

zu ſagen , ſo iſts doch gut, daß du vor mir

offenherkig biſt. ga , gewiß muß man ſich

öfters wie ein Thier vor GOTT anſehen ;

theils wegen ſeiner inneren Unart ; theils

auch wegen der Unachtſamkeit , Dürre und

Trockenheit , worin man ſich befindet. Es

fer aber mit dir , wie es wolle , du muſt dich

nur immer mit Vertrauen wieder zu GOtt

kehren und ſprechen : Dennoch bleib ich

ſtets bey dir . Diß iſt die beſte , ja die

einßige Argenen für alle deine Kranckheiten ,

nemlich die ſtets wiederholte , fanfte , unſchuls

dige, liebvolle Zukehr zu GOtt in dein Hers

be , und das Offen . Legen und ehrerbiethige

Stillſeyn in deſſen Gegenwart , wordurch dir

gewiß wird geholfen werden . GOtt allein

fey uns ewig genug!

Ich grüſſe herzlich N . und N . Der

HErr ſey uns allen innig und ewig nahe!

Welches wünſchet

Dein

Mülheim , ſchwacher -Mitſtreiter.

den 5.May 1734.

Der



swala ley en sy eie 195

Der 67te Brief.

Die Abkehr unſeres Inneren von dem Neufferen,

und der geheime Umgang mit Gøtt ſind das

beſte , ja einszige Mittel zur Ueberwindung

aller unſerer geiſtlichen Feinde.

In der Gnade des HERRN geliebter

Freund und Bruder !

D ein Angenehmes vom gten Auguſt habe

den isten dieſes richtig bekommen ; ich

håtte eher geantwortet , habe aber inzwiſchen

eine Reiſe nach N . thun 'müſſen , um die

Freunde zu beſuchen . —

Durch Gottes Güre bin ich , nachdem

vier Wochen aus geweſen , glücklich und in

gewöhnlicher ſchwachen Geſundheit aus Hols

land wieder hier angelangt ; dann meine Ges

ſundheit bleibet noch ro in Einem , doch mit

Abwechslungen . Mein Leben , ſo wohl nads

dem åuſſeren als inneren Menſchen ſtehet in

der Hand des HErrn , dem ichs gegeben has

be, und immer vólliger hinzugeben wünſche.

GOT iſt auf der Reiſe mit mir geweſen .

Ich meynete , midt in Holland incognito

aufzuhalten ; es hat ſich aber wider mein

Suchen gank anders zugetragen : Ich fand

da ber vielen noch mercklichen Hunger , ſo

daß wenig Stille' haben konte ; bey denen

N 2 : . meiſten
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meiſten dafelbſt aber gehets , wie auch hier,

und im Bergiſchen : Es will ſo ſchwerlich zu

einem kindlichen Herzens - Weſen kommen ;

man bleibt zu ſehr hangen in den Sinnen

und Vernunft ; da das Gemüth tauſenders

len ſcheinbaren Verſuchungen und Zerruttuns

gen offen stehet. Dod , bin ich in Holland

mit verſchiedenen innigen Seelen bekant wors

den , welche uns hier wohl reißen mögten ,

ihrem Glauben nachzufolgen .

Das innige Hergens- Gebåt und der ges

heime Umgang mit Gott, den man innig :

gegenvårtig glaubet , iſt das beſte , ja eintzia

ge Mittel zur Ueberwindung aller Deiner Feins

de insgemein , und auch desjenigen ins Bes

ſondere, wovon du ſchreibeſt. Du fladderſt

zu viel herum in deinen Gedancken , und der

innere Menſch hat zu viel Gemeinſchaft das

mit. Die Thür iſt offen ; das Innere gehet

heraus , und das Neuſſere gehet herein ; das

her konimt Verſuchung , Schwachheit und

eine confuſe Unbeſtåndigkeit. Weiſeſt du

nicht , daß wir der Welt todt ſeyn ſollen ,

und daß auch der Leib todt ſeyn ſoll, der

Sünde wegen ? Róni. 8 . Der innere Sers

Bens Menſch , dein Sersi Liebe , Luſt,

tiefſter Wille und Gemüths - Andacht,

ſcheidet ſich rachte ab von allen Neuſſeren ,

und von dem , was ſich in dem äuſſeren

Menſchen regen mögte , es ſeyy was es wols

le ; der åuſſere Menſch wird ihm ein frema

; der Menſch ; der ſo eben genannte innere

Menſch
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Menſch hålt fich im Geiſte' bey Gött, den

er gegenwärtig glaubet , ſo gut und einfältig

er es fans er beſchäftiget fich mit Demſele

ben heimlich , fad )t und ſtille ; er giebt fich

GOtt ; er båtet GOtt an'; 'er lieber ihn ; er

unterredet ſich init ihm in unverfälſchter Eins

falt , und erwartet von ihm die Vernichtis

gung alles Båſen . . . ;

Dardurch nun , daß man allmählig

GOtt bekannt und gemein , dem åuſſeren

Menſchen aber ..fremd wird ; Dardurch ſage

ich , erloſchen in demſelben immer mehr alle

ſündliche Regungen , oder verlieren doch ihre

Kraft und Herrſchaft , wie eine Lampe , der

man kein Del mehr giebet . Und eben hiers

zu wirſt du inwendig. gezogen werden , wo

du drauf merckeſt. Ich rage es noch eins :

Dencke nicht viel an die Sünde , ſo wirſt

Du ſie weniger begehen . Welt und Sünde

haben eine bezauberende, oder ſoll ich ſagen

vergiftende Kraft; ſie ſchaden uns durchs bloſs

ſe Anſehen . Oft trågt man das Bild eiver

Sünde und Verdorbenheit den gangen Tag

mit ſich herum , und finnet auf Mittel und

Wege , wie man ſich davon erloſen wolle ;

und eben indemnian das Bild der Sünde

anſiehet , wird die Luſt der Sünde immer

wieder erreget. Man muß ſich von Welt

und Sünde divertiren lernen durch ein eins

fåltiges Vergeſſen ihrer , und durch ftille

Herzens:Erhebungen und Umgang mit GDtt

im Geiſte. Wer alſo im Geiſte wandelt ,

N 3 : derVe
t

.

.
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der wird die Lüſte des Sleiſches , und

was ſonſt die Natur begehren mag , nicht

- volbringen . Gal. s . Wann man aber

im Fleiſche iſt , und der innere Menſch fich

zu gemein machet mit dem dufferen Thier,

und zu viel darauf ausgekehret iſt , ſo wirs

cken die ſündliche Lůſte kräftig in den

Gliedern Róm . 7. und man kan GOtt

nicht gefallen Cap. 8 , 8 . wie ernſtlich mans

auch angreifen will.

Siehe da , lieber Bruder , ein ſolch eins

gekehrter' Wandel und Wefen iſt das beſte

Saſten i To ich dir anrathe, bey gemeldten

ümſtånden . ģch rathe das äuſſere Faſten

nicht gånglich ab'; dennoch iſt eine immers

währende Måßigkeit im Eſſen und Trincken

beſſer , ja ſehr nothwendig ; es lehret ſich aber

am beſten , wann nian aŭe Luft , die auf die

Creatur fallen will, zu GOtt gekehret hålt.

Sen äuſſerlich nimmer můßig , doch auch

nicht zu ſehr ausgekehrt auf die Arbeit. So

viel möglich halte eine gute Srdnung in als

lem Aeuſſeren , im Eſſen , Schlafen , Arbeis

- ten , Abſonderen 20 . Man muß die Unbes

ftåndigkeit ſeines Naturells GOTT zu lieb

mortificiren .

GOtt ſen gelobet , der mit ſeinen guten

Regungen ſich nicht unbezeugt låßt an deis

nem Herzen ! Gieb ihm nur frere Hand in

dir , fo lebe ich des guten Vertrauens , Er

werde fich dir mit ſeiner Gegenwart und deren

feligen
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Feligen Wirckungen immer weſentlicher bekant

machen , wie ichs von Hergen wünſche. —

Nebſt herzlichem Gruß wie auch an deis

ne Frau bin

Dein

! Můlheim , verbundener ſchwacher

den 27.Aug. 1734 . * Mitſtreiter.

Der 68te Brief.

Von der Gegenwart GOttes , und von der Ent: ; ? >

deckung der Sånde und Eigenheit..

In JEſu Guade herßlich geliebter Brus

.. . der !
er ! .

Iufdein Angenehmes berichte folgendes wes

gen Deines Zuſtands : Daß ich in dems

ſelben die Führung GOttes genugſam er ,

kenne ; und du demnach nichts dabey zu

fürchten haſt. ,

Man ſolte es ohne Erfahrung nicht glaus

ben können , daß zwey lo widerwärtige Bes

ſchaffenheiten zugleich in einer Seele Statt

haben können , iſt aber , ſo zu reden , gang

natürlich und klar. Die Gegenwart 3Ste

tes iſt ein Licht, welches alle Finſterniſſen der

Sünde und Eigenheit entdecket : Daß aber

N 4 . . . . folches
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ſolches nicht ben allen Erfahrungen einiger

Gegenwart GOttes geſchicht , iſt ein eigents

liches Wunder- Werck und eine pure Wirs

ckung göttlicher Güte und Weisheit , welche

ſein ſchwaches Geſchopf fonſt tódten würde :

Weil er es aber geneſen will, ſo måßiget er

alles nach den Kräften der Seele ." Dance

GDtt , daß er dir reine Gegenwart offenbas

ret , und dancke ihm auch , daß er dir deine ,

Finſterniſſen der Eigenheit zeiget , welche nur

in dieſem liát können bekannt gemacht wers

den ; und trage die dadurch verurſachte

Schmerßen in Gelaſſenheit , daß die Flams

men ſeiner Liebe deine Eigenheiten verbrennen

mogen , welches nod , nicht geſchehen iſt.

Nach dem einen Theil ſieheſt du deine,

eigene natürliche Geſtalt in etwa, welche eine

rechte Schlangen - Geſtalt iſt, ein Baum der

Eigenliebe mit unzähligen groſſen und kleinen

Heſten ; die Art roll dieſem Baum an die

Wurbel gelegt werden. Nach dem andern

Theil fühlet der Geiſt in etwa , was GOtt

ift , innigſt = gegenwärtig und unendlich gut,

und daß in ſeiner innigen Gegenwart alles

Leben und die höchſte Vergnügung zu finden

Tey : Da will auch der Geiſt ſeyn , obgleich

der niedere oder åuſſere Theil gant anderſt

gefirinet iſt. Die Scheidung dieſer Theile iſt

noch keineswegs geſchehen , ob es gleich ſcheis

net , es ſtünde ein jedes Theil für ſich und

wider das andere: Bisweilen gehet der ins

nere Theil zu viel in den Heuſſeren , und biss

weilen
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weilen iſt der Innere gang durch die Gegen ,

wart GOttes eingezogen und als vertiefet,

daß zu wenig Aufmerckung auf das Aleuſſere

da iſt. Doch muſt du dir auf keine andere

Weiſe helfen wollen , als nur, daß du moga

lichſt paſiv und ohne viel Annehmlichkeit

trågeſt , was in dir vorgehet ; das Boſe

durch eine einfåltige Verneinung und Nichta

Wahrnehmung; das Gute, und was GOtt

wircket durch eine einfältige Gutheiſſung und

Ueberlaſſung.

Sen nur friebſam ! es wird ſchon gut

gehen , wanns auch ſchon ſchmerßlicher würs

De: GOtt will dich gang für ſich haben ,

wie ſehr auch das eigene čeben vor dieſem

Senten erſchrecken mögte. Jochie ſchlieſſe,

und befehle dich der Aufſicht des nahen

GOttes .

Mülheim ,

Den 27. Aug. 1734 .
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Der 69te Brief.

Was Quietiſten oder falſcheMyſtiquen ſeyen.

Lieber Bruder!

Qu einiger Erläuterung des angewieſenen

O Drts aus dem dritten Theil der Briefe

von Mad . Guion, berichte folgendes : Daß

ſie daſelbſt durch das Wort Geiſt verſtehet

den Geiſt oder die Gnade zum wirckſamen

Leben ; eigentlicher aber das erſte Leben ,Wircks

ſamkeit und Geſchmack , ſo unſer Geiſt

im Guten und Geiſtlichen bekommt; und

Demnach die Application und Luſt zum

Sören , Leſen , Betrachten , Båten und

dergleichen allen Antrieb und Ernſt in Vers

låugnung der Welt, Betåubung ſeines Fleis

ſches , ſeiner Sinnen , Affecten , Eigenwillens,

Ausübung der Tugenden 2c. ; wie auch alle

empfindliche Gnaden - Gaben , Süßigkeit,

Troft, u. ſ. w . ſo die Seele dabey empfans

gen mögte.

Siehe , dieſe Luft , dieſer Antrieb und

Ernſt, dieſe Empfindlichkeit der Gnade, das

iſt der Geiſt, wordurch wir des Fleiſches Ges

fchäfte tódten ſollen . Die falſche Geiſtlichen

oder eigentlicy Quietiſten fangen im Geiſte

an ;
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an ; fie dringen som erſten Anfang der Bes

kehrung , und ohne Unterſcheid der Stånde

nur auf den Tod des Geiſtes ; wie daß nema

lich die Seele. ſich nur paßio verhalten , die

Bilder da laſſen und allen geiſtlichen Proff

und Empfindlichkeit verwerfen ſolle , u . ſ. w .

ohne zu bedencken , daß das Fleiſch erſt ſters

ben müſſe , ehe der Geiſt leben , will geſchweis

gen getödtet werden könne ; ja , ohne zu bes

Dencken , daß nicht wir , ſondern GOtt ſelbſt

dieſen Geift, ( oder beſſer geſagt, die Unvoll:

kommenheiten und Eigenheiten des erſten geiſts

lichen Lebens ) tódten müſſe; und darum vol.

lenden ſie im Fleiſch , und unterdrücken oder

dåmpfen den Geiſt , oder die Gnade, wors

durch ſie das Fleiſch wirckſamer Weiſe in

den Tod führen folten . Solcher falſchen

Myſtiquen , oder die auf eben ſolche Gründe

bauen , find auch noch heut zu Tag. Ich

drůcke mich in der Eil vielleicht zu dunckel

aus; du wirſt mich doch genugſam aus dies

ſem Wenigen verſtehen .

Der ewige Liebes - Geift , fo von Vater

und Sohn ausgehet , berúhre und belebe

unſren Geiſt mit dem Paradieſiſchen reinen

Leben der Kinder GOttes , Damit alle unſeče

Bewegungen aus GOtt und für GOtt reyn

mögen , in ſteter inniger Liebe und Großmas

chung ſeines Namens. Ach ! Er verzehre

alle Eigenliebe in uns, daß wir nur GOtt

lieben , und in kindlicher Liebe einander wohls

. wollen und umfaſſen wie die füſſe Engel

ia im
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im Himmel zum Luft , Spiel GOTTES ,

Amen !
"

múlheim , S i .

den 31. Aug. 1734 .

11. Der 70te Brief.

Reglen , wie man ſich bey der Arbeit, Abfondes

rang zum Gebåt und äuſſerer Sorglichkeit 30

* verhalten .

In der Gnade des HERRN geliebter

is ; Freund und Bruder!

ein Jüngſtes vom ziten Auguſt habe

richtig erhalten , und ſende dem zufolge

hieben das Manuſcript. — Daß die Ges

dancken bisweilen nicht ſo präſent bey der

· Arbeit ſind , kan aus mehr als einerley Urs

fache herkommen ; du muſt deswegen die

Arbeit nicht unterlaſſen , ſondern ſie thun als

einen GOttes - Dienſt , dich ſo wohl in der

Frågheit , als in der Triftigkeit , wie auch

in der Unbeſtåndigkeit überwindende dem

HErrn zu lieb.

Die Ordnung , welche in der Arbeit, in

der Abſonderung u . angerathen habe , darf

und muß ſo geſeßlich nicht ſeyn , daß du eine

Sünde draus machen wolteſt , wann dieſe

Dronung
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Ordnung überſchritten würde ; dennoch muß

ſie uin einer ſelbſt gemachten und nichtigen

Urſache willen , auch nicht überſchritten wers

den , der verderbten Natur zu gefallen. Es

iſt auch nicht nothig , daß jedermann dieſe

Dronung mercke. Hat man f. E . Beſuch

von einem Freund , oder ein Geſchäft , das

keinen Aufſchub lendet, zur Stund da man

ſich ſonſt ſolte abſonderen , ſo rekt man die

Zeit in aller Freyheit aus , holet ſie aber

wieder ein , ſo bald man nur frey iſt. Dies

ſes Wenige in Eil , weil die Gelegenheit

fort will.

Deine Frau grüſſe herklich ; ſie hat ein

ſorgfältiges Naturel, und muß dahero wohl

zuſehen , daß ſie ihre gange Sorge nur auf

Das Eine richte , wie ſie dem HErrn in als

lem am beſten gefallen moge. Äch ! daß diß

ihr Werck wurde , ihr wichtigſtes Werck , ihr

liebſtes Werck vom Morgen bis zum Abend !

Alle andere Sorge und Bekúnimerniß iſt

ihr höchſt ſchädlich , und wird ihr Herk nur

mit Finſterniß , Unruh und Traurigkeit ers

füllen . In Anſehung der Seele muß fie

ſich mit Liebe und Vertrauen JEſu überges

ben , und in ſolchem Sinn der Liebe ihm obs

beſagter maſſen zu gefallen ſuchen . In Ans

febung des Auswendigen muß ſie in eben

der Liebe zu JEſu ihr Werck thun , ja nicht

in Sorgfalt und Triftigkeit. Kommt Trifs

tigkeit , ſo muß ſie einen Augenblick ſtille hals

ten , bis der Áffect was gebrochen . Kommt

or
Sorgfalt ut ſie einen

ebrochen .
Sorgs
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Sorgfalt , ſo muß fie irgendwo was wegges

ben an Dürftige , und ſich freuen , wann ſie

Gelegenheit kriegt, in einer kleinen Mildthås

tigkeit auszuflieſſen . Sie faſie doch guten

Muth und greife die Sache mit Luſt an !

GOtt wird ſchon helfen , und ich hoffe es

auch zu thun ,mit meinem armen Gebåt.

Ich gråffe auch deinen Schwager und
übrige gute Freunde nach Gelegenheit. Ges

Dencke auch meiner. Verbleibe

. Dein .

Mülheim , .

den 5. Sept. 1734. Mitſtreiter.

" Der zite Brief.

Von der Vernunft und denen Vernunfts-Chriſten.

In der Gnade des HERRN , geliebter

. Freund und Bruder !

D ein Angenehmes vom roten September
w habe richtig erhalten ; ich war aber das

mals ſo ſchwach im Kopf, daß mir daſſelbe

mußte vorleſen laſen , welches dgnn auch mit

Urſache geweſen , daß denſelben nicht eher has

be beantworten können . . .
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Es hat mich ſonderlich erfreuet, daß dae

ſelbſt noch immer einige durch den Zug der

Gnaden herben kommen . Wer GDit ein

wenig kennet, kan nicht anderſt als es jedera '

mann von Herken gånnen , daß er die Seligs

keit der Gemeinſchaft GOttes mit theilhafs

tig werden moge. Der HErr befeuchte und

, erhalte , was gepflanket wird ! "

Was du vom Gegenſtand , von denen

Widerſprüchen und von der Abirrung der

Vernunfts - Chriſten ſchreibeſt , wundert mich

gar nicht. Ich habe einen båſen Nachbar

gefannt, ( ich will ſagen meine eigene ſportis

ſche liſtige Vernunft ) welche mit jenen aus

einem Lande her iſt , und auch einerley Spras

che mit ihnen führet ; ſo lang es lo nach der

Welt Form und Mode mit ging ', waren

wir gute Freunde; ich konte Schlöſſer in die

Luft bauen , ro hoch ich wolte : Aber wie ich

mit dem armen verachteten JEſu von Nas

zareth näher bekannt wurde, und nach ſeinem

Rath , Natur und eigenes Leben rechtſchafs

fen antaſtete , da zerfiel es gar mit der Vers

nunft ; ſie hatte tauſenderley Scheinbares eins

zuwenden , JEſus aber wolte nicht, daß ich

mit ihr diſputiren ſolte ; ja ich rölte ihr gar

nicht zuhören , ſondern mich nur , wie ein

einfältig Rind , zu ihm eingekehrt halten ,

ohne michs anzunehmen ; da hat ſie zwar

nun weiter nicht viel können anfangen , als

nur daß fie mir etwa einen krancken Kopf

machte ; mein Gemüth aber blieb in Ruhe,

Da
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da ſie inzwiſchen vor Verdruß faſtzum Nars

ren wurde.

i Siehe, lieber Brüder ! ſo gehts in uns,

und ſo gehts auch auſſer uns. Kluge und

groſſe Leute , Gern - Philoſophen und Vers

nünftler ſchicken ſich zum unanſehnlichen Jeſu

und ſeinem armen Leben nicht , ſo lang fie

ſolche bleiben : Es muß ein gewaltiger Wind

kominen , der ihr Gebåude übern Haufen

wirft ; da werden ſie ſchon mit herbey Kries

chen . Man muß ſie der Erbarmung GDts

tes empfehlen ſich nicht zu viel mit ihnen

in ihr Element einlaſſen , und ſich auch ia

nicht ſo ſehr darůber beunruhigen oder vers

ftóhren laſſen , wie ich mercke, daß es zum

Theil bey dir geſchicht.

Mich důncft, lieber Bruder , du fieheſt

zu viel herum auf dergleichen Dinge und

Reden . Befiehldie Perſonen und die gange

Sache dem lieben GOtt , und halte dich

ben dem , der dich gerufen hat in deinem

Grunde. Das Zeugniß der Gnade im Hers

ben und Gewiſſen iſt die beſte Schub-Schrift

der Wahrheit , und wer daben bleibet, wird

durch keinerley Jrrthum verführet werden .

Die Gründe aller ſolcher Leute ſind ein leichs

ter Sand , und zielen alle dahin , daß die

Natur ihr Leben behalten foll ; darwider zeus

get nun gewaltig die zuchtigende, zurechtweis

ſende Gnade im Herken , wobey wir uns

halten . Zu dem Ende , lieber Bruder ! rathe



II. Theil. 7ıter Brief. 209

ich an ein einfältiges , eingezogenes Leben ,

Wahrnehmung der Gnaden - Regungen im

Herken , auch öftere kindliche Sammlung

des Gemüths zu GOtt in der Einſamkeit ;

ich ſage Eindlich , weil alles gezwungene,

ſtørrige, auch eigen - wirckſame Weſen daben

ſchädlich iſt . Liebe und Aufrichtigkeit muß

bey der Sammlung das Ruder führen ; und

ro kan man ohne Stóhrung ausleyden alle

wider Wilen einfallendeGedancken und Phans

taſien , aus welchem Leyden lauter Heil ges

bohren wird .

Daß eure åuſſere Verſammlung daſelbſt

manchem nicht gefallen werde , kan leicht ers

achten ; hoffe nichts deſto weniger , ſie werde

manchem anderen ſo viel nůblicher ſeyn . Daß

die äuſſere Dinge und Mittel nur Bilder

und nicht das Weſen felbſt ſind , das wiſſen

wir auch wohl. Wer weiß aber, ob diejes

nige, die alles gleich ohne Bilder haben wols

len , nicht mit andern Bildern ſpielen , die

wohl weniger Weſen haben ? GOtt iſt ſelbſt

bildlich geworden , um uns geiſtlich zu ma.

' chen ; ja er iſt ein Kind worden , damit er

uns von aller Höhe herunter ziehen mögte ;

darum laſſet uns , mein lieber Bruder , nur

bey dem einfältigen Sinn JEfu aushalten ,

und, dem inneren Zug der ewigen Liebe fols

gende , immer mehr rechte Herkens - Kinder

zu werden trachten ; worzu Deine ſchwåchliche

Leibes : Beſchaffenheit dir , mit mir , ſo viel

mehr Anlaß geben muß . .. Wünſche , daß

Erſt. B . II. Th . Ó GOttes :

:
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GOttes Kraft in unſerer Schwachheit vols.

lendet werden moge ! -

Empfehle mich in dein und übriger Freuns

de Vorbitte, und bleibe durch Gnade

L uer

Nůlheim

Den 1. Oct. 1734. ſchwacher Mitpilger.

Der 72te Brief. ,

Unterricht an einen Freund , der ſich an jemand ,

geſtoffen , und wie derſelbe rich in Anſehung

des Uebungshalten , verbalten rolle .

Sin der Gnade des HERRN geliebter

Freund und Bruder !

D eine fámtliche Briefe, wie auch den Eins
♡ ſchluß an G . habe wohl erhalten , und

nach dem Maaß meines Lichts beſtmöglich

geprüfet , wiewohl ich mein Gutachten dars

über zu geben , in etwa vor überflüßig halte,

weil der 1. Bruder K . dir darin ſchon genugs

ſam håtte rathen können , und ihm auch

ůberdiß ſowohl die Perſonen , als Umſtånde

genauer bekannt ſind , als mir.

Ich muß geſtehen , daß ich etwas bes

ſtůrkt worden , wie ich aus den Briefen ges

ſehen ,
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s

fehen , daß die Vernunft ben jenem guten

N . das Ruder führet. Zwar die Widers

feßlichkeit der Vernunft und Creußflüchtigen

Natur wider das einfältige arme Leben JES

ſu , von Innen und Auſſen , wundert mich

gar nicht. Den Sinn und die Gründe dies

ſes Anti- Chriſten ( ich meine die natürliche

Vernunft ) hab ich genugſam in mir ſelbit

und andern erkannt, aber von dieſem Mann

hátte ichs ſo ſchlimm nicht gedacht. Wie ich

kurk mit ihm geſprochen , merchte ich wohl,

daß er damals nicht recht in die Einfalt ſine

den wolte: ich dachte aber , wann wir näher

bekannt worden wiren , würde ſichs ſchon ges

geben haben ; dann nebſt ſeiner ungemeinen

Klugheit, Erfåntniß und Gaben ſpührete ich

Doch auch wohl , daß er gervißlich ein Ges

fühl von GOtt habe, weswegen ich ihn liebs

te und noch liebe. Man muß aber mit Ders

gleichen Perſonen , die ſo viel vom Baum

Des Erkänntniſſes gegeſſen , groſie Geduld has

ben . Es hålt mit uns und anderen hart,

ehe wir recht einfåltig werden , und die

Schmach Chriſti ungeſcheut auf uns neha

men wollen ; wie viel ſchwerer fålt es ſols

chen ? Laſſet uns eine Weile zuſehen ! Durch

Creuß und Noth kan GOtt noch manchen

aus dem Spotter- Bånckgen heraus treiben ,

daß man ſich hernach gerne zu den Kindern

herunter rekt.

Du haſt dich , lieber Bruder , zu ſtarce

in den guten Mann verbildet gehabt; Daher

D 2 ; muſt
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muſt du nun die Lenden fühlen . Vielleicht

läßt GOtt vieles nur deinetwegen geſchehen ,

damit cines anderen beliebte Klugheit dichy

nicht an der Einfalt hindere. Was wir in

Unordnung lieben , macht und der HErr oft

bitter und ſchwarß in unſern Augen , damit

wirs 1oß- laſſen , und ihm allein folgen und

lieben . Befiehl ihn eine Zeitlang dem lieben

GOtt; gehe jeſt ſparſam mit ihm um , und

wanns geſchicht , ſo bleibe möglichſt abges

ſchieden , und im Grund der Einfalt beſchloſs

ſen , doch ohne Widrigkeit zu zeigen oder zu

hegen : Kanſt du ſeine. Predigten nicht ohne

Aergerniß und Alteration anhören , ſo iſts

nicht nöthig , daß du fo oft hinein geheſt.

Du biſt in dem Stück ſchwach ; dein Feuer

iſt ſo fehr auffliegend , daß Leib und Seel

Davon angegriffen wird. Dein Brief an

I . vermuthe ich keineswegs , daß er gegena

wårtig von einer guten Auswirdfung ſein

werde , darum würde nach meiner Erkántniß

nicht anrathen , Denſelben in dieſer Form das

hin zu ſenden ; der Brief in fich iſt zwar

í gut, und ausführlich genug, wo man ans

Ders nur vermuthen fonte , daß die Sjemůther

diſponirtwaren , demſelben Eingang zu geben ,

Das kan ich aber nicht urtheilen ; für dieſe

Zeit würde er nur das Uebel árger machen .

Der gute 9 . iſt an N . durch ein ſtårceres

Band gebunden , als an uns ; unſer Band

würde zerreiffen und jenem würde er folgen :

Beſſer iſt es , wir ſehen , ob unſer Band

erft
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erſt was vefter gemacht werden könne durch

GOtt, durch die Liebe , und durch freunds ,

lichen Umgang mit ihm ; hat man dann

das Herk gewonnen , ſo kan man hernach

mit Nuken etwas wagen ; wie bey dieſem

ſo wurde es auch mit andern gehen . Mit

dem N . mogte es gar zerfallen , und er ſich

gar jur widerwårtigen Seite ſchlagen , wels

ches Schade svåre. Laßt uns ein wenig

ſtille ſtehen , vielleicht kommt er herunter ;

ich hoffe noch immer was Gutes von ihm ;

und zudem , wer nicht wider uns , der iſt

mit uns. Dein eigenes Gemüth , lieber

Bruder , würde auch dardurch können zers

růttet werden . Die Sturm -Winde der noch

nicht genug gereinigten Gemůths : Beweguns

gen verwirren und ångiten , wie gut und

heilig,die Abſichten auch feyn mogen . Ich

habe in vorigen Jahren auch dergleichen

mit groſſer Gewalt verſpühret , ward aber

zurück gehalten und hinein gewieſen . Was

gebers dich an , folge du mir nach . Daß

Du aber dem Manne vor dieſem die bewußs

te Schrift gewieſen , iſt nicht übel geweſen .

Weil es die göttliche Vorſehung nun

einmal ſo gefüget , daß du bisweiten ſo ets

.. was in daſiger Uebung mit ſprichſt, fo dens

che ich , dieſes ren nach deinem jeßigen

Stand ſchon Wirckfanikeit genug für dich.

Wolteſt du nun ohne góttlichen Winck ein

mehreres unternehmen , in der guten Mens

nung, hie und da zu ſteuren oder zu hela

fen ,
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fen , ſo megte dichs allgemach zu viel heraus

locken . Jene einfältige Wirckſamkeit aber

daß du nemlich ſo ein einfältiges Wort in

der Uebung mit redeſt , glaube nicht , daß

dem HErrn mißfalle ; thue es aber auch fein

einfältig und ohne ſcrupuliren , mit einem

kindlichen Innebleibeni ben dir relbſt , fo viel

GOtt Gnade giebt ; überlege nicht ſo viel,

ob du rolſt , und was du Tolſt ? Uebergieb

dich GOtt , und thue dann , ſo wie es dir

den Augenblick am beſten vorkommit und ges

geben wird ; und wanns geſchehen iſt, robes

ſiehe es nicht lang , ſondern übergieb dich

abermals GOtt ohne ZurückDencken : Plagen

dich dennoch wider Willen die Ueberlegungen ,

Speculiren oder Eigenheit, ſo achte nicht dars

auf, und leyde es mit Geduld .

Aber wie ſchreibſt du ro albern , lieber

Bruder ! du håtteſt nemlich gehöret , daß

Dein Reden ben vielen einen Segen gehabt,

weswegen die Eigenliebe hinter dir her gewes

ſení zc . Meyneſt du das ? Ach nein , lieber

Bruder ! Wer dir das gefagt hat, der hat

dich betrogen . Ich hab ſchon ſo viel ges

ſprochen und geſchrieben , und weiß noch

nicht von ſo vielem Segen zu ſagen , das

überlaſſe ich GOtt. Wir dencken das wohl

oft ſo im Unverſtand , aber dem iſt oft vor

GOtt gar anderit. Wir , die wir das

Wort führen , ſind wie die Orgel - Pfeifen ,

die den Thon geben ; da fißt aber hie und

da in der Hütten ein einfáltiges inniges

• Herk
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Hers , das giebt mit ſeinem geheimen Ges

båt den Wind des Geiſtes , - Kraft und Ses

gen darein , beydes für uns und andere :

Das wird ſich an jenem Tage weiſen .

Daß man ronit ſeine. Eigenheiten ro in

: allem fühlen muß , iſt lauter Gnade GOts

tes : Man muß aber durch ſtetes Scrupuliren

und Hengſten ſich auch nicht vermanchfalti:

gen und verwirren . Das beſte iſt , daß man

nicht viel dran denckt , was andere von uns

Denchen ; ja daß man auch ſonſt überhaupt

ſich ſelbſt und das Seine möglichſt vergeſſe ;

die einfallende Eigenheiten ſind keiner Attens

tion werth . Nur alles laſſen fallen , und

GOtt allein , den in uns gegenwärtigen uns

begreiflichen Liebes - GOtt , zum Vorwurf

genommen , und uns einfältig und vertraus

lich in ſeine fanfte Liebe erſencket , das iſt eine

allgemeine Arßner für alle unſere Kranckheiten .

Der HErr regne dich lieber Bruder

und deine Haus-Frau ; ich grüſſe euch bende,

wie auch Bruder K . und ſeine Haus : Frau

herblich , auch die übrige Mitpilger alle , ob

ich ſie gleich nicht nenne; ich liebe ſie fåmt:

lich und wünſche herzlich ihre Förderung in

meinem ſchwachen Gjebåt : Gedencket auch

meiner , der ich durch Gnade bin ..

. . Luer

Mülheim , geringer Mitpilger.

den 30. Nov. 1734.

di04: Der . .

ich und wo
hamachen

Snade bi
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Der 73te Brief.

Unterſcheid zwiſchen Fleiſch und Geift , dem ins ' .

i neren und äuſſeren Menſchen .

In der Gnade des HERRN geliebter

Freund und Bruder !

eine vor und nach an mich abgelafſene

» Vriefe ſind mir angenehm geweſen .

Mancherley hatmich gehindert, daß ich ſelbige

nicht eher hab beantworten können ; beſonders

nimmtmir die zunehmende tódtlicheKranckheit

meines Bruders viel Zeit weg. Indeſſen habe

Dein Schreiben doch öfters im Geiſt beantwors

tet , und deinen Zuſtand dem dargelegt, der

allein heilen und heiligen kan , und uns allen

gern innig nahe und gemein werden will.

Du verlangeſt einigen Unterrichtwegen der

Ausdrücke in meinem Vorigen vom Unterſcheid

zwiſchen Fleiſch und Geiſt , oder dem innes

ren und äuſſeren Menſchen , da ich unter :

anderen geſagt habe, und noch ſage: 1. Du

ufladderſt zu viel herum in deinen Gedancken ,

mund, der innere Menſch hat zu viel Gemeins

wſchaft damit. Die Thůr iſt offen ; das Gns

qnere geht heraus, und das Zeuſſere geht hers

inein u . . w . Nur důnckt mich , daß nichts

einfältiger noch leichter zu finden iſt, als dieſer

Unters
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Unterſcheid ; obwohl auch Tiefen darin ſind,

welche nur durch die Erfahrung erkannt wers

den .

Du findeſt durch göttliche Barmherßigkeit

in dir eine allgemeine Sehnſucht und einen

tief verborgenen Hunger nach GOtt , ja ein

inniges und in ſeinem Naaß aufrichtiges Vers

langen , um von allem Verderben erloſet , und

gant GOttes Eigenthum zu ſeyn : Visweilen

merckſt du dieſes deutlicher , bisweilen dunckel

und confus. Diß iſt nun der Geiſt und der

innere Menſch. Du findeſt dabey eine vers

borgene Abmahnung und Abneigung von als

lemn GOtt Mißfålligen , und eine innige Reis

kung und Zuneigung zu GOtt und zum Gus

ten ; das iſt auch der innere Menſch , der

Geiſt berühret von GOttes Geiſt.

Nun haſt du noch einen anderen Menſchen

an dir , der einen ganz anderen Willen , Neis

gungen , Gedancken x . hat , nemlich das

Fleiſch , oder den åuſſeren und alten Mens

fchen . Diß iſt nun das ganke Theil, ſo das

Bore will ; es iſt der gange Menſch , der ſeine

Luſt und Leben hat durch die Sinnen im Eſſen ,

Trincken , Sehen , Hören und andern ſinns

lichen und fleiſchlichen Beluſtigungen ; das

Reich der fleiſchlichen Vernunft , der Phantas

ſie ; die herumfladderende Gedancken ; die Eis

genliebe und der gange Grund der Widerſek

lichkeit wider GOtt 2c . In ſo weit es gerad

auf das Böſe geht, nennt mans den alten

Nens
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Menſchen ; in ſo weit er aber natürlich wirckt;

nenntman ihn den åuſſeren Menſchen .

.. Dem rey aber wie ihm wolle , wir müſſen

bem åufſeren und alten Menſchen fremd ia

feind werden , und es mit dem Inneren hala

ten ; in dieſen niůſſen wir eingekehrt ſuchen zu

wohnen und zu wandlen , und denſelben nur

an GOtt laſſen hangen , wie ein aus ihm ges

bohrnes Kind an ſeiner Mutter Bruſt. So

wird der åuſſere Menſch immer abnehmen ,

- der innere aber geſtårcket und erncuret von

Tag zu Tag 2 Cor. 4 , 16 . Ben mehr ges

förderten Seelen gehet eine ſehr weſentliche

Scheidung dieſer benden Theile vor ; bey ans ' ,

deren gehts oft ſehr confus durch einander ;

bisweilen aus lIntreu , da man den Willen des

Fleiſches thut ; bisweilen ausUnwiſſenheit, da

man ſichs zu ſehr annimmt, was in dem auſs

ſeren Theil vorgehet. Man will die Gedans .

cken im Kopf die Lüſte der Sinnen , und

was ſich fonſt Bófes reget , wirckſamer Weiſe

abwehren und vertreiben , und wird oft nur

Tchlimmer. Dawird man dann muthlos und

traurig , und beurtheilet ſich nurnach dem åurs

ſeren Theil, da es doch dem inneren Menſchen

zur Laſt und wider ſeinen Willen iſt . Das

Beſte iſt, man entweiche mit ſeinem inneren

Willen rachte und unvermercft , bleibe ben

GOtt im Herzen , und ſuche möglichſt alles

andere zu vergeſſen und fallen zu laſſen. Durch

eine ſolche Nicht -Wahrnehmung und Einkehr

überwindetman öfters die großſte Verſuchung

geny
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gen , und wann mans auch nur leyden můßte,

und nicht recht ſtillwerden konte. Diß iſt alſo

der Schluß : Der innere Menſch , der Geiſt

oder das Gemüth muß SErr ſeyn , und der

kufſere Knecht; er legt ihm feine nöthige Ars

beit auf, macht ſich aber mit ihm nicht famis

liår, ſondern bleibt ben GOIT als ein Kind

der Ewigkeit , und fucht, Deljen Zug und Ges

genwart im Verborgenen abzuwarten . Will

der Feind , will das verderbte Theil toben und

wůthen , ſo nimmt ſichs der Geiſt nicht an,

und ſagt nur aufrichtig Vein , und bleibt rus

hig . Wohldem , der nur zur Noth in - und

durch die Vernunft und Sinnen wirckſam iſt,

und ſich fremd bålt derWelt , der Creatur und

ſeinem äuſſeren Theil , damit ſein edles Ges

můth unverbildet und ungetheilt GOtt erges

· ben bleibe in allen deffen Führungen und Wirs

ckungen ! Die Zeit, lieber Bruder ! wird dir

alles deutlicher niachen .

Die Zweifels - Ueberlegungen ben dir , obs

moht je recht mit dir geweſen ? Dbs nichtwohl

alles Einbildungen und Betrug rey u . r. w . ?

gehöret audy noch zum åuſſeren Menſchen , und

kommtdaher , weil du noch zu viel in der Vers

nunft ſteheft. Es iſt da nicht viel bey zu thun ,

als nur den Augenblicf , wann Zweifel kommt ,

fich innigft und bedachtlich GÒtt zu ergeben ,

To aufrichtig als man kan , daben bleibet man,

und vergißt der Ueberlegungen . Wir müffen

mehr an GOtt dencken , als an uns ſelbſt.

Waswir noch nicht ſind , das wollen wir durch

GOtc
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Berluft. in die
Bott; uno

GOtt noch werden . Immer ſehen wollen ,

wie undwoman iſt ? Biebt nur Verwirrung

und Zeit: Verluſt. Getroft weiter fort ! gms

mer völliger und inniger in die Vergeſſung,

Entåuſſerung und Ergebung an GOtt ; uns

fer innerer Führer wird ſchon wiſſen , wohina

gus ?

. Du wirſtnun wohl gute Ordnung in Ans

wendung der Zeit halten , welches nochmals

recommandire. Die Stunden zur Arbeit ges

widmet, müſſen nicht mit Můfiggehen , zers

ſtreuendem Leſen , zu vielem Ausgehen , oder

ſonſt vergeblich zugebracht werden . Die Ars

beit, ſo dem HErrn geſchicht mit ſtillem Wes

ren , iſt ein GOttes - Dienft. Die Stunden

jur Abſonderungmüſſen auch nicht ohne gründs

liche Urſachen unterlaſſen , oder immer aufges

ſchoben worden . JemehrDein innerer Menſch

unter der Arbeit andåchtig und abgeſchieden

wird , ſo viel weniger werden die Phantaſien

zur Zeit der Abſonderung beunruhigen . Doch

muſt du ein wenig Geduld mit dir ſelbſt haben ;

Deine lebhafte uniſchroeifende Phantaſie und

Naturelmüſſen ſo allmählig in Ordnung ges

bracht werden. Man ſucht ſo wohl denen

Phantaſien als allem übrigen ſo unvermerckt zu

entweid en durch einen fachten , unverſtellten

Liebes . Blick auf GOtt , den man in ſich ges

genwärtig glaubet: Muß man nichts deſto wes

niger immer die fladderende ftohrende Kräften

fühlen , ſo muß mansmit Gelaſſenheit leyden ;

Tugend . Sonſt muſt

du

Caun muneduld is auch eine Roons

VW
TIL WUU CI
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du unſchuldiger werden , und es nicht zu viel

beſehen , was du innerlich thuſt, hajt , oder

empfangſt ; das findliche Auge ſehe auf Gott

in allem ! -

Ich grüſſe N . herblich , wie auch deine

Frau , welche der HErr regnen ; und recht

treu und findlich machen wolle ! Auch grüſſe

deinen N . N . GOtt bilde uns mit einander

nach ſeinem Herken ! Das Brieflein von deis

ner Frau iſt mir lieb geweſen ; wann ſie ſich

geneigt findet , mogte gern eins wieder haben ,

um zu ſehen , wie es ihr gehet , wann ſchon

nicht allezeit antworte. Ich opfere euch dem

HErrn im Gebåt auf, ob es wohlin Schwachs

heit geſchieht. Gedencket auch meiner vor

GOT ! Euer Ganges ren ewig gemids

met dem Liebenswürdigſten , der eure Seele

fegne !

Euer

Mülheim , .: :

den 5. Dec. 1734 .

Mitbrüder.

Der
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* : Der 74te Brief.

Kräftige Aufmunterung unter dem Creutz .

gn dem hochgelobtem GOtt: Kinde ges

· liebte Schweſter !

Coeben giebtmir 9 .dein Briefgen ; ſowohl
dieſes als das Vorigeſind mir angenehm

und erquicklich geweſen ; wie ſie dann immer

das Andencken der Liebe erneuren , und auch

ſchon im Geiſte beantwortet ſind , da ichs

mit der Feder zu thun nicht immer Zeit und

Gelegenheit habe.

Ich nehmeallezeit und von Herßen Theil

an deinen Lenden und an deinen Freuden ; das

von bleibe nur verſichert: wie viel mehr wirds

JEſus thun , der inimer bey dir iſt ; der dich

und alle Deine Umſtånde ſiehet und durchſiehet ;

der beydes ein unendliches Mitleyden und eine

unendliche Macht hat. Er ſelbſt iſt es , der

durch ſeine Gegenwart in dir erwecket und ers

hålt das ſchmachtende innige Verlangen , rein

ganges Opfer und Eigenthum zu feyn ; Er

wird ſelbiges auch allein und durch ſich ſelbſt

erfüllen zu ſeiner Zeit, nadidem durch die Glut

der mancherley Leyden die Kräfte der verbors

genen Eigenliebe und Eigenwillens werden vers

brennet ſeyn. Ach HErr! Trage Solg auf

den Altarec . .

Ach !
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Ach ! es will dich das Kindlein ſo kindlich ,

To unſchuldig , ſo ſachte , ſo fůß und ohne

Willen haben , als wann du gleichſam nicht

mehr wäreſt ; Er will allein in dir wollen und

dich bewegen ; Erwill König und HErr allein

reyn . Mache mir Plasz ragte Er zu der

Armella , und auch zu uns. Wir antworten :

Mache du dir Plaß in uns ! Entdecke,

binde, zerſtöhre das Unſere, und reos das

Deine an deſſen Stelle ! Werde nicht muth

los liebe Schweſter ! ge höher die Leyden ges

hen , und je långer dich GOtt durch die håß

liche Seife beſchmieren undbeiſſen låßt, jemehr

werde ich verſichert in meinem Gemůth , daß

er dich recht ſchon will habeat in ſeinen Augen . -

Warte nur ein wenig ! wir heiſſen es Verzug :

Aber bey dem HErrn ſind tauſend Fahr wie

ein Tag. JEfus erfreuet ſich vollkommentlich

in ſeinem Vater, in feinen Engeln und in ſeis

nen Heiligen ; dieſe Freude båtte er mogen has '

ben und behalten : Weil er aber dich undnich

ſahe in unſerem Blute liegen , ſo hat er das

Creuß eroulder , und der Schande nicht

geachtet, fidły mit uns unreinen Kindern zu

bemühen , daß er uns reinigen , und ſich in

uns erfreuen mögte ewiglich . Er hat es an.

gefangen ; Er wird es auch ausführen . Ja,

Amen !

Du frageft: ob ich allein liebe und lobe ?

Doer , ob ich auch noch mit lende ? Id thue

es alles zuſammen , verlange auch hier auf Ers

den feines von dieſen allein zu thun . Leyden

ohne
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ohne Lieben iſt für die Verdammten ; Lies

ben ohne Leyden für die Seligen . Wir

ehren GOtt durch beydes hier auf Erden , als
Kinder der gecreugigten Liebe. O wie freuet.

ſich GOtt über eine Seele , welche mitten uns

ter den Elenden und Lenden von allen Seiten

das thut auf Erden , was die Engel im Hims

mel thun , nemlich GOtt lieben , loben und

anbåten ! Dann Er iſts werth . Er verkláre

ſich in uns ewiglich , Amen !

Mülheim ,

den 12 . Dec. 1734.

. Der 75te Brief.

von der Barmhersigkeit gegen zothleydende.

Von Abſterben eines leiblichen Bruders des

Autoris , wie auch eines andern Freundes .

Liebe Schweſter! JEſus regnedich !

D as geſandte für N .habe erhalten nebſt deis

nem Brieflein ; werde es ihm , als von

E .kommende , erſtlich halb geben , und über

nige Zeit wiederum halb , damit es nicht uns

nothig angewandt werde. Es iſt ſonſt nicht

fein , daß der Mann euch da beſchwehret , da

er doch ben mir frey genug iſt zu forderen ,

wann etwas fehlet , und er auch meines Wiſs

ſens
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Milen

ſens nie leer abgewieſen worden iſt. Doch

was ſollman thun ? Barmherßigkeit rühmet

ſich wider das Gericht. GOtt will bisweilen

eine Probe nehmen von unſerer einfältigen Liebe,

welche ben der Vernunft nicht in einem Hauſe

wohnen will, ſondern die Liebegehet gleichram

durch die Hinter - Thůr heraus , wann die

Vernunft durch die Vorder - Thür herein

kommt. Sonſt ſcheinets ſo ein Liebes -Gericht

GOttes zu ſeyn , daß die Gold - Sudler in

dieſer Welt arm rollen bleiben , damit die £

in ihren Gold durch eine geſegnete Putres

faction wegſchmelke , und ſie mit allen armen

Pilgern GOtt vor ihren einigen Schak ers

wählen .

Daß mein Bruder, den erſten dieſes Mos

nats geſtorben , wird bekannt ſenn . Das

langwúhrige Elend preßte noch manches hers

aus , welches ſonſtwohl wåre verdeckt geblies

ben . Er iſt ſonſt in einer ziemlich guten Ges

müths - Geſtalt und Uebergebung in GOTT

und deſſen Liebes - Willen geſtorben , und ſchies

ne faſt , daß er Tag und Stunde vorher wuß

te. Nun ſind alle meine fünfBrüder hin , die

geſund und ſtarck geweſen ; ich , als der

Schwächeſte lebe noch durch GOttes wunders

bare Güte , die wider aller Menſchen Vernius

then meinen Jdem erhalten hat , ich weiß

nicht wie lang ? Chm , meinem Urſprung und

Heyland ren mein Leben und Weſen in Zeit

und Ewigkeit gewidmet zu ſeinem Dienſt und

Ehren , Anien ! Laßt uns gang für ihn reyn ,

Erft. B . II. Th. P : meine
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meine liebe Schweſter !. und ihm Plak ma

den in uns. Unſer eigenes Leben , Wollen

und Bewegen taugt nicht : Der HErr muß

unſer Leben und Alles in allem werden ; ſo

ſters recht, und ſo liegt wenig daran , ob

imſer duſſeres Schatten : Leben zerbrochen

wird. :

Es iſt mir allemal lieb ; wann ich einige

Zeilen von dir rehe ; können ſie nicht allezeit

mit der Feder beantwortet werden , ſo ges

Tchiehts dod ) im Geiſt der Liebe , da ich deine

Seele in Schwachheit dem uns ſo nahen Vas

ter in Chriſto aufopfere , daß er ſein Werce

ohnausgeſeßt. in dir bis zur Vollendung auss

führe. Lieſſen wir ihn nur unbedingt mit uns

machen , wie bald und ſchon würde es zum

Ziel gehen ! Seine reine Liebe wird ſchon alls

nåhlig alle herbe Kräften unſerer Natur und

unſers Eigenwillens beſänftigen ; ja Lr will

es allein thun ; wir ſollen nur gute Herkens

Kindlein bleiben , die alles vom Vater nehmen ,

was da fominit , und dem Vater nimmer wis

Derſprechen , ſondern unſerem álteſten Bruder

immer und in allen Fällen nachſtanimlen : Ja

Vater ! alſo iſt es wohlgefällig vor dir !

Amen ! du treue Liebe , gieb folches mir und

der Schweſter , und denen übrigen Kindern

in E .

Daß der Doctor N . plóklich geſtorben ,

wirſt du vernehmen : Den Tag vor ſeinem

Ende ließ er mich rufen , wiewohl auch die

vorige Tage bey ihm war ) da war er viel års

. . . mer



II. Theil. 75ter Brief. 227

mer im Gemüth , auch herßlicher in der Liebe,

als ich ihn nimmer gekannt habe ; hernach iſt

er ins Phantaſiren gerathen , ſo doch immer

aufs Gute ging. So, ſo müſſen ſie doch

alle einſt Kinder werden , die in Himmel wol.

len . Von einem Grafen , der aus der Armee

gekommen , und in Kriegs . Dienſten

ftehet , habe einen brúderlichen Gruß bekoms

men . Ein anderer Edelmann aus Deutſchland

ſchreibt unbekannt an mich , und nennt mich

einen Bruder in dem Kindlein JEſu . Es iſt

Wunder , wie ſich die Gnadebin und wieder

reget.

Ich muß ſchlieffen , weil ſchon wieder abs

gerufen werde. Ich grüſſe nochmals dich und

Deinen Mann und übrige Berufene alle mit

einander , ob ich ſie gleich nicht nenne.

Dein

Mülheim , verbundener Bruder.

den 9. Febr. 1735.

can
P . 2

Der
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Der 76te Brief.

?

Des Autoris unpartheriſcher Sinn in Anſehung

qüer Religions - Partheyen , wie auch der Bes

' paratiſten .

Geliebter Freund !

ein voriges Brieflein habe nicht beantwors

tet , und war Anfangs des Sinnes , és

mit ſeinem letzteren eben ro zu machen ; keiness

wegs aus einiger meiſterhaften Gering : Alche

tung i ſondern weií ich nicht ſehe, wie ſeiner

oder meiner Seele der geringſte Nuß und Aufs

erbauung in der Gnade daraus erwachſen fins

ne: Dann bedencke ers doch nur ſelbſt, lieber

Freund , ob er meine Gedancken vom Sepas

ratiſmo , Kirchen - Verfaſſung , oder wie ers

nennet Sectirerey , weiß oder nicht weiß , ſols

ches kan weder ſeiner noch meiner Seele hels

fen ; und ob wir darin einerlen oder verſchies

dener Meynung ſind , darum ſind wir nicht

ein Haar heiliger oder ſeliger : Ich muß zudem

aus Mangel der Zeit und wegen Leibess

Schwächlichkeit viele Briefe unbeantwortet

laſſen , die von wichtigerer Materie handlen .

Weil ich aber aus ſeinem lekteren Schreiben

Tehe, daß er mich und meinen Sinn gar nicht

kennet , und mir ohne den geringſten Beweis ,

wann und wo ich ſolches gethan , vorwirft :

Daß.
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Daß ich den Secrirern das Wort rede,

und ſie in ihrer Meynung aufmuntere u .

f. m . ; ſo muß dem lieben Freund mit Wenis

gem erklären , wie ich hierin geſinnet bin , wie

wohl ich rolches ſchon in der Vorrede Der Leben

heiliger Seelen 9 . 20. und folg. wie auch an

andern Orten offentlich gethan habe.

Ich glaube , daß eigentlich in den Augen

GOttes nur zwei, Partheyen auf Erden ſeyn ,

nemlich die Kinder der Welt , in welchen die

Welt- Liebe herrſchet ; und dann die Kinder

GOttes , in welche die Liebe GOttes ausges

goffen ift durch den t»ciligen Geiſt. Und daß

GOtt auſſer dieſem auf allen andern Unter:

ſcheid und Namen gar nicht regardiret.

Ich glaube (und wolte GOtt ! daß mein

Glaube in dieſem Stück irrig wåre) daß unter

allen und jeden Religions : Parthenen weit die

mehreſte , ſowoht Prediger als Zuhörer , zu

der Parthen der Welt und des Anti- Chriſten

gehören ; obwohl auch GOtt unter allen reine

Verborgene haben wird , die ich alle und jede

herzlich liebe : Dann

Ich glaube, und bin darin gewiß , daß

ſowohl in der Parthey der Römiſch - Eathos

liſchen , als unter den Lutheranern , Reformirs

ten , Menniſten u . ſ. w . und bey allen den bes

Tonderen Meinungen und Gjebråuchen dieſer

Parthenen die Seelen nicht weniger als unter

den Separatiſten zu dem höchſter Gipfel der

Heiligkeit und Vereinigung mit Gott, und

P 3 I alſo
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alſo auch zu dem Recht der Erft-Geburt ges
langen können .

Nichts deſto weniger glaube ich auch , daß

wann einer in ſeinem Gewiſſen überzeuget wird ,

dieſe oder jene Kirchen - Gebräuche fenen wider

GOtt , und ihm an ſeiner Seelen Heiligung

hinderlich , er ſodann verpflichtet ſev , fich fols

cher Dinge zu enthalten , weil es ihm alſo zur

Sủnde wird ; dann was nicht aus dem

Glauben gehet', das iſt Sünde.

Wie dann auch an der anderen Seite einer ,

der in ſeinem Gewiſſen glaubet , GOtt fordere

dergleichen Dinge von ihm , oder er könnedurch

dieſe oder jene Kirchen - Gebråuche, oder Ans .

ſtalten in GOtt geförderet werden , eben ſo

wohl verpflichtet iſt, ſich ſolcher Dinge, und

in ſolcher lauteren Abſicht zu bedienen ; und

daß , wann ein Separatiſt einen , der ſolchers

geſtalt in der Parthen ſtehet , urtheilet , und

haben will, daß er ſich abſonderen ſolle, ders

felbe alsdann nicht unpartheniſch , ſondern ein

eigenſinniger Sectirer fer .

Meine Perſon und Verhalten anlangend ;

ſo hange ich keiner Religions - Parther ſectiris

ſcher Weiſe an , habe inich aber auch von keis

ner Parthey förmlicy reparirt, bin auch noch

nicht Sinnes , ſolches zu thun . So gehe

zwar in keiner auſſeren Kirche zum Abendmahl,

weil mich vor dieſem aus Trieb meines Ges

wiſſens davon enthalten müſſen , und auch bis

noch zu keine Urſache habe , warum ich mich

wieder zu deſſen Gebrauch wenden ſolte : Solte

ich
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ich aber mit Gewißheit erkennen , daß Gott

niehr durch mein Abendmahl-Gehen , als durch

mein Davonbleiben könte verherrlichet , und

ich oder mein Nächſter in Wahrheit erbauet

werden , ſo würde ich im Uebrigen mir wenig

Scrupel daraus machen . ;

Wann ich Gelegenheit habe , einen from .

men Rieformirten , Lutheriſchen 2c. Prediger zu

hören , ſo gehe ich in die Kirche ; und wann

ich Gelegenheit hårte, einen frommen Cathos

liſchen Prediger zu kennen (wie ich dann deren

gekannt habe ) ſo wolte ich wohl mit eben der

Freyheit des Geniůths deſſen Predigt anhos

ren ; es rey dann , daß ich mich dieſer Freys

Heit anderer Schwachen wegen nicht bedienen

wolte. .

• Und gleichwie unter allerley Volck , wer

GOtt fürchtet und Recht thut, demſelben ans

genehm iſt, ſo iſt er auch mir angenehm , er habe

ſonſt dieſes oder ein anderes Religions - Rocks

lein an ; und ſo gehe ich würcklich mit allers

hand Religions : Verwandten um ; ich rede

zu ihnen (wanns uDtt fügt ) Sffentlich und

ſonderlich von der Gnade GOttes in Chrifto ,

von der Verläugnung , vom Bebåt, von der

Liebe zu GOtt ; und laſſe ihnen dabey Das

ganke Gebäude ihrer beſonderen Kirchen - Vers

faſſung und Meynungen unangetaſtet ſehen ,

ſo lang es GOtt ſtehen läßt. .

Mit beſonderen Mennungen halte ich mich

wenig oder gar nicht auf, auch nicht mit denen

beliebten und berufenen Meynungen vieler Ses

para

:

P 4
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paratiſten , von dem Fall des Anti- Chriſten ,

vom tauſendjährigen Reich , von der Låuterung ,

von der Wiederbringung u . d . gl. Mir felbft

und aller Creatur zu ſterben , damit ich Gott

leben moge in Chriſto Jeſu , das iſt mein

ganßes Geheimniß des Glaubens. In andes

ren Dingen bin ich dumm , und hoffe in dem

Sinn immer dummer zu werden .

Kurk ! id bin kein Stürmer des åuſſeren

Babels , ſondern fuche nur durch GOttes

Gnade, wie Babel in mir und anderen Hers

Ben zerſtöhret , und GOttes Reich aufgericha

tet werde , welches nicht iſt Eſſen und Trins

den , ſondern Gerechtigkeit , Friede und Freus

. . de im heiligen Geiſt.

Siehe, lieber Freund! nun hab ich ihm

meine Gedancken in dieſer Materie deutlich

genug (wie ich meyne ) erklåhret , und ſollmir

lieb ſeyn , ivann er nun bey meiner Erklåhrung

wird beruhen können. Sind ſeine Gedancken

mit den meinigen nicht einerley , To beunruhige

er ſich auch darüber nicht. Unſer Wiſſen iſt

hier Stůck - Werck , wann wir zu Hauſe koms

men , wollen wir uns ſchon darüber vertragen ,

bitte aber in dem Fall nicht weiter über dieſe

Materie an mich zu ſchreiben , dann ich weder

Zeit noch Luſt habe, mich durch Diſputiren zu

zerſtreuen . Laſſet uns nur in dem Vergeſſen

alles deſſen , was dahinten iſt , und in dem

Jagen nach dem Kleinod unſerer himmliſchen

Berufung nach einerley Regel einhergehen !

Dieſes
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Dieſes Eine , mein lieber Freund ! bezeuge

ich ihm noch zum Beſchluß aus aufrichtiger

Liebe, und ich weiß , daß ich die Wahrheit

ſage ; daß nemlich ſein Eifer wider Babel,

oder die ſogenannte Sectirer , nicht aus dem

Geiſt JEfu , ſondern meiſt ſein eigenes aus

dem Geſicht des Verfalls angezündetes Naturs

Feuer fer , welches ihn ſelbſt zwar genug brens

nen , aber keinen Pfoſten an Babel verbrennen

wird , und daß er , nebſt mir , nöthig habe,

durch beſtändiges Hungeren nach der Gnade

und Einkehren in die ſanfte Liebe JEſu ſeine

herbe Natur - Stråften beſånftigen zu laſſen ,

damit er auch ſeinen armen Nächſten mit einem

gütigeren Aug anſehen , tragen und umfaſſen

könne ; ſonſt wird er gewiß , mein lieber Freund,

es endlich noch bedauren , daß er ſeine edle

Straft , Ernſt und Zeit nicht auf was Núßs

lichers hat angewandt. Gott gebe ihm und

: mir in dieſem und allem übrigen Weisheit und

Gnade ; in demſelben verharre

: Defien

Mülheim , aufrichtig geneigter

den 9.Mart. 1735 . Freund .
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gereeds beste spaene

Der 77te Brief.

wieman fich in Mißhelligkeiten felbft Schuld
.. zu geben .

Geliebter Bruder !

och hatte ſchon etwas von denen Verdrießs

lichkeiten im Hauſe gehöret , aber weder

Zeitnoch Gelegenheit gehabt, darüber zu ſchreis

ben . Nun iſt mirs lieb , daß es ſo weit wies

der beygeleget worden ; vertraue auch , es

werde fich ferner ſchon geben , woan der einen

oder andern Seite noch etwas zurück geblieben

ware : Daran gedencke du aber Deines Drts

nicht, ſondern ſiehe nur zu , daß deine eigene

Dornen durchs Feuer der Liebe verbrennetwers

den ; ſencke dich fein tief in dieſen Ofen hinein ,

und ſcheue die Hitze nicht, ſo lang bis die

Glut dein Element worden iſt.

Sey nur innig und getroſt, obſchon die

Flamme alles ergreifen mögte , weil auch in

unſerem Beſten noch verbrennliche Materie iſt.

In Anſehung anderer , und auch jeßt in Anſes

hung N . gieb Dir ſelbſt in unverſtellter Demuth

Schuld bey dir ſelbſt ; wie dann auch gewiß

glaube, daß du durch dieſe oder jeneUnvorſicha

tigkeiten bisweilen zu Argwohn und Verſus

chung Anlaß geben magſt; in welchem Fall

Der
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der N . ſehr zu entſchuldigen , und die Wurkel

des Unkrauts bis in deinen Acker nachzuſpühs

ren wäre.

gin einer brüderlichen Zuſammen-Wohnung

giebt es allerhand ſchöne Mittel zur Prüfung

und Heiligung , wobey der Nuß unausſprechs

lich iſt , wann nur das einfältige Aug nicht

weiter ſiehet, als auf Gott und ſich ſelbſt in

allen Begebenheiten. Laſſet uns dem eis

genen Leben fårmlich den Krieg ankündigeri,

und in keinem Stück favoriſiren , damit wir

Dem HErrn rechtſchaffen gefallen , und unſer

matter Geiſt zur herrlichen Freyheit der Kins

der GOttes durchgeführet werde. Der HErr

Tey mit deinen Geiſte ! Gedencke meiner , nicht

aus Gewohnheit ; idh hoffe ein Gleiches zu

thun . Ich grüſſe dich in der Liebe und vers

bleibe

Dein

Mülheim ,

den 20.April 1735.

verbundener Mits

bruder ..

WHO

Der
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Der 78te Brief.

Welch ein gronies Glück und Gut es rey , zu er:

kennen und zu wiſſen , daß GDÍT iſt der

Er ift.

In der Gnade JEſu geliebter Bruder !

Ohne Zweifel wird der liebe Bruder fich

wunderen ,warum in ſo langer Zeit nicht

an ihn geſchrieben , und feine, doch auch ets

was ſpåt , erhaltene Briefe nicht eher beants

wortet habe. Ich verſichere nur einfältig, daß

es nicht aus Mangel der Liebe unterblieben .

Der lekte meiner fünf Brüder , und der eingis

ge, der mit mir im Guten harmonirte , iſt

feither an einer Zehrung geſtorben , und haben

Defſen langwúhrige Kranckheit , Sterben , und

darauf folgendeUmſtånde mir manche Stuns

de hingenommen , anderer Geſchäften im Dienft

des Nächſten zu geſchweigen. Selbſt bin auch

immer fråncklich geweſen , und habe etliche

mal dieſes Frühjahr ſolche ploklicheZuſammens

ziehungen und Schwachheiten im Haupt ges

: babt , daß die Buchſtaben auf dem Papier

nicht recht ſehen oder ſeken konnte, und daher

meine Arbeit im Schreiben möglichſt måßigen ,

und theils gar liegen laſſen mußte ; da meine

und andere Gedancken gar auf einen Schlaga

fluß
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fluß fielen , ob ich gleich nur ſieben und dreyßig

und ein halb Jahr alt bin . Jebt habe etliche

Tage einen Schnuppen und Bruſt- Beſchwers

De gehabt, wordurch mein Haupt in eine ſolche

Entzündung und Schwachheit gereßt wird,

daß kaum ein Brieflein ichreiben kan , obs

gleich wieder beſſert. .

Ich weiß nicht, was der HErr mit mir

vor hat. Er gebe Gnade , daß wir unſere ,

Seele ſtets in unſern Hånden tragen , und

die Segel frey enge zuſammen gezogen werden ,

Damit wir nicht an : ſondern gerade einlaufen ,

in den Hafen der vollkommenen GOttes -Rus

he. Wann ich in die Ewigkeit eingehe , ſo

gehe ich hinein als ein armer Unrůrdiger, der

auf eine mehr als gemeine Weiſe aus Barına

herzigkeit angenommen zu werden vertrauet,

ja gånßlich vertrauet. Inzwiſchen dance dem

HErrn , daß er mich ſo lang leben laſſen , daß

ich ihn erkannt have, auf eine gewiſſe und ins

nige Weiſe ; folches darf ich aller meiner

Elenden ungeachtet , nimmermehr låugnen ,

zum Ruhm der freyen Gnade GOttes ; ich

wünſche mir eine Ewigkeit, GOtt dafür zu

verherrlichen . Ach ! welch ein Gut iſt es ,

(alle Empfindungen , Lichter und andere Gnas

den - Saben beyſeit geſeßet ) nur allein zu wiſs

ſen : daß 6Ort iſt derjenige , der er iſt !

Ja es iſt das ewige Leben , den GOtt zu ers

kennen .

Die Begierde der Menſchen , vieles zu

wiſſen , wäre es auch im Geiſtlichen , iſt ein

kräftis
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:

Fråftiger Beweiß , daß fie GOtt nicht kennen .

GOtt iſt auf alle Weiſe allgenugſam ; er kan ,

er kan allein , er kan vsllig , er fan auf ewig

die unglaublich groſſe Faßlichkeit unſers Vers

ſtands. Auges vergnügen und beſeligen . Dies

ſer eine Vorwurf ohne Vorwurf iſt genug,

alle andere Vorwürfe ſind ganz indifferent;

wann ſie auch nicht waren , oder in Ewigkeit

nicht ſeyn würden . Gott iſt Weſen ; GOtt

iſt Wahrheit ; und ſolches iſt er allein . Es

iſt ein Non - Ens, ein Schatte , aufs beſt

genommen ein Gemåhlde, ſo wir zum Vors

wurf haben , wanns GOtt ſelbſt nicht iſt, den

wir umfaſſen und beſchauen . .

Ach ! welch ein Unterſcheid iſt es , wann

fich die Vernunft von GOtt und deſſen Auges

nugſamkeit ein Bild geſchnißelt hat, oder aber,

wann GOtt ſelbſt ſich und rein herrliches Ers

kånntniß der Seele eindrůcket ! da dieſes les

tere unmöglich geſchehen fan , wo Herk und

Haupt in der Unruh bleiben , und nicht ges

bůhrend von anderen Vorwürfen ausgeleeret,

und in demüthiger Gelaſſenheit demjenigen nas

hen Gut zugewandt ſtehet. Ich ſchreibe ohne

Reflerion . Sat Sapienti ! (Genug vor den

verſtåndigen ) Einmal lieber Bruder , was ſind

auch wir ? Was iſt unſer Leben ? Was iſt uns

fere Gottſeligkeit ? Was iſt unſer Thun und

Laſſen ? Wo nicht dieſesWeſen der Grund,

Urſprung und das Ziel davon iſt. Er weiß es

beſſer als ich , daß es nur Schein und Traum

zu nennen . Inzwiſchen wie leicht låßt man

i fich
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fich verrücken von dem ſtillen innigen Anhangen

an GDtt , von dem Wandel in GOtt, von

deni Regard auf Gott ? Man iſt nicht ges

nugſam daheim ; man gehet in ſich ſelbſt zu

Werck ; man beåuget ſich ſelbſt , ohne daß

mans öfters weiß . Ich bin beſtůrkt darüber,

wann ich anſehe, wie ſo ſelten unſere Dinge

lauter durch die Gnade geſchehen . Der HErr

drůcke uns immer tiefer ein die hohe Nothwens

digkeit des genauen Ber - und Innebleibens

in ihm ! Amen .

múlheim ,

den 12.May 1735.

Der 79te Brief.

Aufmunterungs-Schreiben an die ſämtliche freuna

de in E . zum muntern Fortgang auf dem geiſt:

lichen Pilger -weg.

Geliebter Freund und Bruder , wie auch

meine übrige nach dem hohen Beruf

der Gnade herßlich geliebte Mitpili

ger in E .

D a ihr euch ſo viel an mir gelegen renn laſs

w ſet , daß ihr auf ein Gerücht meiner abs

nehmenden Leibes - Kräften , durch die Uebers

kunft der lieben Brüder und ſonſten mir eure

ein ,
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einfältige Liebe erweiſen wollen , und mich

gleichſam zum Abſchied begrüſſen laſſet ; ſo

finde mich verbunden , durch dieſe wenige Zeis ...

len meine Gegen - Liebe zu euch allen zu bezeus

gen , und euch mit eigener Hand Nachricht zu

geben : Daß mich der HErr, in deſſen Hand

Leben und Todt ſtehet , in meiner Schwachs

heit , die bedencklich genug gerveſen , wiederum

mercklich erquicket hat.

Nein , meine Reisgefährten ! ich nehme

noch keinen Abſchied. Ich bin noch mit euch

aufder Pilger : Bahn , der Höchſteweiß, wie

lang. Ich ſchlage noch einmal brüderlich meis

ne matte Hand in eure Hand , und rufe eis

nem ieden zu : Errette deine Seele , und

fiebe nicht hinter dich ; bleibe auch nicht

ſtehen in dieſer gangen Gegend ! Aufdem

Berge errette dich ! I B . Moſ. 19 , 17 .

Ach ja ! dieſes rufe der HErr einem jeglichen

unter uns unaufhörlich ins Herk hinein , das

mit wir nicht ſicher werden , ſondern in dem

angetretenen Lauf mit unwanckelbarem Muth

und unverwandten Gemüths -Augen fortſchreis

ten bis wir das Ziel unſerer Berufung aus

gåttlicher Gnade erreichen mögen . Keiner

von uns iſt ſo tief ausgegangen , der nicht

noch eines tieferen Ausgangs bedürfe. Es iſt

kein Stilſtand auſfer GOtt. Gedencker

an Loths Weib ! Wer ſich der Niegierung

des Geiſtes der Gnaden rechtſchaffen und bes

ſtåndig überlåſſet , dem wird keine Ruhe ira

gendwo in Creatur noch Selbſtheit gelaſſen ,

und
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und der wird weiter , ja viel weiter geführet,

als Vernunfts - Augen ſehen . Hierben aber

follen wir keinem Unglauben oder Furcht Raum

geben ; dann wir nicht einen knechtiſchen Geiſt

empfangen , daß wir uns abermals fürchten

und ragen ſolten : Wer kan fo leben ? Soweit

können wir nicht gelangen : Sondern wir has

ben empfangen und in Jeſu wird uns anges

bothen der Geiſt der Kraft und der Liebe, der

uns willige Herken geben , und alles Gute

ſelbſt in uns ſchaffen will, wo wir darnach

hungern und ihm gelaſſen ſtehen . Wir dórs

fen audy eben nicht weit hinaus ſehen , und

uns in der Eigenliebe verbilden und einzwins

gen in Stände und Uebungen , die wir noch

nicht erreicher : Ein jeder ſehe nur fein vor ſich ,

damit er nicht ſtrauchle ; oder beſſer geſagt,

... ein jeder ſehe im Glauben auf den HErrn in

fich , und laſſe fich durch deſſen Auge in die

Sterbens - und Lebens- Wege einleiten . Und

Dergeſtalt laufen wir , aber durch Geduld

in dem Rampf, der uns verordnet iſt,

aufſehende auf Jeſum , (Hebr. 12.) als uns

ſere Wolcken - und Feuer - Såule , bis wir

Durch die Wüſte eines kurken Sterbens einges

hen in das Cangan eines unaufhörlichen les

bens , in die Ruhe , die GOtt ſelbſt iſt. Das

hin beſcheide ich euch , meine liebſten ; da wol

len wir uns von Mun an im Geiſte , und in

Kurkem von Angeſicht begegnen , grůſſen und

kúffen ; nur daß unſer keiner dahinten bleibe,

laſſet uns einer des andern vor GOtt gedens

Ürſt. B . II.Th. 2 chen ,
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chen . JEfus aber, unſer hochverklárter. Hos --

heprieſter faſſe und ' trage unſer aller Namen

auf ſeinem Herken , bis wirs erreichen, Amen !

Dieſes wünſchet

. .. Euer

. Mülheim , ſchwacher , doch durch

den 15 .May 1735. GOTT beſtandiger

Mitpilger.

Der rote Brief.

· Anmuthigung zu einer tiefern Ueberleſſung .

In dem GOtt: Kindlein geliebte Schwes

ſter!

ein Angenehmes erhalte ſo eben. Obs

♡ wohlen jeßt Beſuch habe, ſo muß dich

doch mit meiner Hand herzlich grüſſen mit ins

nigſtem Wunſch , daß das liebe J 'Éſulein deis

ne Seele ſelber grüſſen und regnen , ja dich

bilden wolle nach ſeinem Herken und Gefallen !

Zwar weiß ich , daß er nicht nur willig genug

Darzu , ſondern daß er auch würcklich damit

beſchäftiget ſer , folches Werck auszuführen .

Ach ! wåre nur was mehr blinde und ſanfte

Ueberlaſſung da , ſo würde er dich ſchon zu

formiren wiſſen .

. . . : ! Ber
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)

Wer eine Sache überlåſſet , der iſt ſie

quit ; ein anderer hat ſie in der Hand und

macht damit , was er will. Wer ſich ſelbſt

und das Seinige ſo viel anſiehet , und ſo viel

Darum forget , der hat ſich noch nicht recht

ůberlaſſen ; er greifts wieder an , was er hins

gegeben hat. Sincke , liebe Seele ! ſince

fanft in die ewige Liebe ! Siehe nur die Lies

be an ; liebe dieLiebe, und laß ſie Deine Elens

den verſchlingen , und deine Verderbniſſen vers

zehren auf dieſe Weiſe : :

Gedenck , was iſt ein Ståubelein

Gm hellen Sonnen - Schein ?

Wie ſolte ich nicht mich felbft und alle
Ding vergeſſen !

Da ich ſtets leb und ſchweb im Weſen

unermeſſen .

Du Liebes - Weſen biſt mir näher , als id)

mir ;

Drum dence ich nur an dich und überlaß

mich dir.

Verſchling das Meine gang, o Sonne!

Dein Weſen iſt nur meine Wonne;

Dein Wefen ſey mein Sonnen -Schein ,

Und meine Seel Dein Ståubelein !

Q2 . Dieſer



244 Geiſtliche Briefe.

Dieſer Reim - Wunſch , ſo mir unvers

muthet in die Feder kommt , ren auch dir

herßlich gewünſchet. Der HERR wirds

erfüllen , welcher dich regne Verbleibe in

demſelben

Dein

mülheim , ; verbundener ſchwacher

den 12. Junii 1735 . Bruder.

Der 8ite Brief.

Chriſtliche Erinnerungen an eine beyſammenwobs

nende Brüder - GefeUrchaft. .

Dem Haus - Geſinde zu N .

Liebe Kinder !

Soch wünſche allen und einem jeglichen unter

euch GOttes Gnade und kräftigen Ses

gen ins Herk ! Ich bleib duſſerlich ſchwach ,

und innerlich) bekümmert eurentwegen , als

wanns nicht wohl mit euch ſtůnde. GOtt

laſſe doch keinen unter euch in Sicherheit

oder Unerfånntniß ſeines Stands gerathen ,

und eröfne es derjenigen Seele unter euch ,

die etwa nicht vollig vor GOtt ſtehen mögs

te ! Ich liebe alle und jede herzlich . Wann

werdet ihr oder, und wann werdet ihr

o meine
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meine Seele erfreuen ? Lebet, redet und thut
alles als in der Gegenwart deſen , der Au.

gen hat wie Feuer-Flammen , der die innerſte

Abſichten erkenner und alles Unlautere ins

Gericht führen wird. Ein jeder prüfe rein

ſelbſt Werck ! Laſſet euch nochmalen das heis

lige und freundliche Stillſchweigen recommens

diren . Alle eure Worte laſſet GOtte und

ſeiner heiligen Gegenwart geziemend ſeyn !

Send ſo viel in eurem Kämmerlein und in
der Gebåts-Uebung , als immer möglich , das

mit ihr nicht mehr ſinnliche , ſondern endlich

einmal recht innige geiſtliche Menſchen wers

det. Glaubets , und vergeffet es nimmer ,

Daß derjenige unter euch GOtt am meiſten

liebet, wer ſich ſelbſt am meiſten haſſet. Der

Sinn JEſu ſen in einem jeglichen unter uns !

Er ſelbſt grüſſe und regne euch ! verbleibe

Quer

Mülheim , Hausgenoß und Brus

den s. Aug. 1735. der .
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Der 82te Brief.

was die rechte Einſamkeit mit Gott ſey.

Gnade und Friede von GOtt dem

Water in dem , ſüffen Namen

JESU ! In demſelben geliebter
Bruder!

of Sie

effen geliebtes vom 25ten Junii a. a. habe

♡ bey meiner Heimkunft aus Holland ans

getroffen , woſelbſt die Freunde auf inſtåndis

ges Begehren noch einınal, und vermuthlich

das lekte mal, habe beſuchen müſſen . Ich

bin nicht nur in 4 . franck geweſen , ſondern

habe auch ſeither den einen Stoß nad demi

andern auf meine äuſſere Hútte bekommen ,

daß auch ſchwerlich vermuthet håtte , wieder .

in Stand zu kommen , daß ihm durch die

Feder antworten fonte , wegen Entzündung

des Haupts , und Erſchöpfung der Lebens,

Geiſter gepaaret mit ſchleichenden Fiebern ,

wiewohl alles gar erträglich war , und noch

iſt. Jekt iſt es , ſo lang GOtt will, wies

... der ein wenig beſſer , muß , mich aber noch

ſehr menagiren , wann es nur nicht gar zu

biet thue.

Bis hieher kan GOTT herßlich dancken

für feine våterliche Heimſuchung ; und für

alle i
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alle darunter mitgetheilte Gnaden . Der Eins

druck des ro nah bevorſtehenden Endes uns

ſerer Pilgerſchaft reßt den Geiſt in eine Eins

ſamkeit mit GOtt , da wir die Wahrheit

erkennen , deren Erfåntniß uns allein frer

und ſelig macht. Wann wir dumme Kinder

es , doch wußten , wie wir folten , daß unſer

ganges Heil allein in GOtt zu finden , wir

würden uns viel williger in ſeine ins und

áuſſere Führungen einergeben , wordurch er

uns in dieſe innere Einſanıkeit und Wüſte

locken will , damit er frey und freundlich zu

unſern Herten reden könne. Wer Linſams '

Zeit mit GOTT ſagt, der ſagt : Grunds

licher Ausgang aus ſich ſelbſt und dem Ges

ſchaffenen . -

Wir ſind unausſprechlich tief mit der Ereas

tur behangen , und noch mehr mit uns ſelbſt,

welches ſelbſt ein rechter Satan iſt, der ſich

in einen Engel des Lichts verſtellet. Wir

gehen zu GOtt, aber wir nehmen uns ſelbſt

mit , und vieles des Unſeren , und ſolcherges

ſtalt kan GOtt nicht vertraulich mit uns,

noch wir lauter mit GOtt handlen . Wir

wollen GOtt umfaſſen , und halten heimlich

uns ſelbſt und die Creatur veſt ; darum kans

unmöglich gehen . D groſſes Elend ! alſo

verwickelt zu ſeyn , und ſich ſelbſt nicht zu

können entwicklen : Aber noch ein groſſeres

Elend iſt es , ſich auch nicht lediglich den ſes

ligen Führungen GOttes zu überlaſſen , wors

durch er uns in die wahre Abgeſchiedenheit

24 und
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und Entbloßung einzuführen ſo unausſprechs

lich willig und getreu iſt , wo wir unſern

ganßen Willen in ſeiner Hand lieſſen . Mas

ckend ſind wir aus GOtt ausgegangen , nas

ckend müſſen wir wieder in ihn eingehen , das

mit er uns mit ſich bekleide , gleichwie wir

von Natur mit uns ſelbſt bekleidet geweſen ,

zur Verunehrung ſeines herrlichen Bildes.

Unſere immermåhrende Widerſtrebungen

wider GOttes Führungen und Abſichten ſind

recht erſtaunend. Die Eigenliebe will ſich

nur ausſchmůcken , anfüllen , veſt halten , ans

ſtatt daß wir ſolten loß laſſen , und auslees

ren und entbloſſen laſſen . Wer aber die

Wahrheit liebet , båtet die Abſichten GOts

. tes an , und ſiehet eitel Seligkeit in ſeinen

Wegen ; dann er erfähret , daß er ihn ſelbſt

die großſte Hinderniß iſt, daß er aber alles

findet nach dem Maaß , nach welchem er ſich

ſelbſt und alles verlåſſet. So laſſet uns

Dann nun , geliebter Ýruder , umkehren und

wie die Kindlein werden , die ſich der Füh :

rung göttlicher Vorſehung von Auſſen , und

ſeiner Liebe Zucht und Zügen von Innen úbers

laſſen , als wann wir weder Wiß noch Wils

len mehr håtten , damit er en maitre ( als

HErr und Meiſter ) uns regieren , und ſein

Werch in uns ausführen moge ; zu ſeiner

Verherrlichung , Amen !

Mülheim ,

den 8. Sept. 1735.

Der
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gees gegesseO2 se gesehen

Der 83te Brief.

An einen Edelmann. Vom Kindelein Jeſus in

Stalle zu Bethlehem .

In der Gnade JEſu vielgeliebter Brus
der !

owohl deſſen jüngſtes , als auch voriges

Schreiben habewohl erhalten , und iſt

mir allemal angenehm , von ihm und lieben

Angehörigen einige Nachricht zu bekommen ,

welches einfältig verſichere. —

Es erfreuet mich recht , daß der liebe

Bruder vom Hof- Leben jeßt frey wird ;. ich

glaube es ſey folches auch GOttes Wille,

und werde ihnen beyden ſehr dienlich ſeyn .

Wann der HErr loß macht , iſt ſonderlich

in dieſen Tagen Netiriren das Beſte. Es

bleibet noch genug vom Welt - Geiſt übrig

auch an denen Höfen , da es noch am Chriſts

lichſten zugehen ſoll, wordurch das Gemüth

entweder gedrückt oder mit hingeriſſen wird .

Es iſt endlich Zeit , nur für GOtt und für die

Ewigkeit zu leben , und es auch zu vergeſſen ,

was wir nicht mehr wollen lieben . Haben

wir uns bis daher mehr als auf eine Weiſe

in Feruſalem aufhalten laſſen , ſo foll ſich

nun unſer Hert freuen , daß der Stern

auf
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aufgehet , der uns herab führen will gen

Bethlehem , um dem einſamen armen Kinde

unſere Devotion zu erweiſen .

o lieber Bruder ! welche Barmherßigkeit

iſt es , einen innigen Zug zum kindlichen

Sinn JEſu in ſich zu erfahren ; ſonderlich

in dieſen Tagen , da der Geiſt JEſu als

vom Erdboden ausgebannet iſt , nemlich der

Geiſt- der innigen Abſterbung und Entåuſſes

. rung alles Lebens auſſer GOtt; die Neigung

zum Ereuß und Verachtung ; der Geiſt des

inimierwährenden Hertens - Gebåts und der

kindlichen Gemeinſchaft mit JEſu ; da ſeine

Kleinheit , Einfalt , und nackte Unſchuld , auch

bey Gerufenen , fo gang rar worden find.

Man hat die gange Theologie , auch die

Myſtiſche , mit dem Verſtand ausſtudirt in

• dieſen Tagen , mit dem Herken aber bleibt

man weit dahinten . Nicht alſo mit uns,

lieber Bruder ! Die Gnade will und wolle

uns keine Ruhe laſſen in einigem Schein ,

oder vermiſchten Weſen ! Der Leitung unſers

Sterns wollen wir findlich folgen , er führe

ro tief hinein und hinab , als er wolle ; mers

chen wir doch von weitem fchon ſo viel, daß

der Friede und die Weite in unſerem Geiſte

wåchſet nach dem Maaß , als wir dieſer fanft

hineinziehenden Kraft folgen , und den Ans

forderungen dieſes Inneren Führers ein Ges

nůgen leiſten , zuin unwiderſprechlichen Bes

weis , daß unſer Geiſt ſeinem Ruhepunct nås

hert ; da hingegen die geringſte , auch gut

ſcheinens
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ſcheinende, Abkehr oder Widerſtrebung laus

ter Bedrångniß und Verwirrung verurſachet.

Zudemi, ſo wills auch die Liebe alles ſelbſt

in uns ausführen ; mir ſollen nur lieben und

der Liebe nichts abrchlagen , ſondern durch

ein herbliches loßlaſſen und Ja ſagen ſie in

- allen ihren Zugen und Führungen contentis

ren , über allen Vernunfts - Begrif und Ges

: fühl. Endlich findet man das Kindlein , und

in Demſelben alles in der Bethlehemitiſchen ;

Einſamkeit , Stille und Armuth des Geijtes,

und das Wort des Propheten Hof. 2. wird

erfüllet : Ich will ſie locken , und will ſie -

in eineWüſte führen , und freundlich mit

ihr reden .

Nun darzu laſſe der HErr auch kräftig

lich geſegnet ſeyn die Befreyung von der åuſs

ſeren Dienſtbarkeit , daß er ſo viel ungehins

derter , mit mir und allen übrigen Pils

gern , in den kindlichen Sinn hineingeführet,

und ein ewiger leibeigener Anbåter in Beths

lehems Stall werde , welches gewiß eine groſs

fere Gnade und Ehre iſt , als Hof-Marſchall,

ia als Marſchall von Franckreich zu ſeyn . Ich

grüſſe gar herßlich .

Mülheim ,

den 28.Sept.1735. .

Der
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glas seorang pengeoog gegee heteen

Der 84te Brief.

Troft : Schreiben an einen Freund wegen dem

Abſterben ſeiner Frau .

In der Gnade des HERRN geliebter

Bruder! .

N icht ohne Beſtůrkung vernahm ich voris

u gen Freytag oder Samſtag die unvers

muthete Nachricht von dem Abſterben deiner

1. Frau , da ſie niir acht oder vierzehn Tag

vorher , mehr als gewöhnlich im Gemüth ges

wefen war.

Ich empfinde ein wahres Mitlenden mit

Dir in dieſen Umſtånden : GOtt aber hat ges

wußt, was beydes ihr und auch dir am bes

ften war ; , daben ſoll unſer Geiſt kindlich bes

ruhen , ohne dem Vater im Geringſten eins

zureden , worzu dir auch mein Herß alle nos

thige Gnade erbitten hilft. GOtt hat ſie

dir genommen , aber ich hoffe auch , du wers

deft ſie ihm gegeben , und bey der Schwach .

heit des Fleiſches genugſame Willigkeit des

Geiſtes gehabt haben , dasjenige ſeinem Wohle

gefallen aufzuopferen , was dir nach der Nas

tur ain nåchſten und liebſten war. Solte

dich noch die Schwachheit der Natur zu

hart mfallen , ſo ſoll ſich der Geiſt im Glaus

ben
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ben ſo viel mehr erfreuen , daß er jeßt Geles

genheit hat , ſolch ein groß Opfer zu thun .

Es gebe dirs der HErr inniglich zu glauben

und zu erfahren , daß ers auch hierin gut

gemeynet , und gar nicht deinen Schaden ſus

chet; er wil , daß dieſer Verluſt dein Gewinn

ſoul reyn ; er nimmt dir ein Geſchöpf, damit Er,

Der Schöpfer , fich dir 'an deſſen Statt wies

der geben moge : Ja wahrlich ſucht er dieſes .

Er will den gangen Raum deines Herzens

beſiken ; in ihm ſolſt du es alles wieder fins

den . Was dir ein Geſchopf geweſen , will

er dir ſelber ſeyn , und noch unendlich mehr :

Dem Dencke nach , mein Bruder ! und erfahs

re es , ſo wirſt du noch zuleßt Siobs Lobs

Geſang bis zu Ende abſingen lernen : Der

HErr hats gegeben , der err hats ges

nommen ; der Vame des Berri reyges

lobet !

Dich und deine Kindlein regne der HErr

im Namen JEſu ! Traue ihm einfältiglich ;

Er wird der Wayſen Aufſeher reyn , und mit

Hand anſchlagen , daß dir alle Laſten erleichs".

tert werden . Verliere deine gehabte Frau

in die Hände eines GOttes , der mehr Barms

herkigkeit hat , als alle Creaturen ; fic ift.

durch einen Faden ſeiner Gnade gefaſſet wors

den und geblieben , woran nicht zweifle ; ſie

iſt hin , und wir eilen ihr nach . Der HErr:

mache und alles Zeitliche fremd und todt,

und zerreiſſe alle Bande, die uns an etwas

Creatürliches , oder an uns ſelbſt gefeſſelt hals

ten ,

.
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ten , damit ers gar werde in uns , und uns

ſer Geiſt ins füſie Element der Ewigkeit eins

gehe von Nun an ! Ich grüſſe und umfaſſe

dich in der Liebe Grüſſe auch meinetwegen

herzlich N . N . JEſus regne uns! Ver.

bleibe

Dein

Mülheim , . . . ſchwacher Bruder.

den 15.Oct. 1735.

Der 85te Brief.

krmunterung zur Liebe und Vertrauen zu Jelu .

Liebe Schweſter !

o eben höre ich , daß Bruder N . an

deinen Mann ſchreibet, weswegen mich

gedrungen funde , mit matter Feder dich herks

lich zu begrüſſen . Der JEſus , dem Wind

und Meer gehorſam ſeyn muß, ſpreche Fries

den in dein Hert , und mache dein Gemůth

heiter , daß du ihm trauen und ihn lieben

tónneſt ohne Maſſen , ja Amen !

Dein lekteres Brieflein habe Sfters im

Geiſte beantwortet , obs gleich aufſerlich nicht

geſchehen können ; ich vergeſſe deiner nicht,

und JEfus noch viel weniger ; das rey dic

verſichert in ſeinem Namen . Dein Stand
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iſt noch ſo was wanckelbar oder veränderlich ;

bisweilen kommſt du auf eine gerade Spuhr:

Wann du nemlich den Heyland ſo nahe glaus

beft und mit ihm ſuchſt umzugehen , auch

ohne ihn deutlich zu kennen , u . r. w . dann

biſt du auf der rechten Spuhr. Ein anders

mal verlåſſt du wieder dieſe Spuhr, und

dencfft : das ſen keine Uebung für dich ; du

ſeneſt und bleibeſt ein elendes verderbtes -

Menſch ; der Henland håtte mit dir nichts

zu thun , du bildeteſt dir nur ſo was ein ;

Tiehe , da ſincſt du dann wieder in das důſtes

re Angſt- Weſen deiner Natur, da dir der

Verſucher allerhand weis machet , um dir

die Liebe und das Vertrauen zu JESU,

und ich håtte bald geſagt , auch zu ſeinen

Kindern zu benehmen . Sieheſt du auf JE .

ſum , dann gehts gut ; ſieheſt du auf di

ſelbſt , dann ſinckeſt du. . .

Nun liebes Kind ! plage, dich doch nicht

ſo vergeblich mit dir ſelbſt ; verderbe 'Die Zeit

nicht, mit zweiflenden Gedancken nachzuhåns

gen ; vergiß dein Elend , und leg es gleicha

wie in einem Bündelgen vor JEſu hin , ohne

das Bündelgen offen zu machen . Uebergieb

dich gang JEſu ; der hat es auf ſich ges

nommen , daß er dich wollé felig machen ,

von allen deinen Sünden ; Er wird es ſchon

wiſſen auszuführen ; darüber haſt du dir den

Kopf nicht zu zerbrechen . Jeſu vertrauen ,

Jejum lieben , das iſt deine Pflicht; wors ,

zu er ſelbſt Gnade geben wird , dich darin

eins
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H
I
Meinfältig zu üben . Diſputier nicht mit dem

Verſucher , wann er dir Mißtrauen und Zweis

fel beybringen wil; er mag nach Golgatha

gehen , wann er was wil . Dencke du : ich

bin ein einfåltiges Weibsbild , ich kan nicht

diſputiren , ich hab nur mit Jeſu zu thun .

Od weiß wohl , der Feind wird dir einblas

jen , ich hätte nur darum ſo gute Gedancken

von dir , weil ich deinen elenden Zuſtand

nicht genugſam kenne. Nein , liebes Kind !

ich habe keine gute Gedancken von dir ;

ich kenne deine Elenden vielleicht beſſer , als

du Denckeſt , aber ich hab ſo gute Gedans

den von Jeſu , der die Sünder annimmt,

und iſſet mit ihnen. Luc. 15 . Der auch deis

ne Seele liebet , nicht darum , weil du fromm

biſt , ſondern damit er dich fromın mache.

Siehe , dieſe Liebes -Uebung muſt du auch

in ſolcher Ordnung anfangen : Nicht erſt

wollen heilig und rein ſeyn , und dann JE :

ſum lieben und ihm vertrauen ; dann würde

es wohl gar zu lange anſtehen : Sondern ,

weil dich JEfus erſt geliebet , ob er wohl

Dein gankes Elend' bis auf den Grund kens

net , daß du. eben darum nur alsbald anfans

geſt , ein gutes Herk zu JEſu zu faſſen , ihn

herklich zu lieben , und mit ihm fucheſt zu

wandlen , als mit deinem liebſten Herkends

Freund , nach den Freundfchafts - Reglen , wels

che im Blumen-Gårtlein pag. 342. (*) ans

- geries

(*) In der neuſten Edition von 1769. .

P
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gewieſen habe, ſo wirſt du allmählig von als

len Finſterniſſen und Elenden erloſet , und

ein liebes GOttes - Kind werden , gleichwie

dich der HErr mit lauter Liebe darzu berufa

fen hat, und noch dieſen Augenblick einladet';

er regne dich ewiglich ! In ihm verbleibe

Dein

· Mülheim , : ſchwacher Bruder und

den 9 . Nov. 1735. . Fürbitter. "

Der 86te Brief.

Dom Verzagen an uns ſelbſt und unendlichem

Vertrauen zu GØtt.

Liebe Schweſter!

Es grüße dich meine Seele im Na

men des GOttes , der da arm

machet, und reich machet ! Amen .

Es iſt mir allemallieb , auch nur einen Gruß

von dir zu empfangen , weil wir eine Ges

meinſchaft im Geiſt bekommen haben , welche

Gemeinſchaft ſo viel weſentlicher und fruchts

barer rein wird , je mehr uns GOtt auslees

ret und in uns ſelbſt vereinfältiger. Je nies

driger unſer leeres Gefäß fincket , deſto beſſer

kan es die Ausflüſſe von Oben faſſen .

Erft. B . II. Th. R Ich
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Ich ſehe es mit Vergnügen an , wie die

treue Führung und Vorſehung der Liebe dir

die Creatur und dein Eigenes immer mehr

fucht zu verleyden . Alle Treue muß nur

ſeyn eine geheime Zuſtimmung in die Wege

Des HErrn , der uns am beſten weiß zu ers

18ſen und zu heiligen , und dem wir unſer

ganges Heil in die Hand gegeben haben ,

und uns ihm noch tiefer laſſen müſſen . Wir

müſſen gang an uns ſelbſt verzagen ; es iſt

da ein müſſen , ſonſt thåten wirs nimmers

mehr. Ach ! daß wir bey dem Verzagen an

uns ſelbſt nur ein unendliches Vertrauen zu

GOtt über allen Begrif und Enipfindung

behalten mögten ! Dann GDTT iſt gewiß

Reine Liebe; er beweiſet ſich eben alsdann

"recht als Liebe , wann er unſere Eigenliebe

am meiſten beſtreitet. .

; Gewiß iſt ſeine Liebe zu uns unausſpreche

lich groß. Er hat uns ein Verlangen geges

ben i gang für ihn zu feyn ; ein Verlangen

zur Vollendung in der wahren Heiligung :

Dieſes Verlangen ſoll gemiß in die Erfüls

lung gehen , aber nach ſeiner nicht nach uns

ferer Weiſe; die Selbſt-Liebe foll nichts das

bey haben . Wir ſuchen die Heiligkeit in uns

felbſt , und finden gerad das Gegentheil,

wann wir uns ſelbſt finden ; und GOtt gebe

dem Geduld und Glauben , der ſich recht

ſelbſt: findet ! Alle Beiligkeit und Seligkeit . '

iſt in GOtt allein ; darum macht uns

GOtt ro arm , elend und nackt, damit wir

ends
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endlich lernen uns ſelbſt würcklich , und nicht

in der Phantaſie , loßlaſſen und in ihn eins

gehen , der unſere ganſe Heiligkeit iſt. Es

wircke der HErr ſelbſt dicſen ſeligen Ausgang

und Eingang in dir und mir , damit er ewigs

lich Freude und Ruhm an uns habe. So

kommen wir dann endlich zum Beſchluß des

Gebåts des HErrn , und ſprechen den Kins

dern nach : Dann dein iſt das Reich , dein

iſt die "Rraft , dein iſt die Berrlichkeit in

der "Ewigkeit , Amen ! Giebt es dir GOtt,

ſo gedencke meiner auch im Gebåt ; hoffe

Deiner auch nicht zu vergeſſen . Grüſſe N .

und alle übrige, die gern wollen die Kinder

Bahn wandlen . Ich grüſſe und küſſe euch

fåmtlich im Geiſte der Liebe, und bleibe

.. . Dein

Mülheim , verbundenes Mits

den - Nov. 1735. glied.

nicht zu verge
wollen Sie uite encyDeiner auch brige , die Grüffe und

Der 87te Brief.

AufwelcheWeiſe man von den Gütern dieſer Brs

de loß feyn måſſe.

D

»

Lieber Bruder !

er angeführte Spruch Act. s. iſt vorerſt

unrecht überſeßt: Wann der Acker uns
R 2 versber's
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verkauft verblieben , wåre er da nicht

dein verblieben ? Wer hat dich dann ges

zwungen , daß du ihn verkaufen folteſt ?

Und, da er verkauft war , war auch das

Geld in deiner Gewalt. Haſt du es uns

nicht aus eigener Bewegung gegeben ? Wer

hat dich darum angeſprochen ? Oder menneſt

du , es fer uns un dein Geld zu thun ?

Wir zwingen niemand zum Glauben , ſons

dern laden nur ein ; hätte es dir nicht anges

ſtanden , ſo håtteſt du davon können bleiben xe .

Kurk ! Der heilige Geiſt will ſagen : Gang

mein , oder laß es gar ſeyn . Seuchler

und Doppelbergzige wil ich nicht.

Nach der Zeit , nad )dem die Gemeins

ſchaft der Güter aufgehoben , ifts nichts deſto

weniger bis auf den heutigen Tag die Wahrs

heit. Aeuſſerlich alles verkaufen und alles

weggeben , iſt willführlich . So du wilt

vollkommen ſeyn 2c. : Es gehåret Da in ets

wa ein ſpeciåler Beruf und Glaube zu ; aber

ſo loß zu ſeyn , daß mans augenblicklich alles

verkaufen und weggeben könne, das iſt nicht

willkührlich , ſondern gebothen ; man kan

ſonſt JEſu Jünger nicht vollig werden. Wer

fich betrügen will, kans - thun ; wir belůgen

und betrügen uns ſelbſt am meiſten , wann

wir den heiligen Geiſt betrügen wollen ; er

bewahre unſere Seelen ewig davor ! Der

HErr mit deinem Geiſte !

. Můlheim ,

den 21. Nov. 1735 . , . Der
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Beer menseseoses en een

Der 88te Brief.

Von des Autors Reiſe und Krandheit. Von dem

göttlichen Liebes - Zug. Gefühl des inwens

digen Elends und Ausgang aus ſich ſelbſt .

In der fanften Liebe JESU wertheſte

Sdweſter !

owohlder lieben Schweſter erſteresSchreis

ben durch Herrn N . als auch lekteres

aus Franckfurt habe richtig bekommen , und

mit wahrer Vergnügung geleſen ; GOtt ſey

gelobet!

Es wäremeine Schuldigkeit geweſen , eher

zu antworten ; es fällt aber zu weitläuftig ,

Die Urſache zu ſchreiben , warum nicht eher

als heute gekonnt habe; die Liebe deutet alles

zum Beſten . Wie ihr erſteres Brieflein ers

hielte , ſtund eben in Bereitſchaft , auf inftans

Diges Begehren der Freunde noch einſt eine

Reiſe nach Holland zu thun , woſelbſt unter

vielem verderbten und vermiſchten Weſen noch

manch inniges Herk gefunden , die den Sters

bens - und Lebens - Weg herßlich zu wands

len ſuchen : Ich ward daſelbſt auch kranck,

Daß gedachte , es würde zum Ende gehen ;

GOtt aber fügte es , daß fichs wieder ſo

w eit beſſerte , daß wieder zurück reiſen konte

.

E

R 3 in
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in Begleitung eines Freundes . Seither bin

zwar ziemlich wieder reſtituirt , doch falle of

ters wieder ein , und die Lebens-Kräften bleis

ben ziemlich erſchöpft , daß alſo alle Urſache

hab , zu vermuthen , es werde das Ende

meiner Pilgerſchaft herbery komnien . Einmal,

ich werde auf alle Weiſe gedrungen , meine

Seele in der Hand zu tragen , und einzuges

hen in die Geſtalt eines wahren Pilgers , abs

geſchieden von allein Zeitlichen allein und ges

mein mit Gott zu leben . Das ewige Gut,

ſo uns aus freyer Liebe dahin ziehet , und

darnach hungern macht, wird uns auch durch

ſich ſelbſt weſentlich hinein führen . ga , ges

wiß iſt es eben ſeine göttliche Gegenwart,

und ſeines Geiſtes Einwircken in uns , daß

wir ſolch ein tief verborgenes Sehnen , und

., inniges Neigen in unſerm Geiſte tragen , ima

mer tiefer aus Creatur und Selbſtheit aus ,

zugehen , und uns in GOtt zu verlieren , der

unſer wahres Element und Ruhepunct iſt.

Die góttliche Liebe hat uns im Grund

berühret ; wir haben ſonſt nicht viel Treibens

und Laufens nöthig . Die Liebe iſt unſer

Gewicht , wann wir nur kindlich innebleiben,

loßlaſſen , und-zuſtimmen , ſo ziehet ihre ſanfte

Macht uns von ſelbſt in den Grund hinein ,

Da wir ſeyn müſſen , obs gleich nicht allemal

empfindlich erkannt wird . GOtt nimmt der

Seele allgemach allen Grund und Stůße in

ihr ſelbſt , und in allem übrigen , damit ers

lauterlich allein werde : Laſſet uns nicht fürch

. ten ,
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ten , es iſt Liebe. Wer ſich veſt will halten

und ſeine Seele ſelbſt bewahren , der lebt

immer bedrångt ; wann wir uns aber mit

geſchloſſenen Augen , ohne Maaß und Ziel

überlaſſen , ſo gehen wir endlich in eine vers

gnúgte Freyheit und Weite des Geiſtes ein ,

da die Liebe alles aus uns kan machen , und

uns mit nimmt, wo ſie uns haben will. Laſs

ſet uns gantz für GOtt reyn , meine liebe

Schweſter ! und unſere Seelen anſehen als

eine dem HErrn Jeſu geſchenckte Sache,

worůber wir nicht mehr zu diſponiren haben .

Er erloſet und heiliget. uns nach ſeiner Weis

ſe ; wir müſſen und wollen ihn machen laſs

ſen ; ihn lieben und verherrlichen iſt unſer

Werck , ſo wir durch ihn verrichten : Das

andere gehöret ihm zu .

Sie ſchreibt : ihr Herk rey ofters voller

Jammer über all dem Elend ihres Inwendis

gen . Es iſt Gnade, fich felbft recht fühlen .

Wann Gott will, daß wir uns fühlen ſols

len , muß es auch uns lieb reyn ; es macht

uns geſchickt zur Selbſt - Vernichtigung und

zum Ausgang aus uns ſelbſt. Niemand

verläßt ſich ſelbſt würcklich , als der tief er

fahren hat, daß alle Heiligkeit allein in GOtt

iſt. Sie weiß aber auch , daß man ſich in

dem Sehen auf ſich ſelbſt nicht zu ſehr vers

wicklen muß : GOtt bewahre mich in der

s . Stunde meines Todes , daß ich mich nicht /

ſelbſt anſehe ! Mein Geiſt ruft bisweilen mit

ten unter allen Elenden gus : 0 wie ſo groß

R 4 und
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und wie ro gut iſt 6Ott ! dann ich begeha

re meiner zu vergeſſen , und ihn allein anzus

ſehen . Ihr Petſchaft war die erhöhete

Schlange. Abſehen von uns, Aufſehen auf

JEſum im kindlichen Glauben bringt Heyl

und Leben .

Ich grůſſe herßlich , liebe Schweſter ! in

aufrichtiger Gegenliebe im HErrn . '' GDit

ſey gelobet für die Gemeinſchaft des Geiſtes ,

ſo wir untereinander haben Sie iſt mir

öfters nahe in dem HErrn , ſolten wir gleich

einander deni Aeuſſeren nach nicht ſehen , ſo

vertraue veſtiglich , es wird droben geſchehen ;

ich fan auch nicht nachlaſſen zu glauben , daß

unſere Gemeinſchaft in der Liebe des HErrn

ſchon hier zu beyderſeitiger Erquickung und

Förderung geſegnet ſey und ſeyn werde. Ems

pfehle mich in ihr Andencken vor GOTT.

JEſus lebe allein und ewig in unſern Hers

ken , Amen !

· Mülheim ,

den 4 . Dec. 1735.
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please send memorable Best

Der 89te Brief.

Daß der Geiſt JlEſu ein Geiſt der Liebe und des

Leydens rey. '

In der Gnade JESU geliebte Schwes

. fter !

SrEſus (preche in dein Herk : Friede rey

mit dir ! Ich erinnere mich zwar meines

Verſprechens nicht, daß ich an dich (dyreiben

wolte, håtte es aber dennoch gethan , wann

nur gekonnt håtte , dann ich bleibe gern dein

Schuldner in dem HErrn .

Ich hab unausſprechliches Mitteyden mit

dir in Deinen Umſtänden ; vielleicht aber iſt

mein Mitleyden etwas zu menſchlich , dann

wann ich konte , ich nåhme Dir die Ereußess

Laſt alſobald ab . Jeſus hingegen , der

unendlich mehr Mitlenden mit dir hat, als

ich , kan es dir wohl abnehmen , und will es

doch noch nicht , weil er nicht ſo viel Acht

hat auf das vorübergehende kurke Gefühl der

Noth , als auf den wahren und ewig bleis

benden Nuken , auf die über alle Maſſen

- wichtige Herrlichkeit , ſo dem edlen Geiſt uns

ter der Låuterungs - Probe zuwachſet , von

Nun an . Ach ! daß du es wußteſt und in

den Gelegenheiten auch nimmer vergeſſen nog

RS teſi,

. .
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teft, wie ſich das füffe JEſus . Herk darüber

vergnüget , wann du in einem ſanften und

ſtillen Liebes - Sinn leydeſt. Wann wir ſtille

Leydens - Kinder ſind , und alle Zorn : Macht

in uns und andern mit lauter Liebe und ranf

tem Weſen auslöſchen , dann hålt Jeſus

Abendmahl mit uns ; da trincken wir einans

der herklich zu ; 'da herşet Er uns , und nens

net uns ſeine Brüderlein und Schweſters

lein , und will dann gern bey uns wohnen

bleiben .

So leyde dich dann noch ein wenig , als

eine gute Streiterin Jeſu Chriſti, und weis

che nicht ; Er hat dich berufen zu der Ges

meinſchaft feines Geiſtes , der ein Geiſt der

Liebe und des Leydens iſt ; Er hat dir

einen Geſchmack an dieſem Geiſt gegeben ;

du haſt ihn erkannt als den Sinn und Geiſt

Chriſti, als den wahren evangeliſchen Geiſt.

- Da wir gereklich - fromm waren , ging

es weit anders : Wir wandelten , wohin wir

wolten ; Kein Menſch mußte uns hinderlich

fenn in unſerem Eifer und Uebungen ; die

Gnade ſelbſt bequemte ſich nach uns. Nun

iſts umgekehrt: Wir müſſen wandlen , wo

wir nicht hin wollen ; jedermann ſcheint Recht

und Macht zu haben i uns zu hindern und

zu plagen ; wir müſſen uns nach allen beques

men , uns unter alle beugen , immer Unrecht

haben ; Kurk ! Wir müſſen auf alle Weiſe

lenden und doch lieben , lieben und doch ley

den . Nun, es iſt geſchehen . Wir ſind nicht
mehr
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mehr unſer ſelbft ; der Liebe und dem Leys

den ſind wir gewidmet : Unſer Geliebter iſt

weiß und roth ; in ſolcher ,Liberey gehen

ihm alle ſeine Freunde nac ); droben werden

wir nur weiſſe Kleider tragen . Der Leitung

JEſu haben wir uns ergeben , und wollen

uns ihm unterm Creuß immer inniger laſſen ;

Er hat es auf ſich genonimen , uns ſelig zu

machen ; Er wird es auch wiffen auszufüh.

ren . Nimm dich doch keiner Dinge ſo ſehr

an ; gewöhne dich , was eintråchtiger in deis

nem Gemüth und Wandet zu feyn ; lende

alles Uebel auſſer dir und in dir ', ohne dichs

ſo anzunehmen ; liebe nur , aber liebe fanft ;

lende, aber leyde ſanft. Es lebe JEfus in

deinem Hergen ! —

Mache alles im Neuſſeren , ſo gut du

kanſt und weißſt , und befiehl das Uebrige

dem HErrn , der dich regne! Verbleibe in

Demſelben

Dein

mülheim , fchwacher doch treuges

den s. Dec. 1735. ſinnter Mitbruder.

4

Der
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Dames E3205BE

Der gote Brief.

Gans vor GOtt zu ſeyn , iſt das wahre Geheim

niß des inwendigen Lebens.

;

In der Gnade JEſu geliebter Bruder !

ende feine Brieflein vom 25ten Jan . und

22ten May dieſes Jahrs habe wohl ers

halten . Die innige Neigung zum verborgenen

Leben mit Chriſo in GOtt macht, daß ich

jederzeit einige Abneigung gehabt, in mehrere

äuſſere Bekantſchaft und Briefwechslung zu

gerathen : GOtt fügt es aber vielfältig wider

meine Neigung ; id ) kan und will auch ſeiner

Hand in keinem widerſtehen .

* Jegt fmde Freyheit, lieber Bruder, ihm

einfältig zu bezeugen , daß ich ihn herklich

liebe und ofters grüſſe im Geiſt der Liebe

JEfu , und daß mir ſeine Vriefiein angenehm

und erquicklich geweſen ſind . Ich freuemich

ſehr , daß Gott ihm einen Geſchmack an

dem Zug zur Einkehr und zum inwendigen

Leben geſchencket hat: Zu dieſem köſtlichen Les

ben berufen ſeyn , iſt eine grosſe , aber auch

unverdiente Gnade GOttes , welche mit vies

ler Treue muß beantwortet werden. GOtt

ladet uns ein zu ſeiner Liebes - Gemeinſchaft ;

Er will unſern Geiſt ihm zur Wohnung und

Tempel
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Sempel bereiten ; då follen wir im inneren

Heiligthum dauen ſeine ſchöne GOttes,

Dienſte. Ach welche Barmherzigkeit ! Sind

dann die Ausflüſſe der Liebe GOttes gegen

unſere unwürdige Seelen . ſo überſchwencklich ,

ſo ſollen wir , geliebter Bruder ! dann auch

recht milde ſeyn , und uns in keinem Stück

dieſem ewigen Gut vorenthalten , da es uns

gang und allein für ſich haben will. Gan

für GOtt ſeyn iſt das wahre Geheimniß des

inwendigen oder myſtiſchen Lebens , wovon

ſich die Leute ſo ſeltſame, und fürchterliche

Bilder machen . Es iſt nichts einfältiger,

ſicherer , lieblicher und fruchtbarer als dieſes

Herkens - Leben , welches nicht durch Leren

und Kopf-Anſtrengen , ſondern durchs Sters

ben und lieben gründlid ) erkannt und erfaha

- ren wird ; iſt alſo mehr das Werck des Geis

ſtes JEſu in uns , als unſer eigen Werck :

Auf die Wirckungen und Züge dieſes Geiſtes

Acht haben , denſelben contentiren und ihm

folgen , macht uns zu eingekehrten geiſtlichen

Menſchen . Dieſer Seift der Liebe , wann

er wohl gewartet wird , floßt der Seele den

Sinn JESU CHriſti ein , und bildet ſie

nach deſſer Geſtalt , ſo unvermerckt als faſt

ein Kind in Mutter - Leibe gebildet wird ; Er

führet ſie immer tiefer ein , in die Verlaſs

ſung aller Dinge und ihrer ſelbſt , und in die

unbedingte Ueberlaſſung an GOtt ; Er fors

Dert dieſes nicht mit geſetzlicher Strenge, ſons

dern führet die folgſame Seele ſelbſt hinein,

und
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und giebt ihr übernatürliche Central Neiguns

gen , daß fie es auch gerne will, troß ihrer

Selbſtheit , und dem Lamme folget, wo es

mit ihr hingehet.

Je mehr wir innig , aufgeråumt, und in

friedſamer Andacht uns befinden , deſto beſſer

und lauterer wandlen wir. Die beſondere

Uebung des inwendigen Gebåts oder Einkehr

dienet hauptſächlich darzu i daß wir dieſem

zarten Führer kindlich aufwarten , und Er •

unſer recht måchtig werde ; da gilt kein Selbſts

Machen oder Formen , es hindert nur ; man

muß ein formloſer armer Thon fern in der

Hand des Tópfers . Dieſe Liebes-Hand fors

met uns nach ihrer Weiſe ; ſie führet ein in

eine ungekünſtelte Einfalt und ſůlie Nieders

tráchtigkeit ; ſie machet ſanft und willenlos ;

ſie lehret allen eigenen Abſichten entfincken

und GOtt lauter meynen ; fie reßet uns in

eine gründliche Abgeſchiedenheit von allem

fremden und eigenen Leben , da GOtt der

alleinige und gange Schaß der Seele wird ,

und ſich in ihr verklåret nach ſeineni Belies

ben . D wohl denen , die alſo ihr eigen Haus

immer mehr vergeſſen und im Hauſe GOts

tes wohnen , die loben ihn immerdar !

Diß ſer dann hinführo unſer Ganges ,

lieber Bruder ! blind und bloß dem zu fols

gen , der uns berufen hat, mit einem ſo heis

ligen Ruf! Ich bin gewiß , daß GOtt durch

dieſen Weg will geſuchet , und alſo im Gjeiſt

und Wahrheit will gedienet werden ; ob ich

wohl
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wohl ſelbſt elend genug bin . Das wahre

Inwendige Leben iſt keine ſonderliche oder

neue Sache ; es iſt der uralte und wahre

Bottes - Dienſt , das Chriſtliche Leben in

ſeiner Schönheit und eigentlichen Geſtalt.

Rechts innige Seelen machen keine beſondere

Secte ; wann ein ieder der Lehre und dem

Leben JEſu durch deſſen Geiſt folgete , ſo

würden ohne Zweifel alle innig , und die

Welt voller Myſtiquen werden . Ich weiß

nicht, warum ich dieſes ſchreibe, da der liebe

Bruder ſchon genugfameGewißheit von dem

HErrn in dieſem Weg bekommen hat. Lars

fet uns dann nur ben dem HErrn bleiben ,

und uns ihm inniger laſſen , dann er iſt ſehr

gut, auch unter allen Proben , denen , die

auf Ihn warten ; Er iſt unſerm Geiſte ewig

genug.

Hat der HErr durch mein gebrechliches

Schreiben ſeiner Seele etwas zukommen laſs

fen , ſo ren GOtt allein die Ehre davor, der

ſeinen Hungerigen Speiſe giebt , wann Er

gleich aus Steinen Brod machen ſolte . St

es GOttes Wille i daß wir einander dem

Angeſichte nach noch rehen , ſo wird mirs

lieb reon ; ſonſt wollen wir einander in dem

Herken JEſu beſcheiden , und uns daſelbſt

im Geiſte grüſſen , küſſen und regnen in dem

Namen des , der uns geliebet hat. Opfere

er mich dieſer Liebes - Majeftåt auf nach der

Gngde, die ſie ſelbſt geben wird ; ich thue

ſolches auch, aus gankem Herken. Eſus

ſegne
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ſegne dich , mein lieber Bruder ! Er mache

dich nach ſeinem Herken , worin wir auch

abweſend verbunden bleiben . Ich verbleibe

durch des HErrn Gnade . .

Dein

Mülheim , innigſt-geneigter Mits

den 9. Dec. 1735.
bruder. -

Der gite Brief.

Tüglicher Rath an einen Freund wegen feiner

? Sandlung.

Lieber Bruder ! .

ein Angenehmes über D . habe richtig

bekommen ; hátte ro fort geantwortet,

weil aber in bewußter Sache für dich etwas

wirckſam geweſen bin , iſt ſolches hinterblies

ben.

Sonſt lieber Bruder kan ichs leicht ges

Dencken , daß du jeßt in einer gar andern

Schule biſt , als vor dieſem ; worin dir auch

neue Lectionen und Proben werden vorgelegt

werden , die du vorhin nicht ſo erfahren haſt ;

der aber hinein führet , wird auch durcha und

aushelfen . Es ſoll nur bey allem unſer Sinn

dem HErrn gang ergeben , und unſer Auge

innig einfältig auf ihn gerichtet bleiben , ſo

mag
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mag ſchon allgemach der ganze Leib und

alles Neuſſere licht und unſchädlich werden .

Die Handlung gant aufzugeben rathe noch

nicht. - Konteſt du, entweder einen Buchs

halter haben , der nur ſeine geſeßte Stunden

håtte , daß er bey dir ins Haus zu ſchreiben

Fåme; oder aber einen treuen geübten Wins

del - Knecht , das mögte dir etwas Erleichtes

rung geben . Einen treuen Bruder (wie du

mreldeſt ) darzu zu finden , wäre ein rarer Vos

gel ; dann , entweder er iſt dir nicht treu ;

oder , wo er treu iſt, ſo wird er ſich ſchwers

lict reſolviren , mit dir durchs Waſſer zu

waden , da er trockenen Fuſſes den Weg abs

legen kan. Wann mid GOtt darzu riefe,

wolte ich gern mit aufpacken und dein Knecht

ſenn . Dem ſer aber wie ihm wolle ; du

magſt nemlich ſo einen Buchhalter finden köns

nen oder nicht, fo rehe ich nicht, warum du

did ſo plagen ſolteſt mit den nichtigen zeits

lichen Dingen , zur Beläſtigung,wo nicht gar

zum Schaden deines Gemüths , wann nur

anderſt eine Thür geöfnet wurde, davon frey

zu werden . Die Sache gang dran zu geben ,

rathe zwar noch nicht; aber diß wolte nur fras

gen : Solte ſichs nicht ſchicken , mit Ablegung

dieſes oder jenes , oder ſonſt , deine Hands

lung ro rachte gehen zu laſſen , und zu mins

dern ? Wann ja ; ſo ſolte ſolches vor allen

Dingen anrathen , und dann weiter zu wars

- ten , und zu erwarten ; was der morgende

Tag bringen wird . ?

Erft. B . II. Th. ☺ .. . Uebris
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Uebrigens gebe dir GOtt Gnade , alles

Fhm zu thun was du thuſt , in einem kinds

lichen Liebes , Gehorſam , und zur Mortificas

tion deiner Natur und Eigenheit. Ach ! daß

dirs in allem fo renn mögte , als wann JE ,

ſus HErr in deinem Haus und Herßen wåre ;

als wann Shm die Handlung anginge, und

du nur als rein Winckel - Knecht ſein Ges

ſchäfte thåteſt ! Wie würde dann alles ro

ordentlich ruhig und abgeſchieden können

verrichtetwerden ! Stiehl der Welt bisweilen

eine kleine Andacht und einen Augenblick Zeit

ab , auch wann ſie meinet, du ſeneſt mitten

in ihr , und unterrede dich mit deinem HErrn ,

Dann Er iſt auch in deinem Winckel gegens

wärtig und will dir daſelbſt gerne Geſells

ſchaft und Hülfe leiſten , wo du nur Ihn

lauterlich meineſt und ſucheſt ; Er wil ein

Zeuge feyn Deiner Verrichtungen , und er :

wartet , daß du Thn auch daſelbſt und übers

all in Deinen Geiſte anbåteſt , liebeſt , lobeſt,

und Ihm deine Opfer darbringeſt , als wann

du ein Einſiedler wäreſt.

Siehe, Bruder ! du haſt ein lebhaftes

Naturell , das kan nicht wohl gånßlich und

ununterbrochen ſtille ſeyn ; nun dann ſo ars

beite , aber vor OOO und in gehöriger

- Maaß und Ordnung ! Durch Gebåt und

Sterben wird allmählig der innere Menſch

von dem Neuſſeren geſchieden werden , um

ſanft und ſtille ohne einige Annehmlichkeit

bey dem HErrn , zu können bleiben , welche

Barms
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Barmherkigkeit dir innigſt zuwünſchet und

von dem HErrn erbittet

Dein

Mülheim , ſchwacher treugeſinnter

Den 16 . Dec. 1735. Bruder .

Der 92te Brief.

wie man ſich beym Verbot, mit frommen ums

zugeben , verbalten müſſe .

Liebe Schweſter !

Der Friede unſers GOtt- Kindes ers

fülle dein Hert !

W orlångſt håtte dich gern einmal mit einem
B Brieflein gegrüßt , wann nur gewußt,

wie ichs Dir am füglichſten zuſtellen ſolte ; wie

dann ſolches auch noch nicht weiß : Dann

ob ich wohl an meiner Seite ruhig bleiben

würde, wann gleich jedermann wiſſen folte,

was ich an dich ſchreibe , ſo braucht man

doch deiner Umſtånde wegen darin billig eis

nige Behutſamkeit. ' Mein Voriges durch

N . wird zurecht gekommen ſeyn .

Zum Neuenahr hab ich mich im Geis

fte mit allen Kindlich - Geſinnéten (deren du

eine biſt ) aufs neue verbunden , und ihnen

die
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die Hand drauf gegeben , daß wir auch dies

ſes Jahr unſere Brocklein wollen theilen , und

Lieb und Leyd gemeinſchaftlich trageri, mit

und in Chriſto Jeju , unſerem HErrn und

Henland : Deſſen ren dann auch hiemit vers

ſichert.

Durch GOttes Zulaſſung fan die Welt

allerhand mit uns machen , und uns gar

einſchlieſſen , daß wir von einander weder hos

ren noch leſen , noch einander leiblid , beſuchen

können . Wohlan in GOttes Namen ! Laſs

fer uns nur dulden und lieben , und derges

ftalt thårlich bezeugen , daß keine Creatur

noch einig åuſſeres Ding , ſondern der HErr.

allein unſer GOtt fer , an dem wir allein

genug haben , wann gleich Leib und Seel

verſchinachten ſolte. Laß rehen , ob nicht die

Liebe endlich ſiegen werde in uns und auſſer

uns ; ihre Waſſer flieſſen ſanfte , aber eben

Das iſt ein Zeichen , daß ſie tief ſind. Gott

und den GOttes Dienſt des Herkens kan

uns niemand wehren noch nehmen . Der

HErr verbirgt uns ſchon heimlich in ſeiner

' Hütten zur böſen Zeit , daß wir im Hauſe

des HErrn bleiben mögen unſer Lebenlang ,

und ſdauen die ſchöne & Ottes - Dienſte des

HErrn , und beſuchen ſeinen Tempel , ſo oft

wir wollen. Pr. 27. Ja , das wir uns uns

ter einander lieben und regnen , daß muß uns

auch die Welt zulaſſen . Es ſollen auch uns

ſere Widerſacher ſo viel Sieg nicht einmal

haben , daß fie einen einigen vergifteten Pfeil

in
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in unſere Veſtung bringen ; wir wollen fie

mit GOtt dennoch lieben , wie ſehr ſie uns

haffen , und ſie mit uns in das verſöhnende

Liebes : Herß unſers JEſu hinein tauchen .

Ich höre von N . daß du dich mit einem

Wort foiteft übereilt und vergangen haben ;

inich wundert, daß es nicht ſchon öfters ges

Tchehen . Es iſt nicht mit Vorrak , noch cis

nigein boſen Willen wider GOtt geſchehen .

Ich weiß , daß du fchon erfchrickft , wann du

nur dieſen Ausdruck lieſeſt ; darum bin ich

gewiß , daß es mehr eine Sünde wider den

Nåchſten , als eigentlich wider GOtt gewes

ſen . Nun , es iſt da nicht viel bey zu thun ;

alles muß zum Beſten dienen , und unſerer

Eigenheit in den Tod helfen . Bekenne es

unbemåntelt vor N . , du habeſt darin gefehs

let, es rey dir leyd ; fage aber dabey dieſe

Wahrheit , die Furcht habe dich dahin vers.

leitet , weil er dir ſolche Dinge verbother,

welche du glaubteft , daß deiner Seele heils

ſam ſeyen , und welche er dir nach GDttes

Willen nicht könnte noch inůßte verbiethen .

Sage aber alles mit gebührender Vercheis

denheit und Sanftmuth , und beunruhige dich

weiter nicht darum : Inzwiſchen ſolte anras

then , vor dieſe Zeit darin nachzugeben , und

. wider ſeinen Willen nirgend hinzugehen ; dies

re Beugung wird GOTT ein angenehmes

Dpfer reyn .

Schmach und ſenden wird wohl deine

tågliche Speife ſeyn ; iß nur frey Liebe dars

S3 . , BU ,

welche du
glaund

welche ft
müßte

verbescheis
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zu , ſo wirds heilſam reyn. Laß dir das

kindliche Vertrauen zu dem Kindlein JEſu

durch keinerley Ueberlegungen noch Abſichten

auf dich ſelbſt rauben ! Er liebet dichy, liebe

du Jhn wieder , und gieb dich ſelbſt dran .

Larſet uns mit gebůcktem Haupt dem Lams

me durch die Wüſte nachfolgen ! Die frohe

Ewigkeit nahet herbey , da werden wir übrig

Zeit haben zu ruhen , und uns zu erfreuen

in dem Angeſicht unſers ſeligen GOttes :

Daß derſelbe Deine Seele regne , wünſchet

von Herken

-

Dein

Mülheim , :

den 17. Jan. 1736.

verbundener Bruder.

Der 93te Brief.

Vom fugen der Demuth und des Vertrauens in

Jeſam . Unterricht vom Reden und flicht

Reden .

Lieber Bruper!

Ott giebt den Deinůthigen Gnade ; das

von bekommtman ein Zeugniß inwendig,

' I wann man ſich nur ein einzig mal vor dieſem

GOtt der Gnade innigſt und unverſtellt beus

get , und noch mehr , wann man ſich willig

.. von



II. Theil. 93ter Brief. 279

von anderen demüthigen låſſet , ob wir ſchon

noch lange nicht Demůthig ſind. Inzwiſchen

ſehen wir alles von Weitem die groſſe Güter

iind unausſprechliche Ruhe , die aus denen

Vernichtungen gebohren wird , welches, uns

in allen Proben ſtårcken , und reißen roll,

alle Demůthigungen mit benden Armen zu

umfaſſen , ſie mögen kommen , von welcher .

Seite ſie wollen .

" Mache dir wenig oder keine Vorſåke aufs

Rúnftige , dann wir ſind ſchwad, und blind ;

.wir können nichts leiſten , und wiſſen nicht,

was GOtt morgen von uns haben wolle .

Von Augenblick zu Augenblick mit demůthis

gem Vertrauen in JEſu bleiben ſey unſer

Ganges ; darin findet man allein Kraft zur

Treue, und auch Licht , wie mans in vors

kommenden Gelegenheiten machen ſoll. In

Anſehung des Redens , oder Nicht- Redens

iſt für dich auch kein anderer Vorſak oder

Regel nöthig ; dieſe innere Beſchaffenheit iſt

genug , Regel und Maaß zu geben . Nur

ſage ich überhaupt: Von andern rede rehr

ſparſam , von N . Sachen aber nichts , lehs

ne es ab ; dringet man zu ſehr auf dich , ſo

fage rund aus , es rey dir verbothen , von

ſolchen Materien zu reden . Du haſt von

deinen Elenden mehr geſprochen , als nöthig

und dienlich war. Ich bin voller Elenden ;

laſſet uns unſere Elenden vergeſſen , und uns

mehr von GOtt bewahren laſſen , als uns

felbſt bewahren wollen . Wir ſollen Kinder

S4 werden,

,
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werden ,und in unſerer Nacktheitund Schwach ,
heit uns verlieren in dem Schooß der Mutter ,

To uns erófnet bleibet im Namen JEſu . Er

regne dich ! Gedencke meiner vor GOtt.

Mülheim ,

den 23. Jan. 1736 .

. . . Der' 94te Brief.

An einen Kaufmann , ſeine gandlung noch nicht

gans dran zu geben . Aufmunterung ſeinem

inneren Ruf zu folgen .

In der Gnade des HErrn JEſu vielges
liebter Bruder !

eine beyde Briefe habe richtig bekommen ,
und verſchiedener Urſachen wegen nicht

eher als heute beantworten können , wiewohl

ich ſeither mit meinein Herzen viel bey dic

geweſen bin . Der HErr werde unſerer ims

mer mehr mächtig , und ziehe durch ſeine ro

innig - nahe GOttes - Liebe alle unſere Herkends

Neigungen von allen andern Vorwürfen ab

in ſein Herz hinein , damit wir in Ihm Ein

Sers werden mogen , Amen !

Deine Handlung anlangend bleibt mein

unmaßgeblicher Rath , wie auch in meinem

Vorigen gemeldet , daß du die Dinge noch

nicht
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nicht gang abſchaffeſt ; du muſt es als eine

Uebung der Verläugnung , des Lendens und

des Glaubens ro annehmen , wie es kommt,

weil ich erachte , daß dein Geiſt die darzu ers

forderliche Veſtigkeit in GOTT noch nicht

hat , ohne ſinnliche Vorwürfe zu bleiben :

Darum , ſo halte ich eine ſinnliche Beſchäftis

gung , die man von der Vorſehung erwartet

und mit Verläugnung thut, noch für uns

ſchädlicher , als wann du dir ſelbſt einen ans

dern Vorwurf und Sinnen - Spiel erwählen

migteſt , welches doch nicht auſſen bleiben

würde. Schráncfe indeſſen die Dinge mog

lichſt ein , daß fie den Geiſt nicht zu ſehr bes

ſchwehren , und allemal einige Zeit zu einiger

Einſamkeit übrig bleibe ; ich ſage möglichſt,

weil ich wohl weiß , daß fich eine Handlung

ſo nicht einſchráncken låßt , oder man hat

immer Gelegenheit ; bald durch unglauben ,

bald durch Begierlichkeit probiret zu werden ,

welche Anfälle feineswegs erſchrecken , noch

Den Muth mattmachen , ſondern ſo viel mehr

andringen müſſen , ſich ſelbſt und alle andere

Stůßen zu verlaſſen , daß der Geiſt allein in

denjenigen hinein hungere , und dem ledigs .

lich anhange, der mit uns ſeyn will, wann

wir durchs Feuer und wann wir durchs Waſ

ſer gehen , daß uns keines von beyden beſchås

dige. Nirgend iſt Veſtigkeit , als bloß in GOtt,

den wir weſentlich finden , wann uns die Ves

ſtigkeit in uns ſelbſt und allen andern Vorwürs .

fen entnommen wird : Der Weg dahin iſt .

SS : wunders
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wunderlich , aber das Ende herrlich . O wie

ſo arm , und wie ſo reich wird unſer Geiſt

ſeyn , wann er auſſer GOtt nichts mehr has

ben wird ! Amen HErr! das erfülle bald in

uns !

Gewiß iſts ' ſo , lieber Bruder , wie du

in einein deiner Briefe meldeſt , daß vieles

darzu gehöret , um GOtt zu lieben ohne

eigene Abſicht: Allein man muß das Viele

. To nicht auf einmal aufpacken , ſondern ſich

· nur im gegenwärtigen Augenblick der füha

rung GOttes überlaſſen mit der . Völligkeit,

als man weiß und fan. GOtt, ders anges

farigen hat, der wirds auch thun ; findet man

ſich ſelbſt , ſo iſt das auch Gnade; man muß

ſich dann nur wieder da verlieren , wo man

- fich hat gefunden ; dann keiner hat ſich ſelbſt

verlaſſen , als der ſich ſelbſt erſt gefunden und

gefühlet hat. Die Haupt -Sache: beſtehet

Darin , daß man dem hohen Beruf GOttes

folge, der unſern Geiſt mit ſeiner Liebe besi

růhret , und in uns ein tief - verborgenes Seh ,

nen und Neigen erwecket , die Creatur und

uns ſelbſt zu verlaſſen , und uns wieder mit

unſerem Urſprung zu vereinigen : Dieſem Zug

(es ren nun in der Bioße , oder in der Ems

pfindung ) abwarten und ſich überlaſſen , das

ſey nur unſer Eines und Unverrücktes ! In

Den Sinnen wircken bald gute , balo boſe

Kräften ; bald ſcheinet die Sonne brein , und

da iſt man munter , erweckt und brünſtig ;

bald kommen andere Einflüſſe des Böſen drinn

hervor,
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hervor , und man wird wieder ſo todt und

elend , als man zuvor brünſtig und fromm

geweſen . Wer beſtåndig werden will, muß

da nicht ben ſtehen bleiben , ſondern ſich mit

ſeinem Geiſt in GOtt neigen , und an ihm

kleben , welches uns gründlich heiliget.

Daß dir ſonſt in deinem jeßigen Stand

allerhand Lectionen und Proben werden vors

kommen , kan ich mir leicht vorſtellen ; bringe

nur alles vor GOtt , und gehe nicht lang

mit den Dingen in dir ſelbſt tragen . Durch

eigenes Ueberlegen wird nichts ausgeridytet,

ſondern alles nur mehr verwirrt und verders

bet. Deine und meine Leibes- Beſchaffenheit

geben uns beſtåndig Anlaß , unſere Seele,

als in unſeren Hånden zu tragen , und nicht

viel herum zu gaffen . .

Deine und deiner Kinder Seelen herklich

GOtt zu empfehlen , iſt wohl das nộthigſte

Teſtament: Machen ; doch könte es zur Bes

ruhigung auch nicht ſchaden , wann du ſonſt

ein Teſtament machteſt ; wanns nur alſo ges

fchehen könte , daß du nebſt den Verwands

ten noch einen dritten zum Erecutor des Tes

ſtaments machteſt , nemlich einen geſchickten

und beherzten Freund , der in allem die Hand

mit haben und zuſehen könte , daß alles recht

ginge. Diß fållt mir doch ro in die Ges

dancken ; ſonſt werd ich in den Welt.Sas

chen immer kindiſcher . .

Daß ich in meinem Vorigen geſchrieben ,

daß , wann mich GOTT darzu rief,

ich
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ich gerne mit dir aufpacken und dein

Knecht ſeyn wolte , hab ich nicht im Schern

geſchrieben , ſondern , theils meine aufrichtige

Geneigtheit zu bezeugen , dir gerne deine Laſt

nach meiner Schuldigkeit zu helfen tragen ;

theils auch , zu zeigen , daß wir in GOttes

Willen zu allem Werck můſſen bereit ſeyn,

nur daß wir alles als treue Knechte, und

nicht als Berren und Eigenthümer behands

len . Sonjt bin ich ſo alber nicht , daß ich

ſolte genieynt haben , als wann du auf mich

håtteſt gezielet , da du von einein treuen

Sênecht geſchrieben ; Bruder N . hat das uns

recht verſtanden . Mir fiel nur ein , ob du

auch an Bruder N . gedacht håtteft , da du

von einem treuen Knecht (dyriebeſt , und das

fagte ich ihm einfåltig , ohne weiter daran zu .

gedencken . Deine brüderliche Anbietung , ben

dir zu kommen wohnen , nehm ich audy als

ein Zeugniß deiner aufrichtigen Liebe an , wets

che jederzeit mit eben ſo aufrichtiger Gegens

Liebe hoffe zu beantworten ; fonft hålt mich

göttlicher Wille an dieſem Ort noch gebuns

Den ; auch wirds für die zwer à dren Tage,

die ich noch zu leben habe, wohl nicht der

Můhe werth reynt, an Verånderungen zu ges

Dencken . GDtt wird uns das Vergnügen

gónnen , daß wir hier und in Ewigkeit beys

ſammen wohnen im Bergen Jeſu . Amen .

Ich muß ſchlieſſen , lieber Bruder ! weil

mein Haupt ſchon nicht mehr fan , da einige

Tage wieder was ſchwacher geweſen . Ich

grüſſe
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grüſſe und umfaſſe dich im Geiſte ſamt al

len und jeden daſelbſt , welche gern wollen

Kinder werden ; ich nenne darum keine mit

Namen , damit keine vergeſſen moge zu nens

nen ; ſonſt kommen ſie mir 8fters und beſons

Ders ins Gjeniůth , da ich mich mit ihnen ers

quicke, und das Liebes-Mahl im Geiſte mit

halte. Die N . wolle der HErr regnen , und

Gnade geben , daß ſie ihre tågliche Lectionen

immer beſſer aufſagen lerne! Ben allen Mars

thas Geſchåften von Auſſen , werde ſie eine

recyte Maria im Geiſte , die ſich halte als

zu den Füſſen JEſu , und höre ſeiner Rede

zu ; alle Manchfaltigkeit muß immer mehr

in dieſes Eine zuſammen flieſſen . JEſus

redet zu uns durch die Zucht und Anlockung

der Gnade in unſere 17 Er redet aber

auch zu uns durch ſeine gåttliche Vorſehung

in allen Dingen , die uns den Tag durch zu

thun oder zu leyden vorkommen : Und alle

Dieſe Reden Jeſu zielen nur auf diß Line, ' . .

nemlich daß wir in allen Dingen uns ſelbſt

gründlich abſterben , damit wir Dardurch, in

ſein gåttliches Leben und in reine innige Ges

meinſchaft verſeßet werden , worin allein ewis

· ges Leben zu finden . Daß der HErr der

N . und uns mit einander ſolches weſentlich

zu erfahren gebe, wünſchet von Herpen

Dein ,

Mülheim , verbundener Bruder.

den 27. Jan. 1736 .
Der
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Der 95 te Brief.

?

Gøtt hat ein angusſprechliches Verlangen fich

denen Seelen mitzutheilen , und weiß wohl

Mittel und woege um fie arm und leer 34

machen .

.

Liebe Schweſter !

Soch begehre dich herzlich zu grüſſen im Nas

men JEfu , und mich mit dir und allen

kindlicy Geſinneten daſelbſt in dieſe ſo nahe

1 und offene GOttes - Fülle hinein zu ſencken ,

worin wir alles überflüßig finden , was uns

fehlet. Wer der Aermſte iſt , wird das Meis

ſte kriegen . Es ſchmerzet ja eine Mutter, wann

ſie volle Brúſte hat , und die Kinder wollen

nicht begierig raugen. Es glaubts ja keine

Seele ohne Eröfnung von Oben , welch ein

überſchwenckliches unbegreifliches Verlangen

das ewige Gut hat, ſich armen Kindern mita

zutheilen ; man wurde vor der Zeit ſterben ,

wann man ſolches klar fehen folte , und das

bey erblickte , wie die arme Gemůther bald

durch Ausgewandtheit ſich zurück ziehen , bald

durch andere Vorwürfe ſich anfüllen , bald

durch Unglauben ſich verſchlieſſen. Die Eigens

liebe zwar ſolte wohl zugreifen , aber das iſt

nicht das unſchuldige Kinder - Mundgen ; die

Liebe entziehet ſich der Eigenheit und dem

Natura
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Natur- Trieb , welche die lautere GOttese

Milch nur verſchütten und verderben. Der

liebe Vater weiß Mittel und Wege , ſeine

Kinder leer und arm , klein und ſanft zu mas

chen , wann wir uns nur in ſeine Hand übera

lieferen , ſo wie wir ſind , und da ſind wir

recht geſchickt, ſeine Schooß -Kinder zu wers

den , wann wir erſt bettel - arm worden ſind.

Dowohl nun der Weg dahin kein luſtig Ding

vor die Natur iſt , ſo ſollen wir dennoch GOtt

im Glauben dancken , wann wir den Stern ers

blicken , der uns hinab führer gen Bethlehem ,

und können und ſchon darin ůben , daß wir

ber Zeiten den Lob - Gefang Mariå lernen .

Luc. 1 . -

Um Meu : Jahr hab ichs geſagt und ges

ſchrieben , ich verbúndemich wieder aufs neue

mit allen Kindern , unſere Brocklein geiſt- und

leiblich mit einander zu theilen , und auch in

dieſem Jahr Lieb und Leyd gemeinſchaftlich zu

tragen ; das wird uns die Welt doch nicht

wehren . Die kindliche ungezwungene Liebe

unter einander hat gleichwohl was recht Ers

quickliches , ja was Engliſches bey fich : Aber

die groſjé und kluge Leute ſchicken ſich da ſo

nicht zu , bis ſie auch herunter kommen .

Ich bleibe noch ſehr matt , liebe Schwes

fter , und ſonderlich kranck im Haupt, daher

mein Schreiben ſehr måßigen muß. Gott

laſſe nur auch in dieſem Stück ſeine Verheiſs

ſung in uns erfüllet werden , daß nemlich ſeine

Kraft in unſerer Schwachheit vollendet werde,
Amen !
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Amen ! Ich grüſſe und umfaffe dich nochmals

in der Liebe, wie auch N . und N . und

die andere alle , deren Namen mir ſo geſchwind

nicht beyfallen. Der HErr ſegne ſein Erbs

theil , und laſſe Ihm noch Kinder' gebohren

werden , wie der Thau aus der Morgenróthe.

Durch GOttes Gnade verbleibe

Dein

múlheim , ' ; verbundener Bruder.

den 27. Jan. 1736 .

Der 96te Brief.

Des Autors Verlangen , um unbekannt zu ſeyn .

Die Verachtung befördert uns den Zugang zu

Gøtt . Von denen Partheylichkeiten unter den

frommen .

Geliebter Bruder in dem HErrn !

es geliebten Bruders beyde Briefe habe

richtig erhalten . Der erſtere aus N .

war lang unterwegs ; dancke inzwiſchen herklich

für alle brüderliche Handreichung nach Geift

und Leib . — Neuſſere und innere Ruh ers

quicken mich am meiſten , darf aber auch die

åuſſere Ruhe nicht mit innerer Unruh ſuchen ,

ſondern muß mich öfters in meinen Uniſtånden

im Glauben ro hingeben , damit es auch in

: ' Der



II. Theil. 96ter Brief. 289

der Abſicht nicht heiſſe: Wer ſein Leben lieb

hat, der wirds verlieren . Ich habe immer

geſucht , und ſuche noch zu ſchweigen , unbes

kannt, vergeſſen und ſtille zu ſeyn , und muß

dod öfters zu meiner Demůthigung in das

Gegentheil hinein , ſo gebrechlich auch mein

Thun féin mag. Ich darf nicht viel reflectia

ren . Dieſes Line weiß ich , daß ich mich

überwinden und ein Opfer thun muß , ſo oft

ich nach Auſſen wircken ſoll , obs wohl in dem

Willen GOttes gerne thue. Ich ſoll dann

darin mortificirt werden . Ein anderer , der

zur Activitat inclinirt, wie du mein lieber Brus

Der (wann mich nicht betrůge ). Der muß auch

Fürſichtigkeit gebrauchen , und der göttlichen

Weisheit den Zaum in die Hand geben und

laſſen ! damit er wiſſe, wo er ſoll an - und ins

halten .

Was der liebe Bruder meld

viele rauhe Widerſacher bekomme, die

nicht einen Schatten von äuſſerer £bre

übrig laſſen , das iſt ja ſchon eine gute Ums

gåunung und Verwahrung fürAuslaufen . Es

verweſe nur alles Eigene ! Es ſterbe uns die

ganße Welt, und alle Geſchöpfe laſſen uns

loß ! Wir werden Dardurch nur ſo viel geſchicks

ter und freyer werden , Den HErrn zu hören ,

dem HErrn zu folgen und Ihn zu genieſſen in

der ſeligen Wüſte der inneren Einſamkeit.

Ach ! daß doch unſer Ganges Ihm allein zus

gewandt bliebe! Wann man bey anderen in

Eſtim iſt , oder ſonſt was hat, weiß oder kan

Erſt. B . II.Th. ,

s
o

im
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im Natürlichen oder Geiſtlichen ; ro niinmt

man im Zugang zu GOtt ſo unglaublich leicht

etwas von dem Plunder mit : Aber es iſt nicht

Die rechte Waar. Wir rollen nacft kommen ,

und uns ſo blind und bloß , wircksundmillens

loß der Liebe und ihrer Hand geben und lar

ſen , daß ſie uns forme, ordne und brauche

nach ihrem Sinn und Belieben . Je mehr

man ſich in dieſer Schule ůbet , deſto mehr

erfährt man die glůckſelige Unbarmherzigkeiten

Der göttlichen Liebe , wie ſie vernichtiget , zera

ftóhret und verwirftalles , was ihr eigen Werck

nicht iſt ; wie ſie ſo gar alles zu ſich reißt und

einnimmt, damit ſie endlich wieder allein als

König regiere, wirckeund lebe in uns und durch

uns. Wohlder Seele ! die der Liebe nichts

weigert , ſondern alles in ihre Macht dahin

giebt , ſo werden dann immermehr alle unſere

Wercke in GOtt geſchehen . ' :

; Was der liebe Bruder von den gröberen

oder ſubtileren Partheylichkeiten , Alliancen xc .

meldet, kommtwahrlich nur aus dieſen Grun :

de her. Man formet ſich ſelbſt bald ſo , bald

anderſt ; findet man endlich ein Bild , ein

Buch , einen Menſchen , ſo uns wohl anſtes

het , ro gieſſet man ſich gank in dieſes Mos

dell , und will auch in der eigenliebigen Hiße

. alle andere darin haben . Zwar iſt aller Unters

ſcheid keine Partheylichkeit , noch ohne Auss

nahm zu tadlen . Die Weisheit , welche in

ihrem Weſen einig , iſt ſehr manchfaltig in ihs

ren Ausrüſſen und Führungen : Der Fehler

liegt
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liegt hauptſächlich darin , daß man nicht ges

nug drinnen bleibet, und ſich ihrer freyen Kes

gierung nicht überlåſſet , auch andere nicht bloß

dahin weiſet. Wann dieſes ro gefchåhe, ſo

würde zwar auch Manchfaltigkeit genug geſes

hen werden , da der eine ro , der andere ans

.. derſt würde geführet und geſtaltet werden in

Chriſto JEſu , ein jeder nach ſeiner Art , Fås

higkeit und Umſtänden , wie und wo ihn die

Weisheit am Leibe Chriſti haben wolte; auch

dergeſtalt , daß er mehr Nahrung und Hars

monie mit dieſem oder jenen Buch , Mens

ſchen 2c. haben würde, als mit dem anderen .

Ja die Weisheit regieret es öfters ſo , daß

manche , zu einer Zeit oder an einem Ort lebens

de, oder durch ein Berekzeug Erweckte, in ihrer

· Liebe, Führung , Character 2c . eine beſondere

Harmonie und Verbindung zuſammen bekoms

men vor anderen : Aber ſolches verurſachet keis

ne Partheylichkeit oder Trennung von anderen ,

ſondern dienet nur zur Offenbarung und Vers

herrlichung der manchfaltigen WeisheitO ts

tes . Ach ! daß man nur in ſolchen Schrans

cken bliebe , ro mögte dann auch das geiſtliche

Iſrael , wie es in ſeinen Ståmmen und Famis

lien um die Bundes -Lade gelagert liegt, einen

anmuthigen Proſpect geben . —

. Mit denen Lebens - Beſchreibungen werde

wenigſtens eine Weile pauſiren müſſen , wes

gen anhaltender Schwach heit , ſonderlich

des Haupts und der Augen . Faſt wochents

lich bekomme ich einen Fluß und ein kleines

2 Sieber,
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:

Zerſtreu wicht
Actoroch

bringt'
infangmachine

Fieber , daß dann einige Tage gang untůchs

tig bin .

Der Verleger der Lebens - Beſchreibungen

hat keine Correſpondent; ich muß es ſo der

Vorſehung überlaſſen . Daß dergleichen auss

leuchtende Erempel heiliger Seelen unter den

Proteſtanten wenig bekannt werden , hatmans

che Urſachen . Unſere Freyheit , die wir haben ,

zu glauben , zu leſen , zu reden , zu thun , was

wir wollen , wird zu tauſend Aufenthalt und

Zerſtreuungen mißbrauchet: Wir ſind Spectas

tores , nicht Actores , d . i. Zuſchauer , keine

Thåter. Wers hoch bringt , der kommt das

hin , womit ſolche Seelen den Anfangmachen ,

nemlich zur Verlaugmung des eigenen Willens

und der Vernunft : Doch will ich darum keis

nerley Frrthum oder Gerviſſens - Zwang das

Wort ſprechen . Ich begehre den lieben Brus

der und alle aufrichtig Geſinnete in der Liebe

JEſu zu umfaſſen , und Theil zu nehmen an

euer aller Vorbitte und Gnaden - Brocklein ,

und verbleibe indeſſen durd ) Gnade

Des lieben Bruders

· múlheim , ; Verbundener.

den 28 Febr.1736 .

i

Der



Bila sem se ' 293

* ? ? ?& & & & & & & st?

Der 97te Brief.

Anmuthigung zur Uebergabe an den SERREL
. : JESUM . ,'

Geliebter Freund ! ; , : :

for begehret von mir ein Wort der Erwes

ckung von meiner Hand, das ihn etwa uns

ter göttlichem Segen zu einer gründlichen , vols

ligen und unverrückten Bekehrung und Uebera

gab ſeines Herſens an GOtt bewegen mögte.

Aber wie ? Hat er dann auch noch Sporne nos

thig , die ihn antreiben folten , fich ie eher je

lieber aus einem unbeſchreiblich gefährlichen

und unendlich - unglückſeligen Zuſtand retten zu

laſſen durch die Hand eines ſolchen GOttes,

der nichts anders mit ihm vor hat, als ihn

unendlich)- herrlich , vergnügt und ſelig zu ma-

chen in ſeiner Liebes Gemeinſchaft ? Darum

ſo weiſe ich ihn von mir auf Jeſum . Kan

JEfus für uns, und JEſus in uns ihn nicht

zur völligen Uebergabe und zur unverrückten

Treue bewegen ; ſo kans vielweniger ein armes

Menſchen - Kind.

Sehe er auf Jeſum , aber nicht im Vors

ůberlaufen ; wie Er, der Sohn GOttes in

Gethſemane ſchwißet , und am Creuß hangens

de ausruft: mein GØrt, mein GOtt , wie

T 3 haſt

,
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haſt du mich verlaſſen ! und glaube daben

, ' veſtiglich , daß JEſus ſolches erpreß um ſeinets

willen und aus einem jammerenden Mitlenden

und einer unverdienten Liebe zu ſeiner armen

Seele gelitten hat , nur daß Er ſeine Sünden

bůſſen , ihn verſöhnen , und ihm alle Möglicha

Feit zur Erlöſung von allen Sünden erwerben

mogte. Sehe er dabey hinein in ſein Herk

und Gewiſſen , wie nun eben dieſer JEſus an

der Thůr reines Herſens ſtehet, und ſo lang

geſtanden hát, ihn beſtrafende, warnende , era

mahnende, lockende , und ihm alle Snade ans

bietende, um ihm heraus zu helfen aus allen

Banden der Finſterniß , Sünde und Eigenheit.

Ja , wahrlich ! es iſt JEſus , der ihm folchers

geſtalt inwendig begegnet. Wir baben nicht

nothig , auf Jeſum zu warten ; Erwartet

inwendig auf uns . GOtt weiß , wie lange ?

Uebergebe er ſich dann , mein lieber Freund in

völliger Verlåugnung alles anderen aufrichtig

an Jeſum , und bleibe er an JEſu mit uns

getheilter Glaubens- Begierde hangen , ſo bleibt

er gewiß getreu ; welches von dem HErrn ers

bittet

Sein

· Mülheim , geneigter Freund.

den 29. Febr. 1736.

Der
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À ngel Benar Sesong as gegessenger

Der 98te Brief.

DAB GOtt überall, beſonders aber unſerm Geiſte

nahe und gegenwärtig rey . Eine Anweiſung

zur einfältigen Uebung dieſer inwendigen Gu

genwartGOttes .

Liebes Kind !

JEſus regne dich !

u thuſtwohl, daß du bisweilen ſchreibeſt,

W wie Dirs gehet ; thue es aber allezeit finds

lich , ſo wie dirs gegeben wird , ohne zurůck

zu dencken , ob du es rechtmacheſt ? Und wie

ich es werde aufnehmen ? Und eben ſo findlich

muſt du es auch aufnehmen , wie ichs mache,

ob ich nemlich bloß im Geiſt , oder auch mit

der Feder dir antworte. Dieſes Eine glaube

nur unverrückt , daß ich deine Seele aufrichtig

liebe , und mich unausſprechlich darüber freue,

wann du in findlichem Glauben und kindlicher

Liebe mit GOtt ſucheſt zu leben .

Dieſe zwey Haupt - Wahrheiten laß dir

nimmermehr rauben , es mag'auch um dich

ſtehen , wie es immer wolle. 1 . Daß GOtt

ůberall , und ſonderlich deinem Herzen gegens

wärtig ſey . ' 2 . Daß dich GDté um JEſus

willen herzlich liebe, und gang für ſich haben

wolle. Die Luft , worin wir leben , iſt uns

24 nahe;
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nahe ; die Luft iſt in uns, und wir ſind in der

Luft : GOT iſt uns unendlich nåher ; wir

leben und ſchweben in GOTT ; wir efſen ,

trincken und arbeiten in GOtt ; wir dencken

in GOtt; undwer Sünde thut (er chrick nicht,

daß ich ro rede) der fündiget in GOTT.

Dieſe Gegenwart GOttes iſt unbegreiflich ;

wir können und müſſen uns kein Bild davon

machen , ſondern es nur ſo einfältig glauben .

Wie kan dich aber nun , mein liebes Serß,

einige åuſſere Unruh , Geſchåft oder Menſchen

von GOtt zerſtreuen , wie du klageſt, da du

doch immer in GOtt lebeft , und alle Dinge

in GOtt ſind und geſchehen ? Solten wir der

Sonne vergeſſen , worin wir leben ? Solten

wir nicht an unſern GOtt gedencken , Ihn

nicht anbåten , lieben und loben , auch mitten

unter allen Geſchäften und Ereaturen , welche

in der Gegenwart GOttes geringer, ſind , als

ein Sonnen -Ståubgen in der Sonne ? :

. . So nimm dann alles ( die Sünde allein

ausgenommen ) als von GOtt an ; thue alle

Deine Dinge als vor GOtt und in GOtt, ſo

einfältig und kindlich als du kanſt. Und wie

man ſich freuet , wann die Sonne ſcheinet,

damitman ſein Geſchäft verrichte ; ſo freue du

dich inniglich darüber , daß du einen ſo nahen

GOtt und Freund haſt , in welchem du an

allen Orten , und zu allen Zeiten , von Auſſen

und von Innen , alles verrichten , leben , ſchwes

ben , ſterben und lieben kanſt. Nun iſt zwar

GOtt beſagter' maſſen überall gegenwärtig ;

weil
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weil Er aber ein Geift ift, ſo iſt Er auf eine

gang beſondere und weit feligere Weiſe unſerem

Geiſt nahe. GOtt iſt uns viel inniger als

das allerinnigſte in uns , da ruft Er uns , da

wartet Er auf uns ; da will Er ſich uns mits

theilen und uns alſo ſelig machen . Auch dieſe

Gegenwartmuß man einfältig glauben , ohne

ſie zu begreifen , ja ohne ſie allezeit zu wollen

empfinden . So iſt nun inwendig , unſer Geiſt,

GOttes Werckſtatt , Tempel und Heiligthum ,

da GOtt wohnet und wohnen will ; ſo oft

wir uns demnach mit unſerer Liebe, Verlans

gen und Hersens Andacht aufrichtig und finds

lich zu GOtt kehren , und uns ſo im Glauben

vor ſeiner Gegenwart halten , ſiehe da gehen

wir gleichſam zur Kirche, und verrichten uns

fern GOttes : Dienſt fenerlich . Wann wir

nun gleich noch nicht ſo ſelig ſind , wie diejenis

ge , die immerdar im Hauſe GOttes wohnen ,

und Ihn allewege . loben , wie im 84 . Pſalm

ſtehet ; ſo ſollen wir doch darnad, verlangen ,

und mit unſerem Verlangen und unſeren Lies

bes - Gedancken immer da reyn , auch unter

den Geſchäften ; gleichwie die Iſraeliten , wo

fie auch in der Welt waren , immer ihr Anges

ſicht zum Tempel richten mußten .

Ich will dirs einfåltiger ſagen : Laß dirs

ſeyn , als wann in deinem Inwendigen ein

heimliches Kåmmerlein wåre , da dein liebſter

Freund JEſus gegenwårtig und deiner erwars

tete ; da muß dich nun die Liebewohl dringen ,

daß du bisweilen ein wenig Zeit auskaufeſt,

es auch
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auch womöglich zur dufſeren Einſamkeit, das

mit du einmal zu Deinem Freund ins Stämmers

lein mögeſt hinein gehen , um mit Ihm unter

pier Augen zu reden , und Ihm zu ſagen , wie

Dirs noch gehet , und daß du ihn gern auf

richtig lieben wolleſt. Scheſt du dann wies

Der zu deinen Geſchäften , ſo laß dirs fenn , als

wann du deinen Freund bery dec Hand nåhs

meſt und Ihn erſuchteſt: Er mögte mit dir

gehen , und dir unterm Werck Geſellſchaft leis

ſten , und dich bewahren , welches Er dann ſehr

gerne thun wird . Wann du dann nun unterm

Werck bisweilen Deine Liebe und Liebes - Ges

dancken kindlich zu Jhm ſucheſt zu richten , und

begehreſt alles für Ihn zu thun , was du thuſt,

da kan dirs auch ben allen Geſchäften und

Menſchen unmöglich übel gehen ; es wird auch

mit der Zeit dich nichts von JEſu und ſeiner

Tuſſen Liebe und Gemeinſchaft ſcheiden können .

Bekümmere dich nicht darüber , wann du

es nicht alles ſo faſſen kanſt , was ich ſchreibe ;

du haſt es auch nicht alles nothig ; nimm für

dich ein Brocklein aus der Schulſel, und laß

N . und N . auch was für ſie nehmen . Gedens

ce an JEſum , und vergiß dich ſelbſt.

Mülheim ,

den 29. Febr. 1736 .
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Der 99te Brief. .

Daß das gegebene Ja -Wort an Jeſum durch die

Seyrath nicht müſſe widerrufen werden.

Vielgeliebte Freundin , durch JEſu Blut

theur erkaufte Seele !

a ich nach meiner gewohnlichen Sorgfalt

♡ für euch nach eurem Zuſtand mich erkuns

dige, höre ich , daß ihr euch verheurathet , zu

welchem Vornehmen und Stand euch meine

Seele alle Gnade , Kraft und Geduld zuwúns . .

ſchet aus der Fülle JEfu Chriſti.

Nun wohlan ! gebet dem Manne, was

ihm zugehöret , aber GOtte , was GOttes

iſt. Einmal ſend deſſen völlig verſichert, ges

liebte Freundin , daß dieſe Veränderung des

Standes dem HErrn Jeſu , als dem Höchſts

liebenswürdigſten Bråutigam eurer Seelen in

ſeinem an euch habenden Recht und Anſpruch

keineswegs prajudicirlich ſeyn könne. Er hat

eure Seele theuer genug erkauft ; Er hat euch

gnådiglich berufen , und das Jhm einmal ges

gebene Jawort iſt bey Ihm ohnvergeſſen ,

fintemal feine freue durch unſere Untreue nicht

aufgehoben wird.

Es behålt alſo Jeſus ſeine völlige Prátens

fion an euchy ; ihr gehöret Shm zu ; Jhm

müßt
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und
lockungebet dann geluk und auf ewig.

1

müßt ihr euch geben und laſſen in Ewigkeit.

Und gleichwie Er durch dieſe Zeilen ſeine Fors :

derung an euch erneuren låßt , ſo wird ſeine

heilſame Gnade mit ihrer unermůdeten Zucht

und Lockung auch eurer Seele folgen , wo ihr

hinziehet. Gebet dann JEſu , was ihr fhm

fchuldig feyd , euch ſelbſt gang und auf ewig. .

ga ihr reyd Shm noch weit mehr ſchuldig ,

mann ihr einen Blick auf ſeine Liebe und langs

muth gegen euch thut; darum rehet zu , daß

ihr Fhm anſtatt eines , zwey Herken zubrina

get , die in Jeſu Lin Serb ſeyn ſollen , euch

nemlich mit eurem leiblichen Bråutigam dem

theureſten Seelen - Bråutigam gründlich aufs

opferende zu ſeinem Dienſt und Verherrlichung

in der Wahrheit : Alſo werdet ihr vergnügt

leben ; alſo wird JEſus vergnügt mit euch

fenn ; und alſo wird auch vergnügt ſeyn die

Seele deſſen , der ſich nennet

Geliebte Freundin

Euer

múlheim , Ichwacher doch aufricha

den 23.Mart 1736. tiger Fürbitter:

KM

Der



$ Sile ' 301

Ed

E
R
B
S

B
B
S

B
S
S

&
Z

Derege BEBOB

Der roote Brief.

Zafmunterang zum Vertrauen und zur Liebe

GOttes.

Liebe Schweſter !

(fos fegnedich die überflieſſende Liebe GOttes

e in dem holdſeligen Namen JEſu ! Sie

ſer dein erpiger Segen und Heil ! Es regne

und taufe auch der HErr die Frucht deines :

Leibes , mit und in eben dieſer JEſus - Liebe,

daß ſie Ihm geopfert und geheiliget bleibe in

Zeit und Ewigkeit, Amen JEſus !

Gelobet fen GOtt, dann Er iſt gut und

gutthuend ! Er liębet uns umſonſt , und will,

daß wir Liebemit Liebe bezahlen ſollen . Du

merckſt und erfåhreſt , liebe Sdweſter ! daß

dir der HErr in vielen Stücken die Wege von

Auſſen verzáunet und abſchneidet, dich aber

zugleich von Innen mit mütterlicher Liebe und

Verlangen locket , hineinzieher , tråget und

gang für fich haben will; und du wirſt beydes

ins Künftige noch weit mehr und tiefer erfahs

ren . Welch eine Barmherzigkeit , daß der

Vater uns alſo liebet , da wir doch find , ſo

als wir ſind ! Larſet uns dann einem ſolcheni

GOtt unendlich vertrauen , und ſeinen höchſts

rechtmäßigen Liebes - Forderungen nichts abis

ſchlas
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ſchlagen , ſondern uns Ihm gang. ſchencken

und laſſen , damit Er uns formire , brauche

und beſige auf die völligſte und innigfte

Weife:

Solteſt du , oder ich bald zu ſterben koms

men , ſo wollen wir uns beſcheiden in den

Schooß GOttes ; ich trage ein Demüthiges

Vertrauen , dich ewiglich daſelbſt zu finden ;

bewahre dich und laß dich bewahren , in der

Liebe GOttes , ſo kanſt du warten auf die

Barmherzigkeit Jeſu Chriſti zum ewigen Les

ben . Judå v . 21. Ich grüſſe dich in demſels

ben herzlich famtallen übrigen , von 'welchen

du mich gegrüſſet haft mit Namen. Der

HErr fegne ſie alle ! Grüſſe insbeſondere Deis

nen Mann . Verbleibe

Dein

Mülheim , fchwacher Bruder.

den 12.April 1736 .

wa

Der
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i Bergen over een gedeelte

Der roite Brief.

Un eine angefochtene Perſon , daß die Liebe Ik .

fu am Creuse , allen Fluch und Sünde wegs

m . nebme.

In der theuren Gnade JEſu , des Ges

creußigten , vielgeliebte Freundin !

er lendende und liebende JEſus ſegne ihre

♡ theuergeſchåbte Seele , die Er Ihm er.

kaufet , und mit der Er ſich in Ewigkeit vers

lobet hat am Stamme des Creußes . Er laſ

ſe auch ein Tropflein feines koſtbaren Blutes

in ihr Herk fallen , welches ſie ſo hart zu ſein

vermennet , fo wird es augenblicklich erweichet,

und in zarter Gegen - Liebe zu einem ſo unends

lich liebenden GOtt-Menſchen entzündetwers

den . Amen !

Ich weiß , daß ſich die erbarmende Liebe

- JEſu nicht unbezeugt an ihrem Herken laſſen

wird , welches JEſu gehöret. Gdy hab geglaus

bet, daß die Veränderung ihres Standes

dem HErrn JEſu ein erwünſchter Anlaß ſeyn

würde , ſie einen erneurten Zug ſeiner uners

můdeten Gnade an ihrem Herken verſpühren

zu laſſen , und ſolches glaub ich noch . In

Der Abſicht hab ich lekt aus innerem Drang

des Gemüths an ſie geſchrieben ; und in dem

Vers
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Vertrauen ſchreib ich abermal, damit ich als

ein unwürdigſter Mit - Arbeiter zugleich mit

JEſu und durch JEſum an eurer Seele arbeis

ten , und euch von Seinetwegen einladen mogs

te , euch aufs neue zu Ihm zu kehren , ſo wie

ihr euch jest befindet. Ich rage : Kommiet nur,

ſo wie ihr euch jest befindet. Genug ! daß

eud JEſus haben will; davon bin ich vers .

ſichert: Darum konimet getroſt , und bringet

euren leiblichen Bråutigam mit. JEſus hångt

am Creuß , und hat ſeine Arnie ausgebreitet,

euch zu empfangen . Schleppet euch doch nicht

mit nichtigen Gedancken , von ich weiß nicht,

welch einem Fluch , der eurer vergangenen Uns

treuewegen auf euch liegen ſolte. JEſus hat

allen unſern Fluch weggenommen , da Er ein

Fluch für uns iſt worden . JEſus am Creuk

beſchåme einmal vor allemal allen euren Uns

glauben ! Aller Welt Sünden ſind kaum ein

Strohhålmlein zu achten bey der unendlichen

Glut der Liebe JEſu . Gebet euch gefu lo

willig , als Er willig iſt, euch zu nehmen , ſo

ſend ihr ſelig ! Scheinet es , ob wåre euer Herk

hart, ronahet euch zuni Feuer durch demůthis

ges Andencken und Hungern nach der Liebe

JEſu , ſo wird es allmåhlig erweichen . Scheis

nets , ob wolte euch JEſus nicht anſehen oder

erhören , ſo kehret euch nicht daran ; ich kenne

das Herß JEſu beſſer. Bleibet nur liegen zu

ſeinen Füſſen ; wartet in Gelaſſenheit , wår

es gleich bis in euren Tod ! Es hats kein Aug

geſehen , kein Ohr gehöret 26.was GOtt bes

i reitet,

i . . . ,
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reitet hat denen die auf Ihn warten. Daß

Er euch ſolches in Zeit und Ewigkeit erfahren

laſſe, wünſchet von Hergen

Euer

i mülheim , von Herßen geneigter

Charfreytag , 1736 . Freund und Fürs

.: Der 1o2te Brief.

Vom Jorn und deſſen Geneſung. Von einer ges

beimen Verſuchung , die in Gelafenbeit und

Demuth zu tragen . !

heime

JEſus nimmt die Sünder an und

ifjet mit ihnen .

In dieſem leutſeligen Immanuel herplich,

geliebte Schweſter !

6 . ich wohl noch wenig oder nichts darf

w ſchreiben oder reden wegen anhaltender

Schwachheit der Natur; ſo finde mich doch

gedrungen , alsbald auf deinen Brief" einige

Worte zu antworten .

: Konteſt du nur einfältig glauben ; ich habe

deinen Zuſtand , ſowohl dein Gutes als dein

Boſes, långer und beſſer gekannt, als du nicht

gedenckeſt, und der weiſeſte Argt, der ' dichy

Erſt. B . II. Th. aus
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aus Gnaden in feine Cur genommen , kennet

deinen Schaden noch gründlicher. Es iſt

wahr, Dein Zorn iſt heftig , und dein Feuer

aus der Hölle entzündet ; es hat ſich aber ders

ſelbe in weit mehrere Dinge eingeſchlichen , als

dir noch bekannt geweſen ; er miſdet ſich ein in

den Maß wider die Sünde und Sünder ; ins

Verlangen nach der Heiligung , ins Gebåt, in

die Liebe , und in alle innere und äuſſere Ver

richtungen , worin überall manchmal zu viel

Natur - Feuer iſt , das ſeinen Urſprung in der

Ungebrochenheit des Willens und der ſubtilen

Vermeſſenheit hat.

Zur Geneſung dieſes Schadens biſt du von

Auſſen angewieſen , und von Innen gerufen

worden zur Gemeinſchaft der Kindheit und des

Kindleins JEſu , um dich in ſeinen unſchuldis

gen , fanften , reinen und füffen Liebes .Sinn

hineinziehen und verbergen zu laſſen durch den ,

der dir inwendig ſo nahe zu ſeyn verſicheret

wurde. Und eben hierdurch , ia hierdurch als

lein kan und wird dein Schade ohne Fehl ges

heilet werden , wo du dich nur im Glauben in

dieſe ſo nahe und offene Quelle der Liebe hins

einſencheſt , und im vertraulichen W arten durch

die immer ausſihnende Straften des Kindleins

JEſu durchfüſſen låſſeſt.

Dein anderes unerwartetes Uebel wird laus

ter Gutes wircken , wo du es auf eine GOtt

gefällige Weiſe tragen ' uud übertragen wirſt.

Dieſer Roth ſoll dir deine Augen in vielen Stůs

den öfnen ; dieſe Seife follverborgene Flecken

abs



II. Theil. 1o2ter Brief. 307

1
*

S
*

abwaſchen ,die dich håßlicher in den Augen GOtsi

tes machen , als dieſer von Auſſen anklebende

Schmut ; dann ich weiß , daß der innere

Wille überhaupt fren ; wie die groſſe Moth

und Lenden darüber genugſam verſicheren . Ein

verdecktes Schauen und Vertrauen auf dich

ſelbit , und Mangel der wahren Niedertråch ,

tigkeit haben dieſes Uebel verurſachet , und .

werden auch durch dieſes Uebel gehoben werden ,

durch göttliche Mitwůrckung .

Lende nur in Sjelaſſenheit , ro verſichere ich

dich , daß du von dieſen Dornen noch Trauben

leſen wirit. Nichts iſt bequemer , dich wahrs

lich zu entblößen und zu vernichtigen in dir

ſelbſt, als eben dieſe Verſuchung. Nun fies

heft du es , was ich ſo oft erinnert, daß du

nemlich nicht Mitleyden genug mit andern

Sündern gehabt. Siehe zu , daß es dir nun

nicht auch an Geduld mit dir felbſt fehle , das

mit du durch Ungelaſſenheit und Verzweifluny

Dein Uebel nicht groſſer und dich dem HErrn

unangenehmer inacheſt. Leyde alles mit Des

muth , was du nicht åndern fanſt , und erkens

ne doch , daß niemand gut iſt , als der einige

GOtt. Deiner Tugenden wegen hat Er dir

nicht ſo viel Barnihertigkeiten erwieſen , und

Deiner Elenden wegen wird Er dich nicht liegen

laſſen . Ich hab dich immer von dir ſelbſt abs

gewieſen auf fEſum . Siehe dich ſelbſt nicht

an , du biſt Súnde , wie ich und alle Adamse

Kinder. Gedencke nicht an dich ſelbſt und

deine Elenden , ſondern verlier dich inniglich

U 2 in
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in die unſchuldige ſanfte Kindheit JEfu . Sols

ge getroſt ſeinen zarten Zügen , aber fanfter

und nacfter , als je zuvor; dieſes Kindlein will

dich gang für ſich haben : Gieb dich Shm ,

und laß dich Ihm , es wird ſchon Mittel und

W ege finden , durch fid ) felbit dich völlig zu

i heiligen , welches ſein Werck iſt, damit ſich

kein Fleiſch růhmevor ſeinem Angeſicht. Vers

giß dich ſelbſt und liebe JEfum , in welchem

ich dich herzlich grüſſe , und durch ſeine Grade

verbleibe

: : Dein

. .Mülheim , verbundener Bruder

vor Oſtern , 1736. und Fürbitter.

Der 1o3te Brief. :

Des Autoris beſondere Liebe zu denen innigen

Seelen . Vom Schädlichen Selbſt -Wiriten .

Vom gåttlichen wirden im Sersen und Innes

bleiben bey JEfu .

JEſus nehme uns ein , und halte

uns ewig .

In Ihm herplich geliebte Schweſter ! ,

chr angenehmes vom 2sten April durch

a Herrn N . habe zwar ſpåt doch richtig ers

halten .
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halten . Der HErr ſey gelobet für alle Ges

meinſchaft des Geiſtes , fo Er uns in ſeiner

Liebe vergånnet : Wir wollen Ihm noch ein

mal dafür dancken im Vaterland , gleichwie

wir ießt dardurch erquicfet und geſtårcket wers

den auf der Pilger - Reiſe. Ja , ich kan ras

gen , es iſt nteinem armen Herken ein recha

tes Cordial und labfal , wann mein Geiſt

an eine Seele gedencket , die ro auf was

Ganges und Jinniges gegogen und ergeben

ift. Ich liebe alle erweckte Seelen ; ich kans

aber nicht ånderen , daß der Ausfluß meiner

Liebe zu einigen ungezwungener iſt , als zu

anderen. Zu einigen gehet man in Liebe hers

aus ; andere aber findet man Qrinnen , und

dieſe bringen keine Hinderung oder Vermitts

lung in der Gemeinſchaft mit GOTT. D

wie gut ſind ſolche Freunde , die uns vom

beſten Freund nicht abziehen , der uns alles ,

und in allem genug ſeyn will!

Ach ! man erkennets und erfährts nicht

genug , daß uns dieſes ewige Gutro innig

nahe, und in dem Namen JEſu im Geiſt

unſers Gemüths ſolch ein offener Weg ins

Heiligthum gebahnet fey , woraus der Brunn

wider alle Sünde und Unreinigkeit in die

glaubige Herken quillet , die fich nur kindlich

hinein wenden . Ich ſehe es klar , daß die

ernſtlichſte Seelen öfters zu ſehr in ihnen

ſelbſt ſtehen bleiben , und ſich plagen in ihs :

rem eigenen Geriref , wordurch man ſich

auch ſelbſt hindert , GOttes Nahheit und ges !

Felbort
ſtehen ,

Gerdirek s ttes
Nahbent

heime
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lich
geftar

mehr auf

heime Wirckungen recht zu erfahren , und

ihnen recht Raum zu laſſen . Es iſt wahr,

ein ungeſtorbener Menſch kan wohl in eine

falſche Ledigkeit gerathen , aber das gehet ben

aufrichtigen Herßens - Kindern nicht an , die

folten fich ja gerne helfen , wanns in ihrem

Vermogen wåre, wie ſie dann auch ihr Bes

ftes ſchon gethan haben ; ſie erfahrens , aber

nicht ohne Wehthun , daß ihre' Kräften fins

cken und nicht zulänglich find , ihrem Uebel

abzuhelfen ; in dem Gewirck und in der

Nanchfaltigkeit werden ſie geſchwåchet , in der

inneren Einfalt und Stille aber verborgents

lich geſtårcket. Die Liebe locket und führet

fie inimer mehr auf Eines , welches ales in

fich faffet , nemlich auf die innigſte Loßlaſs

ſung ihrer ſelbſt und alles Gefchaffenen , das

mit der HErr ihr Herß und Willen unges

theilt haben und behalten moge in ſeiner.

Hand. Es dencket manche Seele nicht , daß

dieſes alles von der Liebe in ihr gewircket

werde , nur ſpåret fie öfters die allerzårteſte

Neigungen zu einem ſolchen völligen und ins

nigen Weſen ; wann ſie nur daran gedencket,

oder ein Wort davon håret , ſo wird ihr Ges

můth davon wie geſalbet , und alles in ihr

muß ſolchem Sinne zuſtimmen . Will ſie

in eigenem Wirchen die Sache angreifen ,

und dieſem völligen Sinn nach Chriſto ein

Genůgen leiſten , fo finckt ſie bald wieder in

ihre Ohnmacht, und das Gemüth wird trūs.

be, hart und unruhig ; ſinct ſie aber wieder

auf die
unichaffenen ,

in
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in die innere Einfalt und Stille , fo wird

ihr wieder ſanft und wohl. Solche Seelen

nun müſſen durch keinen geſerlichen Trieb

von Auſſen noch von Innen ſich irren laſſen ,

ſondern alle Anforderungen des Gerekes durch

ein ſolches einfältiges , ruhiges , vertrauliches

Hinein - Neigen in JEfumi beantworten , dies

ſem trauten Seelen - Freund im willenloſen

Sinn fenrende und anhangende , daß Er ,

ſelbſt alle Berechtigkeit , vom Gerek erfordert,

in uns erfüllen moge; weldjes Er auch ges

wiß und machtiglic ) thun wird , wo mir nur

in Jhm bleiben , dann Er iſt unſer Friede

und ganges Heil. Der geringſte Schatten

der Offenbahrung JEſu in uns ; cine einige

Central - Berührung ſeiner göttlichen Liebe ;

oder einige andere Wirkung GOttesim

Inneren , wie ſchwach ſie auch den Sinnen

und der Vernunft vorkommen mögte , giebt

dem Gemůthe mehr Gewißheit , und ſchwås

· chet das Reich der Finſterniß weit mehr,

als zwanßig Jahr , die im eigenen Wircken ;

ohne ein ſolches Innebleiben in JEſu zuges

: bracht werden . Und dieſe Uebung des Innes

bleibens in JEļu iſt nicht nur für groſſe Heis

ligen , ſondern eben für ſolche armeohnmachs

tige Kinder , wie ich und meines gleichen

find .

Ach ! ach ! welcheWunder gåttlicher Kraft,

Gnade und Liebe kan der årmſte Sünder

erfahren , wann er ſich alſo mit geſchloſſenen

Augen in JEſum einſencket , und in kinds

lichen

i

U 4
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lichen Sinn auf Ihn wartet an den Pfoſten

ſeiner Thůr. Ja wahrlich liebe Schweſter ,

GOtt will in uns wohnen , wir ſollen ſein

Heiligthum werden , worin Er in Geiſt und

Wahrheit kan angebåtet und gedienet wers

den ; Shm fer unſer Ganges darzu aufges

opfert. Seine Liebe prátendiret alles ; und

wer ſolte ihr etwas vorenthalten wollen ? Er

felbſt aber erfülle in uns all ſein Wohlgefale

len ! Er halte uns veſt in allen Proben und

Leyden , und gründe uns immer inniger in

ſeiner hochwertheſten Gemeinſchaft , damit Er

hier 'und ewig Freude an uns und in uns

habe. Amen , du treue Liebe !

Ich dancke der lieben Schweſter vor ihre

liebreiche Ausnöthigung. An der Neigung

meines Gemüths würde es nicht ermanglen ,

daß ihr Angeſicht wohl einmal ſehen mögte ;

aber meine Umſtände und Schråchlichkeit

lendens noch nicht. Konte ich incognito reis

fen , und nur ein und andere vertraute Sees

le rehen , ſo würde eher darzu reſolviren ; ich

bin aber wider meine Meigung zu viel bes

fannt , mußte alſo hin und wieder beſuchen ,

und alſo noch mehr bekannt werden , welches

eben mein Zug nicht iſt , als welchem nach

mich lieber gang retiriren mogte ; doch gebe

ich auch in dieſem Stůck meinen Willen in

GOttes Hand , der mich lencke und leite in

ſeinem Wohlgefallen. Mit meiner Leibess

Schmåchlichkeit iſt es ſehr abwechslend ; nun

und dann kracht die Hütte fehr : Haupt und

Augen

i
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Augen ſind ſehr ſchwach , daß bisweilen gar

nicht ſchreiben , auch nicht viel Zuſpruch lens

den kan . Der HErr laſſe doch kein Blåts

gen vom Creußes - Baum auf die Erde Fallen !

Meine Seele wünſchet die liebe Schwes

fter zu grüſſen im Namen JEſu , in dem

wir als Glieder vereiniget bleiben . Opfere

ſie mich dem HErrn auf zur Vollendung !

ich thue ein gleiches , hoffend durch Gnade

zu bleiben

Meiner vielgeliebten Schweſter in

JESU

mülheim , verbundener Bruber:

den 21.Aug. 1736.

Der 104te Brief.

Unmuthigung zu dem geiſtlichen Sterben .

In der Liebe unſers Immanuels vielge:

liebter Bruder !

Soch dancke dir vor deinen brüderlichen Gruß

W und Wunſch vom Isten Auguſt. Dem

iſt alſo , wie du ſchreibeſt: ich bin und bleibe

ein Candidatus morţis ( * ) in mehr als eis

nem Verſtand, ſo lang ich nach GOttes

us Willen :

(*) Einer , der dem Tod nahe iſt.
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Willen hier bin ; verlang es auch durch Got

tes Gnade nicht anderſt : Der gebe uns immer

tiefer zu erkennen Jeſum Chriſtum und die

Kraft ſeiner Auferſtehung und die Gemeins

ſchaft ſeiner Leyden , indem wir ſeinem Tode

gleich geſtaltet werden .

Ein zehen oder zwanzig - jähriges Stera

ben wird reichlich überwogen durch einen eins

kigen Augenblick des gåttlichen Lebens , ro

daraus gebohren ,wird ; und wo bleibt dann

eine unendliche Enigkeit ? Gebenedeyet reny

unſer geſegneter Henland , der uns durch ſeis

nen Tod alle Möglichkeit darzu überflüßig ers

worben hat , und uns nun mit den durchs

· dringenden Einflüſſen ſeiner Liebe im Grunde

begegnet und einladet , um uns mit ſich durch

den Tod in das unverwelckliche reine GOts.

tes - Leben einzuführen . Wie ſollen nur als

gute liebe Kindlein daſelbſt bey Shm bleiben ,

und Ihm glauben , das iſt , herßlich und wils

lenlos Ja fagen auf alle ſeine Liebes - Ans '

forderungen und Führungen , ohne einige

Beſorgung , daß Ers nicht gutmeynen , noch

herrlich hinaus führen werde.

Gerviß ! es gehet gant anderſt, als die

Vernunft wähnet. Man verlieret nichts

beym Loßlaſſen und Sterben . Jemehr Auss

gang aus der Eigenheit , deſto reinere Ses

ligkeit theilet GOtt init, der unſer Ganges

fern will. Nur getroſt , lieber Bruder, bleis

be nur , mit mir , ben und in JEſu , fo ges

ben wir uns auch abweſend manchmal die

Hand . .
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ler zum nicht; Dein
aumurhlos

massid,
rufens

Hand. Folge der inneren Führung findlich !

ŠEſus wird auch in dir die Berge und Thås

ter zum geraden Weg wiſſen zu machen .

Sorge nicht; dein åuſſerer Stand darf dich

nichit hinderen noch muthlos machen . laß

dich nur aufs Juinigfte dem , der dich rufens

de iſt , ſo fanſt du noch ein Heiliger werden .

Dieſes ſchreibe in Eil , weil håre, daß du

jekt wohl nicht überkommen wirſt. Ich

grůſſe und umfaſſe dich im Geiſte ; auch

deine Hausfrau und übrige, die gern wollen

Kinder werden. Gedencket meiner vor GOtt ;

ich thue es auch in Schwachheit : In Shm
bleibe

Dein

Mülheim ,

den 18. Oct. 1736.

verbundener ſchwacher

Bruder.
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Der 105te Brief.

An eine Gráfin , daß die geiſtliche Armuth eben

der Weg rey , wodurch ſich GØtt am meiſten

in uns verherrlichen könne.

Es lebe JEſus !

In demſelben wertheſte Frau Gråfin und

vielgeliebte Schweſter!

Vero geneigtes Andencken iſt mir jederzeit

^ erquicklich und geſegnet. · Wir wollen

uns ewig an einander erquicken , durch die

Barmhertigkeit deſſen , der uns berufen hat,

und der es auch durch ſich ſelbſt ausführen

wird , dann Er iſt gut , und feine Barins

herzigkeit währet ewiglich . Amen !

Dieſes Blat mag nicht anfüllen mit Ers

zahlung der mancherley Urſachen , warum

nicht eher geſchrieben . Genug ! daß es keis

neswegs an der Liebe gefehlet. Ich hab

auch in der Schwachheit durch den Geiſt

der Liebe mandjes Brieflein hinüber geſchicket,

vertrauende, daß unſere Gemeinſchaft in dem

HErrn unverrückt bleiben werde.

Mir Deucht , der liebe Vater hat doch

nur ſeine gütige Abſichten darunter, daß ich

leiblich und geiſtlich ſchwach, fou leyn : Es

werde
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werde nur ſeine Kraft in meiner Schmacha

heit vollendet ! So bin ich mit Ineinem Loos

wohl vergnüget. Der Glaube an Jelum

leydet keine eigene Wahl. Es iſt Harma

herbigkeit genug , daß Er uns in ſeiner Fühs

rung behålt ; wie ſolten wir Ihm noch drein

reden oder mißtrauen , nachdem Er ſeinen

hochtheuren Namen geoffenbaret hat ? Zwar

er fåhret nian tåglich tiefer , wie man ſich

ſelbſt ſo veſt gepackt , und wie ro arınſelig

alles iſt, was aus uns hervor konint. Aber

eben in der wahren Armuth verklaret fich

GDTI am herrlichſten , als der uns liebet

- um ſein ſelbſt willen , und uns durch das

Licht des Glaubens anweiſet , bey Feinem

kleinmuthigen Selbſt- Befehen liegen zu bleis

ben , ſondern und immer gründlicher loß zu :

laſſen mit geſchloſſenen Augen , damit Er

frene Hand und Raum habe, uns zu führen

und zu bewircken , als rein gankes Eigens

thum . Unſer Elend iſt in dieſem Stück uns

ausſprechlich ; man will immer ſubtil accordis

ren , nidyt aber auf Diſcretion ſich überlaſſen ;

und eben dardurch vergröſſeren und verlånges

ren wir unſer Elend.

O wie ſo gut iſt GOtt allen denen , die

ſich Ihm vertrauen ! Aber eben darum will

Er, daß ſie nichts renn ſollen in allen Stůs

cken , und Thn allein in fich leben laſſen .

Ach mein GOtt ! deine Wege ſind eitel

Gúte und Wahrheit. Wie ro hochſtges.

ziemend iſt es dir , und wie ſo höchſt les

I lig
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lig iſt es uns , daß dir unſer Alles in

leðiger Abhänglichkeit unterworfen rey,
und du allein in uns herrſcheſt und les

beſt ewiglich ! Sege dann dein angefans

genes Werck bey uns in Gnaden fort;

ſiege über alle Widerſesslichkeiten des eis

genen Lebens , damit dein allein reines

Lebert ungehindert und unvermiſcht uns

durchdringen moge ! Amen Jeſus !

Die wertheſte Frau Gråfin und Schwes

fter grüſſe in herßlicher Liebes - Verbindung,

und empfehle mich Dero Geiſtes-Hand- Reis

chung im Gebåt : offe , meines Orts Ihs

rer auch in Schwachheit eingedenck zu ſeyn .

Das råmtliche Hody-Gråfl. Haus , ſo wohl

regierenden Herrn Grafen und Frau Gråfin

Excellenben , als auch die übrige Hoch -Gråf .

Kinder und Kinds - Kinder werden gleichfalls

unterthånigſt und herßlich von mir gegrüſſet.

Der HErr reke dieſes Haus zum Segen auf

Erden ! Amen . Allem Anſehen nach werden

wir einander in dieſer Sterblichkeit wohl

nicht mehr ſehen : Doch was iſt daran geles

gen ? Sind wir nur in JESÚ , ſo fónnen

- toir einander ſtets genieſſen und regnen : Daß

folches immer volliger und bald ewig geſches

he , wünſchet von Hergen

Der wertheſten Frau Gråfin und

Schweſter

Mülheim , unterthånigſt, und vers

Den 29. Dct. 1736. bundenes Mitglied .

Der
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Der 106te Brief.

Daß die göttliche Vorſehung von auſſen , und ſein

Geiſt von innen die ſchönſte Mittel zur Seilis

gung find.

In der Gnade unſers HErrn JEſu Chris

. . ſti herßlich geliebter Bruder !

effen geliebte Schreiben vom 25ten Junii

w an mich , und vom 28ten Septembr. a . C.

can Bruder N . gerichtet ſind nebſt den Büchern

richtig angekominen. Ich habe nicht ehender

ſchreiben können , als ießt, und kan es audy .

noch kaum : Ich kan aber nicht ſagen , daß .

eine eigentliche Schwindſucht habe; nur habe

ſeit mehr als einem Jahr ; mehr als ſonſt

gewöhnlich , Haupt- und Augen -Schmerken

und Entzündung, ſamt einer groſſen Erſchós

pfung der Lebens . Geiſter gehabt, daß öfters

mennte , ich håtte einen Schlag bekommen, ob

gleich noch nicht neun und drenßig Jahr alt bin :

Es wechſelt zwar ab ; ſo daß noch, die meiſte

Zeit herum gehe, und es ziemlich lendlich habe;

Doch darf bisweilen in etlichen Tagen nicht

ein einßig Brieflein leſen oder ſchreiben , kan

auch gar nicht lange bey Menſchen ſeyn .

Dann und wann bin ich wieder ziemlich . . .

munter . GOtt ren gelobet , der mich noch

mit feinein gütigen Wohlgefallen vereiniget

hålt
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hålt, ſo daß nicht ſagen kan , daß es anderſt
verlange!

Die göttliche Vorfehung von Aufſen und

ſein Geiſt von Innen ſind die ſchönſte Mits

tet zur Heiligung ; wer ſidy beyden mit vols

liger Loßlaſſung ſeines eigenen Verſtands und

Willens kindlich anvertrauet , der wandelt auf

dem ſicheren Friedens-Weg , und bleibét uns

ter allen Anſtoffen ohne Anſtoß , weil er auch

im allergeringſten ein Sterben des Eigenen ,

und alſo auch Gott, deffen Willen und

Leben finden kan. GOtt will uns gans in

ſich und für ſich allein . haben ; darin beſtehet .

unſere Seligkeit von Nun an , daß wir

gang rein , und in Ihmi ſind : Aber wir vers

derbte Kinder verſtehens nicht, worin Dieſes

Gange beſtehet ; wir könnens auch nicht

recht glauben , daß wir ſo tief in uns ſelbſt

eingegangen , bis es uns der gute Meiſter

felbſt lehret in der Schule des Innebleibens,

Sterbens und Ueberlaſſens , da Er uns nach

unſerer Faßlichkeit die eine Lection nach der

andern aufgiebt. Ach ! Er weiß die Verbers

gungen und Stůßen des Eigenen zu finden ,

da weder wir noch einige Creatur fie niemals

fuchen ſolten : Darum o ! wie glückſelig iſt

eine Seele , die ſich Gott und ſeiner Vors

ſehung im Blinden anvertrauet , und ſich

von Ihm heiligen laſſet , bleibende nur wie

ein Kind bey der Lection des gegenwärtigen

Augenblicks, ohne etwas zu überhüpfen , und

höher anzufangen , als es ihr gewieſen wird !

Dieſe
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Dieſe Seele findet das Leben in dein Tod,

Heil aus ihren Feinden , und in der großſten

Enge immer mehr eine unumſdrånckte Weis

te, die GOtt ſelbſt iſt. Serr! dir ſind

wir gerchenckt , dein ſind wir ; wann

wirſt du uns gang haben ? Und wann

werden wir nichts mehr haben , als dich

allein ? Dahin bringe uns um dein ſelbſt

willen , und durch dich ſelbſt , damit wir

dich rein und ewig lieben und verherrs

lichen ! Dieſes bitt ich für mich und für

die liebe Rinder zu 57 . Anien Jeſus !

Lieber Bruder ! ich dancke dem HErrn

mit von ganßem Herken , der ihm für das

gefährliche Hof-Leben eine ſo vergnügte Eins.

famkeit und Geſellſchaft geſchencker hat, um

da bey dem Rönig der Sergen ſeinen

Sof recht zu machen lernen . Er hat hos

he Urſach, dieſe Barmhertigkeit des Herrn

zu erkennen , und mit aller Treue zu beants

worten . Der HErr lehre und ſchencke es

ſelbſt , und gebe, daß wir als im Vorhofe

der Ewigkeit (Erwegen zunehmendem Alter, .

und ich wegen Leibes -Schwächlich kejt ) wars

tende mogen gefunden werden , ob wir viels

leicht bald mochten die Gnade erlangen , daß

wir hinein gerufen würden , um vor Seiner

Göttlichen Majeſtät zu erſcheinen . ,

Für die überſandte Bücher dancken wir

herßlich ; wegen meiner Schwachheit habe

nur gar wenig drein ſehen können . Uebers

haupt finde mich mit dem lieben Bruder N .

Erſt. B . II. Th. £ , . . und

h
o
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und deſſen Grund ſehr vereiniget; ſonſt wer:

de ich feit einigen Jahren her ſo was nahe

bey dem Einen gehalten , ſo daß ich über

particuliere Einſichten einfåltig hingehe , und

' fie renn laſſe , was ſie ſind. Ich glaube ,

was die Heiligen ſagen , aber nur weil ſie es

fagen , ohne in ihre beſondere Einſichten tief

einzugehen , die auch keine ſonderliche Spuhr

ben mir nachlaſſen , es mußte dann GOtt

felbft in etwas einführen . Was aber den

Grund des Inneren Lebens anlangt i oder

dahin zielet , das iſt es eigentlich), wobey ich

bleibe , und womit ich mich innigſt vereiniget

finde , wie dann ſehe, daß Bruder N . auch

hauptſächlich darauf geführet wird , fo viel

po obenhin in ſeinen Schriften niit vielem

Vergnügen geleſen habe. Ihr reyd wahrlich

glücklich , dort in fo guter Geſellſchaft , Lies

bes - Harmonie , Einfalt und Abgeſchiedenheit

zu konnen leben ; ich bin Sfters im Seifte

ber euch , und erguiche mich auch mit euch .

Das heilige Kind JEſus Tegne euch alle,

und mache euch nach ſeinem Herken daß Er

ſich ewig in euch ergóke, und wir auch eins

ander in Ihm genieſſen mögen . Amen !

Mülheim ,

den 29. Oct. 1736 .

. :
Der
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Der 107te Brief.

GØtt ſelbſt zeucht unſere Sersen zu Ihm , und

unterweiſet uns auch ſeine Loďungen im

's Grunde wahrzunehmen .

In der Gnade des HErrn vielgeliebter

Bruder !

ha

ein Angenehnies vom 13ten Man habe,

ziemlich fpåt , doch richtig erhalten mit

ſamt dem Buch , wofür ich dancke; es war

mir wegen des Autoris angenehm , weil

denſelben im Jahr 1723. zu N . beſucht has

be. Sonſt habe ein Jahr immer neue

Schwächlichkeiten in meiner äuſſeren Hütte

erfahren , die ſo bedencklich waren , daß öfs

ters gedachte , nicht weiter zu können foyreis

ben . Nun ODtt , der Vater der Geiſter

Ter gelobet , der uns bis hierzu gebracht,

und auch unſer Leben gefriſtet hat; es můſle

auch Ihm allein gewidmet, und ganß zu ſeis

ner Verherrlichung angewandt werden !

Wie ſo unwerth iſt unſer Leben , wann

wir nicht für GOtt leben ! Und wie ſo ſchlecht

ſind alle unſere innere und äuſſere Verrichs

tungen , die nicht GOTT und das Ewige

zum Ziel haben ! Weil wir nun von Natur

ungusſprechlich abgewandt, und mit Herk

X2 . und
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und Abſicht auf uns ſelbſt , und aufs Aleufs

ſere gekehret ſtehen , ſo iſt es ja unſere Haupts

Pflicht , und der einzige Weg zum Frieden,

daß wir nicht nur bitten , das Sers uns

zu dir wende, ſondern auch bey ſtiller Eins

kehr wahrnehmen , wie ſich die treue GOts

tes - Liebe mit ihren Unterweiſungen und los

ckungen im Grunde anmeldet , und beſtåndig

von allen anderen Vorwürfen hineinrufet,

um alle unſere Gemüths - Kräfte zu fich zu

nehmen , damit Er unſer einßiger Vorwurf,

Schak , Stůße, Leben und ganzes Heil

werde. Welch eine Barmherzigkeit ! daß

uns GOtt in JEſus Namen folch ein ins .

nig - naher GOtt der Liebe worden iſt, und

werden will , wie unwürdig wir auch in uns

ſelbſt ſind. Weil Er uns dann haben und

lieben will , ſo ſollen wir uns ja hingeben ,

und uns von Ihm beſiken und lieben laſſen ,

Damit Er uns durch ſeine eigene Liebe liebens .

würdig mache. Er iſt es gar. Vor Ihm

můſſe ſich beugen alles , was in uns iſt,

und ſeinem Namen allein die Ehre geben in

Ewigkeit ! Amen .

Ich grůſle den lieben Bruder herklich ,

und befehle mich in ſein Andencken vor GOtt ;

ich begehre ein gleiches zu thun , und vers

harre

Des geliebten Bruders

Mülheim , . . , verbundener.

den 6. Nov. 1736.
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Der 108te Brief.

Anrgthang zur Stille und Verborgen ſeyn. Ung

terweiſung in Dårre , Dundelheit , inneren

Låuterungs - und Leydens -Wegen . '

In der Gnade JEfu vielgeliebter Bruder!

Srebt erhalte ich dein Angenehmes vom iten

W dieſes durch Bruder N . und weil Gelegens

heit hier iſt , die wieder fort eilet , ſo muß doch

ein paar Zeilen antworten . Der

HErr ſtårcke und halte dein Gemüth in ſtils

ler Faſſung vor Ihm unter allen Troublen

und Stürmen auch von Auſſen ! Hab ich

etwas an dich zu erſuchen , ſo würde es jekt

dieſes ſeyn , daß du dich ohne göttlichen Winck

und ohne Moth nicht zu ſehr vor den Leuten

bloß gebeſt , oder Bekanntſchaften ſucheſt.

Deine und meine Seele haben Stille vonnda

then , um denen göttlichen Wirkungen abs

zuwarten , und tiefer gegründet zu werden in

JEſu ; in welchem unſer ganges Heil iſt.

Der Zug zum Inneren iſt ein Zug zum

Verborgen reyn . Wird man ohne, ja wia

der ſein Suchen bekannt, oder auch in Vers

folgungen eingeflochten , ſo muß alles zur

Seligkeit mitwircken . Das Inwendige l'ea

ben iſt unbekannter , als man Denckt, auch

unter gerufenen Herken .

& 3
Ans
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- Anlangend dasjenige , was einige gute

Seelen zu dir geſagt, nemlich : ,, Daß, nachs

udem ein Menſch Vergebung ſeiner Sünden

merlangt håtte er nicht wieder in Dürre,

Duncelheit oder innere Leyden geriethe ;

wund wann ſolches geſchahe, er fodann eine

,,Sünde můſle begangen haben ac. i Sols

ches habe vor dieſem ſelber geglaubet ; aber

ſeitdem ich ſolch ein armes Idwaches Kind

worden bin , nicht mehr. Daß es bey vies

ten die Wahrheit ſeyn mag , daß ſie ihnen

ihre innere Důrre und Dunckelkeiten durch

wirckliche Untreu verurſachen , und ſolches

hernach durch Verbildung gewiſſer innerer

Låuterungs - und Leydens Wege bemåntlen

wollen , kan nicht läugnen : Aber hieraus eia

nen allgemeinen Schluß zu machen , und die

groſſe Wahrheit der höchſtnothigen inneren

Lendens - Wege begnadigter Seelen nicht gca

ſtehen zu wollen , folches iſt eine Strauchlung

Aſſaphs , und eine Anzeige einer " ſehr engen

Erkánntniß und Erfahrung in den Wegen

GOttes . Inzwiſchen ,muß man nicht diſpus

tiren über GOttes Wege und Führungen .

Wann mir einer dergleichen etwas ſagen würs

de , mit Application auf meine Perſon , demi

würde ichs gants einfältig auch ohne viel

Unterſuchen , glauben : Daß ich mir nemlich

alle innere Leyden durch meine Untreue ſelber

über den Hals zoge, dann ich mir meiner

Elenden gar zu wohl bewußt bin . . Wolte

man aber einen Schluß auf andere und alle

leydens
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lendende Herken daraus machen , ſo würde

ich Geduld haben , hoffende, daß dergleichen

Hiobs - Freunde noch Dermaleinſt anderſt ges

ſinnet werden , und mit einem ſchönen Gros

ſchen (oder vielmehr mit einem Lamm ) wies

Derkehren , und bekennen würden , daß ſie

nicht recht geredet. Hiob 42, II. Uebrigens

hab ich allewege geglaubet , daß man von

den beſonderen Führungen GOttes kein all.

gemeines Syſtema, oder gleichſam Reiſes

Beſchreibung machen könne. Wann erleuch ,

tete Seelen davon geſchrieben , ſo beſchreiben

ſie nur meiſt ihren Weg , worůber man

GOtt verherrlichen , ſich aber nicht zu ſteif .

darein verbilden , ſondern dem Geiſt der Gnas

den in ſich und andern freye Hand laſſen

muß.

Für den Gruß der Frau Gråfin von N .

und ihren Freunden dancke herßlichy ;, GOtt

wolle Tie in Jeſus Namen regnen , ſchůßen ,

förderen und vollenden ! Erſuche meinen herts

lichen Gruß wieder zu vermelden , wann dars

zu Gelegenheit vorfällt ; wo ich aber nicht

bekannt bin , da laß mich auch unbekannt

bleiben : Ich liebe dieſe Brüderſchaft, fürchte

aber , daß einige zu viel wircken ; doc) übera

laß ichs GOtt, der ſie und uns kennet , und

mit ſeinen Unterweiſungen nahe iſt. In des

Vaters Haus ſind viel Wohnungen . Ein :

jeglicher Geiſt lobe den HErrn ! Weil die

Gelegenheit eilet , muß ich ſchlieſſen ; ich wills

JEſu ſagen , was ich dir und deiner Frau

2 . 4 . wüns
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wünſche. Bleibet ghm nahe; fiebet ghn

herßlich , und vergeſſet auch meiner nicht,

der ich dich und übrige Freunde umfaſſende

bleibe

Dein

Mülheim , verbundener Bruder.

den 16. Nov. 1736 .

Der 1ogte Brief.

wie man ſich in Dunđelheiten und Leyden zu
verbalten .

Lieber Bruder !

Du kanſt das Bewußte hernach nur

forderen , und was du ſonſt von mir begehs

ret; und wann etwas håtte , das mir noch

zu lieb ſeyn ſolte , dir nicht gerne zu geben ,

ſolches mögte ( wie mir Deucht ) ſelbſt nicht

gerne behalten . – Dein Weggehen von

hier war mir leßt auch nicht gar recht ; håtte

Darum gern geſehen , daß du noch einen

Tag håtteſt gewartet ; es hat aber ſo ſeyn

ſollen .

Reflectire vorſeßlich nicht darauf, und

bleibe nicht dabey ftehen , was in deiner Vers

nunft und in deinem natürlichen Weſen vors

gehet; es gehet dich nicht an , und hat wes

nig
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nig zu bedeuten . Die Dundelheiten , Frems

digkeit , Beſchwerung und Leyden ſind inder

ſen nicht gering , ſo man bey dergleichen Ums

ſtånden erfahren muß , welche aber unaus .

(prechlich beförderlich ſeyn können , zum fried ,

ſamen Leben des Geiſtes zu gelangen , wenn

ſich die Seele gebührend daber aufführet.

Im duncklen Grunde liegt die Perle verdeckt.

Durch viel Annehmlichkeit und Stóhrung

über das , was iin untern Theil vorgehet,

wie auch durch Ueberlegungen , Unwilligkeit,

und Anſtrengungen , anderſt zu wollen ſeyn,

wird alles nur mehr troublirt und verdeckt:

Aber durch Vergeſſen , durch füſſe leidfame

Vereinigung mit GOttes Wohlgefallen , und

bisweilen durch ein fanftes unvermercktes

Aufmercken des Glaubens auf GOttes Naha

heit in dir , bleibt alles ruhig , und der Wille

ſtirbt , um ſich näher mit Gott zu vereinis

gen . Liebe die Einſamkeit , aber húte dichy

für aller Anſtrengung. Leyde und rey zus

frieden !

. . . můlheim ,

Den 30 Nov. 1736.

.

A

FullHUID

X s Der
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. : Behbu guest see seethe greatest

... Der rote Brief.

Von der mothwendigkeit, allen Rath und Sålfe

in ſich ſelbſt zu verlieren , und ein Kind in

dem Kinde Jeſu zu werden . ; ; .

Das GOtt - Kind grüſſe und regne

deine Seele !

In demſelben geliebte Schweſter !

ein Angenehmes durch Bruder N . beants

ñ worte mehr mit dem Herfen , als mit

der Feder. Gelobet ſey der HErr , dann ſeine

Wege find eitel Güte und Wahrheit! Das

Verderben iſt aus uns , die Erlöſung ledigs

lich von Ihm . Beydes iſt bald geſagt,

wird aber ohne Noth nicht im Weſen ers

fahren . Dennoch , glückſelig die Seele, die

ſich dem Rath und der Führung GOttes

blindlings überlåſt ! In - und aus und iſt

kein Gutes zu hoffen . Die Pforte der Ers

Isſung ſtehet im Grund der Seele offen in

dem liebvollen Namen JEſu ; wer rath - und

hůlflos in ſich worden , läßt ſich hinein fals

len und wiro errettet. . Verlieren ! Verlies

ren ! JEſus muß es alles in und werden .

Der Reichthum wird in der Armuth , die Groß

heit in der Kleinheit gefunden . Wunderbar

iſt es in unſeren Augen. Wer ſolte das ges

é , ſagt :
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ſagt haben , daß der große Meßias , von

dem ſo viel tauſend Jahre ſo viel verheiſſen,

ſo Groſſes geweiſſaget , der ſo herrlich fürges

bildet und ſo lange To ſehnlich erwartet war ,

ſich nicht anſehnlicher den Sinnen präſentiren

würde ? Der Schluß und die Erfüllung dies

ſes alles iſt ein armes kleines Kindgen zu

Bethlehem . Da habt ihrs nun , die groſſe

Sache ! Kindlein , ja arme kleine Kindlein

follen wir werden in Ghm , der ein Kindlein

für uns worden iſt , und in uns werden will.

So laſſet uns nun hingehen gen Bethlehem ,

und die Geſchichte ſehen , die uns der HErr

kund gethan hat. Ich bůcke mich mit dir

fur Krippen hin , dieſes GOtt - Kind anzubås

ten , und mich mit dir zu verlieren in deſſen

Kleinheit, Unſchuld und völligen Kinder-Ges

ſtalt. JEſulein ! nimm uns ein , daß wir

Dein und wie du Kinder ſeyn ! Amen .

Mülheim ,

den 23. Dec. 1736 .

Der
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Der blite Brief.

Von der fonderbaren Barmbersigkeit GOttes,

daß Er uns fühlen laße , was wir in uns

ſelbſt ſind , und wie man ſich in dieſem Stans

de zu betragen .

: : Lieber Bruder !

D ein lekteres Schreiben von 22ten und
29ten vorigen Monats iſt mir darum

angenehmer geweſen , als ein einiges deiner

Brieflein , die ich ſonſt von dir erhalten , weil

ich dardurch eine mehrere Einſicht in deinen

Stand bekommen . Du haſt ſonſt auch

wohl einfåltig ſchreiben wollen , aber es war

ſo keine gerade Einfalt; du mußteſt dich ſela

ber einfältig machen . Jeßt ſchreibeſt du ges

rade , wie du dich kenneſt , und ſo muß es

ſeyn í das gibt mir dann auch mehr Defs

mung im Gemüth. . ,

Ich hab nicht mit Vorſak unterlaſſen ,

an dich zu ſchreiben ; ich habe nicht gekonnt.

Und wann ichs mit einiger Refierion unters

laſſen hätte , fo würde es eher darum geſches

her ſeyn , weil ich nicht meyne , der zu

ci fenn , von dem andere was erwarten ſolten ,

als aus der Urſache, weil ich gedachte , daß

es doch mit dir nicht viel gåbe , wie du

foreis
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ſchreibeſt: ich glaube nicht , daß ich eher an

dich hab ſchreiben müſſen , als heute.

Sehe ich an , was GOtt an deiner Sees

le thut, ſo fan ich nicht daran zweiflen , daß

Er nicht Vorhabens ſen , was Rechtes aus

dir zu machen . Mache dich aber auch dars

zu gefaßt, daß du auch etwas , ja alles das

bey kanſt wagen und aufopferen , um den

GOtt , der dir rufet , rechtſchaffen zu folgen .

Es iſt GOttes ſonderbare Barmherßigkeit,

daß er dir zu fühlen giebt , was du biſt in

dir felbſt. Diß wird dich unvermerckt zubes

reiten , dich ſelbſt zu verlaſſen , um in GOtt

einzugehen , der allein unſer Leben werden

wil . Deine Sinnlichkeit iſt beweglich , zart

und zärtlich ; ſou ſie ja im Creatürlichen kein

Futter haben ; lo ſucht ſie es im Geiſtlichen ,

und Tolte gern GOtt und alle göttliche Gas

ben zu ſich reiffen wollen . Da nun der

HErr zu Deinem Beſten der Sinnlichkeit

nicht viel zuflieſſen låſſet , ſo bekommt die

Matur eine murriſche verdrießliche Geſtalt,

und folte wohlmit dem Hund in den Stein

beiſſen ; und weil die Eigenliebe zum Grund

lieget , ſo iſt dann die Kleinmůthigkeit das

Ende. Was iſt zu thun ? Mur GOtt zu

folgen in ſeiner heilſamen Führung der deis

ne Eigenliebe zerſtöhren , und dich fähig mas

chen will , Ihn zu lieben mit einer geraden

Wendung deines Herzens , gleichwie die Eis

genliebe eine krumme Zuwendung zu uns

ſelbſt iſt. Er hat dir etwas ins Herß ges

legt,

. .

i
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legt , das will gang und auf ewig für GOtt

ſeyn ; dieſes Meigen liegt da tief, dunckel,

allgemein , du aber wilſt es in die Sinnlicha

keit hinein bringen , und dich darin ergoßen ;

oder, du ſchwåcheſt es durch Auskehr.

' , Laß nur alles im natürlichen Theil ſich

regen , wie es will ; leyde es alles ohne viel

Stóhrend und Befehens , auch die Důrre

deines ſinnlichen Theils , und glaube , daß

du GOtt in dieſem Leyden gefålleft ; ſo wird

Dir GOTT bald begegnen , und dir weiſen ,

wie du Ihn nicht mit der Sinnlichkeit,

fondern mit dem Herzen lieben und anhans

gen můſleft im Glauben : Nemlich jenes tiefs

verborgene lautere Teigen wird inniger und

freyer werden , ſich zu GOtt in dir zu wens

den , Ihn zu umfaſſen , und ſich in Ghni

zu verlieren ; mehr durch GDttes als Deine

eigene Wirckung. Gegenwärtig lendeſt du,

wie geſagt , was ſich in Natur und imn

Sinnlichen reget , låſeſt aber inzwiſchen Dein

tendrames Gemerck auf GOtt , als in dir

gegenwårtig , gerad bleiben , und folgeſt mit

dieſem leydſamen Gemerck der oben benanns

ten Neigung. NB. unſchuldig , und ſo gut

du kanſt und weißſt , ohne darauf zu achs

ten , oder dich dardurch irren zu laſſen , wann

ſich eine Eigenheit reget ; was folchergeſtalt

einfållet , låßt man wieder unverinercft auss

fallen . Was du ſonſt von deiner Gebåts .

Uebung meldeft , iſt ſo gut. Eines Theils

muſt du es herßlicy gern dem lieben GOtt

recht
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recht gut machen wollen ; andern Theils aber

nicht zu genau und immer beſehen , ob du es

ſo recht gut macheſt ? Bendes mercke auf.

Halte gute Ordnung im Neuſſeren , damit

beydes die Trågheit und Confuſion gemies

Den werde. Rede wenig . Laß dirs gleich

viel feon , durch wen dich GOtt üben und

beſſeren will : Deine Eigenliebe muß was

haben ; ſey nur nicht verzagt, ſondern getroſt

unter allen Elenden . NB. Dein inneres Ges .

ſicht muß immer gerade auf GOtt gewandt

bleiben , in dem all unſer Seil und Ruhe

iſt. Sterben heißt der Saame, woraus

das innere Gebåt gebohren , und womit

es gedünget wird . Es ren gewaget in JE :

ſus Namen , der deine Seele Tegne! Ich vers

harre in Ihm

Dein

. Mülheim , . ſchwacher Bruder. .

den 5. Jan. 1737.

P . S. Deine Frau grúffe ich herßlich . Das

- Kindlein JEſus werde ihr aufs neu füß und

werth in Neuen Jahr !' ich gebe ihre Seele

gans dieſem JEſu dahin ; weil der ſie lieb

hat , ſo zůchtiget er ſie auch ; laß ſie es dann

auch nicht anderſt , als in Liebe aufnehmen .

Alle übrige FEfum ſuchende und liebende das

ſelbſt werden von mir und hieſigen Kindern

herflich gegrůſſet.

Der
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Der 112te Brief.

· Verbindung undWunſch zum Geuen Jahr. Von

dem unſeligen Weſen der Gatur , und von

dem ſeligen woeſen der Liebe GOttes.

In JEſu geliebte Brüder !

ein Geiſt hat euch allen daſelbſt beyn Ans

* fang dieſes Jahrs viel Segen von GOtt

erbåten , und in JEſus Namen zugewünſchet .

Ghr werdet ia ein Gleiches gethan haben .

Wir wollen dann auch in dieſem Jahr JE:

ſum herßlich lieben , und Ihm anhangen als

wahre Gnaden .Såuglinge. Wir wollen

uns auch unter einander lieben , und nicht

betrůben ; unſere Brocklein wollen wir unter

einander theilen , und Lieb und Leid zuſams

men tragen durch Den , der' uns tråget und

getragen hat , damit Er viel Freude an uns,

und wir an Ihm haben.

Iſt es nicht fo ? liebe Kinder ! Sollen

wir nicht gang des HErren ſenn , der uns

ſolch ein guter HErr und lieber Emanuel iſt

worden ? Wir follen in Ghni univerrückter

wohnen ; in der Creatur und in uns taugt

es gar nicht. Das innigſte oder tiefſteW es

ſen in uns , nach der Natur , ſiehet gar zu

s
elend
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elend aus ; es iſt da nichts , als Sünde,

Finſterniß , Sochmuth, grimmig Feuer ,

bartes Weſen , Angſt, Tod und Solle.

Keine beſſere Herberge hat der Geiſt , ſo

lang er nicht in JESU iſt ; 68 mag ſich

Der Menſch åufferlich ſtellen , wie er will.

Aberi o ſüſſes Evangelium , und ſelige Neus

Jahrs - Zeitung ! daß GOtt Menſch worden ,

und ſeine Liebe ſich in dem holdſeligen Mas

men JESUS uns ſo innigſt eingeleibet

hat , daß wir nun ganz ein anderes Wes

ſen in uns finden können , welches noch ties

fer und uns noch inniger nahe iſt , als das

erſte Weſen unſerer Natur, das uns auch

beſtåndig begegnet und zu fich locket , aus

i der Creatur und Selbſtheit auszugehen ; und

dieſes Weſen iſt eben die Liebe GOttes in

demu růſſen Namen JESUS , worin wir

vollkommene Erlöſung von allem Uebel finden ,

alles Seil, Licht., Deniuth , kůhlendWar

fer , ſanftes Oel , Wonne, Leben und

Paradies.

D wie ſo gut iſt es ! ſich durch Leyden ,

Sterben und Båten einführen zu laſſen in

dieſes Königreich, GOttes , welches inwendig

in uns iſt. Darzu ſind wir und werden wir

berufen ; drum wollen wir uns auch immer

mehr los laſſen , und als die Kindlein hinein

ſencken , und uns verbergen in dieſen unſern

Mutter-Schoos , damit wir beſchirmet ſtehen

in allen Proben , und , wann wir in dieſem

Jahr ſterben folten , doch nirgend anderſt als

Erſt. B . II. Th. 3) im
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im HErrn mogen gefunden werden ; welches

wünſchet

Euer ,

Mülheim , . . . . verbundener Mits

den s. Jan. 1737.

Der 113te Brief.

Bråderliches Ermahnungs - Schreiben an einige

beyſamen wohnende Freunde .

An die liebe Hausgenoſſen zu N .

Ich , ihr liebe Seelen ! Wie bin ich eurets

W wegen ro bekümmert und betrübt! Ich

liebe euch alle herzlich , und es iſt mir eben

um dieſer Liebe willen gar nicht gleichgültig,

wie es um eure Seelen ſtehet. Håtte ich

euch nicht lieb , ſo wolte ich euch kein Wort

ſagen ; dann ich ſage es euch mit Schmers

ken , ja mit Chrånen , daß ich euch nicht ſo

erkenne und rehe , wie ich euch gern ſehen

wolte und auch rehen könte , wo ihr anderſt

die Zeit , die Gelegenheit und die Gnade

treulich angewandt håttet , die der HErr

euch vor ſo vielen anderen geſchencket hat.

Ich håtte mich nun wohl erſt ſelber in

dieſem Stück zu erinneren und zu beugen ,

aber meine Liebe zu euch macht, daß ich mich

felbſt
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ſelbſt einmal vergeſſe , um euch brüderlich zu

fragen : Was iſt es doch , daß es mit

euch nicht weiter gehet ? Ach ! es bleibt fo .

in Einem : Erkennen , Zuſtimmen , Wollen,

und doch immer Klagen , und immer dieſels

be Schwachheiten und Elenden behalten , die i

vor Jahr und Tag da geweſen ſind ; das

kan ich nicht ſo zuſammen reimen . Woran

liegts doch ben einem Jeden ? Sagt mirs

doch einfältig ! Iſt wo ein heimlicher Bann,

der geheget wird ? So gebt GOTT die

Ehre ; waget euer Leben , und leget es unges

ſcheut dar, damit ihr euch nicht immer quås

let und eure Seelen aufhaltet. Wann ihr

zum Gebåt, heimlich oder öffentlich , tretet,

To geſchiehts öfters ſo trág , als wann ihr

Das allernichtsnůßigſte Werck verrichten ſols

tet. Euer Zukehr zu GOtt iſt ſo nicht auf:

geråumt, und nicht gang ; es muß da

was im Wege reyn. Es iſt, als wann ich

einem was geben wolte, und ſtreckte doch die

Hand nicht aus. Es muß da ein freyes

Loslaſſen reyn . Einen willigen Geber hat

GOttlieb. Jn der Verlåugnung eurer

ſelbſt greift ihr auch nicht zur Sache ; ihr

kennet und haſſet dieſes ſelbſt nicht aufrichs

tig ; die offenbare Ausbrüche davon thun euch

kaum die Augen auf: Doc , wie können die

Ausbrüche vermieden werden , wo man nicht

die Wurßel antaſtet , und ſich recht auf ein

ſterbendes Leben leget. Ein Chriſt muß eſs

fen , trincken , ſchlafen , arbeiten , gehen

und :

i
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und ſtehen , reden und ſchweigen im Tod,

und mit einem immerwährenden Auss

gang reiner Selbſt. Immer findet er ſich

ſelbſt , aber immer verlieret er fich ſelbſt.

Wer eingekehrt wandelt , der wird durch die

Liebe ins Sterben geführet; er kriegt in dem

Stůck offene Augen , ſein eigenes Selbſt zu

fehen , ro gar daß ers in anderen nicht mehr

Fehen kan : Und ach ! daran fehlt es euch

auch . Es iſt da keine herbliche Faſſung, lies

be und Vereinigung untereinander. Keiner

glaubt es mit voller Wahrheit und Einfalt,

daß alle andere beſſer ſind , als er ſelbſt. Keis

ner ſuchet recht was des anderen iſt. Ein

jeder beſorget ſic ) , aber gar unrecht ; man

theilet fich einander nicht brüderlich mit auf

alle Weiſe . Man ſchåbet und liebet fich nid t

als Kinder GOttes. Man wil fich einana

der nicht unter die Füſſe legen . Das betrůs

bet midh ; ia dardurch wird der Geift der

Gnaden betrůbet in euch . Mehmet mehr

wahr die Zucht und Leitung dieſes Geiſtes

in eud ) , und laſſets nicht auf Ermahnungen

von Auſſen ankommen ; die kommen und ges

hen : Werdet aber Nachfolger GOttes, als

die lieben Kinder. Viele ſehen auf euch da

im Hauſe : Ach daß ihr allen ein Licht im

HErrn werden mögtet ! :

Dieſes Wenige mit laufender Feder , weil

die Freunde eilen . Schreibe mir doch ein

jeder ins beſondere ſchlecht und recht , wie

es . um ihn ſtehet ? Damit ich wiſſe , was

e? 20
högtet:

jaufend

ich
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ich an euch habe ? weil ich betrůbt eurentwes ·

gen bin . Erfreuet mich dann , und glaubet,

daß ich durch Gnade bleiben werde

y

Euer

Mülheim , geringſter Bruder, Hauss

den 26 . Jan . 1737 . genoß und Fürbitter.

Der 114te Brief.

Thürlicher Unterricht an ein angefochtenes Gee
måth .

Geliebte Freundin und Schweſter !

Esiſt gut, daß du jene vorige Anfechtung

auch entdeckeſt ; es wäre weit beſſer ges

weſen , wanns ehender geſchehen wäre. Die

groſſe Leyden , ſo du darunter gehabt, zeigen

an , daß du GOtt nicht vorſetzlich darin bes

leidiget haſt . Indeſſen muß man die vers

gangene Anfechtungen ſowohl als die gegens

wärtige nicht zu gengu ausforſchen und beres

hen . Ein allgemeiner aufrichtiger Wille,

GOtt nicht zu wollen beleidigen , iſt zu rols

cher Zeit genug. Ergieb dich GOtt aufs

innigſte , und mit Verläugnung alles deſſen ,

was dir am liebſten iſt. Die innere Blogs

heit trage um ſeinetwillen gerne : Weil fidy

aber die Natur bisweilen mit darein mengen

Ý 3 . fonte,
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konte , ſo bediene dich bisweilen der kind ,

lichen ranften Glaubens - Thaten , ſo wie

ich letzt geſagt habe, und erinnere dich auch

GOttes bisweilen unter dem Werck auf eine

folche Art. Sey GOtt getreu in allen

i Stúden . Solteſt du aber einmal ſtrauch

len , oder über deine vorige Sünden in uns

ruh gebracht werden , ſo demüthige dich finds

lich in Eſu Namen , aber gieb keinerler

zweifelmüthigem Gedancken Raum . Was

du einmal aufrichtig bekannt haſt , ſolches

vergiß und erſencke dich in Jeſus , in wels

chem Vergebung und Heil überflüßig iſt.

Grüſſe deinen Vater und mutter , auch N .

und übrige Bekannten . Verbleibe

Dein :

mülheim , . ' : Mitſtreiter .

den 17. Febr. 1737.

Deľ 115te Brief.

wie man ſich in der Einſamkeit und im Gebåt

zu üben .

Geliebte Freundin und Schweſter !

c owohl dein erſteres als lekteres Vriefgen

V habe ich wohl empfangen . Dein Sinn,

ſo wie du ihn ausdrückeſt, iſt mir angenehm ,

-
daß
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daß du nemlich jest nach deinem Inneren

ganz begehreſt für GOtt zu ſeyn , als ſein

Eigenthum . Mit dieſem Sinn fange dann

jekt aufs neue an , damit es doch endlich was

Bankes und Gründliches mit deinem Chris

ſtenthum werde. Glaube es auci veſt , daß

GOtt dir gerne alle Kraft darzu geben wers

de, wann du mit dieſem Sinn zu Ihm ges

heſt. Dieſer Sinn muß der Grund deines

Gebåts ' in der Einſamikeit ſeyn , und der muß

dich auch begleiten unter allen Menſchen und

Geſchäften , da du immer mit GOtt heims

lich muſt ſuchen zu werden , und mit ſtiller

Bédachtſamkeit Shm dieſen Sinn muſt dars

legen.

Weil dir die Zeit in der Einſamkeit unnük,

lich hinzugehen ſcheinet , ſo fange es alſo an :

Wann du in die Einſamkeit kommſt , opfere

dich GOtt herglich auf , und bitte Ihn ,

daß Er dir ſolches Stündlein ſegnen und ben

dir ſeyn wolle ! Alsdann nimm ein Büchlein ,

worzu du etwa die meiſte Andacht haſt, lies

darin als in GOttes Gegenwart alſo bes

Dåchtlich und ſachte , daß dir kein einziges

W örtlein auf die Erde falle ; nimim es als

les für dich , ſchmåcke es recht, und laß es

in dein Hert fallen . Wirſt du nun inzwis

fchen aufgeweckt , gerúhret , und mit Gott

oder deſſen Gegenwart eingenommen , ſo lies

nicht weiter , ſondern gieb ſolcher guten Ruh

rung Plaß , und übe dich im Gebåt , das iſt

in der Beſchäftigung mit Gott, in der Ans

båtung
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båtung , Uebergabe, Abſagung Deiner ſelbſt

· u . r. w . Findeſt du weiter keine Nahrung

bey dem Geleſenen , und vergehet die innere

Aufweckung und Andacht auch wieder , ro

fange wieder als vorhin an zu leſen . Auf

eine roche Weiſe kanſt du etwa die Hälfte

der Zeit zubringen , die du zur Einſamkeit

gewidmet haſt ; die andere Hålfte bringe nur

im Gebåt allein zu , ohne Leſen , ro andůchs

tig und ſo gut du kanſt , und achte nicht

darauf , ob es Dunckelheit oder Licht, důrre

oder ſchmackhaft ſey .

Ehe du wieder ans Werck geheſt, dancke

GOtt herglich für- fotche Stunde; faffe eine

Reſolution , GOtt getreu zu ſeyn , mit Vers

låugnung deiner Natur und deines eigenen

Lebens ; bitte GOtt , daß Er mit dir gehe,

und dich unter Deinen Geſchäften nicht pers

laſſe. Gehe dann andåchtig mit 60tr wies

der hin , und thue deine Geſchåfte GOtt zu

lieb und Ehren , und in derjenigen Geſtalt,

wie ich im Anfang dieſes Briefs geſagt has

be, und hůte dich , daß du deiner Natur und

Eigenheit nirgend Nahrung giebeſt !

Nun kan mein ſchwaches Haupt nicht

mehr. An N . recommendire ich eben eine

ſolche Gebáts - und Leſe-Uebung. Ihr müßt

beyde euré Sachen nicht ſo natürlich weg,

und als nach der Gewohnheit verrichten , auch

nicht, die åuſſere Geſchäfte , ſondern die Uns

achtſamkeit und Trågheit der Natur fliehen ,

und
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und auch die Triftigkeit måßigen durch die

kindliche Furcht GOttes , und durch ein ofts

erneurtes Andencken an GOttes Gegenwart.

Ich bleibe

Euer

Mülheim , - . . Mitbruder.

den 18. Febr. 1737.

· Der 116te Brief.

an eine Seele die von der richtigkeit ihres wes

ges verſichert und angewieſen wird , wie ſie

ſich fernier zu verhalten .

$ . In unſerem groſſen JEſulein vielgeliebte
Schweſter !

Son ghm grúffet dich meine Seele. Dein

- letteres Briefgen und vorigen Gröſſeren

habe beyde enipfangen , und ſie haben mir

Anlaß gegeben , mit Vergnügung und Ers

quickung GOtt zu dancken für die Gnaden,

fo Er dir auf inehr als eine Weiſe erzeiget

hat. Du biſt zwar noch nicht zum Ziel ; es

wird zu ſeiner Zeit noch ein tieferer Ausgang

und Eingang in dir gewircket werden : Allein

Du biſt jeßt auf der rechten Spuhr, und es

ſenckt ſich immer mehr in den Grund, da

ſich das Gut in der Linheit zu erkennen

Y 5 giebt,
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liegt.

giebe , worin wahre und ewige Seligkeit

Ich werde getröſtet, wann ich an deine

Seele gedencke , welches vor dieſem gar nicht

war. Solte ich zu ſterben kommen , ſo vers

fichere ich dich hiemit noch einmal vor alles

mal, daß dein Weg richtig , und auſſer als

ler Gefahr fen . Es iſt von Ott, was in

Dir vorgehet. Nur wird ſichs immer mehr

in den Grund ſencken ,. ' und die äuſſere

Menſchheit nicht mehr fo anthun , als nur

mit Abwechslungen , Camit das Kleinod nicht

beſudelt , oder von Feinden angetaſtet werde.

Die Sinnen ſind gar zu grob für dieſes zarte

Gut; fie ſtehen allerhand Feinden und Pars

ſionen offen , wie du am Neu - Jahrs - Tag

erfahren ; darum entziehet ſich ſelbiges wieder

. in den Grund , da es wie bedeckt iſt vor als

· ler Gefahr. (Schlage nach Pſalm 31, 21.

Pſalm 27 , 5 . und das vorhergehende , u .

Joh . Arnd Wahr. Chriſt. 3 . Buch am Ens

de des 6 . Cap.) Da hats GOtt in ſeiner

Hand , und dahin muß die Seele GOtt

folgen ohne Folgen : Das iſt , mehr leydens

der als thuender Weiß , ſenckt ſich das uns

ſchuldige Kinder- Gemerck auch hinein in den

Grund der Einheit , und läßt ſich dem uns

nennbaren nahen Gut gank. In der åuſſes

ren Menſchheit leydet manchmal die Seele,

und wird Dardurch vernichtiget, nimmt ſichs

aber nicht an , ſondern bleibt im Grund ben

GOtt in einem andern Reich , und wird als
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ſo aus Gnaden immer mehr erlóſet und durchs

heiliget.

Du muſt immer mehr das Rindlein in

dir alles werden und wircken laſſen. Mimm

an was dir wird gegeben , aber ohne dics

anzunehmen , und ohne etwas darzu " zu thun

von dem Deinen . Was dir nicht wird geges

ben , das begehre auch nicht. Sen zufrieden

mit allem und mit nichts . Sév mehr- ley

dend als wirckend in deinem Jnneren . Der

kleine Meiſter will Meiſter renn . Ich bitte

dich , rede ſparſam von dem inneren kinds

lichen Weg , und nur , wo GOtt eine offene

Thůr zeiget , und dennoch mit Erlaubniß des

Meiſters. Dein Stand leydets zum Theil

noch nicht, viel von ſolchen Wegen zu res

den , und dann kenneſt du auch die groſſe

Unfähigkeit der armen Seelen nicht genug.

Viele find berufen , wenig auserwählt. Gehe

ohne Noth nicht viel aus. Nimm die Hauss

haltung wahr, ſo gut du es verſteheſt. Det

HErr wird ſorgen .

Auf das, wasman von mir gelåſtert, ants

worte nichts ; es iſt nicht der Mühe werth .

Wann ich mich vom Morgen bis zum Abend

rechtfertigte , ro hilfts doch nichts. W er eis

nen Stein ſucht, kan ihn leicht finden . Du

darfſt dichs auch nicht anzunehmen , oder mich

zu rechtfertigen : Sage nur ſchlecht weg , fie

ſeyen übel berichtet , ihme ſey nicht alſo .

Wollen ſie es nicht glauben , ſo muß man

ſchweigen und für ſie båten . Nun kan mein
armer

.
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armer Kopf gar nicht mehr. Ich grüſſe

herblich , und verliere mich mit dir in JEſu

auf Zeit und Ewigkeit , der uns ans und

einnehme aus Gnaden ! Amen .

Mülheim ,

den 20. Febr. 1737. ; .

OWSZESSZISHO

Der 117te Brief.

DAß man nicht fürchten noch zweiflen , ſondern

- fich ruhig GOtt åberlaſſen måſte.

Geliebte Freundin und Schweſter !

u darfſt ben dem blofaen Niederſincken deis

~ nes Gemüths aus der Wirkſamkeit in

die Stille und Willenlosheit , wovon du ſchreis

beſt , keine Furcht haben : Bleibe nur dabey ,

und entſincke auch den zweifelmüthigen Gedans

aken , und überlaß dic , GOtt, ſo wie du biſt.

Wann ich auch geſagt habe, daß du bisweis

len einige rachte , innige Glaubens- und

Liebes Thaten ausüben folteſt, ſo iſt doch

Dabey meine Meynung nicht, daß du dich

mit groffer Gewalt darzu zwingen , und dein

Gemůth beunruhigen ſolleft; es muß alles ro

ungezwungen , friedram und kindlich geſches

hen : Wird aber der Grund davon geſtöhret,

fo. iſt man ſtille. Vielmeniger hab ich dir

darum
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darum das bloße Niederſincken in GOtt und

ſein Wohlgefallen wollen verdåchtig machen ;

Keineswegs ! bleibe daben , ſo lang dir GOtt

Frieden und Segen daben giebt: Weil aber

ben der Arbeit , oder ſonſt , wann man viel

Zeit hat, Das Gemüth nicht ſtets ro ſtille

bleibet , ſondern man in die Natur und Sins

nen kan zerſtreuet werden , ſo habe nur ſolche

ſachte , ungezwungene. Herkens ': Thaten ans

gerathen . Du muſt nicht ro viel fürchten

und zweiflen . Genug ! Daß du von allem

begehreſt auszugehen , und gank für GOtt

zu ſeyn : Er ſegne dich !

Dein

Mülheim , Mitpilger.

den 3 . Mart. 1737 .

Der lidte Brief.

Liebreiche Ermahnung an einen Brader der eis

nen böſen Grol gegen jemand gebeget.

Lieber Bruder !

S amit ich auf deinen Brief ein Wort ants

worte , ſo iſt mir derſelbe in ſo weit ans

genehm geweſen , weil du darin deinen båſen

Groll gegen N . geſteheft : Nur hátte. ges

dacht , du würdeſt mir auch ein Wort von

Deiner
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deiner beſonderen Uebung des Gebåts , wie

du dich gegen GOtt betrågeſt , und welche

Wirckungen du von GOTE in deinem

Gemüth erfähreft , geſchrieben haben , weil

doch einmal auf die Aufopferung alles eiges

nen Lebens , und auf die innige Gemeins

ſchaft mit GOtt, durch Glauben und Ges

båt , das ganze Chriſtenthum gegründet wers

den muß.

Dem iſt alſo , lieber Bruder ! wie du ſchreis

beſt ; du håtteſt rollen blind . reyn in Sinnen

und Vernunft ; dann in denſelben hat die

alte Schlange ihr Spiel , und rekt uns ihren

betrůglichen ſchwarken Brill auf, daß einem

alles ſchwarz vorkommt, was man in dieſem

oder jenem ſiehet ; traue doch derhalben nicht

weiter dieſem Verklager der Brüder, (Offenb.

12 , 9. und 10 . ) ſondern laß ihn auch auf

ewig verworfen ſeyn aus dem Himmel deis

nes Herzens , damit es auch in dir heiſſen

moge: Nun iſt das Beil , und die Rraft

und das Reich und die Macht unſers

GOTTES worden ! Wie es an obges

dachtem Ort der Offenbahr. ſehr nachdencks

lich zu leſen iſt.

Gewißlich ! der füffe, fanfte, unſchuldige,

ausſõhnende Geiſt JEſu kan unmöglich bleis

ben in einem Gemůth , wo auch nur dem

Tcheinbarſten Argwohn , oder anderen widris

gen Kräften Raum gelaſſen wird . Werde

dann doch , mit mir , immer mehr ein dums

mies
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als ein Fors. Die ſubti
lfte

ve der Bere

mes Herkens - Kind , das alle in kindlicher

ne " Liebe umfaſſet, und , anſtatt fich zu beküm .

meren , was andere machen , nichts wiſſen

I will , als JEſum , und ſich mit allen in JE:

i ſus Herk zu erſencken und zu verlieren . Liebe

die ſelige Uebung des Gebåts . GOttes

Gegenwart iſt eine Sonne der Gerechtigkeit ;

ſie entdecket die ſubtilſte Eigenheit ; wer aber

als ein franckes Küchlein nur bleibet unter

den Flügeln dieſer Gegenwart, der findet

daſelbſt auch alle Geneſung. Malach. 4 .

Laß dir deinen jeßigen Stand einen recht ges

regneten Stand werden , und ſiehe dich an ,

als einen , der gang GOtt angehöret, und

berufen iſt, durchs Sterben und Gebåt

ein wahres Kind der Ewigkeit zu werden.

Wage Deine Eigenheit redlich daber ; laß ſie

ſterben , ohne daß du ihr einige Herk-Står :

ckung zukommen låſſeſt; deſio weiter und ges

meinſamer wird dein Geiſt mit Gott wers

den , in dem unſer einziges und ewiges Les

ben iſt.

Muß wegen Schwachheit des Haupts und

M angel der Zeit ſchlieſſen . Liebet euch ohne

Falſch in dem HErrn ; es iſt gut, daß einer

den andern alſo bald , und auf friſcher That

um Vergebung bittet , wann was darzwiſchen

kommt; noch beſſer aber iſt es , wann einer

dem andern nimmer was zu vergeben hat,

ſondern alles in Liebe nimmt , was andere

machen , und wann man mit ſeinem eigenen ,

Leben kein Mitleyden hat , wann es ja Schlás

ge
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ge bekommt. Ich grüffe dich und die übrige

Hausgenoſſen in der Liebe.

Dein

. Mülheim , verbundener Bruder.

den 4.Merk 1737.

P. S. Båtet herklich für mich !

nerer

Der iigte Brief. "

2ufmunterung in inneren Leyden .

In JEſu vielgeliebte Schweſter !

w ie ich in meinem armen Gebåt war , fand

w mich bewogen , dir nochmals zu ſagen :

daß. du doch nur ſo viel möglich ruhig und

unverzagt deinen jenigen Leydens -Stand tras

gen mögteſt , als welcher ein Weg GOttes

zu deiner und ſeiner Verherrlichung iſt ; ob

dir gleich das Gegentheil bisweilen zuſcheis

nen mögte. Alles , was dein Herk erfreuen ,

erweiteren und beruhigen fan dem gieb

kindlich Naum : Suche aber nichts mit Uns

ruhe , was dir genommen wird , laß nur

loß ; GITT ſelbſt wirſt du ewig behalteni,

oder vielmehr Er wird dich behalten . Sudje

nichts mit Alengſtlichkeit ; deineSchäße ſind in

. GOttes Hand am beſten verwahret. Trage

alles
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alles Widrige ſo leydentiich , unannehms

lich und ruhig , als GOTT Gnade giebt.

Es. iſt keine Gefahr ; GOtt wird Dardurch

nicht beleidiget : Und ſolt es gleich ſo ſcheinen

oder ſo ſeyn , ſo haben wir einen Fürſprecher

beym Vater. Was iſt an uns gelegen ?

Wir wollen uns Vergeſſen und Verlieren

in dem Schoos ſeiner ewigen Liebe und Ers

barmung: In demſelben grůſſet dich meine

Seele

Dein

Mülheim , verbundener Bruder

den 6 . Merk 1737. ' im HErrn .

Der 12ote Brief.

von Liebhabern der Schriften von 77740. Guion;

die gant, nicht darnsch leben wie einfältig

das inwendige Leben , und welchergeftalt

6°TT ſelbſt der Urſprung davon in der

Seele ſey .

i

In der Gnade unſers theureſten Jinmas

nuels herßlich geliebter Bruder !

g eſien angenehmes Schreiben ſamt benges

♡ legten Eremplarien über die Rómer habe

wohl erhalten .

Der liebe Bruder begehret meineMeynung

zu wiſſen , wie es möglich , daß der Fr. Ges

Erſt. B . II. Th. 2 fandie
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A
.

ſandte in N . ( als welcher in voriger Zeit die

Freunde zu R . auch beſuchet hat ) ein Liebs

haber des Inwendigen ſeyn , und ſich doch

zu dergleichen Geſchäften brauchen laſſen fons

ne ? Solches niuß mit einem ich weiß nicht

beantworten ; ich verſtehe es nicht, und laß

es demi lieben Heyland ůber , glaube indeffen

nicht , daß Mad. Guion dergleichen Lebenss

Art approbiret håtte. Daß auch in Franck :

reich die Liebhaber der Schriften dieſer ſeligen

Dame allen Staat, Hoheit und Luſtbarkeit

mitmachen , wundertmich eben ſo ſehr , als

den lieben Bruder. Eben dergleichen hab ich

in Teutſchland und dieſer Orten audymanches

wahrgenommen , welches anfänglich eine Vers

anlaſſungmit geweſen iſt, daß des Bernieres

Verborgenes Leben vor dieſen edirt habe: Und

dahin zielets" auch , was in der Vorrede

zum zweyten Band der Lebens - Beſchreibuns

gen S. 7 . und an andern Orten geſagt habe;

weilmir viel dergleichen Perſonen vorgefoms

mien ſind.

Es iſt gewiß alſo , wie es der liebe Bruder

ſagt, und Mad. Guion ſo oft geſagt hat, ich

auch mit vielem Vergnügen in des lieben Brus

Ders N . Schriften angemerckt habe, daß nema

lich die Verlåugnung ſeiner ſelbſt und aller

Creaturen in der völligen Uebergabe an GOtt

das Fundament des inwendigen Lebens ſen .

Die Evangeliſche Verläugnungs - und Ereußs

Lehre JEfu führet gerade zum inwendigen Les

ben , das iſt , zum Leben JEſu in uns. Ens

. - . . . . . , Delfendellen
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deffen ſollen wir ja , als Kinder , nicht viel an

andere gedencken , vielweniger ſie beurtheilen ,

fondern nur fein unſere tågliche Lection lernen .

Od ſehe es inzwiſchen ſo ein , daß die Eigens

liebe bey manchem auch gern ein Myſticus ſeyn

will, und einige daher leben wollen , ehe ſie

geſtorben ſind ; andere hingegen wollen

ſterben , ehe ſie gelebet haben , und ſich

entblößen , ehe ſie bekleider geweſen. Sa

pienti Sar! ( 0 . i. Genug für den Verſtandis

gen . ) Benviſ ! es iſt nichts ficherer , einfåls

tiger , und , daß ich ſo rede, natürlicher , als

das wahre inwendige Leben ; weil es aber ſo

kindlich ilt , ſo ſiehet die Vernunft überhin ,

machet ſich die ſeltſamſte Idéen und Zweifluns

gen darüber , welches auch nicht anderſt reyn ,

kan ; dann fie wohnet in einem anderen Land.

Man verſtehet in Arabien fein Teutſch , und

in Teutſchland kein Arabiſch , es rey dann , daß

man ſich eine geraume Zeit in dem Lande auf

gehalten håtte. Der innere Führer muß uns

da hinein führen ; felig iſt die Seele , die Ihn

- erkennet und glaubet ! "

GOtt iſt uns als ein GOtt der Liebe uns

ausſprechlich nahe worden , in dem Namen

JEſu ; Er iſt uns inniger, als das Innigſte

in uns ; Er berühretaus Gnaden unſern Grund

niit ſeiner Liebe , wie der Magnet das Eiſen ;

daraus entſtehet eine Abneigung von den Ges

schaffenen , und eine Grund-Neigung , Gott

zu ſuchen und zu finden , und ganz für Ihn zu

wollen ferri , welche Grund-Neigung zart oder

3 2 . . důrre,

.
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důrre, deutlich oder allgemein iſt , nach der

Seelen Fähigkeit und GOttes Belieben . Wird

dieſe Grund - Neigung durch findliches Bena

bleiben , und treue Folge cultivirt , ſo wird ſie

immer centraler , lauterer zc . und die Seele

wird immer mehr ſimplificirt , abgeſchieden

und innig geinacht, und alſo bekommtman

auch immer mehrere Gewißheit von derWahrs

heit GOttes und der Dinge ſeines Geiſtes ,

aber eine Gewißheit, die aufErfahrung , nicht

aber auf Vernunfts - Schlüſſen beruhet. Im

Grunde der Seelen wird eine Gewißheit geles

get ; welche völlig beruhiget wie allgemein

und dunckel ſie auch öfters ſeyn mögte. Kehs

ret fich aber die Seele aus , macht Reflerionen ,

und beurtheilet die Sachen mit der Wirckſama

keit ihrer Vernunft i ſo kommt Zweifel und

Unruhe, es ſey dann , daß es zu gebührender

Zeit , und mit Erlaubniß des inneren Meiſters

' n geſchehe; darum bleiben die unſchuldige Hers

kens - Kinder am ruhigſten und ſeligften . Ich

weiß nicht , warum ich dieſes ſchreibe ; es

wird in Einfalt und Liebe genommen werden .

? Ich grüſſe und umfaſſe den lieben Bruder

im Geiſt der Liebe JEſu , und empfehle mich

in ſein Andencken vor dem HErrn , der unſer

Leben , Wolen und Wircken immer volliger

werde! Amen .

Des geliebten Bruders

Mülheim , verbundener Mitbruder.

den 4. April 1737 .

Der

Uncu
bate

r
Vern

une
Sach

en
mac

ht
etter: Reha
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Der 12ite Brief.

An eine Gråfin , wie die innig nah gewordene

Gøttes - Liebe der Seele Keine Ruh in ihr

ſelbft noch einigem Geſchaffenen läßt. á

.

Wertheſte Frau Gråfin ,

On JEſu vielgeliebte Schweſter !

ero angenehmes Schreiben , ſo um das

W Ende vorigen Jahrs bekommen , hat

mir neuen Anlaß gegeben , dem lieben Vater

hertzlich zu dancken , daß ſeine gütige Vorſes

hung uns in dieſer Fremde mit einander bes

kannt werden laſſen , und in dem kindlichen

Pilger - Sinn eine Gemeinſchaft des Geiſtes

gegeben hat: Geſegnet ſen ſein Name dafür

in Ewigkeit ! Er vermehre , låutere , und

gründe immer mehr unſere Genreinſchaft mit

Ghm und unter einander ! .

Man erfahrets doch immer fråftiger , daß

der HErr gut und ein Liebhaber der Seelen

ſer ; Er inſinuiret ſich dem Gemüth auf allers

hand Weiſe , und eben ſeine nahe GOttess

Liebe iſt es , die unſern Grund verborgentlich

afficiret, und uns eine Central- Neigung eins

floſet , welche , wann ſie kindlich bewahret und

gepfleget wird , der Seele kein Leben noch

Bleiben in ihr ſelbſt , oder einigem Geſchaffes

3 3 nen
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nen zuläßt, ſondern macht, daß man gank

und aufs . Innigſte GOttes ſeyn und bleiben

wil. O wie ſo žårtlich begehret dieſes ewige

Gut unſer ! Zwar findet man ſich ſelbſt und

ſein Elend überall : Aber auch dieſes muß zur

Verklåhrung der Gnade gefühlet werden , das

mit wir uns ſo viel inniger ſelbſt verlaſſen , um

unſer Heil und Retirade allein in dein geoffens

barten Namen JEſus zu nehmen . Ich vers

traue und wünſche, in die unendliche Elvig

keiten meine Kniee zu beugen in dieſem Heils

Namen , und GOtt zu verherrlichen , daß Er

uns armen Kindern in demſelben eine ſo ſichere

Verbergung und vollkommenes Heil geſchen

chet hat: Er ziehe und verberge uns ſelbſt dars

innen , daß wir in dieſer Hütten heimlich bes

deckt ſein mögen , im Leben und Sterben ,

Amen !

Dieſen Winter åber habe nach der duſſes

ren Hütte ſo was fümmerlich und Fráncflend

hinbringen müſſen . Es hat zwar einige Tage

geſchienen , als wann ich mich wieder erholete,

iſt aber , wie ich wohl fühle , unbeſtåndig .

Wann nur das Gerüſte ro lang ſtehen bleibet,

bis das Gebäude fertig iſt , ſo pliegen die kurſe

und leichte Lenden alsbald vorůber. O du

GOtt der "Ewigkeit halte uns bey dir ,

und verewige uns ! Amen .

Mülheim ,

den 10. April 17372

Der
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Der 122te Brief.

Des Autoris Gedanden von dem werd der Ju

den -Bekehrung.

Lieber Bruder !

nur Jeſus in deinem und meis

nem Bergen , und in dem Serben deis

ner Frauen , und in allen denen , die ſeine

religmachende Erſcheinung lieb haben , und

darauf warten ! Amen .

Lieber Bruder ! grüſſe gelegenheitlich meis

netwegen die Brüder N . und N . Es (preche .,

ihnen JEſus der Auferſtandene reinen Frieden

ins Herß , und erfülle an ihnen immer völliger

das groſſe VerheiſſungssWort ſeines Mun.

des : Ich lebe, und ihr ſolt auch leben.

Dem Bruder N ., den ich ſchon öfters

im Geiſt gegriffet , fanſt du zur Antwort bes

richten : daß ich wegen der Juden - Bekehrung

ſo keine ſonderbare Eröfnung habe, und dars

um mit feiner unzweifelbaren Gewißheit etwas

davon determiniren kan. Inzwiſchen erkenne

id )s als glaubhaft , daß die allgemeine Bes

kehrung und Verklärung dieſes Volcks ( dem

id , eine ſonderbare Affection zutrage , um meis

nes HErrn JEſu Chriſti , und aller Der gótt:

lichen Verheiſſungen willen ) zu ſeiner eigenen

Zeit3 4 .
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Zeit beſtimmet fer i nemlich nach den lekten

groſſen Gerichten GOttes über dem Erdboden ,

und daß vor ſolcher Zeit mit allen menſchlichen

Mittlen wenig oder nichts auszurichten ſey ,

ſo wenig als ein Menſch Leben oder Frucht

barkeit in abgehauene Delzweige bringen kan :

Der , ſo ſie abgehauen hat, muß und wird fie

wieder einpfropfen zu ſeiner Zeit. Gleichwie

aber nach dem Pfingſt - Tag eine Schaar

aus dieſem Volck , als Erſtlinge der vollen

Erndte , geſammlet iſt : Alſo iſt es auch glaubs

haft , daß BOtt , je niehr das Ziel der Vers

heiſjungen herbey nahet , wohl ein oder andere

heraus nehmen , und zur Anzeige des herannas

henden Frühlings darſtellen werde: Diß iſt eine

Special -Gnade und eine Art der Erwählung,

ſo nur ſelten und etwa Einkelen widerfåhret,

und wann ſolche Seelen recht durchbrechen ,

mogen ſie zu was Gründliches kommen , als

Auserwählte GOttes . Der liebe Bruder N .

niag hieraus die ihm erwieſene Gnade und

Beruf erkennen und ſchätzen , und meine Sees

le winſcher ihm alle Treue und überflieſſende

Lebens- Säfte und Kråfte aus der Fülle Elu ,

um dieſem hohen Beruf würdiglich zu wands

len , als ein Auserwählter und Gewidmeter

des HErrn .

Gleichwie ichs nun als eine Unvolkoms

menheit anſehe , wann erweckte Seelen fich

unterwinden , andere zu wollen bekehren , ehe

fie ſelbſt durchbekehret ſind , und von dem

HErrn als * ausgeſtoſſen werden , in ſeinem

Weins
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a Weinberg zu arbeiten : Alſo achte es nod, viel

mehr nöthig in Anſehung der Juden - Bekeha

· rung, daß man dem HErrn nicht vorlaufe ,

als wordurch weder uns ſelbſt noch anderen

geholfen wird , ſondern die Gnaden - Kråfte

durch fruchtloſes Ausfehren vergeblich erſchöpft

werden . Es trachte dann der liebe Bruder

N . nur, mit uns , fein nahe bey ſeinem Hers

ben zu bleiben , und durch die theur erſchienene

Gnade ſich nebſt uns einführen zu laſſen in die

Genieinſchaft des Todes JEſu Chriſti , bis

zur Erfahrungs - Erkántniß dieſes wahrhaftis

gen Heylandes und der Kraft ſeiner Auferſtes

hung: Thm follen wir Herk , Wilien und

Verſtand gank einergeben , und laſſen Ihn ims

mer völliger in uns leben und wircken . Lebet

ſo JEſus in uns, und wir durch den Glauben

in Ihm , ſo ſtehetman der Führung GOttes

gelaſſen , ob GOTT von uns will , daß wir

anderen das Leben anpreiſen ſollen , ſo wir

felbſt in dem Sohne GOTTES gefunden

haben .

Iſt alſo diß meine brüderliche und unmaßs

gebliche Meynung , daß wir 'uns mit einander

in dieſem Glaubens - Leben in der Gemeinſchaft

JEſu , als in der Haupt -Sade, üben müſs

ren : Nebſt dem kan der Bruder N . ſein Ges

ſchlecht GOtt im Gebåt herblich anbefehlen ,

und Darin will ich nieine ſchwache Seufzer

mit den reinigen vereinigen ; übrigens ſuche er

aus eigenem Trieb keine weitläuftige Nieden ,

oder Diſpute mit den Juden : Kommter aber

3 5 zufällig

5
5

3
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zufällig bey ihnen , ſo verlaſſe er ſich aufGOtt,
der ihm dann geben wird , zu können reden ,

und ohne Umſchweif anzupreiſen , was er

in dem lebendigen Heyland gefunden hat.

". Dieſes ſchreibe To in Eil, nach der Liebe.

JEſus werde uns tåglich und ſtündlich inniger

und lieber , daß wir ben Ihm bleiben unvers

rückt , und uns an fhm genůgen laſſen ,

Amen ! Ich grüffe nochmals herblich). Mein

Haupt kan nicht mehr. Du kanſt diß gefällig

dem Bruder N . communiciren . Enipfehle

mich eurem Gebåt. .. )

Dein

Mülheim , ſchwacher Mitbruder.

den 22.April1737.

Der 123te Brief.

NB. Weil man das Brieflein , worauf der nachs

ſtehende Brief eine Antwort iſt , mit dabey

gehabt ; ſo hat man nicht für undienlich er :

achtet , felbiges hier mit einzuricken .

In JEſu herklich geliebter Bruder !

11 Sch finde mein Gemüth geneigt , dieſes Wenis

nige an dich zu ſchreiben , und zu ſagen , daß,

,,wie du leßtmal bey mir geweſen biſt , iſts mir

fehr nahe gegangen , daß ich dir Leyden gemacht,

und did , betrübt habe. Pergib es mir , mein

y lieber
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vlieber Bruder ! ich kan nicht anderſt, wie gern

vich auch wolte ; meine Seele iſt um und um bes

,, trůbet und bedrånget. D daß ich ruhen möchte

uzur Zeit dieſer Trůbſalen ! Die ewige Liebe , in

- dem ſüffen Namen JEſu eröfnet , wolle mich

,,Elende doch anblicken , und meinem důrren und

.matten Grund ſich nahe zeigen , dann werden

alle finſtere Anläufe und bittere Kräften der Nas

' tur und Eigenheiten wohl fallen müſſen und

kraftlos werden . Lieber Bruder ! laß es dir zu

1 Herßen gehen , und båte zu GOtt , daß Er ſich

imöge verherrlichen und groß machen in mir una

i,tvůrdigen Creatur ; ich begehre , Ihn zu erkeni

jnen und zu bekennen als das Einige und höchſte

,,Gut , als das allein liebenswürdigſte Weſen ,

,,wofür ſich mein Ganges billig beuget, durch ein

kindliches lleberlaſſen und Anbåten . Wann ich

unur nicht fündigen möchte i ſolte auch mein In

neres und Neuſſeres in Creuß und Renden ſich

haufzehren , was iſt an mir gelegen ! Es iſt bila

mlig , daß ich als ein Würmlein zertreten und

vernichtiget werde. Der liebe GOtt ſtårčke mich

mit einem ſtillen und friedſamen Muth , daß ich

moge an Ihm kleben bleiben , und alles loß

laſſen , was Er nimmt. Ich befehle und der

treuen Liebe, und mich nochmals in dein Andens.

zicken , lieber Bruder , und bleibe

Dein

unwürdiges Mitglied.

N . N .
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CE

An eine Perſon die in ſchweren inwendigen Leys

den aufgerichtet wird. NB. Ihr eigen Briefs

lein iſt voran gedruckt.

In JEſu vielgeliebte Schweſter !

D aß mir dein Brieflein lieb geweſen , hab
w ich dir laſſen wiffen ; wie auch , daß du

nur ruhig ſeyn könteſt in Anſehung deſſen , daß

du mir ſolteſt Leyden verurſacht haben : Ich

wußte nicht , wordurch ſoldes folte geſchehen

ſenn ; und ohnedem ſo nimmtdiewahre Freunds

ſchaft alles in der Liebe.

" Du und ich haben unſerem beſten Freund

die höchſte Leyden verurſachet; doch vertraue

id ) , Er werde uns ſolches nicht vorrůcken .

Jeßt macht Er dir wieder wacker Leyden , das

wirſt du auch nicht übel nehmen ; es iſt alles

Liebe. Wer nicht wil lenden der lieber nicht.

Ich glaube , daß ich ein wahres Mitleyden

mit dir habe in deinen jeßigen Bedrångniſſen ,

und wie dywach ich auch nach Leib und Seel

bin , ſo důnckt midy doch , ich wolte in GOts

tes Kraft die Lenden noch wohl halb von dir

abnehmen . Aber nein ! diß kan fein wahres

Mitleyden ſeyn . Die Liebe JEſu zu deiner

Seele iſt unendlich ; Er allein hat ein wahres

Mitlenden ; Er fiehet deine Leyden in allen

ihren Umſtånden ; Er fonte den Augenblick

deine Pein in lauter Paradieſiſche Freuden vers

ånderen ,
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ånderen , und dod , thut Ers nicht allein nicht,

ſondern eben ſeine Freundes: and iſt es', wels

che dir die Leyden Darreichet", weil Er nicist dein

empfindliches und zeitliches , ſondern dein waha

res und ewig bleibendes Gut und Wohlſtand ,

ſuchet.

So lerde dann , weil es der HErr will,

und wie Er es will, von Augenblick zu Augena

blick ; beſiehe aber und beurtheile Deinen Stand

nicht zu genau ; die Verwirrungen und Fins

ſterniſſen laſſen dir nicht zu , ihn gebührend zu

beurtheilen . Ich bin darüber beruhiget ; es

iſt da nichts zu fürchten . Wandle in der

Freyheit , als eine , die weggegeben iſt in eines

anderen Hand. Du wilſt nicht fündigen ,

fondern GOtt lauterlich lieben und verherrs

lichen ; beſiehe aber nicht zu genau und immer ,

ob du das eine oder das andere thuſt oder ges

than haft. GƏttwird für dich ſorgen , und

ſein Werck ausführen : Er allein iſt unveråns

Derlich gut, heilig , allgenugſam und relig ; diß

iſt genug. In ſeinem Namen beugen wir

ewig unſere Knie. ' Er bleibe dir nahe, und

regne dich !

į Dein

Mülheim , armer Mitbruder.

den 27 .April 1737 .

som

ci i Der
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Der 124te Brief.

Vom tlusen und Schaden der Bilder.

Vielgeliebter Freund und Bruder !

Fuer angenehmes Brieflein habe behörig ems

pfangen , und fende folgends Begehren

ein verborgenes Lebeit und ein Blumens

Gårtlein . Ich wünſche von Hergen ,

daß des Bernieres Bildniß bey vielen das augs

richten möge, was es bery euch durch göttliche

Schickung gethan hat, ſo würde ich in meiner

Abſicht nicht gånßlich betrogen werden ; dann

eininal hats euch doch Anlaß gegeben , das

Büchlein ſelbſt einzuſehen , welches eben der

Zweck war , nemlich durch ein ſolches Locks

Aas die Fiſchlein glücklich zu fangen .

: Sonſt ſind die Bilder gewißlich nur Bils

der , und kein Weſen : Sich Dardurch zum

Weſen leiten zu laſſen , iſt GOttes gütige

Abſicht; mit Herß und Sinnen aber daran

hangen bleiben , iſt Eitelkeit und Abgötterey .

Aber die lebendige oder lebloſe Bilder der Heis

ligen ſind dieſem Mißbrauch nicht allein unters

worfen : Alles fichtbare Weren dieſer Welt,

auch wir ſelbſt und unſer armes Leben ſamt

allem dem , worauf unſer Sinn , auſſer GOtt

und dem Ewigen , ' fallen mag , iſt alles nur

.

eill
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ein gebrechlich , unbeſtändiges , aber leicht ver:

lockendes Bild und Gemåhlde ; die Narren

bleiben dabey ſtehen , und opferen ihr Herk ,

Zeit un . Kråfte einer ſchnöden Eitelkeit auf ;

Die Weiſen aber gehen gebůckt vorber), und

ſehens kaum an 2 Cor. 4 , 18. GOtt alleini,

ſeine ewige Güter und Wahrheiten (wos

von wir doch von Natur ſo geringen Eindruck

haben ) ſind nur weſentliche und recht groſſe

Dinge. Ueber einen kleinen Augenblick wers

den wir ſolches niit offenen Augen und höchs

. : ſtem Nachdruck ſehen , wann uns der Vors

hang, der uns die Ewigkeit verdecket , weg.

fallen wird ; doch mag folches auch noch ben

Leibes Leben geſchehen ; mann wir uns mit

wahrem Ernſt auf das Ewige legen .

Muntert euch dann mit mir darzu auf,

mein werther Freund ! Wir haben ſchon ſo

viel Zeit verſchlafen . Der GOtt, der uns

zu allem fo gerne forthelfen will, iſt uns uns

ausſprechlich nahe in dem Namen JESU.

W ohldem , der alles verlieret , um nur dieſes

Eine zu finden ! Ich hoffe , eurer in meinem

armen Gebåt mit eingedenck zu ſeyn. Båtet

auch für mich ! - Verharre

Euer

• M ülheim , geneigter Freund und

den 4 . Junii 1737. Bruder.

!

' Der
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Selectthe sake
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Der 125te Brief,

zicht der Kleinmůthigkeit und furcht , ſondern

der Freude und Liebe Raum zu geben .

Liebe Schweſter !

Weſtern Abend bin GOttLob! wieder koms

o men , dod ſchwach . Muß doch dieſes

zum Gruß ſchreiben . Dein Brieflein bekam

in A . . .

; . Aber , was ſoll das ſeyn , liebe Schweſter !

daß du von Melancholie meldeſt ? Menneſt

du dann , der Heyland habe did ) zur Melans

cholie berufen ? Keineswegs ! ſondern zur Gjes

rechtigkeit , Friede und Freude im heiligen

Geiſt. Du , für deine Perſon insbeſondere,

muſt ro groſſer Kleinmůthigkeit nicht Raum

geben . Ich kenne dich wohl, du muſt nicht

durch einen Weg der Furcht, ſondern der Lies

be und des kindlichen Vertrauens geführet

werden , welches GOtt wirchen wird. Du

haſt dich JEſu zum Eigenthum ergeben , daß

er dir deine Sünden vergeben und abnehmen

wolle; dieſes hat der liebe Heyland nun auch

auf ſich genommen : Darüber soll ſich dein

Herß freuen , und den gnädigen Heyland lies

ben , als deinen einßigen Seelen - Schak.

Denck viel an dieſe unverdiente Liebe; bleibe

, finds

'
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Findlich nahe bey JEfu , und nimm wahr,

wie Er alle deine Liebes - Neigungen von allen

andern Vorwürfen zu ſich ziehen , und die

dein ganßes Herk abnehmen wird . Ad JE:

ſu ! nimm es hin , und regne die liebe Schwes

ſter. Ich grüſſe ; ich bleibe

Dein

Mülheim , - verbundener ſchwacher

den 27 . Julii 1737. Bruder.

Der 126te Brief.

JEſus Arst, ich Kranker.

In der Gnade des HErrn geliebte Freuns

din und Schweſter !

b ich gleich euer angenehmes Brieflein mit

Dinten nicht beantwortet habe , ſo muß

doch daraus der Sdyluß nicht gemacht werden ,

als mann mir der Zuſtand eures Gemüths

gleichgültig wåre. Keineswegs ! ich habe eudi

cro ſchwach es auch ſeyn mag ) dem lieben

Heyland öfters aufgeopfert, und iſtmir nichts

erquicflicher , als wann ich vernehme, daß ihr

euch mit Williger Hand dieſem liebenswürdigs

ften Seelen - freund aufopferen wollet : Ja

ich weiß , daß ihr dieſes wolet , dann der

HErr hats euch ins Herk gelegt; nur fou es

Erſt. B . II. Th. A a immer

Ho
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immer pålliger , herplicher und beſtändiger

werden . ' .

Ich ſoll euch ſagen , was ich von euch hala

te ? Das halte ich dann von euch , meine liebe

Freundin ! daß ihr von denen rend , von wels

chen JEſus ſpricht : Die Geſunden bedürfen

des Argtes nicht , ſondern die Krancken .

Kranck ferd ihr durch und durch : Aber ihr

habt einen unendlich gütigen Arkt ; deſſen

3 . Name iſt Jeſus , ein Heyland ; deſſen Eur

ſtets wohl gelingt ; der hats auf ſich genoms

men , auch euch zu heilen . Das behaltet nun

wohl; ihr ſolt euch ſelbſt nicht heilen , ſondern

das ſou JEſus thun . Ihr habtnur mit JE :

ſu zu thun ; und JEſus hat mit eurer Kranck :

heit , mit euren Sünden und mit euren Ges

brechen zu thun . Das begreift ihr noch nicht

genug.

Ihr klaget über Sicherheit, ihrwolt fas

gen ünenipfindlichkeit ) über ſubtile eucheley

und dergleichen ; das iſt nun wohl wahrlich

in eud ), und deſſen noch wohl mehr : Aber

da bleibet ihr ſo allein bey ſtehen , laſſet euch

unruhig und muthlos machen , anſtatt daß

ihr dem lieben Heyland ſo viel mehr dancken

und Ihn ſo viel mehr lieben ſoltet , daß Er

euch euren Schaden entdecket , nicht um

euch wegzuſtoſſen , ſondern um euch zu heilen .

Seyd dann getroſt, und reyd kindlich, in

eurem Wege. JESUS will wohl euer

Freund und Heyland ſeyn ; Er ſey nur euer

Vorwurf im einfältigen Glauben ! Er iſt

. : euch
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euch innig -nahe , und verlanget nur , daß

ihr auch Jhni nahe bleibet , und ihn herks

lid liebet. Laſſet dann eure innige Herzensa

Neigungen einfältig und fachte ſich zu JEſu

hinein kehren , den ihr ſo nahe glaubet, und

habt mit ihm euren ſtummen und vertraus

lichen Umgang in eurem Herken . Werdet

ihr euer Elend gewahr, ſo zeigets dem Hens

land einfältig . Der Arkt weiß wohl, was

der Krancke ſagen will , wann er ihn nur ans

ſiehet. Werdet ihr geſtühret oder zerſtreuet,

fo ſuchet euch durch einen Blick auf JEſum ,

und ein klein wenig Geduld ro bald wieder zu

ſtillen , als moglich iſt. Will die Luſt, die

Liebe, die Herzens - Neigungen auf dieſes oder

jenes zu viel ausgehen , und ihr mercfets , ſo

ſollen dieſelbe ſich aufrichtig , abeș ruhig , wies

Der zu JEſu kehren , und gleichſam ragen :

Nein , JEſu ! du allein ſolt mein Schas

und mein Theil reyn in Ewigkeit !

Siehe, liebe Freundin , Das iſt ja gar ein

leichter und lieblicher Weg , worin man Heil

und Leben findet , und wir finds gewiß nicht

werth , daß der HErr uns darzu berufet und

locket. Ich muß aus Mangel der Zeit ſchlieſs

ſen . Cheilet dieſes Schreiben der Freundin

N .mit. Ich grüſſe euch beyde herzlich im

Namen JEſu . Grůſſet auch meinetwegen

N .und N . Verbleibe durch Gnade

Luer

Mülheim , verbundener Freund

den 21. Aug. 1737. im HErrn .

AA 2 : Der

1

an
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DEBEBEBogamis see

· Der 1-27te Brief.

Liebes -Gemeinſchaft mit unſerm fürfen Immas

. nuel. Don Arreſtirung zweyer freunde. Von

der pricht gegen Obrigkeit und Kirche.

In der Gnade unſers JESU geliebte

Schweſter !

u weißft wohl, daß mir deine Brieflein

allezeit angenehin ſind , wer gleich nur

ein Gruß darin . Ich grüſſe dich dann nun

auch mit der Feder , wie ichs thue im Geiſt.

JEſus regne dich , liebes Herße, und ziehe dich

immer tiefer in ſich und in ſeinen Kinder Sinn

hinein ! Meine Seele wünſchet nicht mehr,

als in dieſem lauteren , ſanften , ungezwunges

nen Einfalts - Grund , mit dir , verwahrlich

gehalten zu werden , durch den ſelbſt , der unis

ſer Immanuel', GOtt mit uns und in uns

iſt. fts nicht die Wahrheit ? Erfährſt du

es nicht immer mehr und beſſer , daß Er uns

gang beſiken und beleben will, und daß wir,

in einfältiger willenloſer Entfunckenheit unſerer

ſelbſt, Shn nur in uns machen und leben laſs

ſen rollen ? Ja Er wills gar reyn , und ſoll es

gar ſenn , auch in unſerem arinen Herpen :

Jhn wollen wir lieben , und Shm vertrauen ,

dann Er iſt gut ,, und Er iſt auch uns gut,

und wirds bleiben in Ewigkeit. Nun du

weißſt
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weißſt es , wie ſo groſſe Dinge wir ſagen ,

wann eines dem anderen zuruft : GOtt iſt

gut; ja Er iſt den Sündern gut, Sela !

Daß die Brüder N . und N . nach D . ges

hohlt ſind , war mir lieb , was umſtåndlicher

zu vernehmen , wiewohl geſtern auch ein paar

Brüder mündlich mit mir davon geſprochen

haben . Ich zweifle nicht, der HErr werde .

mit ihnen ſeyn , dann ſie leyden gewiß um der

Wahrheit und um des HErrn Sache willen :

Ihre Freudigkeit hat mich erquickt , welche der

HErr erhalten und gründen wolle nach ſeinem

Gefallen und zur Verklärung ſeines Namens !

Vorgeſtern habe ein kleines Brieflein an die

arreſtirte Brüder geſchrieben , weiß aber noch

nicht, ob ſie ſelbiges bekommen haben . Nur

bekam geſtern Abend von Bruder N . einen

Gruß. -

Ich ſolte zwar nicht meynen , daß dieſer

Arreſt ſchwer ſeyn , oder lang mit ihnen wåh

ren wird ; doch könte hieraus Anlaß genommen

werden , unſer kleines Håuflein weiter zu unters

drücken , welches wir dem himmliſchen Vater

überlaſſen , ohne deſſen Willen kein . Hårlein

von unſerem Haupte fallen kan . Es mußte

ſo was kommen , damit nicht die Kraft durch

zu ſtarcke Aufgåhrung verdůrbe ; jeßt wird

fichs prácipitiren auf den Grund , und alſo

erhalten ."

Wir lieben indeſſen Jeſum und uns uns

ter einander immer fort, und jetzt noch ſo viel

beſſer ; Das kan uns keine Macht der Höllen

nidyti

.

"

A a 3
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nicht verbieten , noch verwehren. Inzwiſchen

iſts mir auch ſo am ruhigſten , daß man , wie

bisher geſchehen , alſo auch ins Künftige nicht

nur der Obrigkeit gebührende Schuldigkeit

nach Gött abſtatte , ſondern daß auch der

åuſſeren Kirche möglichſt ein Genügen geleiſtet

werde, ſo lange nichts wider das Gewiſſen ges

forderet wird , wie es JEfus und ſeine Jünger

auch ſo gemacht haben . Rom . 14 , 14. Will

dann doch der Widerwårtige nicht ruhen , wie

er unmöglich kan noch wird , ſo lendet ſichs

hernach ſo viel getroſter, und man hat gewiß

Urſach , ſich ſodann zu freuen , dann man leys

Det um der Wahrheit und um eines ſolchen

JEfu willen , deſſen Schmach ehrlich , und

deſſen Creuß Seligkeit iſt. Seine Glorie

dringt doch endlich hindurch ; dann ſein iſt das

Reich , und die Kraft , und die Herrlichkeit

bis in Ewigkeit ! Amen .

Ich grüſſe nochmals herzlich dich und deis

nen Mann , und alle übrige Herkens - Kinder,

und die gerne ſolche werden wollen . JEſus

Tegne euch ! Er rey in eurer Mitten , und mas

che ſich herrlich in und unter euch ! ich gedencke

eurer aller in Schwachheit. Vergeſſet auch

meiner nicht , der ich bin und durch Gnade

verbleiben werde

Dein und der übrigen

Mülheim , ; verbundener Bruder.

den 28.Sept.1737.

. . :
. Der
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Der 128te Brief.

Aufmunterungs - Schreiben an einige erwed'te

Seelen bey einer drohenden Gefahr wegen

Verfolgung.

Fürchte dich nicht, du kleine Heer

de, dann es iſt eures Vaters

Wohlgefallen , euch das Reich
zu geben .

In der Gnade des HErrn allerſeits herk

; lich geliebte Mitglieder !

tehets dann nicht mit in unſerem Cona

tract, den wir mit dem HErrn JEſu

aufgerichtet , meine Vielgeliebten ! daß Er

uns das Reich beſchieden , alſo und in der

Ordnung , wie es ihm ſein Vater beſchies

den hat ? Daß wir nemlich mit Ihm durch

viel Trůbſal, von Innen und Aufſen , in

dieſes herrliche, unverwelckliche, ewige Königs

reich GOttes eingehen müſſen : Åles aber

nach der weiſeſten Austheilung unſers Vas

ters , ohne deſſen Willen auch nicht ein Hårs

lein von unſerem Haupte" fallen wird . Sols

len wir uns dann verwunderen , und nicht

vielmehr erfreuen , wann es uns alſo ergehet,

wie es uns unſer HERR Zuvor verkündiget

A a 4 .

i

hat?
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hat ? Ja wahrlich ! wir haben jekt vielmehr

Úrfach , unſere Håupter empor zu heben , in

dem kindlichen Vertrauen , daß unſere Sache

gut gehe , und der HErr mit ſeinem Segen

in unſerer Mitten fer , weil uns der Widers

wärtige ro bis wird . Haben wir bey unres

rer Verbindung mit JESU dem Reich der

Finſterniß den Strieg angekündet , ſo kans ja

nicht anderſt ſeyn , wir müſſen auch hinwies

der von demſelben alle Anfeindungen gewårs

tig reyn . Nur das Glaubens - Aug unvera

wandt auf den gerichtet , der uns geliebet

hat, ſo können wir in allem weit überwinden

um ſeinet willen , und jenem Helden (Der alle

dieſe Feinde vor ſich hatte, mit denen wir

jeßt noch täglich zu thun haben ) getroft

nachſprechen :1: Iſt der 3Err mit uns , wer

will wider uns reyn ?

· Es iſt eine Zeit her viel guten Saamens

durch gåttliche Gjůte in : und unter uns ges

fået worden : Nun muß eine Scheidung ,

Läuterung und Gründung vorgehen. Das

13. Cap. Matthåi: ſoll nun durch thåtlichen

Beweis aus einander geleget werden , damit

ein jeder ſich finde, wie und wo er ſtehe ?

Dann wir müſſen ja nicht dencken , daß

man nur lauter ſinnlichen Troſt und Süßigs

keit bey JEſu habe. Zwar man hats uns

ausſprechlich gut bei Ihm ; , aber alles Gute

muß bewähret werden , ſoll es nicht verders

ben und verlohren gehen ; darum iſt auch

Das Creuß eitel Gnade und Güte. Nein ,

Geliebs
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ale Beliebte! wir ſind nicht zum Zeitvertreib und

zur Erluſtigung mit JEſu ins Schiff geſtiegen

Es erhebet ſich ſchon ein klein Ungeſtůmm ;

ein gröſſeres mag folgen . Das Schifflein

wird beweget. So laß ſich dann unſere Hers

ken nur faſſen in unbeweglicher ſtiller Zuvers

ficht auf den , der ben uns drinnen iſt , der

auch Wind und Meer gebieten 'kan , damit

ſein Mund uns nicht beſchåmé und Page :

Was reyd ihr ro furchtſam ? ihr Rleins

glaubigen !

Und , was iſts ? Warum wir beweget

werden ſolten . Soll es zum lenden gehen ,

To lenden wir, GOtt Lob ! in dem Fall nicht

als Uebelthåter. Unſerer hohen Landes - Obriga

keit haben wir allerſeits gebührende Ehre,

Gehorſam und Pflicht geleiſtet , wie wir gea

lehret ſind. Wir haben keine Stöhrungen

oder Spaltungen in kirchlichen Verfaſſungen

beåuget , keine neue Secte gemachet , noch

maden wollen ; wir finden uns beruhiget in

unſerem Gewiſſen , ſowohl über diefe , als

andere verdåchtige Stücke , die man uns

ohne Grund mögte zumiuthen wollen ; unſere

Unterredungen ſind nach des Apoſtels Vers

ordnung Reitzungen geweſen zur Liebe und

guten Wercken ; wie wir , die wir JEſum

angenommen , auch in Thai wandlen , und

immer mehr gegründet werden mögten . Dies

ſe unſere Unterredungen ſind nicht heimlich ,

fondern ſo geſchehen , daß ſie jedermann hat

hören mogen ; ſo gerne man jemand gönnet,

Aas eben ,
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eben das Gute zu genieſſen , ſo wir bey JE:

ſu gefunden , und zu finden hoffen . Kurk !

es iſt nur darauf anzuſehen geweſen bey - uns,

; wie ein jeder in ſeinem Stand und Beruf,

als ein wahrer Chriſt ,und Chriſtlicher Bürs

ger wandlen folle : Wer etwas anders von

uns argwohnet , iſt entweder übel berichtet,

oder boßhaftig . Wer fofte und derhalben

ſchaden , wo wir dem Guten nachkommen ?

Sollen wir dieſem ohnerachtet dennoch lens

den , ſo lerden wir als Chriſten , und dörfen

uns deß nicht ſchämen , ſondern rollen in fol.

chem Fall GOTT verherrlichen durch eine

wahre Hochachtung ſeiner Schmach , und

durch ein Kindliches Vertrauen auf ſeine Treue,

die ewig währet. Nur getroſt ! Wir haben

die Sache des HERRN vor uns : Er,

der HERR wirds ausführen . Sein ift

das Reich . '

Allein , die Waffen unſerer Ritterſchaft

ſind nicht fleiſchlich , ſondern geiſtlich. Aller

Sieg lieget in einem ſtillen , lendramen , glaus

bigen und båtenden Sinn. Die hißige harte

Natur - Kraft muß an Chriſti Creuk gehefs

tet, und durch glaubige Einerſenckung in ſeis

nen verſöhnenden fanften Liebes - Sinn ges

brochen und verſůfſet werden ; ſo daß nichts

als erbarmende Liebe , Wohlwollen und

Wohlthun auch gegen die Widerwårtige ges

heget werde. So hat Chriſtus über alle

Hóllen Machten triumphiret. Wandlen wir

dabey würdiglich dem Evangelio JEfu Chris

ſti,
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The

fti , ſo fallen uns auch die noch wohl zu ,

die jest widerſtreben , wann ſie ſehen , den

Glank der Wahrheit , und wie wirs ſo gut

ben JEſu haben.

Pieles Ueberlegen , Rathſchlagen und ſich

vornehmen , nac , menſchlicher Klugheit, macht

die Sache nicht aus. Wann die Unſchuld

nur unbekleidet bleibet, wie ſie iſt , ſo fan

fie niemand erhaſchen : Alle Kraft , Ruhe

und Speil find im Innebleiben in dieſem Kins

der - Sinn ber JEſu zu finden ; da wiros

alles gegeben in der Stunde und Augenblick ,

da mans brauchet. Darum ſollen wir uns

nicht aus unſerer Veſtung ſeben und gera

ſtreuen laſſen , durch unnöthiges Fürchten ,

menſchliches Vorausdencken , oder immers

währendes Reden von gegenwärtigen Ums

ſtånden , ſondern durch Glauben und Båten

ſo vielmehr vor dem HErrn drinnen bleiben ,

um alſo gleichſam den Feind auf unſerem

Poſten abzuwarten .

Auch follen wir uns nicht ſchwächen durch

: unglaubiges Starren auf uns ſelbſt und

Bleiben bey und ſelbſt : Auf Gott ſollen

wirs wagen ; Er wird uns nicht ſtecken laſ

i fen . Zu allem was wir für den HErrn thun

oder lerden ſollen , darzu giebt er auch ſelbſt

die Koſten her : Da dórfen wir nicht mit

unſerer Schwachheit oder Untůchtigkeit ans

Rechnen gehen . Bleiben wir nur im kinde

lichen Glauben bey Shm , fo vermogen wir

alles durch den , der uns mådytig machet.

*

The

Zivar
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Zwar , der HErr låßt manchmal in den Pros

ben uns unſere Schwachheit eine Weile ers

fahren ; aber auch dieſes muß uns nicht

furchtſam machen ; es geſchieht zu unſerem

Beſten , damit wir keine Selbſt-Helden ſeyn,

ſondern in ſeine Kraft ſo viel nackter hinein

kriechen mogen , und Er es allein rey .

Wir habens nur mit dem HErrn zu

thum . Die Welt thut ihr Geſchäfte , laß fie

machen ! Der HErr aber will ben allem und

Durch alles rein Geſchäfte in unſeren Herken

fort und durch reken ; hierum ſollen wir uns

nur bekümmeren : Alle Widerwårtige müſſen

hierzu noch fein mithelfen , wider ihren Vors

fak . Ihm bleiben wir dann gelaſſen im Ges

genwärtigen , fehen nur auf Ihn mit einem

eingewandten Aeuglein , und gehen alſo ges

troſt unſern Gang fort, mit immer grúnds

liderer Darlaſſung alles Geſchaffenen und uns '

fers Banken , damit JEfus uns allein habe,

beſige, und belebe in der Wahrheit. Alch

Seelen ! verlaffet euch ſelbſt, mit mir ! In

uns iſt eitel Verdammniß , Elend und Ohns

macht: In JEſu iſt Heil und wahres Leben .

Ein jeder für ſich ſuche und erfahre es doch !

In Ihm müſſen wir thåtlich erfunden wers

den . Die Pforte iſt in ſeinem Blut erofs

net , und im Geiſte nahe , auch den großſten

Sündern . Ach , daß ſie es wußten ! wie

würden ſie laufen !

Nun , meine Brüder ! nehmet dieſe Zeis

len', womit ich euch zu begrüſſen , mich ges
neigt:
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neigt gefunden , in einfältiger Liebe an. Seyd

getroft in dem HErrn ! Der HErr Zebaoth

iſt mit uns , der GOTT Jacob iſt unſer

Schuß , Sela ! In ſeiner Gnade verbleis

be ich

seuer

Mülheim , geringer Mitbruder.

den 3 . Oct. 1737.

Armes Zion ! GOtt iſt dein Lohn ; bleibe

du nur Ihm getreu !

Sey geduldig ! Leb unſchuldig vor der

Welt und rede frey !

Apoſt. Geſch. Cap. 4. und Cap. 12. :

Der 129te Brief.

Der Schmelter iſt unſer Freund. willenloſe

Ueberlaſſung in ſeine treue Sånde.

Wertheſte Frau Gråfin ,

Vielgeliebte Schweſter in unſerem Ima

manuel !

ero angenehmes vom 2oten Julii habe erſt

den sten dieſes erhalten . Es war ſelbis

ges um fo vielmehr willkomm , weil ſchon

i vom
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vom Herrn N . begehret, hatte , mir doch

mit nåchſtem einige Nachricht zu geben , wie

ſich die liebe Schweſter anjeto befunde in

Anſehung des Fluſſes der Låhmung am Arm , ,

als wovon ſo von weitem , nicht ohne Ema

pfindung , etwas gehöret hatte.

Nun es fen der für ſeine Güte, gelobet,

der auch dieſesmal ohne ſchlimmere Gefols

gen durchgeholfen , und in ſo weit wiederum

reſtituiret hat ! Der kleine Reſt unſerer Krafs

te und Tage fey Jhm vollends zu ſeinem

Dienſt und Verklårung aufgeopfert in dem

Namen JEſu ! Zwar gehts nicht ohne mans

cherlen in und auswendige Proben , leys

den und Vernichtigungen zu , allein es iſt zeit:

lich und leicht. Der Schmelßer iſt unſer

Freund ; ſeine Nahheit unterſtůßet , auch

wann ſie nicht erquicket; Er greift nur die

Schlacken an , welche ohnedem ſeinem Ginas

den - Gericht långſtens qufgeopfert ſind , und

wird im übrigen Wort halten , daß nicht

ein Haar von unſerem Hauptę roll fallen ,

ohne reinen våterlichen Willen , der unſerer

Seelen Seligkeit iſt : Darum ſo wollen wir

uns ſeinen treuen Hånden blind und willens

los überlaſſen durch ſeine Gnade. Wie oft

haben wir uns Ihm und ſeiner ſeligmachens

den Gnaden - Leitung nicht übergeben ! Wie

oft bezeuget Er , daß Er unſer ſouverainer

HErr, und wir ſein Eigenthum reven ! Sols

ches wollen wir noch jetzt in dieſer Stunde

(eben als wann es unſere Todes - Srunde

ware)



II. Theil. 13oter Brief. 383

wåre ) ratificiren und unterſchreiben ſo aufs

richtig , gründlich und völlig , als wir in der

Stunde thun würden , und der HERR eS.

von uns begehren mögte. Er wircke es nur

wahrlich in uns durch ſich felbſt, und nehs

me uns gang hin , daß wir hinführo in keis

nem mehr uns ſelbſt ſeyn mogen ! Amen . .

Mülheim ,

Den 11. Dct: 1737

Der 13ote Brief.

Von dem Bruder - und Schweſter -Samen unter . .

GOtt- ſuchenden Gemüthern.

Liebe Schweſter !

11nd warum ſolteſt dumich nichtdórfen Brus

der nennen ? Hat ſich doch der hochgelobte

Sohn GOttes nicht geſchåmet , dein Bruder

zu werden ; und dich berufen mit einem ro

heiligen Beruf, (ja das weiß ich ) daß du

ſeine Freundin und Verbundene reyn folt.

Welch eine unzeitige Demuth wäre es dann,

daß du dich Jeſu und der Seinigen ſchås

men wolteſt !. Wilſt du dann nicht die Seinige

reyn ? Ja , von Bergen gern , ſagt Dein

gankes Herk. Nun , ſo nenne Thn dann

auch den Deinen ; bekenne Ihn als den Deis

nen
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nen mit Wort und Wandet; fiehe JEfum

an als eine Sache, die dein iſt ; ſiehe aber

auch dich an als eine Sache , die ſein iſt.

Es ſey und bleibe dein Ruhm und einiger

Troſt im Leben und im Sterben , daß du

deines getreuen Henlandes JEſu CHriſti eis

gen biſt , und dieſe hohe Gnade reiße dich ,

ſtets JEſu von Herken anzuhangen , und

in Liebe treu zu werden. So oft du ein

Kind GOttes Bruder oder Schweſter nens

neſt , ihm die Hand giebſt , es grůſfeſt oder

grúffen låſſeſt, ſo oft freue dich , daß du ges

würdiget wirſt , JEfum zu bekennen , als

den Deinen , und dich als die Seinige ; dann

ſo viel iſt es geſagt : M it dir will ichs

halten ; mit dir will ich des Serrn reyn ;

mit dir will ich ſeinem Gnaden Ruf

durch Süß und Sauer in ſeiner Kraft

folgen .

Nun , in dieſem Sinn nenne ich dics

Schweſter , und ſo nenne mich auch nur

getroft Bruder. Befůmmere dich nicht über

deine Zerſtreuungen und Trägheit ; laß ſons

Derlich die Zerſtreuungen nur nicht vorreßlich

ſeyn , und werde nicht müde , To bald du

felbige mercfeſt , dich mit einem bedachtſamen

aber findlichen Blick wieder zu JESU zu

kehren , ohne viel auf die Empfindlichkeit das

ben zu achten . Die Liebe zu JESU muß

allezeit gründlich , aber nicht allezeit empfinds

lich ſeyn ; alsdann aber iſt ſie , in ihrer Art,

gründlich , wann du nichts haſt , das du

nicht
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nicht den Augenblick gern JESU überges

ben wolteſt , und wann es ſo in deinem

Herkens - Grund heißt , wie du im Brief

ſchreibeſt: O ! daß ich dich , du unendliche

Liebe, doch recht herglich lieben mögte !

Dieſes Zergens:0 iſt ein Füncklein der uns

endlichen Liebe ; diß rey dein Element und

Dein Althem : Hohlen , wår es auch in der

Důrre und vermeynten Trägheit ; dann deine

Trägheit iſt oft eine Frucht deiner Leibess

Schwachheit , womit du Geduld haben muſt,

und ſolches um JESU willen gerne tragen .

Eben dieſe Liebe GOttes , von der ich ſo

eben geredt , iſt das rechte Gebåt des Hers

Bens. Du ſagſt, daß du nicht båten fón :

neſt. Iſt dann kein 0 , kein Ach in deinem

Herken ? Und geſeßt , du fönteſt auch dieſes

nicht ſo finden , ſo ſag es dann JEſu nur

einfältig , daß du nicht könneft båten , dann

båteſt du ſchon . Ach ! man muß kindlich ,

gemeinſam , und nicjt nach der Kunſt mit

JEſu umgehen . Deine ordentliche Zeiten

zum Gebåt müſſen nicht zu gezwungen und

zu lang anhaltend ſeyn , wegen der Leibess

Schwachheit. Schwächliche Naturen můr

ſen oft was eſſen , aber nicht zu viel auf eins

mal verbleibe

Dein

b . Mülheim , verbundener Mitbruder.

den 15.Nov. 1737 .

Erſt. B . II. Th . Bb Der
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Bloemen gees gegangen genomen

Der 13 Ite Brief.

Troſt an einen in Leyden und Läuterung ſteben .

i den Bruder.

Mein lieber Bruder !

ſus deinem Brief ſehe ich deine Gemüths .

2 Beſchwerniſſen ,worůbermanzwarmůnds

lich näher håtte reden können ; allein der HErr

iſt nahe, der in allem gerne Rath und Hülfe

mittheilet ſeinen Krancken und ſchwachen Schaas

fen , deren du eines mit biſt : Und hiemit hab

ich dir ja zum Troſt und Stårcfung ein Groſs

res , ja genug geſagt. Biſt du ſein Schifs

lein , To forget der gute Hirte für dich , und

je kråncker und ſchwåcher du biſt , ſo viel

ſorgfåltiger hat .Er dich im Aug und wird

dich gerne in ſeiner Hand halten , daß dich

keine fremde Macht aus derſelben reiſſen

wird .

Diß iſt dann dein Werck , daß du dich

mit Gelaſſenheit und Vertrauen , fo franc

und elend als du biſt , in des Hirten Hand

hinlegeſt, den guten Hirten bisweilen anblis

ceſt , und Ihn übrigens mit dir låſſeſt mas

chen . Sonſt kommtmir dein jeßiger Stand

als eine kleine Låuterung des lieben himmlis

· Tchen Vaters vor , da Er dich , aus lauter

Güte,
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2
4

Güte, deinen Mangel, deine Dunckelheit

und Untůchtigkeit , ja dein Elend und Vers

Derbniß ein wenig fühlen läßt ; worzu die leiba

liche Umſtånde mit behůlflich ſeyn ſollen , um

dich durch eine ſolche Erfahrung mehr zu des

müthigen und zu reinigen von verdeckten Eis

genheiten und Uebeln , damit du ſo viel ges

fchickter reveſt , ewig ber GOtt zu wohnen ..

Da werbe du nun ja nicht kleinmüthig bey ,

ſondern freue dich darüber im Glauben , daß

Ott rein Werck in dir fortſeket; hab es

herzlich gern , daß Er dir dein Nichts und

Elend entdecket mit Schmerken ; der Vater

iſt es , der das ſo thut. Joh. 15 . Er will .

uns klein und rein haben . Sincke, ſincke

dann in die ſelige ſüſſe Kleinheit, da du von

purer Gnade lebeſt; laß dich ausführen aus

Dir ſelbſt ; ſuche und beſchaue mit Wohlges

fallen in GOtt die Heiligkeit und das Gute,

fo du in dir ſelbſt nicht findeſt. . wie lies

benswürdig iſt unſer Nichts und GOttes

Allheit ! fm Neuſſeren , auch in GOttesdienſts

lichen Uebungen , thue deine Sachen , wie

du gewohnt biſt , ſo viel Leibes -Schwachheit

zuläßt, wann es gleich ſcheinet , du thäteſt

es nur aus Gewohnheit.

1 gm Anfang opfere mit einem Glaubends

Blicê dein Thun dem HERRN auf ; im

Uebrigen thue dir keine Gewalt an , uni ans

Dåchtig zu wollen ſeyn. Ich werde dich durch

GOttes Gnade dem guten Hirten anbefehs

ken ; thue du doch ein Gleiches ! Ich grüſſe

B b 2 herba
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herplich dich und die übrige Hausgenoſſen

und verbleibe

Dein

· Mülheim ,

den 22Nov. 1737

verbundener Bruder.

Der 132te Brief.

Einige bråderliche Erinnerungen an einen er:

weďten Kaufmann , ſein In - und Auswendi

ges betreffend.

Lieber Bruder !

Mit dieſen Zeilen habe dich und deine Ges

hůlfin nur herzlich grúffen wollen in dem

Namen unſers Immanuels , der uns regne

und immer weſentlicher in ſeine Kinder - Uns

ſchuld , Einfalt , Kleinheit und Willenlosheit

hinein führe durch einen wahren Ausgang

aus uns und allem Gerd affenen ! ' Amen

JESU!

Geh habe in langer Zeit nichts von euch ges

hörer ; weil nun einen Augenblick Zeit habe,

ſo dachte ich , ich wolte einmal ſchreiben , weil

ohnedem letztens in der Eil ein und anders

zu erinneren vergeſſen hatte ; dann das Recht

und die Freiheit geſtatteſt du , und auch Deine

Gehůlfin mir gerne , daß ich euch ſage , was
ich
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ich zu ſagen finde. Ich wolte dann vorerſt

nochmals erinnert haben wegen deiner Frauen

Kleidung , daß du es doch darin ben moga

lichfter Einfalt laſſen wolleft. .

hab zwar ſchon mit dir davon geſprochen ,

aber du biſt bisweilen nicht zu beſtåndig , dars

um erinnere ichs wieder. Im Punct der

Treue muß man kein Ding gering achten .

Ich für mich mache nichts daraus , aber

für dich und andere erkenne ichs ſo am beſten . .

In deiner Handlung breite dich doch ia

nicht aus ; beweiſe darin deinen Glauben , daß

du nicht weit hinaus denckeſt , wie du andern

ſo viel davon borgeſagt. Die Vernunft

wird dich manchmal glauben machen , du

můßteſt diß und jenes noch darzu nehmen ,

oder beſſer durchreken , ſonſt mógt es zu wes

nig feyn , welches doch nur heidniſche Unglaus

bens- Gedancken ſind. Ich weiß , daß du

zukommſt, und das iſt genug. Lebt zu dem

Ende pilgermäßig , das iſt , ſeyd gegen euch .

felbſt , wie die Armen , aber gegen den

arinen Jeſum wie die Reichen . Greifet

einander im Geiſtlichen hauptſächlich unter die

Arme. Ich kenne verſchiedene froinme Ehes

leute , welche im Natürlichen ſehr familiar,

im Geiſtlichen aber ſehr fremd gegen einans

der ſind : Das taugt nicht , und iſt ein

ſchlechtes Zeichen . Eines ſage dem anderen

kindlich ſein Gutes und Bófes ; trageteilis

ander ; erinnert einander; båtet mit einander ;

liebet einander , und machet den Anfang cua

B D 36 3 res
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res Zuſammen's Lebens alſo, wie ihr wünſcht,

daß das Ende feyn moge. GOtt gebe, daß

die Welt ſolcher geſtalt an euch ein Erempel

ſehe , daß man auch im Eheſtand wahre

Seiligen habe! :

Noch einen Fehler hab ich immer an dir

geſehen i den muß ich dir auch noch ſagen,

ob ichs gleich ſchon mehrmalen gethan habe;

ich will dir die Kranckheit und die Arkney das

får in ein Versgen faſſen.

Heutwilt du fliegen , morgen ſincken .

Laß dir doch tiefer einwärts wincken !

Gm Geiſt , nicht in den Sinnen ſtehn

Lehrt uns in qůſſer Gleichheit gehn.

Bisweilen hab ichs können fühlen , daß du

zu leicht und luſtig über alles hinhůpfen wols

teſt , durch einen gewiſſen Glauben und Uebers

laſſung , worzu du gerufen wirſt , welches

aber noch kein Weſen und Stand in dir

war , daher dich ein geringer Zufall , oder

ein gering Wort wieder ſo tief niederwarf,

als du vorher hoch geflogen wareſt. Ich

hab bisweilen ſelbſt in deiner Gegenwart ets

was geſagt, wordurch du in die großſte Enge

biſt geſeßet worden : Dann weil du mich lieb

haſt , ro wolteſt du es gerne eingehen laſſen ,

was ich ſagte ; weil du aber ein klein wenig

zu leicht überhin ftundeſt , ſo kam es dir wie

gereklich vor , und machte dich traurig : Diß

hat gemacht, daß ich wohl ein ander mal
eins
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eingehalten , etwas zu ſagen , weil das nims

mer mein Sinn iſt , daß ich in die Enge

regen , oder traurig machen will, dann ich

ſehe am liebſten einen guten Muth , aber es

muß ein kindlicher , ein ſtiller Muth ſeyn ,

der ſeinen Grund in dem Tod und in der

Gnnigkeit hat; nicht, daß man ſo was mas

chen , ſuchen und ſich verſtellen rolle , keines :

wegs ! Nurmuß ein jeder nach ſeinem Stand

davon ſein Hauptwerck machen , daß er nas

he bey dem HErrn drinnen bleibe , und ſich

durch den Geiſt und Zug der Liebe aus ſich

und allem Geſchaffenen ausführen laſſe im

kindlichen Folgen , Menden , Lenden und Lies

ben , ſo wird was Bleibendes und Ganizes

daraus. Und ſo iſt mirs audy im Umgang

mit anderen : Kindlichkeit , Einfalt , Herglichs

keit ſind überaus nöthig ; geht aber ins

Scherken , ſo gehets oft zu weit , wie wir

auch unter einander davon geſprochen has

ben . -

Siehe , lieber Bruder , ob ich nicht vieles

Vertrauen zu deiner Liebe habe, daß ich ſo

fleißig und bey nah meiſterhaft erinnere. Du

Fenneſt mich . Ich grüſſe und umfaſſe dich

im Geiſt der Liebe; ich grüſſe auch deine Frau

herzlich ; ſie reye gang des HErrn !

Er , der HErr fer ſelbſt mit deinem Geiſt,

und du mit Ihm , Amen !

. Mülheim ,

den 14 Jan . 1738 .

. ; B b 4. Der
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Der 133te Brief.

Daß das liebſte Jeſus-Rind der Magnet unſeres

Geiſtes rey . wie die Zerſtreuungen und Vers

ſuchungen mit mehr als Engliſcher Geduld

ju tragen .

Herßlich - geliebte Schweſter !

as liebſte JEfus- Kind bleibt doch immer

das liebſte Kind, der liebſte Vorwurf,

das liebſte Verlangen deines Herzens , die

endliche Beruhigung deines Schmerkens , das

Ziel und der Mittelpunct , wohin fich der

Geiſt durch alle Wellen hindurch lencfet und

fincket. Sein Liebes -Magnet hat das Eiſen

( ich) meyne die Nadel unſers Geiſtes ) berüh,

ret und angeſtrichen ; deſſen Sehnen und

Neigen will nur dahin , und innigſt dahin :

Aber ach ! wie unruhig , wie zitternd wird die

armeMagnet- Nadel, wann ſie eine fremde

Macht oder eine Vermittlung eine Weile auf

hålt , oder aufzuhalten ſcheinet , ſich dahin zu

, i begeben , wohin ſie will ! laß fenn ; ſie will doch

Dahin , und innigſt dahin ; der , welcher ſie an

ſich ziehet , weiß ſchon , daß ſie auf Ihn als

leine zielet , und ſeine an ſich ziehende Kraft

iſt genugſam , allen Aufenthalt zu vernicytis

: gen , damit endlich der Geiſt fich frey zu Jhm

fügen und innigſt mit Fhm vereinigen könne.

Das



II. Theil. 133ter Brief. 393

Das iſts dann , ſiehe dich ſelbſt und die

Umſtånde ſo wenig an , als möglich iſt ! Der

HErr hat das auf ſid , genommen , Er fors

get für dich . Beurtheile deinen Stand nicht

nach deinem Důncken und Empfinden ; mers

che nur, wohin die Magnet - Nadel will ?

Zu Jeſu , zu Jeſu ; du biſt nicht von

Ihm entfernet , es zielet auf Shn , und Er

ziehet dich an rich . Es iſt dir ja nicht um

Das Liebliche in ſeiner Liebe zu thun : das våre

nicht Jeſum , das wäre ſich ſelbſt lieben .

Håttet ihr mich lieb , fagt JEſus , ſo

wurdet ihr euch freuen , daß ich ges

ſagt habe, ich gehe hin zum Varer.

Joh . 14 .

Ach JEſu ! wie blind ſind wir ! Iſt

das erſt dich lieben , wannman ſein eiges

nes Vergnügen vergiſſet , um dein Vers

gnügen allein zu wünſchen ? Ach ro ſchens

de uns dieſe deine Liebe ins Berg , und

gehe du dann immerhin zum Bater , und

Tey da vollkommen ſelig , herrlich und

vergnügt ; wir wollen uns alsdann über

deine Seligkeit ſo erfreuen , daß wir die

zwey à drey Tage deiner vermeynten Ab: .

weſenheit ſchon durchbringen können , bis

es heißt: DerHERR iſt auferſtanden .

Ja, ſprichſt du : „ das iſts nicht alleine, daß

wich mich ro entferner von JEſu fpůhre ; die

v Zerſtreuungen nehnien kein Ende. Darzu

,, kommtnoch , daß inir die zeitliche Nahrungs

Bbs Sors
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„ Sorgen ſo dick auf den Hals fallen 2c. ,,

ga , hat dann JEſus das nicht auch geſagt:

Ihrwerdet zerſtreuet , ein jeglicher in

das Seine , und mich alleine laffen .

Du biſt zerſtreut; du fühleft das Deine, und

das iſt ja Gnade, wann das ſo alles an den

Tag kommt; laß du inzwiſchen JESUM

nur nicht allein , ſondern halte veſten Fuß

bey Shm auf Golgatha. Du meyneſt wohl,

daß du nie keine Sorgen gehabt ; ſo biſt du

Dann noch rein geweſen bey dir ſelbſt. Gott

zeigt das aus Gnaden anderſt. Von allem

Guten ſind wir in uns entbloßt , und die

Wurkel alles Biſen iſt in uns : Wer das er

kennt, der rühmet von Gnade, und kan die

Sünder mit Erbarmen umfailen . Durch

dieſen Weg werden wir recht zu Kindern

gemacht.

Mit deinen tauſendfachen Verſuchungen

(wie du ſie nenneſt) habe ich innigſt Mitleys

den , und JEſus noch mehr: Allein es wird

dir kein Haar vom Haupte fallen ohne ſein

våterliches Wohlgefallen . . JEſus ſtårcke

dich , daß du in deinem Muth und kinds

lichen Vertrauen nicht matt werdeſt ; Er flors

Te Dir ein reine Jeſus - Geduld , fo haſt

du eine mehr als Engliſche Geduld : Sa Er

wirds thun , dann Er iſt unverånderlich treu

in ſeiner Liebe. Wünſche in deiner Heftigs

keit nicht bald dieſen , bald jenen Weg zur

Erlöſung. Dein Glaube vereinige fich mit

J 'Eſu
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oll

JEJU Wohlgefallen in allem , und überlafie

Tich Thm , auch wann du nicht ſieheſt, wo

es hingehet: Er wird dich nicht verlaſſen noch

verſäumen . Amen !

Ich bin ſchwady und wundere mich , daß

ich dieſes noch kan ſchreiben zum Umſchlag

um den Inliegenden, Gedencke meiner ; ich

thue ein gleiches in Schwachheit , und vet's

harre nebſt herzlichem Gruß

Dein

můlheim , verbundener Mitbruder

den 11 Febr. 1738 . in JEfu.

S.

i

Der 134te Brief.

Von der Schenckung unſeres Ganken . Von

der wahren Einkehr. wie unnöthig die Bůs

cher , die beweiſen wollen , daß ein GØtt ſey .

en In der Gnade JEſu ſehr werthe Freun

gli din !

S it dieſen Zeilen bezeuge nur , daß dero

wa Zuſchreiben vom 1zten Jan. mir anges

nehm geweſen ſey . GOtt rey für alle reine

Barmherkigkeiten geprieſen , und ins beſons

Dere für dieſe , Daß Er uns ein Herß giebet,

welches ohne Vorbehalt , lauter und auf

ewig für Ihn rern will. Es iſt diß eine

i Frucht
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Frucht und Wirckung ſeiner reinen Liebe in

JEfu , wordurch Er uns zu ſich ziehet , und

uns für ſich hinnehmen will. Wir haben

nichts zu thun , als Ihn zu contentiren durch

die Schenckung unſeres Gangen , und mit

allen ſeinen Führungen über uns content zu

ſeyn , nachy Sprůchw . 23 , 26 .

- laſſet uns die Creatur wahrlich da laſſen ;

laſſet uns auch uns ſelbſt vergeſſen , und mit

einem Abrehen von allem dem , das dahinten

iſt , beydes unſer Aug und unſere Liebes-Neis

gungen ſanfte , aber aufrichtig , hinein lenchen

auf den , der uns im Geiſte nahe, und uns

ſer eigentlicher Vorwurf und Ruhe: Punct

iſt , damit Er uns rein göttliches Leben im

mer unvermiſchter einfloſſen möge. Dieſes

Abſehen von uns und allem , dieſes Hineins

kehren und Innebleiben ſey unſer eigentliches

Werck ! Alles übrige und auch die Erbaus

ung des Nåchſten muß nur fehr im Vorbers

gehen , und mit vieler Måßigung geſchehen .

Febiet an , was euch GOtt giebt, es ſen

Sůſſes oder Bitteres ; allein nehmet euch

deß nicht an ! GOtt allein ſoll unſere Vers

· gnügung ſeyn , und gedencket: ach

L 'amour pur n 'a Sa beauté

Qu'au centre de la volonté.

( oder in Teutſch )

Die reine Liebe iſt nur ſchon

Gm Willens: Grund , (nicht in dem Sinn.) |

Die
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» Die Mamma grůſie unbekannt freundlichſt
wieder famt den übrigen Hausgenoſſen . Von

den begehrten Vüchern habe keins , ob ſie wohl

vor dieſem mag geſehen haben . Zu Duiss
burg beyni Buchhåndler Böttiger mögen ſie

pielleicht ſeyn . Keine Bücher achte icy faſt

überflüßiger in der Welt , als ſolche , die bes
weiſen wollen , daß ein Gott ſey . Nachdem

ſo viel Millionen Leute in America find ges
weſen , bedarf man keine Bücher mehr zum

Beweis , daß eine ſolche neue Welt ſer .

Hieſige bekannte Freunde grůſſen herklich nebſt

mir in dem HErrn ; daß derſelbe Euch regne,
und unverrůcft mit eurem Geiſte ſeyn wolle,

wünſchet von Herken

Wertheſte Freundin

Euer

Mülheim , im HErrn geneigter Freund
den 11. Febr. 1738. und Bruder.
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Der. 135 te Brief.

Von dem wahren und falſchen Verlieren inGOtt.

In dem HErrn JEſu herplich geliebter

Bruder!

o eben habe erſt dein und deiner Frauen ,

meiner Schweſter , angenehmes Schreis

ben leſen können , und doch nur mit halber

Andacht , weil eine zeithero ſchwach geweſen,

und auch noch wegen Kopf - Schmachheit

kaum aufs Papier ſehen darf ; fage deswes

gen nur mit einem Wort : Ja , Bruder !

ich verbinde mich mit dir , und hege meines

Wiſſens keinen Argwohn wider dich , viels

weniger laß ichs andere blicken , wo in Nes

ben Sachen ein Different reyn rolte. Som

Grunde ſind wir völlig einig , und können

Deßwegen genugſam einerley Reden führen ,

obſchon ich wohl wenig mehr werde reden

können , weil ich abgenußt bin . Meine Ges

dancken ſind nur dieſe , worin wir ja auch

einig reyni werden :, Der Menſch muß ſeine

Seele erſt finden , ehe er ſie verlieren kan,

oder Teine Verlierung iſt nur eine eingebils !

dete Verlierung , die ihm wahrlich Schaden

bringet. Dieſe Verlierung oder Loßlaſſung

ſeiner felbſt in GOtt iſt ein pures und hos

hes
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*

"

hes Werck GOttes , lo dem eigenen Leben

Noth und Tod koſtet, und die Seele in

GOtt verſeket. Wann ich derhalben jemand

ſo luſtig und gleichſanı (dertend davon reden

höre , da nevne ich , Grund zu haben , um

zu glauben , daß ein ſolcher die Sache noch

nicht erfahren habe : Die allerwenigſte Sees

len kommen auch wahrlich dahin ; denen meha

reſten gehört gar andere Speiſe. Die Eis

genliebe ergreift zwar bey manchem das Bild ,

weil ſie es als was Hohes anſiehet, aber eine

folche Verlierung und Ueberlaſſung wircket

nur ein ausflatterendes leichtſinniges Weſen.

Die Seelen ſagen von Verlierung , man

ſiehet aber , daß ſie ſich noch gank veft hals

ten , und völlig in ihnen ſelbfi leben . Weil

ich nun weiß , daß die Seele nicht in GOtt

und ſein Leben übergeſetet wird , als durch

GOtt felbſt und ſeineWirckung in ihr , und

aber GOtt nicht fren wircken kan , wann

wir Ihm nicht leydend feyren und ſtille hala

ten , ro rathe ich , einem jeden nach ſeiner

Fåhigkeit , Einkehr und Gebåt an , wirckend

oder leydend , nachdem er darzu im Stand

iſt. Und zu ſolchem Zweck hab ich auch Eins

famkeit oder beſondere Abſonderung zu ſols

cher Gebåts -Uebung anrecommandirt , doch

alles mit möglichſter Verhütung einer Ges

feßlichkeit.

Dieſes leştere haſt du nun was anders

eingeſehen , allein ich weiß nicht, daß dieſer

Umſtand meine Liebe zu dir verleket bat; wie

ichy
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ich dann auch weiß , daß , jemehr du den

Mißbrauch bey anderen ſehen wirſt, und ſons

derlich , wann du einſåheſt, wie alle erleuchs

tete Seelen zu aller Zeit , und ſonderlich auch

die Frau Guion , mit ro groſſem Nachdruck

dieſen Punct eingeſchårfet , ſo würdeſt du

leicht darin nachgeben . Nun ich kan wegen

des Kopfs nicht mehr. Verbinde mich nochs

mals auch darin mit dir , daß wir einer vom

andern nie - Arges wollen hegen , oder frems

den Geiſtern glauben , ſondern einander in

brüderlicher Liebe darüber befragen ; und wann

wir auch in einiger Neben Sache nicht vols

lig eins wåren , einander nichts Deſtoweniger

in Liebe umfaſſen . Ich grüſſe und küſſe

Dann nochmals im Geiſt dich und deine Frau

herklich , und verbleibe :

Luer

: Múlheim ,

den 13. Febr. 1738.

verbundener ſchwacher

Mitbruder.

Der
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Der 136te Brief:

t

GOttes Treue und unſere Untreue ſind Abgräns

de. wie man ſich bey Eindrüden der Gnaden

i und Lichter zu betragen .

Lieber Bruder !

ein Brieflein und Reimen ſind mir recht

erquicklich . GOttwolle , ja Erwird es

alles beſtätigen durch ſeinen heiligen Geiſt ! ich

vereinige mich mit dieſem deinem Sinn von

Herken . GOttes Treue, und unſere Uns

danckbarkeit und Untreue ſind Abgründe. Ein

Abgrund ruft dem anderen , wie David

fagt. Billig růhret , beuget und erwecket es

uns , ſo oft wir dran gedencken . Ach ! daß

ich mit dir einem ſolchen unſerem GOtt als

ler Gnaden recht treu reyn mögte ! ich ers

warte und erbitte es von ſeiner Barmherzigs

Feit für dich und mich . Allein , lieber Brus

der ! wann wir obbemelte Abgrunde erblicken ,

müſſen wir uns nicht ſo ſehr darüber beſtårs

Ben , als ruhig darein erſencken , ſo wirckt es ,

was es wircken muß , nach GOttes Abſicht .

Seelen , die zum recht geiſtlichen Weſen

berufen ſind , müſſen alle Eindrücke, Lichter

und Gnaden möglichſt paßiv empfangen , und

da laſſen , wo ſie empfangen werden : Wann

ſolche Seelen das , was GOTT im Geift

Erſt. B . II. Th. Cc . giebt,
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giebt, in guter Meynung zu viel in die Sin

ne führen , ro ſcheinet der Eindruck ſich ans

fangs zu verniehren ; ſie werden ſehr brünſtig

oder empfindlich und vergnügt , unvermerckt

aber wird der Geiſt důrre , und matt: Ders

gleichen etwas , Denck ich , ift dir auch wis

Derfahren . Bisweilen wird die Sinnlichkeit,

ohne Zuthun der Seelen , gerůhret zur Ans

Dacht, zu vergnügten Thrånen 2c . Dann muß .

mans auch nicht widerſtehen ; alles aber muß

ſich endigen in Vernichtigung ſeiner ſelbſt

und leydentlicher Ueberlaſſung an GOtt. Im

Anfang , und bey Seelen , die den Ruf nicht

haben , gehts anderſt. GOtt iſt GOtt , uns

verånderlich in ſeiner Liebe und Liebenswür:

digkeit, wir mógens ſehen und fühlen oder

nicht. Laſſet uns die Sachen gründen auf

den Glauben , welcher eine geheime und all.

gemeine Erkäntniß oder Grund : Eindruck

GOttes iſt , wordurch die Seele bewogen

wird , ſich und alles zu verlaſſen , um dieſem

verborgenen Gut allein anzuhangen , ſo wie

Er uns in Chriſto nahe iſt. Ich kan nicht

mehr , und håtte nicht gemeynt, ſo viel zu

können . Gedencke meiner

Deines

Mülheim ,
armen Bruders.

den 3. May 1738.

.

. . . - t. , ' . ' Der



$ $ 403

& Beer gelegenen op geen goede beheer

Der 137te Brief. .

Daß der Geift ykſu der rechte Båt-Meiſter

, ' reye.

Herzlich geliebter Freund und Bruder in

der Gnade unſers theureſten Heys

landes !

Fuer Geliebtes vom 16ten May habe theils

wegen Sdwachheit , theils wegen andes

rer Verhinderung nicht beantworten können,

ob mirs gleich tåglich im Gemüthewar. Ich

war ohnedem meines Verſprechend und das

her entſtandener Schuld gar nicht vergeſſen ,

weil aber nicht ſchreiben konte , und auch

kaum darf, ſo harrete ich recht, ob die gåtts

liche Vorſehung eine Gelegenheit geben mögs

te , daß ich entweder zu euch , oder ihr zu mir

konimen köntet , um uns unter einander von

der bewußten Materie , vom Gebåt 2c. uns

ter GOttes Erófnung zu beſprechen . Es

ſcheinet aber , Gott hats noch nicht haben

wollen .

Geßt ſtehe reisfertig , eine gank unvermus

thete Reiſe nach A . zu thun , um einen todts

Francken lieben Bruder zu beſuchen , wiewohl

ſelber noch ſchwach bin . Finde mich doch

gedrungen , euch, und daſigen Freunden ſols

ches

L
A
N

CC 2
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ches zu berichten , damit ihr mich GOtt bes

fehlet ; wie ich dann auch eurer in Schwachs

heit nirgend vergeſſen werde. Der Greift JE:

fu , als der rechte Båt -Meiſter ſen uns nas

he! Er allein kan und will uns zu Anbåtern

machen , warn wir uns ſeiner Leitung übers

laſſen .

Wir zwar üben uns einfältig im Glaus

ben und herßlicher Erinnerung des GOttes ,

der uns , als unſer GOtt , in JEſu ſo nahe

iſt , und beugen uns von Zeit zu Zeit vor

ſeiner Gegenwart mit Wahrheit und kinds

licher Reverenk. Wir geben unſern Willen

unbedingt in ſeine treue Hände über , als

eine Sache, worauf wir freywillig Verzicht

thun. Wir ſuchen alle unſere Liebes : Neis

gungen aufrichtig , aber ſanfte , von allem

ab - zu Ihm hinein zu lencfen , und derges

ſtatt als Kinder vor ſeinen Angeſicht zu wands

len ; wir ſuchen uns auch in eben dieſer

Uebung zu vereinigen und zu ſtårcken zur Zeit

der beſonderen Abſonderung zum Gebåt, und

uns als einen unförnrigen arnien Thon der

Bewirckung und Bereitung des HErrn dar

zu legen , gefallen Ihm auch in ſolcher kinds

lichen Uebung gar rehr , wann Ers uns gleich

nicht allemal wiſſen låſſet. Aber ach ! wie

ſo leicht, wie ro" růß, wie ſo gründlich und

weſentlich gehen alle dieſe und unzählig andes

re Sachen in der Seele vor, wanı Der heis

: : lige Geiſt immer mehr der Bewircker unſes

res Hersens wird , und mit ſeiner. Salbung

Da
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das Gemüth lehret , und das in uns thut,

was wir ſelber nur ſo gebrechlich thun fons

ten . Da erfähret mans , daß JEſus mit

gutem Fug zu manchem ſeiner Jünger ſagen

fan : Bisher habt ihr noch nichts gebås

ten in meinem Vamen .

Doch ich ſchreibe in Gedancken zu viel.

Dieſen rúffen Namen JEfus ersfne und vers

klåre der heilige Geiſt in euren Herken , und

mache euch heilig nach feinem Wohlgefallen . -

Ihr Teyd darzu berufen , mit mir ; laſſet uns

getroſt fern in dem Getreuen , uns felbſt in

allem mißtrauen und verlaſſen , aber ein rúſ

ſes Vertrauen zu dem hegen , der uns ohne

Verdienſt zu ſeiner innigen und ewigen Ges

meinſchaft berufen ! In Shm bleibe ich ,

LuerPuer . . . .

múlheim , : . verbundener Bruder.

den 23 Jun . 1738 . . .I

MU

& c 3 Der
Der
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Der 138te Brief.

Blindes Vertrauen , herrliches Lieben , redliche

Treue müſſen in ſtetigem Circel geben .

Lieber Bruder !

B is hierzu hat der HErr durch ſein freunds

liches Angeſicht geleitet, wofürwir ſåmts

lich Ihm dancken wollen. Vertraue, der

HErr werde ferner in ſeiner unverdienten Gnas

de mit uns feyn.

i Sage den 1. M . Kindern , daß fie GOtt

mit mir dancken , und herßlicly lieben ſollen ,

weil Er ſo gut iſt , und auch uns Gutes thut.

Im Geiſt bleiben wir beyſamen unverrückt ;

ich kan ſo wenig deiner und der übrigen Kins

der vor GOTT vergeſſen , als meiner ſelbſt.

Ach ! ich vertraue doch , wir werden ſo wohl

dem HErrn , als auch uns unter einander

noch immer mehr zur Freude werden : Er hat

ſchon gar zu viel Barmherßigkeiten an uns

erwieſen , daß es gar zu unverantwortlich

wäre , wann wir nicht ferner alles Vertrauen

zur Ueberwindung und Vollendung zu Ihm

faſſen folten . Nur ſollen wir uns durch uns

nöthige Zerſtreuung und Unglauben die Krafs

om te nicht rauben laſſen : Der Grund aber des

Glaubens iſt JEfus für uns und in uns,

und
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und nichts von dem , was wir ſelber haben

oder ſind.

Blindes Vertrauen , herkliches Lieben ,

redliche Treue , alſo muß es nach der Reihe,

ja im ſtetigen Circkel gehen ; und wann man

quch am leßten zu kurz kommt, niuß man uns

verdroſſen am vorderſten wieder anfangen , bis

man im mittelſten unverrückt ſtehet. Weil

aber unſer Freund eilet , ſo ſchlieſſe hiemit

nebſt freundlichem Gruß und Liebes -Umfaſs

ſung. Alle I. M . Kinder werden von mir

gar herzlich , alle und jede , gegrůſſet , wie

du weißſt. Mein Reisgenoß grúffet nebſt

mir herßlich . GOtt regne, ſtårcke und er's

quické uns in ſeiner Liebe, Amen !

Dein

Nimwegen , i treu geſinnter Bruder

den 25. Junii 1738. im HErrn. !

Der 139te Brief.

Daß bey GØtt im Jersen allein Kraft und Leben

dem kindlichen Glauben geſchendet werde.

In JEſu herzlich geliebter Bruder !

ein angenehmes ſamt den Eingeſchloſſes

nen habe vorgeſtern richtig bekommen .

GOtt ſey gelobet, der bis hierhin geholfen ,

und
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und alles wohl gemacht hat, wie Ers dann

allewege wohl machet , auch wann wird am

wenigſten faſſen , und auch ro gar unſer Bos

fes , nach ſeiner wumdernswürdigen Weisheit

und Freundlichkeit , zum herrlichen Gewächs

des Lebens dienen läßt, gleichwie der Miſt

zum Bedüngen der edelſten Gewichre dienet.

Owohl denen , derer der HErr ein GOtt

iſt , und die nach ihrem Grundwillen nichts

wünſchen , als Ihm zu folgen , und aus Ihm

. zu leben ! Ihnen müſſen alle Dinge mitwirs

cken zu ihrer Seligkeit.

Ich hoffe und vertraue dann , daß du ,

lieber Bruder ! und die übrige Mitgenoſſen

am Reich , daſelbſt euch noch mit befinden wers

• det in dem Plången , wohin wir uns beſcheis

den haben , nemlich in und bey dem HErrn

in Herten , ein jeder nach ſeinem Stand

und Maaß ; morelbſt uns allein wohl reyn

kan , weil daſelbſt GOttes Kraft und GOts

tes Leben dem findlichen Glauben geſchencket

wird. Ach ! wie ſo überaus bitter und uns

vergnügend find alle Vergnůgungen , die auf

ſer dieſem Einen geſucher werden ! Und doch

bleiben wir ſo ungerne drinnen . Ich weiß

aber , daß der HErr uns liebet , und mit

groſſer Güte leitet. Darum wird Ers uns

auf der einen Seite alles verſalben , und aus

der Hand reiſſen , und auf der andern Seite

uns mit ſeiner Liebe, Zucht und Zügen hins

ein locken ; bis Er uns gant befiße als ſeine

Schaafe , die in ſeiner Hand find , welche

Ihm



II. Theil. 139ter Brief. 409

3
3

Shm auch keiner aus ſeiner Hand reifen mag.

Zwar wir ſind ſchon ( Thm rey ewig Lob ! )

in ſeiner Hand , nach dem Maaß unſerer

Uebergabe und Standes: Wir ſollen aber

noch nåher kominen , und unverrückter bleis

ben , dann in JEſu iſt Er uns mit groſſer

Liebe zugethan , und Er hat uns die grófleſte

Verheiſſungen geſchencket ; deßwegen ſollen

wir Ihm auch ganz zugewandt bleiben , ro

daß Er mit Wahrheit unſer liebſter , ia uns

ſer Lingig - Geliebter werde. Uns felber

Dörfen wir hiebey nur gar nicht anſehen , ſonſt

wagen wirs nimimer : Wir werden umſonſt

geliebet , und ſollen nur kurkum mit Wieders

lieben den Anfang machen . Alle widrige

Sträften der Natur und Eigenheit rollen uns

nicht einmal aufhalten : spalten wir uns nur

nach unſerein beſten Wiſſen und Vermogeny

von dem allem abgeſchieden und zum HErrn

gewandt, po mogen wir nichts deſto weniger

im kindlichen Geiſt der Liebe wandlen , worin

allein Kraft und Sieg zu finden iſt. ,

. Ich weiß nicht, warum ich diß und ro

vieles ſchreibe ; da, ich nur gar kurk vom

Aeuſſeren wolte Nachricht geben , weil hier

wegen des Beſuchs meine wenige Kräften

des Haupts darzu übrig vonnöthen habe. —

ich grüſſe N .und alle , die mich auf dem

Zettelgen gegråffet haben . Ich gedencke eus

rer aller in Schwachheit vor dem HErrn,

erwarte auch ein Gleiches von einem jeden

unter euch ; ich habs ſehr nothig. Ich hoffe,

Ecs , wir
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wir werden einander mit erſtem wieder fehen,

und uns erfreuen in dem HErrn ; derſelbe

ſen uns inzwiſchen kräftig - nahe ! Er bewah,

re, ſtårcke, erquicke und fördere ' uns in ſeis

nein Leben und in ſeiner Liebe , Amen !

Dein und der übrigen

Amſterdam , treu gefinnter verbuns

den 8. Julii 1738. dener Bruder.

* . Der 140te Brief.

wichtiger Unterricht an einen Scrupulirenden

Freund , ſein Inneres und Neuſeres betref

fend . ,

Vielgeliebter Freund und Bruder !

C ein und ſeiner Frau erwartete Schreiben

erhielte geſtern (påt ; ich weiß nicht , ob

ich Zeit und Kräften werde' haben , um zu

antworten ; dann ich bleibe immer ſchwach

nach GOttes willen .

Ich ſehe ihn noch immer in der drückenden

Confußion , (ich rede von der Faſſung des

Gemüths, nicht direct von den åufſeren Ums

ſtånden ) ſolches ſchmerket mich empfindlich .

Ghr macht euch Noth und viele Noth über

Stücke, worüber ihr köntet beruhiget ſeyn ,

und auch můſſet beruhiget ſeyn , oder es wird

euch
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euch zu ſchwer werden . Euer Aeufferes , und

was damit verknüpft , iſt eine laft , die euch

Mühe und Leyden genug wird verſchaffen ,

ihr Dorfet euch keine neue von der Seite

GOttes auflegen , vielmehr můſſet ihr von

der Seite ein zulångliches Gegen - Gewicht

hernehmen , eure andere Laſten mit gutem

M uth zu tragen .

Ihr ſolt das Leyden und die Verdrießlich ,

keiten , die tijr habt , mit gelaſſener Unterwers

fung ſuchen zu tragen ; ihr ſolt für GOtt ar

beiten ; ihr ſolt arm feyn um JEſu willen,

und auch nach dem Inneren eure Nichtigkeit

und Elend ſehen , wie ihrs Tehet, und auf die

Húlfe des HErrn getroft harren . Wie iſts

aber möglich , ſolches alles , und auch nur

ein einziges dieſer Stücke zu thun ? ſo lang

ihr euch mit der betrübten Ungewißheit quas

let : ob ihr auch in der Ordnung GOttes

- feyd ? ja ſchier glaubet , ihr ſeyd nicht in ders

felben , und es ſer GOttes Wille nicht. Ets

was müſſen lenden und thun , ohne anberft

zu können , und doch zugleich Dencken : GOtt

will es nicht ; wie will man ſich da unters

werfen ? Das wäre ein recht nagendes Leben ,

und eine Art der Höllen.

i gch geſtehe es zwar , auch eine ſolche zeit:

liche Hölle hätten wir mit unſern Abweis

chungen von GOtt und Widerſtrebungen ges

gen Ihn verdienet: Aber GOtt iſt gar zu

gútig , daß Er die , fu rich ihm von Hers

Ben ergeben , in dem Labyrinth einer ſolchen

ångſts
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ångſtlichen Ungewißheit laſſen ſolte. Seine

Weisheit hat dif Wunder ausgefunden , daß

ſolden Seelen die Früchte ihrer Sünden ,

nemlich ihre Lenden , laſten , Finſterniſſen 2c. 20 .

Zur heilſamen Urtney und zu einen Mittel

ihrer Henlung dienen müſſen , und in der

Abſicht und à poſteriore , (d . i. von Hinten )

iſt ihnen ſolches GOttes Wille. Man thut

und man lendet , was vorkommt, mit Abs

ſicht auf GOtt und ſein Wohigefallen , ro

gut und treu als mans immer verſtebet

und vermag mit herklichem Verlangen , daß

mans taglich moge beſſer machen , und iſt

gant willig , alle Fehler zu verbeſſeren , die

uns bekannt gemacht werden .

' . In ſolcher Einfalt des Herßend lebet, mein

lieber Freund , nur mit mir vor dem HErrn ,

und glaubets nur ohne Bedencken und Bes

greifen ( wiewohl dieſes legtere doch audy,

wie mir deucht, - teicht iſt ) daß ihr in Abs

ſicht auf eure Perſon und für gegenwårs

tige Zeit in der Ordnung GOttes ſend. Nach

dem Inneren übergebet euch GOtt ro vóllig

und aufrichtig , als ihrs durch ſeine Gnade

vermoget. Wil euch der Scrupel kommen ,

ob ihrs fo thut ? So bezeugets nur dem

HErrn , daß ihrs gern ſo thun wollet , und

laſſet dann den Scrupel fallen . Laßt eure

Uebergabe gepaart gehen mit kindlichem Vers

trauen , daß euch .GOtt um JEſu willen wers

de helfen , und daß Er wolle euer BOTT

ſeyn , wie bunt es immer ausſehen mag.

. Durch

*
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Durch dieſes Vertrauen wird GOtt geehret

und geftarcket : Was ihr nicht habt , das ers

wartet mit langmuth. Thut euer Neuſſeres

und überdendo euer Neuſſeres aufs beſte,

als ihr immer 'miſſet und vermoget , als den

Willen GOttes Ephef. 6 , 6 . Das wird

die Mühe erleichteren : Gewinnet ihr gleich

wenig , fo iſts doch viel , daß ihr GOtt dies

net. Mifrath euer Thun , ſo ſucht es ohne

Beunruhigung beſſer zu überlegen und angus

fangen , und ſagt es aufrichtig zu GOTT:

Daß ihrs gern gut machen woltet , ſo iſt Er

mit euren aufrichtigen Willen und gebrecho

lichen Werck zufrieden , für gegenivärtige

Zeit. Dergeſtalt werdet ihr beſtåndig nicht

mehr als ein Werck haben , und die Unord,

nung wird eine richtige Ordnung werden , daß

ihr dann nicht mehr ſo widerſinniſch und ſich

widerſprechend werdet ſchreiben Dörfen : daß

ihr nach dem Willen GOtres leydet, und

in einer Unordnung lebet. Ich weiß auch

nicht , ob ihr nun noch weiter Grund habt,

zu fragen : Muß man nicht ſeines Wegs

gewiß ſeyn , wann man 60tt recht dies

nen will ? Ja , mein Freund ! durch eine

Glaubens-Gewißheit , nicht aber allezeit durch

die Gewißheit eines deutlichen Gefühls : Die

erſte Gewißheit beſtehet in derjenigen Aufricha

tigkeit des Herßens, nach welcher man Gott

ůberall und in allem dienen und folgen ,

mit Vorſas aber in nichts ſeinem eigenen

Willen folgen , oder GOtt nicht dienen will.

Dieſer
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Dieſer allgemeine und aufrichtige Grund,

den iman von Zeit zu Zeit aufs neue erwes

chet , und in denen Gelegenheiten nach Mögs

· lichkeit ins Werck richtet , iſt viel beſſer , als

Das vorübergehende Gefühl einer eitlen aufs

ſteigenden Hiße.

Uebrigens traget eure Gemüths : Dunckels

heit , Gebrechlichkeit 2c. mit Demuth und

Vertrauen . Send klein , aber nicht kleins

müthig . Ihr habt lang genug philoſophirt

über eure Unordnungen und Elenden ; werfet

euch in die Hånde euros guten Arstes ein ,

ſo wie ihr. reyd , Er weiß euch zu heilen .

JEſus iſt der Arkt in demi Spital der Uns

heilbaren : Welch ein Troſt für mich , für

euch und für alle , die aus dieſer Zahl find !

Ich bin ganß ermüdet , und kan nicht mehr

ſchreiben ; wie dann auch lange Zeit ſo viel

nicht auf Papier gebracht. SOTE ſelbſt

ſchaffe in euch , was vor ihm wohlgefällig

ift ! Ich bin

Mülheim , in GOtt gang der Eure.

den 4 . Sept. 1738.

F : Der



See 415les

Der 14ite Brief.

ten Von der Ueberlaſſung des Kindeieins Jeſu , daß

auch wir uns ſo an Gºtt in den reineſten und

heiligſten Verlangens åberlanen müſſen . ,

*

Herklich : geliebte Schweſter in JEſu !

ich wünſche dir die Ueberlaſſung des Kinds
leins JEſu zum Gruß. " Deinen anges

nehmen leşteren habe empfangen , aber nicht

beantworten können ; habe auch jeßt einen .

ſtarcken Fluß am Kopf, daß mich mitMühe

aufhalte. Gelobet rey das Kindlein JEſus,

welches dich noch bey der Hand gefaſſet,

und fortfåhret, dich nach ſeinem Rath zu

leiten !

Dieſer ſein Anbåtungs - und liebenswürs

diger Niath , und das Ziel aller ſeiner Wege

beſtehet darin , daß wir mit gründlicher Wahrs

heit bekennen : Er ſey es allein und keiner

mehr , und beugen uns zu aller Zeit in

dem Namen Jeſu . Bald geſagt, langſam

gethan . Aber unſer Thun wird auch nicht

erfordert, ſondern Er ſelbſt wills in uns thun ,

und wir ſollen als überlaſſene Kindlein Jhn

nur mit und in uns machen laſſen .

Erkenneſt du , liebe Schweſter, den boren

Sinn wohi in guten Menſchen , daß man

nemlich
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nemlich die Heiligkeit und alles Gute haben

will als ein Gut, daß wir für uns ſelbſt

beſiken , ja das wir erworben , oder doch

das uns als eine Frucht unſeres aufrichtigen

Verlangens geſchencker worden ſev ; und das

liegt ro tief , und iſt Eigenheit. Darum hab

ich oft geſagt, daß man die reineſte und heis

- ligſte Verlangens nicht mit Heftigkeit müſſe

ausgehen , ſondern ſanft und demüthig wieder

einſincken laſſen in den Grund , woraus ſie

entſtehen , und da,mit einem kindlichen für

Ten Vertrauen ſtille liegen bleiben , und ers

warten das , was GOtr geben mögte wollen .

Sulchergeſtalt wird keine Seele zu ſchanden

werden , és mag ro ſeltſam durch einander

gehen , als es will. .

Sincket man aber nicht, ſondern wils

in der Heftigkeit des Verlangens oder im

eigenen Wirchen durchreben , ſo muß man

oft das Gegentheil erfahren , ja wohl gar

thun , von dem Guten , das man fo herßlich

wünſchet, dann der HErr läßt ſich nichts vors

ſchreiben noc , abzwingen ; es iſt eitel Gnade.

Diß gehet Stufenweis , dann GOtt iſt uns

endlich langmůthig. Såhe die Seele im

Anfang die Beflecktheit ihres Thuns und Vers

langens, ſo würde ſie in falſche Trågheit oder

Muthloſigkeit konimen .

Seelen aber , die GOTT zur findlichen

Ueberlaſſung leitet , die werden matt , unrus

hig und elend , ſo bald ſie aus dem Kinders

Weſen ausgehen ; ſo bald ſie ſich aber mies

Der
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Der blind überlaſſen und finden , da kommt

allmählig ihr Friede , Vertrauen und Kraft

wieder , dann ſie müſſen in ſich ſelbſt nichts

wollen haben , können oder thun , ſondern im

Gegenwärtigen bleiben , und ſich freuen , daß

Jeſus ſo gut und ſo heilig iſt , und alles

gut machen werde in ihnen , ohne ſich zu bes

fümmeren , wie und wann das geſchehen

werde ? Sie , die Kindlein ſuchens auch ſelbſt

ſo gut zu machen , als ſie es verſtehen ; zeigt

man ihnen ihre Fehler , ſo wollen ſie ſelbige

gern verbeſſeren : Ihr Elend mißfällt ihnen ,

beunruhiget ſie aber nicht, dann ſie wollen

wohl klein ſeyn , und beſiken in JEſu alle

vollkommene Heiligkeit. Daß dich Gott,

mit mir , zu einem ſolchen Kindlein machen

wolle , wünſche ich innigſt. Sonſt habe viel

Mitleyden mit deinen Umſtånden ; ich weiß

aber, daß GOttes Hand darunter iſt, und

Er für dich ſorget. Nun kan nichtmehr.

Grüſſe herßlich

Dein

Mülheim , verbundener Bruder.

Den 22 Oct. 1738.

Erſt. B. II.TH.DO Der
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Der 142te Brief.

An einen Grafen , daß in der Gemeinſchaft mit

Jeſu unſer ganses Heyl und Rechtfertigung

ſeye , und daß der Fortgang in der Seiligung

die Rechtfertigung nicht aufhebe. .

Hochgebohrner Graf!

In der Gnade unſers JEſu werthges

ſchåşter Bruder!

ero Angenehmes an den Bruder N .wird

w mir communiciret ; es hat mich im Geiſt

erfreuet. Gelobet ſen unſer Heyland , daß Er

uns von Grund auf henlen will ! Wie gut iſt

es , mit einem nackten Grund vor ſeiner Ges

genwart bleiben ? Er iſt zwar eineSonne der

Gerechtigkeit, die unſere Finſterniſſen (o Gnas

de !) ohne Gnade beſtreitet , und mit ihren

: : Strahlen bis dahin durchdringer , wo kein

Selbſt - Geſuch hinreicher : Aber es iſt auch die

Seilung unter ihren Flügeln , uns durch

ſich ſelbſt licht zu machen , wie ſie ſelber iſt :

Deß rollen wir Ihm ein Halleluja fingen , daß

Er uns ſo rein und ſchon will haben , und ges

ben uns ſo viel inniger ſeiner Leitung hin , ims

mer mit unverſtelltem Stillhalten fragende :

Sit ſonſt noch was , wein Freund !

Schönheit ohne Flecken !

Iſt ſonſt noch was, worin ich dir mißfall?

Nichts
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Nichts verbindet die Seele genauer mit Jeſu ,

als wann ſie durch manche würckliche Erfahs

rungen die Vermiſchung ihres Menſchlichen

( obgleich gut gemeynten ) mit dem Göttlichen

erfåhret: Da muß Er es alles werden. Man

will nichts ohne Ihn machen . JEſum in uns

leben laſſen , das iſt leben , wie wir rollen :

Diß iſt die Kraft ſeiner Auferſtehung , die man

Stuffenweiſe erfähret, woman willig iſt, Gea

meinſchaft zu haben mit ſeinem Leyden , und

ſeinem Tode åhnlid ) zu werden. Und ſo bleibts

vor wie nach eitel Gnade, und JEſus unſer

gankes jenl. Umſonſt werden wir gerecht,

uimſonſt werden wir geheiligt. Durch unſere

Rechtfertigung bey der Sünden Vergebung

ſind wir zur Heiligung glucklich eingewenhet,

und beym Fortgang der Heiligung wird die

Rechtfertigung nicht aufgehoben , ſondern ims

mier erhöhet , und es wird immer mehr ein

pures Gnaden - Leben ;

Warum ſchreib ich ſo viel ? Ich wolte nur

grüſſen , und meine fortdaurende Liebe und

Gemeinſchaft zeigen : Wår ſelbige eine papiers

ne geweſen , ſo hätte ſie Noth gelitten , ich

geſtehe es , fo lang hab ich nicht geſchrieben ;

ich habe nicht gefonnt.

Mülheim ,

den 28. Det. 1738.

-

open

Things

g}

in

: D0.2 Der
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hogesnesons de guerre

Der 143te Brief.

Von inwendiger Abgeſchiedenheit und willenlogs

beit , und daß Gott der Seele darin fein les

ben und ſeinen Frieden erſt unvermiſcht eins

fisſien kan.

Mein JEſu ! Regne die liebe Schwe:

ſter mit der Ueberſchattung dei

ner Göttlichen Liebes - Kraft,

und beſige ſie ganz, Amen !

In dieſem JESU herşlich geliebte

Schweſter !

Crich will dieſes Blatt nicht anfüllen mitAns

führung derer Urſachen , warum deine

bende angenehme Briefe vom iten April und

zoten May nicht eher 'beantworten können .

Genug ! daß unſere Gemeinſchaft im Geiſt

bleibet , und du auch zufrieden biſt , daß ich

in Bjeantwortung deiner mir allzeit angenehs

men Briefe der ungezwungenen Neigung meis

nes Gemüths folge , und wie es etwa die leibs

liche Schwachheit zulåſſet.

Aeuſſerlich bin ich noch im ſonſt gewohns

lichen Stand , das iſt kråncklid ), mitmanchers

. . ley Abwechslungen , und wann ich auch einen

Tag oder Stunde einige Munterkeit in der

Natur
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Matur habe, ſo darf ichs kaum anſehen , oder

es iſt wieder anderſt : ich darf da nicht hinein

kommen , mich deſſen oder etwas dergleichen

anzunehmen . So muß es nur gerad fo wols

len haben , wie es iſt , und mich in dem gegens

wärtigen göttlichen Wohlgefallen . ro inniglich

erfreuen , als wann meines Herzens Wunſch

aufs eigentlichſte erfüllt wurde. Und ſo iſt es

auch ; wann wir nurwie die Kindlein unſere

Luſt haben an dem Errn , ſo giebr Er

uns , auch in allem , was unſer Sers wüns

robet , obſchon Vernunft und Natur oft ein

anders Dencken . Die ewige liebe wil uns ab :

geſchieden , blind und willenlos in ihrer Hand

haben ; wann wir ihr darin zu Willen ſind und

folgen , dann iſt das Königreich GOttes nahe

herbey gekommen , das man ſonſt aus der

Ferne erwartet ; ja es kan ſich dieſes ewige

Gut inwendig in uns offenbaren und verklås

ren , und uns ſein Leben und ſeinen Frieden

dus jener Welt einfioffen : Man fans aber

. nicht erkaufen , erjagen noch machen . Wir

werden nur in die nackte , einfältige findera

Geſtalt hinein gewieſen und geleitet , da uns

in der wirck - und willenlofen Abgeſchiedenheit

Der Vater giebet , was Ihm beliebet.

- Achy , liebe Schweſter ! wie fo befindlich

lernt mans doch in der Schule des Stillſchweiz

gens, daß alles , was nicht in der innigen Eins

falt und Stille. Des Eigenen von dem HErrn

erwartet und geſchencket wird , fehr menſchlich

und vermiſcht, und unwürdig iſt , vor GOtt

DO 3
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zu kommen . Wenige , ach ! wenige taffen

mit den Prophetiſch -myſtiſchen Thieren (Ezech.

1 , 24. und 25. ) ihre Flügel ſincken vor der

Gegenwart des HErrn ; ich will ſagen , ihre

herbe Willens's und Natur - Kräfte in geiſts

und göttlichen Dingen , um dem HErrn allein

zu feyren in ſeinem heiligen Tempel in der Stils

ie und Heiterkeit , die Er ſelbſt wircket. Ich

du unſer nabes und einßigs Gur ! Was

ſind wir , daß du uns låſeft alſo zu dir

naben ? Wir geben uns dir bin , weil du es

ſo wilft. Wir wollen nicht vermeſſen ſeyn ,

und vor deiner Gegenwart felbſt was

machen . Sincken wollen wir , durch deis

nen Zug , in die Sanftmuth , Demuth

und Leydentlichkeit eines Sergens-Rindes ,

damit du uns beſigen , und dein gåttlich

leben und Tugenden uns unvermiſcht eins

floſſen mogeft ?

Das iſt auch dein Sinn , meine Schwes

ſter ! und in dieſem Land der Abgefchiedenheit

- begegnen und umfaſſen wir einander im Geiſte

dfters , und da werden wir umfaſſet von der

- Licbe GOttes in JEfu , und von ſeinen ervis

gen Erbarmungen . GOtt widerſtehet den

Soffärtigen , die noch ſo viel haben , können ,

wollen und machen , aber den Demuthigen

Herzens - Kindern giebt er Gnade; und

mehr begehren ſie auch nicht, weil ſie befinden,

wie ſie ini. Deni lauteren Gnadens Grund alle

Heiligkeit beſigen , ob ſie es gleich nicht, als

ihr
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t ihr eigen Gut , mit in ihr Haus nehmen kons

nen noch wollen . . .

Nun , liebes Herſens- Kind ! lebe wohl in

dieſer Gnade JEſu , und laß dich mit mir die

gweni drey Tage unſers Pilger - Lebens um

der Liebe des HErrn willen nicht verdrieſſen !

Du weißft mit mir , ( o glúcffeliges Wiſſen !)

daß unſer GOtt ein allgenugſames Gut iſt ; -

wirwollen uns auch ſchon hier an Ihm allein

genügen laſſen . Daß Er dir , als ein ſolcher ,

unverrückt nahe bleibe und werde , wünſche ich

aus dem Grund meines Herkens.

Opfere mich , wann dirs gegeben wird,

dem HERRN auf zur Vollendung ! ich

thue ein Gleiches , ſo ſchwach es auch hers

gehen mag.

Mülheim ,

den 28. Dct. 1738.

ri
c

- DO 4. Der
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noesomespessoas sense se gesien

Der 144te Brief.

An eine erweďte perſon , åber ihr Verlangen zu

mehrerer Einſamkeit und Stille , und über

ihre innere Unempfindlichkeit.

Vielgeliebte Schweſter!

einen erſteren angenehmien Brief und das

N legtere kleine habe wohl erhalten . Mit

der Feder zu antworten , hab nicht eher das

Vermogen gehabt. Wegen deſſen , warum

ich dich gefragt , iſt mir Deine Antwort genug ;

du kanſt es alſo fallen laſſen , vergeſſen , und

im Gegenwärtigen ruhig ſeyn ben GOTT.

Dein Verlangen zu mehrerer Einſamkeit und

Stille iſt GOtt angenehmi. Gott wird dir

zu ſeiner Zeit geben , was dir nůßlich , und

Ihm gefällig iſt ; das troue ſeiner våterlichen

Vorſorge kindlich zu : Fürs Gegenwårtige

aber ſoll dir dieſes Verlangen zur Einſamkeit

nur zum Bewahr - Mittel unter Menſchen und .

Geſchäften ſeyn , daß du dich nicht zu weit

auslåſſeſt , ſondern die inwendige fůſſe Einſams

keit und Gemeinſamkeit mit deinem Seelens

Freund auch unter der Unruhe bewahren und

erlangen mógeſt. Dein Herß rey deine liebſte

Retirade, da JEſus Deiner wartet und dir

Geſellſchaft leiſten will ; mache dich mit Ihm

recht gemeinſam : Er ſey dir genug! Auch uns
ter
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l
a

ter den Geſchäften ſtårcfe dich efters durch

aufrichtige, aber ruhige Liebes -Blicke auf Ihn ,

wann du auch gar keine Empfindlichkeit dabey

haben ſolteſt.

Deine Unempfindlichkeit entſtehet aus einer

gant andern Urſache, als du mennſt. Grůble

nicht viel darin . Genug ! daß du gang des

HErrn ſeyn wilſt. Bisweilen würden dich

die Empfindlichkeiten zu viel heraus locken in

eine ſcheinbare Munterfeit; Das ſiehet GOtt,

Der dich gern bey Ihm dringen behalten will,

trage du das ſo ſtill und ungeſtört , wie es .

kommt. Werde nicht můde noch muthlos !

GOtt iſt ſo nahe, wanns Macht iſt , als

wanns Tag iſt: Glaube Thn dann auch eben

ſo nahe, eben ſo gewogen , eben ſo liebens

würdig , wann du nichts davon fühleſt, als

wann du Empfindlichkeiten haſt. Liebe und

lobe Ghn , dann Eriſts würcklich werth .

Die innige Neigung deines Hergens, um

gank für GOTT zu wollen ſeyn , iſt das

beſte Gebåt , welches der heilige Geiſt wircket.

Diß iſt das immerwährende Feuer auf dem

Herkens - Altar ; halte diß Feuer fein zugas

deckt, und laß es ſtille brennen , und zu ſeinem

Urſprung aufiteigen . Je abgeſpehnter von als

' ler anderen Luſt und Leben , deſto freyer und

inniger brennt es ; die råglich vor den Füſſen lies

gende Creuſes - Dornen ſind mit gut darzu ,

wann man ſelbige willig aufnimmt.

T
E
X

DOS Daß
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Daß GOtt deine Seele fegne, und dich

nach ſeiner Herkens - Luft zubereite , wünſchet

und bittet von Hergen

Dein

Mülheim , verbundener Bruder.

den 11. Nov .1738. .

Der 145 te Brief.

Zufmunterung zum eingekehrten verborgenen

. woandel mit Chriſto in Gºtt.

Geliebter Bruder!

och begehre , dich im Geiſtewieder zu grüſs

ren und zu küſſen . Es gebe dir der HErr

einen tiefen und bleibenden Eindruck von ſeiner

gåttlichen Liebes - Gegenwart , ſonderlich in

Deinem Herken ! O wie iſt es ſo weſentlich die

Wahrheit , daß uns GOtt als unſer GOtt in

Chriſto ro innig - nahe iſt , und auch von uns

verlanget, daß wir Ihm nahe kommen , und

ben Ihm drinnen bleiben ſollen , in der Eins

falt des Glaubens. Sowollen wir dann auch

nicht mehr in der Welt wohnen , fondern dies

ſelbe gründlich verlaſſen , auch nicht in den

Sinnen und Vernunft hangen bleiben , ſons

dern uns zu vereinfältigten Herßens-Menſchen

machen laſſen , die als wahre Fremdlinge auf

Erden
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Erden ein verborgenes Leben führen mit Chris

fto in GOtt. Zwar, wann man alles in

Wahrheit verlåffet , dann findet man ſich

felbft wohl wieder : Doch um diefes Unges

heurs willen kehret man nicht wieder zurück,

ſondern ſchleußt die Augen rachte dafür zu ,

und gehet mit gebůcftem Haupt vorbey durchs

Sterben zum unverwelcklichen Leben. Liebe

und traue dem Unendlichen unendlich viel, und

glaube , daß ich durcy Gnade bleibe

Dein

Mülheim , Verbundener.

den 12.Nov.1738 .

Der 146te Brief.

Unterricht an einen nach der Meſſe reiſenden

: : Chriſtlichen Kaufmann .

Lieber Bruder!

3

u wilſt ausreiſen , und hätteſt gern einen

♡ Zehrpfenning. Ich wills dem HErrn ſas

gen , daß Er ſelbſt dir einen mitgebe und nach ,

ſende durd ſeine aller Orten zuſprechende Poſt,

feinen heiligen Geiſt der Liebe ; erwarte ſeiner

nur auf allen deinen Wegerii entwiſche Thm

nirgend , und glaube keinesroegs , daß du durch

Warten auf Ihn Deine Zeit , oder deine Ges

. . ſchäfte
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ſchäfte verſäumen werdeſt ; gerade das Gegens

theil. Ein ausgekehrter Sinn thut in ſeiner

Finſterniß nichts Rechtes , und wo man im

Crieb der Natur zu Werck gehet , wird die

Seele nur gerüttelt und gequảlet durch den

Welt - Geiſt : Wer aber wie ein einfältiges

Kindlein ſich weifen låſſet von dem Geiſt der

Liebe, welcher eben der Geiſt der Weisheit iſt,

der kan in allen Dingen frålich ſeyn , in kinds

lichem Vertrauen und harmoniſcher unverwors

rener Gemüths-Geſtalt , welches daher kommt,

weil man alsdann die Weisheit låßt vorges

hen in ſtiller Glaubens - Abhänglichkeit , und

in allen keinen anderen Gewinn beåuget, als

Dieſes vergnügende Seelen-Gut zu contentiren .

- Solte etwa die Vernunft einwenden , daß

die Meßgånger auf folche Weiſe ſchlechten

Profit machen würden , dann kanſt du ihr

überflüßig den Mund ſtopfen mit dem , was

im Buch der Weisheit 77 7. 14 . ſtehet : Das

find keine Einbildungen , die man etwa den

Spindern zum Schlafen erzáhlet, ſondern wes

fentliche und beſeligende Güter der Ewigkeit,

gegen welche man wohl den gangen Meßs

Kram dieſer Welt kan ſtehen laſſen . Nun,

lieber Bruder , dir und mir und allen denen ,

die Luſt darzu haben , wirds umſonſt gegóns

net und angeboten , und iſt ſo überaus eins

fåltig zu lernen und zu finden ; nur mit

Selbſt -Verſchmähungen und ' kindlichem

Vertrauen in dein inneren Warten ausges

halten !

Ich
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Ich grüſſe dich im Geiſt ſamt deinen Hauss

genoiſen

Mülheim ,

den - 1738.

Der 147te Brief.

Daß wir uns über unſere Triftigkeit , Trågheit

und eigenes Blend erheben müſjen , durch

das ſünë Sergens-Gebåt und kindlichen Dans

del in der Gegenwart Gøttes.

.

Lieber Bruder !

Mein Gedächtniß will mirs ſo nicht mehr

A vorſtellen , was ich jủngit mag geſagt

haben von dem Sincken in Deine Natur , und

von dem Erheben über dieſelbe : Brich dir

- auch den Kopf nicht darüber . Berm treuen

Fortgang nach der gegenwärtigen Anweiſung

der Gnade wird alle Wahrheit am deutlichſten

aufgeſchloſſen , ſo viel es uns noth iſt. '

. Nachdem wir , durch den Fall von GOtt,

geſuncken , liegen wir in unſerem natürlichen

verderbten Sinn , Dhnmacht und Unglauben

gefangen ; woraus und JEſus , hochgeprieſen

in Ewigkeit, erlåſet hat, und durch ſeine Unga

de erheben will, um aus natürlichen wieder

geiſt , und göttliche Menſchen zu werden . Ehe

es mit uns dahin kommt, und nachdem wir

ſchon
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ſchon auf dem Weg getreten ſind , klebet uns

von der Natur und vom Unglauben noch vieles

an , und wir gehen in vielen Dingen gar

leichte nach der Natur , und nicht nach dem

Geiſt und Glauben zu Werck , wann wir

ſchon eben keine bore , ſondern wohl gut ſcheis

nende Dinge thun . Je nachdem wir im nas

türlichen Sinn Luſt oder Unluſt zu einem geiſts

lichen oder natürlichen Werck haben , darnach

thun oder laſſen wirs ; achten jenes möglich ,

diefes unmöglich ; folgen entweder einer natürs

lichen Triftigkeit oder ſchåndlichen Trägheit ;

da wir doch nichts ſolten besugen , als GOtt

zu vergnügen , und allen willen GOttes

(Ephef. 6 , 6 . ) von Sergen zu thun , ohne

Anſehen der Natur , ob ſie es gern oder uns

gern thåt. Und gleichmie in dieſem Theil

viele erweckte Gemůther alle ihre Dinge den

Tag über nur ſo natürlich thun ; alſo gehet

man auch in vielen andern Dingen nach dem

Trieb ſeiner Affecten zu Werck; im Eifern wis

der das Bore ; in Gefälligkeit der Menſchen ;

im Lieben und Haffen , Loben und Schelten ze.

Insgemein folgen wir unſeren erſteren Gedans

cfen und erſtem Triebe; felbigen iſt aber ſelten

zu trauen , bis ro lang JEſus völlig unſer les

ben worden iſt. Ueberhaupt iſt kein beſſer

Mittel , über die Natur erhaben zu bleiben ,

als das füſſe Herſens - Gebåt , und kindlichs

ehrerbietige Erinneren der Gegenwart unſers

GOttes . Leben wir alſo im Geiſt, ſo werden

wir auch im Geiſtmandlen . ( Gal. 5 .) .

Ros



II. Theil. 147ter Brief. 431

Noch mehr : Alles unglaubige Anfehen

unſerer ſelbſt , unſerer Elenden , Schwachheis

ten und Unwürdigkeiten iſt alles ein Sincken

in unſere Natur , und manche gutmennende

Gemůther laſſen ſich Lebenslang alſo durch den

Geiſt der Furcht gefangen halten . Es iſt zwar

Gnade , wann wir unſer Elend rehen ; wir

ens fehen und fühlen . Unſer Verderben

muß uns ſehr mißfallen , weil esGOttmißfåls

let ; wir müſſen innigft wünſchen , davon ers

loſet zu werden : Allein , wir ſollen weder durch

eine eigenliebige Stöhrung , noch durch eine

kleinmůthige Unglaubigkeit und Verzagtheit

daben ſtehen bleiben , ſondern unſer Gjeſicht

kindlich davon ab - auf JEſum richten , mit

einem ſtillen Vertrauen , daß Er yns fónne,

wolle und werde von allem erlöſen aus freyer

Gnade , und uns heilig und herrlich machen ,

Ich ſage aus freyer Gnade ; dann unſer

Glaube und Vertrauen muß ſich weder grüns

den und nähren , noch ſchwächen laſſen durch

ein Zurückſehen auf uns ſelbſt und unſere Bes

affenheit. Das iſt alles ein Sincken in uns

fere Natur. Wir ſind zu aller Zeit unwürdig

und abſcheulich , und nimmer ſind wirs mehr,

als wann wir Gefallen an uns ſelbſt haben ,

W ir rollen derhalben immer klein , aber nims

mer kleinmůthig reyn . Uns felbft rollen wir

dran und hingeben , GOtt aber allein anſehen ,

Ihn erwählende als den einßigen Vorwurf

unſerer Liebe und unſeres Vertrauens , in dem

füſſen Namen JEſu , und alles , was uns

fehlet,
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fehlet; mit langmüthigem aber kindlichem Vers

trauen von ſeiner Gnade erwarten , ohne uns

vorfeßlich von Ihm zu entfernen : Alfo leben

wir dann immer im Geiſt , und durch den

Glauben des Sohnes GOttes , der uns gies

liebet hat.

Ich ſchreibe vielmehr, als ich wolte , und

Doch vielleicht confus , wegen meines ſchwachen

Haupts. GOtt regne deine Seele!

Mülheim ,

den 15. Jan. 1739.

Der 148te Brief.

DAB GOtt und ſeine Gemeinſchaft allein wahr:

beit und weſen , und daß das Creus and

Sterben unſerm Geiſt ein neues Leben in

GOtt gebåhre.

!

Meine in JEſu herplich-geliebte Schwes

ſter !

mein lekteres an dich ſchrieb ich im vorigen

1 Jahr den 31ten Octobr., und wird ſole

ches ohne Zweifel richtig angelanget feyn.

Ich zweifle nicht, liebe Schweſter , es

werde dir bey dem HErrn noch wohl gehen,

und die Erfahrung es immer mehr verklären

und verſieglen werde , daß Gott und ſeine

Gemeina
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Gemeinſchaft allein Wahrheit und Weſen ,

Leben und Frieden ſey . Es iſt zwar nicht

ohne , daß dem natürlichen eigenen Theil

Daber alles abgeſchnitten wird ; was gehet

! uns aber dieſer neben einkommende Menſch

oder Unmenſch an ? Er hat uns Noth ges

nug gemacht ; nun mag er auch darben ,

wie er ſchon långſt dem Bericht übergeben

iſt. Es iſt mehr die Wahrheit, als wirs

glauben können , daß ein jegliches Sterben

und Bleiben unterm Creut allemal unſerem

Geiſt ein neues Leben und Herrlichkeit in

GOtt gebieret. Sterben und Leyden fühlen

wir , die Frucht aber , ſo daraus gebohren

wird , ſehen wir nicht allezeit , die Eigenheit

mógte ſie angreifen , daß ſie verwelckte , und

uns im Fortgang aufhalten . Darum hålt

GOtt die Perle in ſeiner Hand bewahret,

und verhållet fie oft in Dornen und Duns ,

ckelheit , damit wir uns noch tiefer Fhm laſs

fen , und das von Ihm uns zuerkannte Ziel

erreichen .

Das iſt aber gewiß ; BOTT. entnimmt

uns nimimer etwas Zeitliches , Geiſtliches oder

Göttliches, als nur damit Er ſich ſelbſt auf

eine weſentliche Weiſe , nach erforderter Zubes

reitung , mittheilen möge. Wir wollen ima

mer die Sache durchs Wircken ergreifen , veſts

halten und erreichen ; die Erfahrung zeigt das

Gegentheil , nemlich ,daß lendend ſeyn und

Laſſen beſſer ſen. Im Halten iſt Pein und

Dürftigkeit ; im faljen Freyheit und Genůs

Erſt. B . II. Th. ' Ee g en .
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gen . Auch in den Wegen der Dunckelheit

und Leyden wird die Seele durch eine tief

verborgene Beruhigung ihres Grunds geſtárs

cket und gehalten , wo ſie möglichſt lendſam

und. abgeſchieden bleibt von anderem Troſt.

Warum ſchreib ich von dieſer Materie ?

Ich weiß es nicht. Vielleicht konimt es dir

oder mir heut oder niorgen zu ſtarteri. Nur

ein wenig harren : Auch das iſt Gnade und

Seligkeit. Er iſt getreu , der uns gerufen

hat mit einem ſo heiligen Nuf. Das liegt

doch einmal unauslsſchlich in unſere Herſen

eingedruckt : Wir wollen gang und ewig

vor GOtt reyn . Der HErr führe uns

zum Ziel durch růſſe und ſaure Wege! Ihm

geb ich vor ſeinem Angeſicht unbedingte Macht

ůber uns . HErr ſegne die Schweſter !

· Liebe Schweſter! im Neuſſeren bleibt es

mit mir in einer Schwachheit , die ſtets abs

wechſelt , wie auch vorhin . Die meiſte Zeit

bin zu allem untüchtig wegen Schwachheit :

Bisweilen hab auch einen Tag , da ein wes

nig munterer bin . Ich muß nur ſo im Ses

genwärtigen wollen bleiben mit ſtetig geheis

mer Zuſtimmung , daß GOtt und ſeine Wes

ge gut ſind , und ich ſie nicht um ein Haar

anders verlange: So ſpricht der Geiſt ; die

Vernunft folte bisweilen genug tadlen wols

len . Der HErr bringe all das Unſere zu

einem tiefen Sdyweigen vor feiner Ehrs und

Liebenswürdigen Gegenwart . Amen JEſu !



II. Theil. 149ter Brief. 435

en demſelben grüſſe dich herzlich , m liebe

Schweſter, und verbleibe durch Gnade

Dein

Mülheim , verbundener Bruder.

den 13 Febr. 1739.

Der 149te Brief. .

Aufmunterung unter dem Kampf wider die anc . .

fechtungen des Fleiſches.

Herklid, geliebter Bruder im HErrn !

D aß du mir einige Beſonderheiten deines

w Zuſtandes einfältig erófnet haſt , iſt mir

recht lieb geweſen , Ich hab dich nun ſo viel

fieber. Eine offene Wunde iſt leichter zu

heilen , als eine verborgene. Verrathe du

deinen Feind nur hübſch , ſolte er auch noch

fo bós darüber werden . Du haſt mit Brůs

dern zu thun , die in der Gemeinſchaft des

Geiſtes mit dir ſtreiten , und nebſt JEſu dir

zur Seite ſtehen . Auf GOtt wollen wir

hoffen , und uns nicht fürchten , was ſols

te uns Fleiſch thun ? Pſ. 56.

Du merckeſt alſo leicht , was dir geras

then wird , nemlich ſtreiten , nicht dich ges

fangen geben . Es erlangt keiner die Eron ,

als wer überwindet ; und keiner überwindet,

E 2
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als wer recht ſtreitet. Es iſt ſo gar verkehrt

geurtheilet, wann wir meynen , diejenige Tus

gend würden wir wohl nie erlangen , deren

gegenüberſtehende Untugend und etwa fonders

lich eigen iſt , und uns viel Anfälle verurſa,

chet , daß wir vielmehr wohl ſelten eine Tus

gend weſentlich beſißen , deren gegenüberſtes

hende Untugend wir nicht empfunden und

überwunden haben . . Ja , es iſt ein ſchönes

Mittel , die weſentliche Demuth zu erlangen ,

wann man die geheinie Kräften der Eigens

liebe und des Hochmuths wacker fühlet , und

in lepbender Weiſe tråget; und ſo auch in

anderen Stücken . Wollen wir dermaleins

prangen im ſchönen Lilien -Krang , lo inúſs

jen wir vom Keuſchen Rampf den Sieg

behalten . Buch der Weish . 4 , 2 . Befom ,

men wir gleich hie und da eineWunde, ſtrauchs

len auch einmal in der Hiße des Kampfs , lo

geben wirs darum nicht verlohren , ſondern

rufen getroft : freue dich nichtmeine Feins

din , daß ich darnieder liege , ich will

wieder aufkonimen . Mich . 7 , 8 .

Wåhret der Kanipf gleich lange , verjas

ge nicht; der HErr iſt mit uns , Er weiß

ſchon die rechte Stunde der Erlöſung , und

hat hierin ſeine heilige Abſichten , zu unſerer

Selbſt - Vernichtigung , låuterung und Bes

fånftigung, damit wir gang nackend in Ghn

allein vertrauen : Zu folchem Ende båndiget

GOtt bisweilen unſere Feinde , daß fie uns

in Ruhe laſſen , damit wir glauben , Er fer
der
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der HErr , der uns erlöſen könne und wers

de ; ein ander mal fallen ſie wieder heftig

an , damit wir nicht ſicher noch vermeſſen wers

den ; du haſt davon ſchon etwas erfahren . .

Der Kampf wider dieſen Feind muß ſons

Derlich in der Kraft des HErrn , und mehr

durch Leyden und Meyden , als durch vieles

Thun geſchehen . Eine wohlgeordnete máſ

figkeit iſt wohl anzurathen , wie auch eine

Entziehung aller Gelegenheiten , die wir

erfahren , daß fie uns Werſuchungen verurs

ſachen , oder Bilder eindrücken , die uns nacha

mals . Verſuchungen erwecken können . Die

åuſſere Einſamkeit iſt ben dieſem Kampf

zur einen Zeit ſehr dientich , gur andern gar

nicht; und darnach lernet man ſich richten :

Die innerlicheMittel aber müſſen hier, wie

ůberal , das meiſte thun . Die geringſte

Selbſt - Gefälligkeit , fonderlich wann man

andere dabey gering achtet, muß wiffentlich

nicht geheget werden , oder GOtt zůchtiget

uns durch ſolche Feinde , die uns können

kleirt machen : Sich ſelbſt aber gering ſchå

ken , und beſonders fich innerlich , vor GOtt

und in dem Licht ſeiner Wahrheit , wacker vers

nichtigen laſſen , dafürmuß Dieſer Feind fliehen :

Die Kleinmuthigkeit nußt hier aber auch

gar nichts ; da will und der Feind gern hins

ein bringen , nur damit wird aufgeben mos

gen , und er inzwiſchen den Meiſter ſpiele.

Keineswegs ! Vertraue unendlid , auf GOtt

in dem füſſen Namen JEſu , gud , mitten

o ' . E é 3 . unter i
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unter deinen Elenden ! So gar , wann du

niedergeworfen biſt, richte dich durch dieſes

kindliche Vertrauen wieder auf, ſo muß

der Feind zu ſchanden werden .

Damit ichs dir aber kurt rage, worin

die Haupt- Sache beſtehe , ſo lies nur den

Spruch Gal. si 16 . Wandelt im Geiſt,

ſo werdet ihr die Lüſte des Fleiſches nicht

volbringen . Mende fo viel möglich alles

Auslaufen deiner Sinnen und Gedancken auf

allerhand unnöthige , jerſtreuende Dinge , die

dein Beruf nicht von dir erfordert. Erins

nere dich auch sfters unter deinem Werck,

ben Menſchen und allein , auf eine kindliche

unverſtellte Weiſe , der herrlichen und liebreis

chen Gegenwart GOttes ; neige und erhebe

nun und dann dein Herß zu Ihm ; unterres

de dich mit Shm auf eine ſtumme Weiſe ;

mache dich recht gemein mit Ihm im eins

fåltigen Glauben , fo gut du kanſt , und for

wie es die Umſtände zulaſſen . Selbſt in der

Verſuchung kan bisweilen eine einige Erhes

bung des Herßens , oder eine bedachtſame

Erinnerung der Gegenwart GOttes einen

ftarcken Anfall der Feinde überwinden . Sos

wohl in - als auſſer der Verſuchung muß

Das Auge und Andencken findlich aufsott

gelencket werden , mit möglichſtemi Dalaſſen

und Vergeſſen der Feinde und alles Böſen .

Vergeſſen , Vergeſſen iſt die gange Kunſt.

Und , wanns wieder einfält, auch nur wies

Der vergeſſen , nicht durch Gewalt, ſondern

:
. wir



II. Theil. 150ter Brief. 439

si

wie man eine Sache fallen låßt, die man

nicht behalten will; oder wie einer , der gerne

ſchlafen will, alles ſucht zu vergeſſen , was

ihm einfället. Nur das Aug auf GOTE

gelencket mit ruhigem Vertrauen : Er iſto ,

der alle unſere Feinde für uns überwinden

wird . Lies einmal 2 B .Mof. 14 , 13. u . 14.

Nun bin ich gang ermüdet vom Schreiben ; hab

es auch nicht überleſen . Daß der HErr mit dir

fey , und deine Seele ſegnewünſchet von Herken

Dein

treu -verbundener Brusi .

den 3 Mart. 1739. , der und Mitſtreiter.

Der 150te Brief.

Von der Geiſtes - 'Gemeinſchaft der Glaubigen

unter einander. wie ſich die Seele zu betras

gen , wannGøtt ſeine Gnade denen ſinnlichen

Kråften entzogen .

Mein lieber Bruder in dem HErrn !

ein und deiner lieben Frau angenehmes

Brieflein habe nebſt dem Eingeſchloſſes

nen wohl erhalten . Unſere Gemeinſchaft und

Verbindung im Geiſt bleibet , und wird

durch die Barmherzigkeit GOttes ewig bleis

ben , zum Segen und Erquicfung , ob ich

Tchon meines Orts wenig im Stande bin ,

ſolche durch dufſere Zeichen zu unterhalten .
AllesEe 4
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Alles Sichtbare und Zeitliche , und auch

oft unſere Vermögens in demſelben neigen

fich zum Abgang und zur Verlierung. Was

ſichtbar iſt , iſt vergånglich ; was unſichtbar

iſt , das iſt ewig , weſentlich groß und als

lein beruhigend , weit mehr als wir uns die

Vorſtellung davon machen können . Diß iſt

in allen Abſichten die Wahrheit , und auch

im Punct der gliederlichen Gemeinſchaft: Das

Unſere daben , wie erquicklich es auch ſeyn

mas , iſt allerhand Verånderungen und Zus

fållen unterworfen , ſo viel ſie aber aus der

Eivigkeit entſprungen und in JEſu gegrůns

det iſt , ſo viel iſt ſie weſentlich und ewig

bleibend. Je näher beym Ewigen , deſto

nåher bey GOtt und ſeinen Kindern.

Kehr ein in Geiſt , dann Gott iſt da ,

. Und ſeiner Kinder Einfluß nah..

Lebit du in deinem Sinn verſtreuter,

Dann ſind GOtt und die Seinen weiter.

So dann wollen wir uns , lieber Bruder , im

Geiſt in der Liebe des HErrn umfaſſen und ewig

lieben , und wie Einer und dem HErrn zu ſeis

nen Füſſen aufopferen , durch ſeine Gnade.

Uebrigens , lieber Bruder, bin ich ein ars

mer obgleich begnadigter Menſd ), der auch

inimer unnüber zu werden rcheinet. Wann

du gleich von deinem Zuſtand mir aufs beſte

Eröfnung thåteſt, mußte ich dir nichts zu fas

gen , wanns GOtt nicht erpreſſe gåbe, wie

Bileams Efel. Der HErr iſt dir innig nas

ibe;
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he; überlaß dich Ihm findlich , Er wird dich

nicht ungerathen noch ungeholfen laſſen in eis

nigem Stück : Warum ich ſeine Barmhers

Bigkeit anflehe. Laſſet uns nur dem Lamm

mit gebůcktem Haupt folgen , und mehr auf

Thn als auf uns ſelbſt ſehen ! Im Anfang

ergieſſet ſich die Gnade durch mancherley

Ausivirckungen bis in unſere Sinnen , weil

wir grob ſind , um uns von den gröberen

Banden der Welt und Sủnde loß zu mias

chen . Es ſcheinet , wir haben die Gnade in

unſerer Hand , und wircken mit derſelben

tapfer und treu nach unſerem Erkennen , um

unſere Seele zu retten und beſſer zu werden .

Und wohl denen , die da treulich wircken ,

weil es Tag iſt , im Gebåt und Abſterbung,

und nicht durch Trägheit oder Beſchäftigung

mit Nebendingen die Zeit und Gnade, die

uns zur Arbeit gegeben wird , verſchwenden ,

und den lichten Tag verſchlafen , dann es

Kommt eine Nacht , da niemand wirden

tan ; da ſich die Gnade den ſinnlichen Kråfa

ten entziehet , und ſich tiefer in den Grund

fencket , woraus fie entſprungen . GOTT

nimmt ſein Gut ſo zu reden wieder , das wir

Jhm durch eigene Anmaſſung ſchåndlich ges

raubet hatten . Wir erfahrens ohne Schera

Ben , daß wir nichts Gutes ſind , haben

noch vermogen , dagegen zu allem Böſen ges

neigt ſind ohne Ihn. Ojn eigenen Kräften

und mit ungebrochenem Haupt und Willen

zu ſolcher Zeit Ernſt brauchen , und ſich hela

Ees
fen
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fen wollen , thuts gar nicht; demi Feind ges

wonnen geben , taugt auch nid )t ; in Unglaus

ben und Muthloſigkeit liegen bleiben , eben

ſo wenig. Wir müſſen nur GOtt , dem

Allein Heiligen die Ehre geben , und durch

Rleinheit , Gebogenheit, Rindlichkeit und

bloßes Vertrauen uns ſeiner Gnade übers

laſſen , und derſelben folgen , das iſt : gleich

wie ſie unſer ſinnliches , vernünftiges , grobes

W eſen verlaſſen , und fich tiefer in ihr eigen

Weſen und Grund gezogen hat, daß wir

es eben ſo machen , nicht grob wirckender,

ſondern wie teydentlicher Weiſe unſer Elend

dalaſſen , und ſo klein gebogen , kindlich und

vertraulich einwårts geneigt , und der puren

Gnade und Gegenwart GOttes im Grunde

anhangende bleiben , und leben lernen durch

den Glauben des Sohnes GOttes , nicht

habend unſere Gerechtigkeit , ſondern die

durch den Glauben Chriſti iſt ; als wordurch

wir ſodann gereinigt werden von unſerem ſo

tief eingedrungenen Eigenen , und GOtt in

Chriſto JEfu immer mehr unſere Gerechtigs

keit , Leben , Friede und Alles in allem wird.

Gelobet fer fein Name, der es angefangen ,

Er wirds auch ausführén . Amen !

Mülheim ,

den 10 April 1739.

Ende des zweyten Theils.

Ver:
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31 GOtt, und andächtigen Wandel vor féi:
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Eigenheiten entdecket und beſtritten wer: .

den . Pag . 3

2 . Wichtige Erinnerung und Unterricht bey Ges

legenheit einer graßirenden Seuche.
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4 . Wie man ſich im Forſchen , Leſen und ums
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beſtåndigen Frieden . Der Schreiber will

die Menſchen nicht zu ihm , ſoudern zum

lieben Henland gewieſen haben . 79
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vertrauen müſſe. ; " . " '. 85
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ten . 102

37 . Von dem verborgenen Leben mit Chriſto in

GOtt , und von der Verläugnung. 106 . .

38. Was der Grund , Kern und Zweck der gans

Ben Gottſeligkeit ſen . 104

39. Rath , wegen Leſung gewiſſer Bücher. III

40 . Wichtiger Unterricht in den Wegen der Lens

den , und läuterungen , und Ueberlaſſung an

die reine Liebe. 114

41. An dieſelbe Perſon ; ſie wird aufs neue vers

fichert , daß ihre Lenden eine FührungGOts

tes über ſie reyen . 130

42. Lieblicher Rath , zum völligen Ausgang aus

· ſich ſelbſt, und leichten Eingang in die Lies
be GOttes. 138

43. Von dem Nußen der inneren - Abgeſchiedens
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mercken und folgen ſolle. 146

46 . Wieman aufdem Weg des inneren Gebåts
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einige beyſammen wohnende Freunde. 338 .

114. Nüßlicher Unterricht an ein angefochtenes
Gemůth.

115 . Wie man ſich in der Einſamkeit und im

Gebåt zu üben .

116 . An eine Seele die von der Richtigkeit iha.

res Weges verſichert und angewieſen wird, .
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